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Tafel CCCXCI— CCCXCIV.

Vivipara eontecta Millet et varr.*)

Der zweite Formenkreis der europäischen

Vivipara gruppiert sich um die Form, die man
früher allgemein als die Linne'sche Helix
vivipara aufgefasst hat. Nachdem 0. F.

Müller die zweite nordeuropilische Ai"t als

Nerita fa sei ata abgetrennt hatte, war das

selbstverständlich. Linne hatte zweifellos die

beiden Formen nicht getrennt, seine Beschrei-

bung mag im Ganzen etwas besser auf die

Müller'sche Art passen, so zwingend ist die

Uebereinstimmung nicht, dass sie eine N^amens-

änderung unbedingt erforderte. Die Anregung

von Jeffreys ist deshalb ziemlich unbeachtet

geblieben, und auch Bourguignat**) und

Frauen feld***) hätten den Namen schwer-

lich verdrängt, wenn nicht Westerlund darauf

aufmerksam gemacht hätte, dass in dem von

Linne als Fundort seiner Helix vivipai'a ge-

nannten Sahla-Fluss nur Müllers fasciata vor-

komme und diese somit den Linne'schen Namen
tragen müsse. Dass Linne mit seinem Namen
gerade diese Form und nur diese hat bezeichnen

wollen, hat er meines "Wissens nirgends gesagt,

auch nicht, dass er nach ihr seine Diagnose

entworfen ; er hat eben die beiden Formen nicht

getrennt. Müller konnte auch nach den heute

geltenden Nomenclaturregeln ganz nach Belieben

die eine oder die andere der unter Helix
vivipara vereinigten Formen mit einem neuen

Namen belegen, und deshalb muss unter allen

Umständen der Name N. fasciata Müller auf-

recht erhalten bleiben. Leider hat Westerlund

das nicht getan. Er hat den Namen vivipara
der Art, welche ihn mit gutem Rechte hundert

Jahre lang getragen, genommen und ihn auf

Müllers fasciata übertragen, und er hat leider

Nachahmer gefunden. So ist eine greuliche

Konfusion entstanden und wir sind in der an-

genehmen Lage, bei jeder Anwendung des

Namens vivipara L. angeben zu müssen, ob

Spicileges

*) Vgl. Bd. XIII p. 21—34.
**) Vivipares d'Europe, ii

malacologiques p. 126.

***) Verh. Zool. bot. Ges. Wien 1804.

Rossmässler, Iconographie. Neue Folge XV.

wir ihn im Sinne von 0. F. Müller oder von

Westerlund gebrauchen. Wo wir ihn aber ohne

diese genauere Angabe finden, müssen wir

eigentlich von dem Autor, vorausgesetzt, dass

er noch lebt, eine Erklärung verlangen, welche

Art er gemeint habe.

Unter diesen Umständen ist es zweifellos

besser, den Linne'schen Namen ganz fallen zu

lassen. An andei-en Namen fehlt es ja nicht,

da viele Autoren an Vivipara vivipara An-
stoss genommen und den Trivialnamen geändert

haben. Von Vivipar a vera Frauenfeld ganz

abgesehen, haben wir liste ri Forbes, com-
munis Drouet, vulg aris Moq. Tandon, la-

custris Beck und einige weniger sichere

Synonyme zur Verfügung. Der älteste und

absolut sichere Name ist aber Cyclostoma
contcctum Millet, von 1813 datierend, der

zweifellos Müllers iVeriia vivipara bezeichnet

und keinerlei Verwirrung anrichten kann. Er

ist zuerst von Moquin-Tandon wieder auf-

genommen worden und jetzt ganz allgemein im

Gebrauch.

Der Formenkreis der Vivipara eontecta

geht in seiner Verbreitung über das Gebiet der

Vivipara fasciata hinaus und findet sich

auch im Donaugebiet, in Norditalien, auf der

Balkanhalbinsel und im vorderen Kleinasien.

Nur im Norden bleibt er auf der skandinavi-

schen Halbinsel um zwei Breitegrade südlich

zurück. Die Arten bevorzugen mehr das stehende

Wasser mit reichem Pflanzenwuchs und ver-

breiten sich nur ausnahmsweise in Gebirgs-

länder hinein.

Bourguignat hat den Formenkreis derViv i-

para eontecta in zwei Artengruppen ge-

spalten, die er als Contectiana und Lacus-
triana bezeichnet. Der Unterschied liegt nur

in der Wölbung der Windungen; die Contec-

tiana haben die Windungen unter der Naht

abgeflacht, sodass das Gewinde etwas treppen-

förmig erscheint, bei den Lacustriana sind

sie rein gerundet. Exemplare beider Fornien-

kreise kann man so ziemlich an jedem Fund-

1
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ovto zusamraoufinden, wenn man genügendes

Material hat. AVestorlund hat deshalb die

beiden „Artengrui^pen" wieder zu einer Art

vereinigt; er betrachtet sie aber als besondere

Varietiitengruppen und die Bourguignat'schen

Arten als Varietäten, ohne einen scharfen Unter-

schied zu machen zwischen Lokalformen, geo-

graphischen Kassen und individuellen Ab-

weichungen.

Ich gebe auf den vier Tafeln 391— 395 die

Abbildungen einer Auswahl aus meiner Samm-
lung und habe mich bemüht, möglichst alle

unter eigenem Namen beschriebenen Formen

zur Darstellung zu bringen. Die Eücksicht auf

möglichste Ausnützung des Tafelraums hat es

mir leider unmöglich gemacht, die Figuren in

irgend einer systematischen Reihenfolge zu

ordnen.

Tafel CCCXCI—CCCXCIV.

S340. Vivipara contecta lacustris

(Beck) Bourguignat.

Diff'ert a typo testa magis turrita, anfractihus

lentius crescentihus, apertura parva,

spirae altitudinem haiid aequante, et

plerumque fascia supera in nnfractu

ultimo mimis distincta, diluta.

Alt. 43, diam. 32, alt. apert. ohl 20, diam.

16 mm.
Viviparus lacustris Beck, Amtl. Bericht 24,

Vers. D. Naturf. u. Aerste Kiel 1847

p. 12S (nomen). — Bourguignat, Recens.

Vivipares p. 14. — H. d' A. Adams,

Genera, vol. I p. 33S. — Frauenfeld,

Verzeichnis Faludina, in: Verh. zoolog.-

bot. Gesellschaft Wien 1S64 p. 620 (60)

no. 470. — Kabelt, in : Martini i&

Chemnitz, Conch.-Cab. ed. II p. 314 t. 62

fig. 9, 10.

Beck hat 1. c. an die Stelle des Namens
Faludina viv ipara Lam., da er den Gat-

tungsnamen Viviparus Montf. annahm, den

Namen Viviparus lacustris gesetzt, weil

er es für unstatthaft hielt, eine Art mit dem
Gattungsnamen zu benennen. Eine neue Art

hat er damit nicht bezeichnen wollen, und

Bourguignat hatte nicht das Recht, den Typus

einer Gruppe, die er als von der echten

V. contecta völlig verschieden betrachtet,

mit dem Namen und der Autorität Becks zu

führen, die in die Synonymie von Vivipara
contecta Millot zu wandern hätten. Da aber

in der Tat namentlich in Dänemark und Nord-

deutschland und vereinzelt auch im Süden eine

Form vorkommt, welche sich durch getürmteres

Gewinde, langsamer zunehmende, an der Naht

nicht abgeflachte Windungen, auftallend kleinere

Mündung und meistens auch durch das Zu-

rücktreten der obersten Binde, während die

beiden unteren gewöhnlich sehr schön aus-

geprägt sind, vom Typus unterscheidet, halte

ich es für zweckmässig, den Namen mit Bour-

guignats Autorität für diese anzunehmen. Als

Art oder gar als Typus einer besonderen Gruppe

oder Unterfamilie kann ich sie aber unmöglich

anerkennen, da sich einzelne Exemplare und

noch häufiger Zwischonformen ziemlich überall

mit dom Typus finden.

Das abgebildete Exemplar stammt von

Hellebaek auf der dänischen Insel Seeland und

ist mir von Herrn Henrik Seil mitgeteilt worden.

Bourguignat sagt über seine V. lacustris:

„Cette Vivipare se distingue par une forme

ventr ue-allongce, a tours bien arrondis,

non meplan vers la suture, ä l'exception toutefois

des tours superieurs, qui sont, de plus, notam-

ment anguleux
;

par une croissance graduelle,

bien reguliere; par des tours au nombre de

sept, separes par une suture profunde
;
par une

Perforation bien ouverte
;
par une ouverture peu

oblique, ovalaire, legi'rement, anguleuse jv la

partie superieure, par un peristome droit aigu,

faibleraent patulescent au bord columellairo,

continu et adherent u Tavant-dernier tour sur

un trt'spetit espace."

„Coloration olivutre avec trois zonules

rougeätres peu prononcees. Striations regulieres,

fines, plus accentuees vers l'ouverture. Dernier

tour souvent martele. Sommet presque toujours

erose. — Haut. 44, diam. 33, haut, ouvert. 20,

lat. ouvert. 17 mm."

3341. Vivipara contecta rossica
(Milachewits ch) Westerlund.

Testa late conoidea, quoad speciem aperte tim-

bilicata, tenuiuscula, obscure fusca, tri-

fasciata, striatida, striis in anfractu

tdtimoin intercallis regularibus majoribus,

costiformibus. Spira conico-turrita apice

acutosed vixmucronato; sntura distincta.
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Anfraetus 6 --7 convexi, suhgradati,

reguluriter accrescentes, ad suturas siib-

contracti, penuUimus malleatus, ultimus

postice spirae altitudinem subaequans,

fascia suprema plus miniisve obsoleta.

Apertura oblique clliptica, peristomate

continuo, nigro, intus sat late nigro-

limhato, marginibus rectis, columellari

levissime expanso.

Alt. 42, diam. 31, alt. apert. obl. 30, diam.

16 mm.
Vivipara contecta var. russiensis Milache-

witsch'% Etüde Moll, vivants Moseon
(Bull. Soc. Moscou 1881) p. 22 no. 59.

Vivipara contecta rossica Westeiiund, Fauna
palaearkt. Binnenconcli. VI p. 5. —
Kobelt, in: Martini & Chemnitz, Conch.

Gab. ed. II t. 62 fig. 2, 3.

Schale ziemlich bi*eit kegelförmig, für die

Gruppe relativ offen genabelt, ziemlich dünn-

wandig, dunkel braungrün mit drei Binden, von

denen die oberste meistens weniger deutlich ist,

mit mehreren schmalen schwarzen Anwachs-

spuren, fein gestreift, die letztere Windung mit

regelmässig in bestimmten Abständen angeord-

neten stärkeren rippenartigen Streifen. Gewinde
getürmt kegelförmig, der Apex fein und spitz,

aber nicht so stark mucronat, wie bei der

typischen contecta; Naht deutlich. G— 7 ge-

wölbte, unter der Naht leicht abgeflachte, regel-

mässig zunehmende Windungen, die an den

Nähten eingezogen sind; die vorletzte ist auf-

fallend gehämmert, die letzte ist kaum höher

als das Gewinde, die beiden unteren Binden

sind aiiff'allend deutlicher, als die fast ver-

loschene oberste; sie scheinen im Gaumen nur

wenig durch. Mündung schräg elliptisch, Mund-
saum zusammenhängend, schwarz, nach innen

breit schwärzlich gesäumt, die Ränder gerade-

aus, nur der Spindelrand ganz leicht ausgebreitet.

Aufenthalt im Gouvernement Moskau, das

abgebildete Stück meiner Sammlung von

Sweningorod.

Die russische Form derlacustris. Milache-

witsch scheint eine dünnschalige Form vor sich

gehabt zu haben, aber die Dimensionen stimmen

vollständig. Der Unterschied von der typischen

lacustris liegt in der ausgesprochenen Ab-
flachung unter der Naht.

1iiH4t2. Vivipara contecta kormosi
n. var.

Tenta obtecte perforata, ovato-conica, tenuius-

cula, distinctc striata, in anfractibus

*) Testa late conoidea, umbilicata, fragilis,

obscure fusca, apice obtusiuscula, anfractibus 6

celoritoraccrescentibus ; apertura oblique elliptica.

inferis costellato-striata, lutescenti-fusca,

supcrne rufo-fusca summo nigro, in

anfractibus inferis fasciis latis 1, in

ultimo 2 parum distinctis ornata. Spira

conica, gradata, apice acuta, mucronato;

sutura distincta. Anfraetus 7 convexi,

infra suturam täbulati, ad suturas con-

tracti, ultimus spirae altitudinem sub-

aequans, tumidus. Apertura late ellip-

tica, parum obliqua, basi recedens

;

peristoma nigrum, nigrolimbatum, fau-

cibus lividis, fasciis haud translucentibus,

rectum, callo nigrolimbato continuum.

Alt. 40, diam. 32, alt. apert. obl. 22, lat.

17 mm.
Vivipara contecta kormosi Kobelt, in: Martini

<& Chemnitz, Conch. Cab. ed. 2 t. 62 fig. 12.

Eine prächtige Form des lacustris-Ty]}us,

von diesem und der von rossica durch die

breiter kegelförmige Gestalt, die deutliche

Schulterung der Windungen und die viel

schärfere Streifung, sowie durch die intensive

Färbung unterschieden. Die Grundfarbe ist ein

lebhaftes Braungelb, nach oben geht es in rot-

braun über und die Spitze ist fast schwarz.

Das oberste Band fehlt vollständig, das zweite

und auf der letzten Windung auch das dritte

sind breit, aber nicht sehr scharf begrenzt; sie

scheinen im Gaumen kaum durch. Das Gewinde

ist getürmt, die vier unteren Windungen sind

deutlich geschultert, der Apex spitz, mucronat,

aber die oberste Spitze glasartig. Es sind reich-

lich sieben Windungen vorhanden, die letzte

ungefähr so hoch wie das Gewinde. Die Mün-

dung ist breit elliptisch, relativ grösser als bei

den anderen Formen des lacustris-Typus, der

Gaumen livid, der Mundsaum tief schwarz, zu-

sammenhängend, nach innen breit schwärzlich

gesäumt, die Ränder scharf, geradeaus, nur der

Spindelrand leicht geöffnet.

Aufenthalt bei Solo in Ungarn, das ab-

gebildete Stück mir von Herrn Th. Kormos

mitgeteilt, dem zu Ehren ich die Form benenne.

3^43.3^44. Vivipara contecta car-

niolica Letourneux. Testa mc-

diocris, sat aperte jierforata, late globoso-

conica, tenuiscula, irregularitcr costeUato-

striatula, plerumque fere undiquc mal-

leata, unicolor rufo-brunnea, saepe limo

adhaerente obtecta. Spira regulariter

conica, subturrita, apice parvo, acuta,

vix mucronato; sutura distincta. An-

fraetus 6 regulariter accresccntes, valde

convexi, ultimus fere teres, spirae alti-

tudinem superans. Apertura vix obliqua,

fere circularis, marginibus valde approxi-

1*
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matis, callo junctis. — Operculum extus

ad nucleum distincte impressum.

Alt. 32, diain. 38, alt. apert. ohl. 19, diam. 15 mm.
„ 31, „ 35,5 „ „ „ 16,5 „ 14 mm.
Vivipara carnioUca Letoiirneux mss. in:

Bourguignat, Eecens. Vivipara Syst.

Europ. p. 9.

Vivipara contecta var. carnioUca Westerlund,

Fauna europ. Binnenconchylien VI p. 4.

— Kobelt, in: Martini &• Chemnitz,

Conch. Gab. ed. II f. 60 flg. 10. 11.

Bourguignat sagt über diese Art: „Cotto
espcce, d'une teinte uniforme, d'un brun jau-

naco-rougeatre, est une vivipare presquo nioitie

plus petite que la contecta. Eile reste con-
stanto dans ses proportions (haut. 28, diam.
22 mm). Sur cent echantillons pour le moins
qui me sont passes par les mains, je n'ai

remarquc aucune Variation de forme et de taille."

„La CarnioUca, romarquable par la regu-
larito de sa croissance spiralo, possede des tours

oxactement cylindriques, dont la convexite maxi-
mum se trouvo juste ä la partie mediane.
Chez la contecta, les tours tres-meplans vers
la suture, se trouvent gonfies, et meme parfois
un tant seit pou anguleux k leur partie supe-
rieure, La convexite est moins reguliere; le

dernier tour surtout est moins arrondi en des-
sous que celui de la CarnioUca.^

„Cette espcce se distingue encore de la

contecta: par une suture moins profondo, par
un dernier tour relativement plus petit, plus
court, tout ä fait cylindrique; par une Perfo-
ration plus grande, arrondie et non en forme
de fente un peu oblique

;
par une Ouvertüre

perpendiculaire, presquo spherique, ä peu pres
aussi largo que haute

;
par des bords marginaux

si rapproches que Touverturo adhere ä la con-
vexite de Tavant-dernicr tour sur un tres petit

espace; par son peristome continu,
mince, bien droit ä la partie supöro-oxterne
(chez la contecta, le peristome est toujours en
cet endroit legcrement patulescent); par son
opercule presentant a l'endroit du nucleus un
crcux arrondi tr<'8 accentue et bien circonscrit."

Westerlund sagt über das Verhältnis zu
contecta: Icleiuer, mit grösserer gerundeter
Perforation, braun gelbrötlichor Farbe, letzter

Umgang kleiner, kürzer, ganz cylindrisch. Naht
weniger tief; Mündung kreisförmig; Mundränder
einander sehr genähert, der Aussenrand oben
gerade".

Das abgebildete, mir von Stussiner mitgeteilte

Paar ist etwas grösser als der Typus, und hat

die Mündung nicht ganz so kreisrund. Es
stammt aber vom Original fundort, dem Zirknitzcr

K>co. Vielleicht lebte es in einem „besseren

Jahrgang", in welchem dieser See länger "Wasser
hatte als sonst. Jedenfalls ist die var. carniolica

als eine gute Lokalform haltbar.

224:5, Vivipara contecta communis
(Moq. TandonJ Bourguignat.

Testa valde vcntricosa, conica, anfractibus con-

vexis, minime planatis, sutura profunda,
apice valde mucronato ; anfractibus 3
inferis majoribus, valde inflatis.

Alt. 46, diam. 37, alt. apert. obl. 32, diam.
18 mm.

Vivipara communis (error spluümogr). Moquin-
Tandon, Hist. Moll. France 1855 vol. 3
p. 533. — Bourguignat, Eecens. Vivi-

pares Syst. Europcen p. 15. — Kobelt,

in: Martini & Chemnitz, Conch. Cab.

ed. 3 t. 63 flg. 1.

Paludina vivipara Forhes i£' Hanley, Hist.

Brit. Moll. pl. 71 fig. 15 (nee. 14).

Vivipara vulgaris Dupuy, Uist. Moll. France
1855 pl. XX VII fig. 5. - (contecta var.)

Westerlund, Fauna palaearlct. Binnen-

conch. He/t 6 p. 4.

Bourguignat 1. c. trennt unter dem Namen
Vivipara communis Moq. eine Form von

V. contecta ab, welche er „toute differente

et tres distincte" nennt und zu welcher er die

Figur bei Dupuy und eine Figur (Ib) bei Forbes

u. Hanley zitiert. Der Name bei Moquin-

Tandon ist ein Schreibfehler für vulgaris, und
Dupuy hat mit diesem Namen keine neue Art

bezeichnen, sondern nur der Linne'schen vivi-

para einen unzweifelhaften Namen geben wollen,

den Bourguignat aber verwirft, weil ihn Gray

schon vorher für eine Art verwandt hat, über

die man im Unklaren geblieben ist. Wester-

lund hat diesen Namen trotzdem beibehalten.

Ich habe mich vergeblich bemüht, über die

Unterschiede zwischen contecta und communis

ins Reine zu kommen, obwohl Bourguignat die

letztere in die Gruppe der Lacustriana stellt.

Er sagt darüber: „C'est une espcce trcs-ventrue,

oonique, ä tours bien spheriques, non mcplans,

bien que separes par une suture profunde. La
croissance spirale est rapide, et les deux der-

niers tours sont relativement tres-developpos

et trcs ventrus. La pointe apicale est assez

proominente". Westerlund sagt ungefähr das-

selbe: „Stark bauchig, konisch, Umgänge sehr

schnell zunehmend, gut gewölbt, die beiden

letzten stark bauchig; Naht tief; Wirbel ziem-

lich vorstehend". — Das wäre also eine V. la-

custris mit etwas rascher zunehmenden Win-

dungen.

Dass die Art nicht nur in Frankreich „un

peu partout", sondern auch iu Deutschland, in
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den Sttve-Sümpfen und bei Esseg, bei Brussa in

Kleinasien vorkommen soll, macht mir sie gerade

nicht vertrauenerweckender. Ich beschränke

mich deshalb darauf, die Abbildung bei Dupuy,

welche Bourguignat „une fort bonne represen-

tation" nennt, kopieren zu lassen.

3346. 3247 (2253) stellen typische For-

men dar, wie sie im unteren Maintal in der

nächsten Umgebung von Frankfurt vorkommen.
Fig. 2247, aus einer längst der Stadterweiterung

zum Opfer gefallenen Lokalität in der ehe-

maligen Gemarkung Bornheim, zeichnet sich

durch die auffallende Kleinheit aus und erinnert

sehr an die 2254 abgebildete Viv IjJci r a

ranarum Servain aus der Elbemündung.

3348. 3340. Vivipara contecta
croatica m. Testa late perfwata,

major, inßata, spira subgradata, an-

fractihus extantihus 5 regularitcr accres-

centibus, tumidis, ad suturam iiiipresfiam

Icviter conlraciis sed vix planatis, sab

limo nigro adhaerente viridescem, ob-

solete trifasciata. Anfractus uUimus

postice spirae altitudinem sup)erans. Aper-

tura magna, ovato-circularis, intus sor-

dide coeruleo-albida fasciis strigisque

translucentibus; peristoma tenue, rectum,

continuum, breviter adnatum, late nigro

limhatum.

Alt. 42, diani. 35, alt. apert. 23, diam. 18 mm.
Vivipara contecta croatica, Kobelt, in: Martini

(& Chemnitz, Conch. Gab. ed. 2 t. 60

fig. 12, 13.

Schale weit durchbohrt, zu den grösseren

der Gattung gehörend, aufgeblasen, mit fast

treppenförmig erscheinendem Gewinde, scharf

gestreift, nach der Mündung hin rippenstreifig,

die vorletzte und die letzte Windung in ihrer

ersten Hälfte schräg oder fast spiral gerunzelt

und ausgesprochen gehämmert; die letzte "Win-

dung ist hinten gemessen etwas höher als das

Gewinde, rein gerundet; sie steigt vornen nicht

herab. Die Mündung ist relativ gross, rund-

eiförmig, kaum schräg, innen schmutzig bläulich

weiss mit durchscheinenden Binden und Striemen

;

Mundsaum dünn, geradeaus, zusammenhängend,
nur für eine kurze Strecke angewachsen, breit

schwarz gesäumt. Die Färbung ist, soviel der

festanhaftende schwarze Schlamniüberzug er-

kennen lässt, grünlich oder gelblich-grün mit

drei wenig deutlichen, aber breiten Binden.

Aufenthalt bei Carlstadt in Kroatien. Eine
anscheinend recht konstante grosse Form aus

der Sippschaft der V. brachya und car-
niolica. Die beiden abgebildeten Exemplare
dürften ein Pärchen darstellen.

3350. 3353. Vivipara contecta
(forma inflatula).

Ein auff'allend stark aufgeblasenes Exemplar
aus dem Torfmoor von Enkheim bei Hanau,
ganz eine Miniatur von V ivipar a inflata
Jan. Solche Stücke, meiner Ansicht nach über-

bildete Weibchen, finden sich an den ver-

schiedensten Stellen unter den normalen, können
natürlich nicht als Varietäten angesehen werden.

Genau dasselbe gilt für das Fig. 2253 abge-

bildete Exemplar aus dem Metzgerbruch, einem

fast verschwundenen schlammigen Graben bei

Frankfurt am Main.

3353. Vivipara contectali s t e r i Fu r b e s.

Forbes hat der englischen Vivipa ra con^
tecta den neuen Namen lister l gegeben, nicht

um sie als besondere Art zu kennzeichnen,

sondern um den Ifamen Viv ip ara v i v ip a r a

zu vermeiden. Bourguignat hat auf seine Figur,

die wir hier kopieren, eine eigene Art errichtet.

Es ist eine kleine, breit und deutlich gobänderte

Form, die in England ziemlich konstant zu sein

scheint und wohl als Lokalform anerkannt

werden kann.

3351. V ivipar a contecta hrachya
(Letourneux) Bourguignat.

„Testa perforata (rima obliqua), ventrosa,

breviter conica, partim solidula, sub-

pellucida, uniformiter olivacea,aut griseo-

virescenti, aut aliquando brunneo-viri-

dula cum zonulis tribus rubro-castaneis,

striatula (Striae in ultimo validiores)

;

— spira brevi, conica, apice minuto,

acutissimo ac proeminente; — anfrac-

tibus G, superioribus snperne circa sutu-

ram profundam planiuscidis, ac sub-

angulatis, angulus in penultimo evanes-

cens; — ultiuio relative amplo, rotunduto-

tumido, superne prope suturam obscure

subplanulato; — apertura vix obliqua,

exacte subrotundato — oblonga, intus

coeruleseenti aut grisca ; — peristomate

fere continuo (margines valde approxi-

mati), recto, acuto, ad marginem culu-

mellarcm modo subpatulescente." — Bourg.

Alt. 32, diam. 29, alt. apert. 18, lat. apert.

15 mm.
Vicipara hrachya Letourneux mss. apud

Bourguignat, Becensement Vivip. syst.

Europ. p>- 1^'> Annales Soc. malac.

France, v. l. ]). 185.

Vivipara contecta var. brachya Westerlund,

Fauna palaearct. Binnenconch. Heft 6

p. 4. — Kobelt, in: Martini S Chemnitz,

Conch. Cab. cd, 2 t. 62 fig. 7, 8.
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Schale schräg ritzförmig durchbohrt, bauchig,

gedrungen kegelförmig, nicht sehr dickschalig,

etwas durchscheinend, bald einfach olivenbraun,

bald graugrün oder etwas braungrün mit drei

rotbraunen Binden, auf den oberen "Windungen

fein, auf der letzten stärker gestreift. Gewinde
kurz kegelförmig, mit feinem, sehr scharfem

und vorspringendem Apex. Sechs Windungen,
die obei-en unter der tiefen Naht deutlich ab-

geflacht und leicht kantig, die Kante auf der

vorletzten Windung verschwindend; die letzte

Windung ist verhältnismässig sehr gross, auf-

getrieben gerundet, oben an der Naht undeut-

lich abgeflacht. Mundsaum kaum schräg, genau
rundoifürmig, innen bläulich oder grau; Mund-
saum fast zusammenhängend, geradeaus, scharf,

nur der Spindelrand etwas geöff"n6t.

Aufenthalt im untersten Donaugebiet. Bour-
guignat hat seine Art auf Exemplare aus den
Morästen an der Drau bei Esseg gegründet,

zieht aber auch Exemplare aus dem Zirknitzer

See dazu, in welchem Yiv. carniolica vorkommt;
auch bei Monfalcone scheinen beide Arten zu-

sammen vorzukommen, was mir einigermassen
verdächtig ist.

Westerlund nennt für seine hrachya
Slavonien, Croatien und Krain als Heimat.
Tatsächlich kommt im unteren Donaugebiet
lokal eine besondere gedrungene, fast kugelige
Form vor, welche zu der Bourguignatschen
Diagnose genau passt und namentlich das
niedere Gewinde und die stark genäherten
Randinsertionen hat, sodass man sie als seine

Art betrachten und als Unterart anerkennen
kann. Meine Exemplare stammen von Bukarest;
ich verdanke sie jungen Freundinnen, den
Enkelinnen D. F. Heynemann's, welche mehr-
fach in ihrer Heimat Rumänion Mollusken für

mich sammelten. Die Form ist grösser, als

Bourguignat angibt, 38 : 33 mm, aber Höhe und
Durchmesser stehen beinahe in demselben Ver-
hältnis zu einander; die ziemlich weite Per-
foration ist durch den Spindelrand bis auf einen
schrägen, aber ziemlich weiten Ritz überdeckt,
die Randinsertionen treten sehr nahe zusammen.

In Annales Soc. malacologiques 1. c. nennt
Bourguignat Vivii)ara hrachya auch aus
der Lauch bei Colmar im Elsass. Ob die
Identifikation richtig ist, weiss ich nicht; ich
habe aus dem Elsass bis jetzt immer nur die
typische contecta erhalten.

3254. Vivipara contecta ranarum
Servain.

Diß'ert a typo testa minima, spira obtusa, apice

minimo, anfractibus penultimo et ultimo

inflatis.

Alt. 20, diam. 18 mm.

Vivipara ranarum Sercain*), Vivipares envi-

rons Hambourg, in: Bullet. Soc. malacol.

France, 1884, vol. 1 p. 176.

Unter dem Material aus der Eibmündung,
das ich Herrn D. Frank verdanke, befinden sich

auch einige zwerghafte Exemplare, die zweifel-

los mit der Servain'schen V. ranarum identisch

sind. Sie sind fast kugelig, das Gewinde kurz

mit kaum vorspringendem Apex, die beiden

letzten Windungen aufgetrieben, sodass die Ge-
samtgestalt kugelig ist. Mündung relativ gross,

fast kreisrund. Bindenzeichnung schwach oder

fehlend.

Westerlund hält diese Form für unaus-

gewachsen. Ich kann ihm darin nicht bei-

stimmen, sie trägt alle Kennzeichen einer aus-

gewachsenen Schnecke und entspricht den

Kümmerformen der V. fasciata, die in der

Eibmündung ja so massenhaft vorkommen.
Die Figur 2247 abgebildete Form von Bornheim

bei Frankfurt ist ja kaum grösser, hat aber

doch unter günstigeren Verhältnissen gelebt und
deshalb Gewinde und Apex normal ausgebildet,

3355'—335*7. Vivipara contecta in-

flata Villa.

Testa magna, globoso-conica, sat aperte et vix

obtecte umbiUcata, irregulariter striata

ac mallcata, plerumque efasciata vel

fasciis obsoletissimis cincta, versus aper-

iuram fusco strignta. Spira gradata,

sutura profunda; apex normalis. An-
fractus 7 perconvexi, superi gradati,

infra suturam distincte planati, ad su-

turaui inferam contracti, ultimus inflatus,

fere teres, postice spirae altitudincm

subsuperans, ad aperturam dilatatus.

Apcrtiira subverticalis, oblique ovata,

faucibus coerulescentibus, peristomate

eontinuo, hrecissime appresso, nigro-

limbato.

Alt 52, diam. 41, alt. apert. dbl. 27, diam.

20 mm.

*) Testa rimata, parvula, curto-ventrosa, ad
summum obtusa, opaca, striatula, uniformiter

brunneo-cinerea ao zonulis tribus magis satu-

ratis obscure circumcincta; spira sat curta,

obtusa; apice embryonali rainutissimo; anfrac-

tibus 4— 5 convexis, rapide crescentibus, sutura

impressa, in ultimo profundiere, separatis;

penultimo permaximo; ultimo magno, rotundato,

dimidiam altitudinis superante; apertura arapla,

leviter obliqua, fere sphaerica, superne sub-

angulata, intus albidula cum zonulis apparen-

tibus
;
peristomate recto, eontinuo, leviter crasso.

Alt. 19, diam. 15 mm. — Var. minor, alt. 15,

diam. 12 mm.
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Paludina inflata Villa, Dispos. syst. Conchyl.

1841 p. 60. — Porro, Mal. Comasca,

p. 103 t. 3 fig. 10.

Vivipara contecta var. inflata, Bourguignat,

Recensem. Vivip. Syst. europ. p. 4. —
(Pal.) Kohelt, in: Eossmaessler, Icono-

graphie, vol. 5 sp. 1366. — (Pal. con-

tecta forma) in : Westerhmä, Fauna
palaearJct. Binnenconch. Heft 6 p. 4.

— (V.) Kobelt, in : Martini <& Chemnitz,

Coneh. Gab. ed. 2 p. 61 fig. 1—3.
Ich habe diese Form schon im fünften Bande

der ersten Folge flüchtig gestreift und ein

Exemplar der Riesenform aus dem Lago di

Pusiano abgebildet. Da die Aiasführung der

Figur nicht ganz meinen heutigen Ansprüchen
entspricht, gebe ich Fig. 2255 eine neue. Beide

stellen eine in den Sammlungen verbreitete

Riesonforni dar, offenbar ein Weibchen, das an

ganz besonders günstiger Stelle gelebt hat.

Daneben bilde ich die Durchschnittsform aus

dem Lago di Pusiano ab, die ich durch die

Güte meines leider verstorbenen Freundes Na-
poleone Pini in zwei tadellosen Pärchen besitze

(Fig. 2 c/, Fig. 3 §). Sie weichen von Villa's

Typus nicht unerheblich ab, sind beträchtlich

kleiner, nur 40 — 45 mm hoch, einfarbig düster

braungrün mit hellerer Spitze, ohne Binden-

zeichnung, die Windungen sind viel weniger

aufgetrieben, beim Männchen kaum noch ge-

schultert, der Mundsaum ist auf eine grössere

Strecke hin angewachsen.

Die Form aus dem Lago di Pusiano kann

am Ende noch als eine gute Lokalforra be-

trachtet werden. Ganz ähnliche Exemplare

kommen aber auch einzeln unter dem Typus

vor, nicht nur in Serbien und Slavonien in den

Donausümpfen, sondern auch in Deutschland.

Ich bilde ein Stück von Enkheim bei Frank-

furt als Fig. 2250 ab. Solche etwas überbildete

Weibchen können natürlich nicht als Varietät,

sondern nur als individuelle Mutation betrachtet

werden.

2258. Vivipara contecta äalmatica n.

Differt a V. inflata typica, cui proxima, testa

magis globosa, latitudinc altitudinem

fere aequante, spira breviore, anfractu

ultimo altiore, postice ^/a altitudinis fere

aequante, fasciis tribus angustis sub-

aequalibus.

Alt. 40, diam. 37,5, alt. apert. obl. 23,5 mm
In der Rossmässlerschen Sammlung liegt

ein Exemplar von Vivipar a contecta, das

ganz, den Eindruck einer konstanten Lokalform

macht, die der oberitalienischen inflata zwar

nahe kommt, aber doch genügend verschieden

ist, um einen eigenen Namen zu tragen. Es ist

viel mehr kugelig, kaum höher als breit, das

Gewinde niedriger, die letzte Windung zwei

Drittel der Höhe ausmachend und bis an die

Mündung sehr deutlich geschultert, leicht ge-

hämmert, mit drei schmalen gleichen Binden
gezeichnet, von denen die oberste nach der

Mündung hin verschwindet. Der Mundsaum ist

breit schwarz gesäumt, der Gaumen schmutzig

weiss mit kaum durchscheinenden Binden.

Aufenthalt in Dalmatien, ein genauer Fund-
ort nicht angegeben.

2259. Vivipara contecta var.
Eine hübsche kleine Form des Typus von

Belgrad, mir von Prof. Dokiö mitgeteilt.

2260. V ivipara contecta isseli Bour-
guignat.

Testa rimata (rima obliqua), ventrosu-conica,

subpellucida, tenui, nitida, in anfrac-

tibus siiperioribus luteola, in caeteris

viridescente, cum sonulis tribus obscure

castaneis; eleganter striatula (Striae

angutissimae, obliquae, cum striis vali-

dioribus, aequaliter distantibus et con-

rexitates formantibus); — spira pro-

ducta, conica, ad summum acuta; apice

acuto, prominente, candido, opaco; —
anfractibus 7 convexis, regulariter cres-

centibu'', siitura parum. impressa (inier

idtimos profundiore) separatis ; — ultimo

convexo; — apertura obliqua (ad basin

satis retrocedentej, subrotundata, superne

leviter limata ac ad insertionem labri

externi angidata ; peristomate recto, con-

tinuo, acuto, atro, inferne subpatulescenfe

;

margine columellari crassiore, arcuato,

stdipatulo. — Bourg.

AU. 39, diam. 28, alt. apert. 19, diam. 15 mm.
Vivipara Isseli Bourguignat, Recensement

Vivipares Syst. europcen p. 28. —
Westerlund, Fauna palaearkt. Binnen-

conchylien, Heft 6 p. 7. — (contecta var.)

Kabelt, in: Martini <& Chemnitz, Conch.

Gab. ed. 11 t. 60 fig. 5, 5 a.

Schale schräg geritzt, bauchig kegelförmig,

etwas durchscheinend, dünnwandig, glänzend,

die oberen Windungen gelblich, die unteren

grünlich, sehr fein und dicht schräg gestreift,

die Streifen hier und da in regelmässigen Ab-
ständen stärker und durch ihre Vereinigung

regelmässige Anschwellungen bildend. Unter

einer starken Lupe erscheinen diese Streifen

durch äusserst feine Reihen von Spirallinien

geschnitten und ganz fein gekörnelt. *) Ge-

*) — — se distingue partout par ses ele-

gantes striations obliques, fines, serrees, plus
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winde lang ausgezogen, oben zugespitzt mit

ganz spitzem vorspringendem weisslichem Apex.

Sieben konvexe regelmässig zunehmende "Win-

dungen, durch eine anfangs seichte, später

tiefere Naht geschieden, die letzte konvex.

Mündung schräg, besonders an der Basis stark

zurückweichend, fast kreisrund, oben schwach

ausgeschnitten, an der Insertion des Aussen-

randes eine Ecke bildend. Mundsaum gerade-

aus, zusammenhängend scharf, schwarz, unten

leicht geöffnet, Aussenrand in der Mitte buchtig

vorgezogen. Spindelrand verdickt, gebogen,

etwas geöfinet.

Aufenthalt in Toskana, in der Umgebung
von Pisa.

Die einzige Vivipara, welche meines Wissens

den Kamm des Apennin überschreitet. Ich kann

in ihr nur eine Varietät der Y. contecta sehen;

Bourguignat stellt sie zur Gruppe der Ace-
rosiana, ich kann dafür keinen Grund sehen.

Noch weniger kann ich Westerlund begreifen,

der sie ebenfalls — allerdings unnumeriert —
zu der Acerosa - Gruppe stellt — , aber zu-

sammen mit F. paeteliana aus der unteren

Elbe. — Mein Exemplar, das sicher aus der

Umgebung von Pisa stammt und in der Skulptur

mit der Bourguignat'schen Diagnose stimmt,

scheint ein Weibchen zu sein, während Bour-

guignats Typus anscheinend ein Männchen war,

es ist etwas kleiner, nur 34 mm hoch, erheblich

bauchiger und die Mündung grösser.

^äOl. Vivipara contecta var.

Eine eigentümliche Form aus der Elbe bei

Magdeburg, welche in der im Magdeburger
Museum befindlichen Goldfuss'schen Sammlung
als var. lacustris bezeichnet wai-. Sie ist,

ein seltener Fall bei der deutschen F. con-
tecta^ stark zerfressen, sodass kaum mehr als

drei AVindungen übrig sind, halbüberdeckt ge-

nabelt, kegelförmig, einfarbig olivenbraun, auch
im Gaumen ohne durchscheinende Binden, die

vorletzte Windung schwach hammerschlägig
oder gerunzelt, die letzte rippenstreifig, hinter

dem in der Mitte vorgezogenen Mundsaum mit

auffallend vielen schwarzen Anwachslinien. Die
Mündung ist etwas birnförmig rundeiförmig,

oben mit einer leicht emporgezogenen Ecke,

^fundsaum kaum zusammenhängend, nur durch

fortes de distance en distance, au point de
former par leur reunion des renflements regu-

liers egalement distants les uns des autres. Sous
le foyer d'une forte loupe,. tontes ces stries

sont coupees par des series de petites lignes

spirales d'une extreme deiicatesse, qui appa-
raissent sous la forme d'une multitude de
lineoles pointillees." — Bourg.

einen ganz dünnen Wandcallus verbunden,
schwarzgesäunit, der Spindelrand etwas verdickt.

Ich habe dieses Exemplar auch im Martini-
Chemnitz, Taf. 60 Fig. 14 abgebildet.

22^2. Vivipara contecta corcyren-
sis m.

Testa oblique rimata, globoso-conica^ unicolor,

anfractibus subgradatis, lütimo striis

incrementi distinctis rugisque spiralibus

siibaequalibus peculiariter reticulato-

malleato. Apertura irregulariter ovato-

piriformis^ distincte hinata^ basi sub-

patula, faucibus fuscis; peristoma acu-
tum^ margine basali obliquo, incrassato,

externo intus albido-sublabiato.

Alt. 32, diam. 3S, alt. apert. obl. 18, diam.
12 mm.

Vivipara contecta corcyrensis Kobelt, in : Mar-
tini & Chemnitz, Conch. Cab. ed. II 4
t. 62 fig. 5, 6.

Aus einem Sumpfe auf der Insel Korfu hat

mir Chr. Broemme eine Anzahl Exemplare einer

interessanten Yivipara mitgebracht, die wohl

einen eigenen Formennamen verdient. Sie stellt

sich am nächsten zur Vivipara brachya Bourg.,

ist ein wenig kleiner, schräg geritzt, mit etwas

mehr geschulterten Windungen, namentlich aus-

gezeichnet durch die eigentümliche, fast regel-

mässig gegitterte Hämmerung auf der ersten

Hälfte der letzten Windung. Die Mündung ist

unregelmässig ei-birnförmig, oben deutlich aus-

geschnitten, an der Basis etwas ausgussartig;

der Gaumen ist bräunlieh. Mundsaum scharf,

dunkel gesäumt, dahinter mit einer dünnen

bläulich weissen Lippe (vielleicht nicht ganz

ausgewachsen?); der Spindelrand steigt schräg

nach hinten herab und ist etwas schwielig ver-

dickt und geöffnet.

3363. Vivipara contecta turrita n.

Aus der Tollense in Mecklenburg habe ich

von Herrn Steusloff das hier abgebildete Ex-

emplar aus dem Formenkreise der lacustris

erhalten. Ueber seine Zugehörigkeit könnte

man im Zweifel sein, da ganz ähnliche Aus-

bildungen der Vivipara fa sei ata vor-

kommen, aber der tadellos erhaltene Apex ver-

weist es zu contecta. Es hat auch die charak-

teristische Zeichnung der lacustris-¥orm.Qn,

die obere Binde ist nur angedeutet Bei 45 mm
Höhe hat es 32 mm im grossen Durchmesser;

die schräge Höhe der Mündung beträgt 22, der

Durchmesser 17,5 m.
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^^04. Vivipa7-a contecfa var.

Eine Zwergform des inflata- Typus aus

Seeland, 25 mm hoch bei 20 mm Durchmesser,

offen genabelt.

2265—2267. Vivipara contecta{?)
fennica m.

Aus dem Hintergrunde des finnischen Meer-

busens erhielt ich von Freund Lindholm eine

schöne Serie von einer Vivipara, die ich für

eine im leicht brakischen Wasser verkümmerte

Vivipara contecta halten muss. Ganz

sicher bin ich freilich nicht, da das Erabryonal-

endö bei allen Exemplaren abgefressen' ist und

der Deckel fehlt, der Nabel aber bald beinahe

geschlossen, bald offen ist. Es ist somit nicht

ganz ausgeschlossen, dass es sich um eine

Brakwasserform der Vivip ar a duhoisi
handelt.

Die Schale trägt alle Kennzeichen des

Kampfes mit ungünstigen Lebensbedingungen

:

gedrungene Form, dicke Wandungen, Cariosität,

Verschwinden der Binden, düster graugrüne

Färbung. Die 3Iündung ist fast kreisrund,

schwarzgesäumt Die Höhe schwankt von 29

bis 22,.^ mm.

Tafel CCCXCV.

2268. 2269. Helix (Helicogena)
mississiensis n.

Testa omnino exumbilicata, globosa vel vix

globoso-conica, solicla, ruditer oblique

striatula, versus aperturam costellato-

striata, sculpturae spiralis vix vestigia

exhibens^ lutescenti-albida^ fulvo qninque-

fasciata, faseiis in anfractu ultimo supra

et infia taeniam latnm periphericam

albidam confluentibus. Spira conica apice

obtusido lacvi; sutura distineta, apin-essa,

alhomarginata. Anfractus 5 lenitcr ac-

crescentes, super i convexiusculi, ultimus

inflatus, globosuft, antice jjrofunde lon-

geque descendens tum deflexus. Aperlura

p)erobliqua^ irregulariter ovato-circtdnris,

supra angulata, valde lunata^ intus

livide fusca faciis externis vix trans-

lucentibus, fnucibus saturate fusco lim-

batis; peristoma livide fuscum, obtusum,

rectum, crassum^ marginibus callo crasso

saturate fusco contiuuis, externo oblique

descendente, basali subcompresso, colu-

meJlari incrassato, subintrante, intus sicut

partes aperturalis saturate fusco.

Alf. 43^5, diam. moj. 43, min. 35,5 mm.
n *^» n n * ') n 3o „

Schale völlig entnabelt, kugelig, manchmal
etwas kegelförmig, festwandig, unregelmässig

schief gestreckt, nach der Mündung hin rippen-

streifig, ohne Spiralskulptur oder höchstens mit

Spuren einer solchen auf der Oberseite der letzten

Windung, gelblicbweiss mit fahlbraunen wenig
auffallenden Binden, drei schmalen auf den

oberen Windungen, welche nach der letzten hin

Rossmässler, IconograpLie. Neue Folge XV.

allmählig verschmelzen und endlich die ganze

Oberseite einnehmen, aber immer fleckig bleiben

und nach unten nicht durch eine scharfe gerade

Linie begrenzt werden; in der Peripherie liegt

eine breite Binde der Grrundfarbe. Die beiden

unteren Binden sind verschmolzen, diffus, durch

weissliche breite Striemen unterbrochen; sie

lassen ein ziemlich grosses Nabelfeld frei. Ge-

winde breit kegelförmig, nicht sehr hoch, mit

abgestumpftem glattem weissem Apex; Naht ein-

gedrückt und leicht angedrückt, an den unteren

Windungen etwas unregelmässig und weiss be-

randet. Fünf regelmässig zunehmende Win-
dungen, die oberen ziemlich konvex, die letzte

viel grösser, aufgetrieben, kugelig, vornen erst

lang und bis unter den Peripherialstreif herab-

i
steigend, dann plötzlich herabgebogen. Mündung
sehr schräg, relativ klein, etwas unregelmässig

eirund, oben spitz, stark ausgeschnitten, im

Gaumen livid bräunlich mit einem intensiv

braunen Saum hinter dem Mundrand; die Aussen-

zeichnung scheint nur schwach durch. Mundsaum
heller, bräunlich weiss, geradeaus, stumpf, ziemlich

dick, die Ränder durch einen dicken, fest an-

gedrückten tiefbraunen, nach aussen heller ge-

säumten Callus verbunden, der Aussenrand schräg

herabsteigend, der Basalrand etwas zusammen-

gedrückt gerundet, der Spindelrand schräg an-

steigend, eindringend, nach innen auch dunkel-

braun gefärbt.

Aufenthalt bei Missis in Cilicien, die beiden

abgebildeten Stücke mir von Naegele zur Ver-

öffentlichung mitgeteilt.

Eine eigentümliche Form, welche sich nicht

glatt zu einem der bekannten Formenkreise stellen

lässt. Freund Naegele hat unter dem reichen

2
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nach und nach von ihm aus Cilicien erhaltenen

Material nie etwas Ähnliches gesehen.

2270. Clausilia fAlbinaria) holtzi

Stur an y.

Testa sinistrorsa gracilis, elongata, paruin crassa

sedsoJidula,vixnitens,cinereo-velciolaceo-

albicla, apicem versus saturatius strigata,

apice violaceo-fusca. Anfractus 11^1%—
ioVä regulanter accrescentes, stipremi

fere cylindracei^ laeves, sequentes distanter

costellato-striati, inferi distincte confertim

et regulariter costellato-striati, striis ad

suturum suhincrassatis et inlerdum con-

fluentibus, ultinms hast suhirregulariter

compressus et plus mintisve uni-vel bigih-

hosus. Apertura irregulariter ovato-piri-

formiSy intus fusca; per iStoma continuum^

undicpie solutum, vix expansum^ margine

externo infra sinulum subimpresso. La-

mella spiralis profunde intrans, cum

lamella supera breviore haud conjunda;

lamella infera distincta, infra sigmoidea,

pjrominens, supra furcata; plica prlnci-

palis distincta^ anlice incrassata, intus

subnodulosa^ palatales nullae^ columellaris

oblique intuenti tantmn conspic.ua ; lunclla

crassa, orcuata.

Long. 15,3—20,5, lat. 3,5— 4, alt. apert. 3,3—4,1,

tat. 3,8—3 mm,

Clausilia (Albinaria) Jioltzi Sturany in: Naclirhl.

D. walal: Ges. 1904 vol. 36 p. 110,

Texifgur

„Das langgestreckte, zu Missbildungen nei-

gende Gehäuse ist von hell violettgrauer Farbe

und besitzt einen braungefärbten Gaumen. Von

den IIV2— 13*/« Umgängen sind die ersten ganz

glatt, ein paar darauffolgende weitläufig gerippt,

die übrigen gleichmässig dicht rippenstreifig, an

der Naht sind kleine Verdickungen der Rippen-

streifen zu sehen, die sich gewissermassen zu

einem Faden verbinden (fadenförmige Naht). Im

Nacken ist das Gehäuse ziemlich ungleich und

unregelmässig zusammengedrückt, wodurch 1—

2

schwache Kämme entstehen. Die Mündung ist

rund oder oval geformt, der Mundsaum losgelöst,

der Nabel ganz verdeckt (? geschlossen). Die
Spirallanielle ist normal gestaltet, d. h. sie ver-

läuft parallel zur Naht und ist mit der Ober-

lamelle, welche gar nicht tief ins Gehäuse hinein

zieht, nicht verbunden. Die ünterlamelle ist

ziemlich mächtig entwickelt, vorn S-förmig ge-

schwungen, innen ungegabelt."

„Von den Gaumen falten ist die oberste, die

Prinzipal falte, stark entwickelt; sie verläuft

parallel zur Naht, ist vorn verdickt, und lässt

auch eine nach aussen fleckig durchscheinende

Verbreiterung der Verdickung über die Eegion

der zweiten Gaumenfalte hinaus in brauner oder

gelber Färbung erkennen. Die zweite und dritte

Gaumenfalte fehlen; die Spindelfalte ist nur bei

seitlicher Betrachtung der Mündung zu sehen,

die Mondfalte ist verhältnismässig stark ent-

wickelt. In den Dimensionen variiert das Ge-

häuse sehr." — Stur.

„Die neue Art wurde von Herrn Holtz in

Assitaös, südlich von Candia gefunden, also un-

weit der Lokalität Tylisso, die für Cl. aphrodite
Bttg. angegeben wurde. Cl. aphrodite unter-

scheidet sich durch eine breitere Form der

Schale und durch weniger tiefe Lage der Mond-

falte, ist aber zweifellos die nächstverwandte

Art. Cl. arthur ia na Bttg. ist, abgesehen von

der gedrungeneren Form, auch enger gestreift und

besitzt eine deutliche zweite Gaumenfalte. Cl.

striata Pfr , die ebenfalls als eine eng ver-

wandte Form anzusehen ist, unterscheidet sich

sofort durch die weisse Gehäusefarbe, über

welche punktförmig dunklere Fleckchen ver-

sprengt sind; und Cl. xanthost oma Bttg. ist

zum Unterschiede von Cl. holtzi m. mit einer

im Inneren gegabelten Unterlamelle ausgestattet."

— Stur.

Der Autor hatte die Güte, mir ein Exemplar

seiner neuen Art für die Sammlung des Sencken-

bergischen Museums abzugeben.

Tafel CCCXCVI—CCCXCVm.

2271—2280. Ton Iberus gualtie r ianus
L. zu Helix alnnensis Fcrussac.

Dass die dem Gehäuse nach so isoliert

stehende Helix gualtierian a, für die der

Spanier allein von allen „Caracoles" einen

ci onon Namen hat (Chapa\ anatomisch sich

ganz eng an H e l i x al on e n s i s Fer. aaschliesst,

und somit nicht als ein Relikt aus der Tertiär-

periode anzusehen ist, wissen wir seit Adolf

Schmidt, und AViegmann und Hesse haben es

bestätigt. Man konnte die Zusammengehörigkeit

allerdings noch nicht durch Übergänge beweisen,
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aber es konnte keinem Zweifel unterliegen, dass

sie noch gefunden werden würden, besonders

nachdem in Hei ix zitteli Bttg. eine ganz

analoge Ausbildung des Typus von Helix cleser-

toriim Forsk. zum Vorschein gekommen war.

So war ich denn weniger überrascht als erfreut,

als ich von Freund Pallary die Nachricht erhielt,

dass er die ganze Reihe der Zwischenformen

von der typischen flach gewundenen Helix
g u alt i e r i a n a bis zu c a m p es i )i a- alonen-
sis gefunden habe und mir eine Serie für die

Iconographie resp.das Senckenbergische Museum
abgeben könne. Ich nahm sein Anerbieten

selbstverständlich mit Freuden an und gebe hier

auf drei Tafeln eine Auswahl, die wohl auch

strengen Anforderungen genügen dürfte, zumal

wenn man bedenkt, dass sie sämtlich einem

einzigen Fundort entnommen sind. Sie sind

subfossil, aber tadellos erhalten. Genaueres über

das Vorkommen ist noch nicht bekannt geworden;

los Miliares ist auf den mir zugänglichen Karten

nicht verzeichnet, es scheint nicht allzuweit von

Almeria nach dem Nordostende der Sierra Ne-
vada hin zu liegen und ein Verbindungsglied

zwischen dem Vorkommen der lebenden Helix
g ualtieriana bei Almeria und dem der

Helix laurentii Bgt. in der Sierra Elvira

bei Granada zu bilden.

Die Abbildungen sprechen für sich auch ohne

genaue Beschreibung der einzelnen Zwischen-

formen.

Fig. 2271 schliesst sich noch ziemlich eng

an den Typus \on Helix g ualtieriana an,

aber das Gewinde erhebt sich schon ziemlich

hoch über den Kiel; immerhin hat die Unter-

hälfte noch ein bedeutendes Übergewicht über

das Gewinde. Bei Fig. 2272 steht der Kiel bei-

nahe in der Mitte, ebenso bei den Figuren

2274—2277. Hier hat 2273 noch den auffallend

stark vorspringenden, zusammengedrückten, an

der Unterseite durch eine tiefe Furche begrenzten

Kiel, bei den anderen Exemplaren verschwindet

dieser mehr und mehr und wird zu einer

stumpfen, wenn auch deutlichen Kante. In

gleichem Masse wird die Skulptur schwächer

und gleichmässiger. Bei Fig. 2278 ist sie nicht

mehr schärfer als bei den stärker skulptierten

Formen von Helix nlonensis und die ersten

Spuren der fleckigen Binde unter der Naht treten

auf. Fig. 2279 ist von 2278 nicht zu trennen,

hat aber keine Kante mehr und es würde Nie-

mand einfallen, diese Form noch zu g ualti-
eriana zu stellen, und noch weniger Fig. 2280,

die auch ganz die charakteristische Zeichnung

von Helix alonensi s hat. Ich denke, die

Reihe ist so vollständig, wie man nur verlangen

kann und muss jeden Zweifel an der Zusammen-

gehörigkeit von H el ix g ualtier i a n a und

Helix alonen sis beseitigen.

2281. Helix gualtieriana ninhili-

cata Pallary mss.

Differt a ty^io testn sat aperte et [irofimdc

umlyilicata^ umhilico ad introifuin in-

fundibuliforini.

Diain. maj. 45, min 34, alt. 16,5 inni.

Pallary sandte mir mit der vorstehenden

Serie zusammen eine Anzahl lebend in der Um-
gegend von Almeria gesammelten Exemplare

auch das hier abgebildete Stück, das in Gestalt

und Skulptur ziemlich dem Typus entspricht,

aber offen und tief genabelt ist. Der Nabel ist

in der Tiefe zylindrisch und ziemlich eng, er-

weitert sich aber nach seinem Eingang hin

trichterförmig und ist von einer gibbosen An-

schwellung umgeben, die aber nichts Kanten-

förmiges an sich hat.

2282. 2283. Helix alonen sis pseiido-

campesina n.

Testa ohtecte umbilicata, globosa^ depressa, solida,

parum nitida, striata et sulcis spiralibvs

parum distinctis cincta, griseo-albida,

fiisco quinquefasciata, fasciis tribus su-

peris plus minusoe confluentibus. Spira

depresse conica, siimmo laevi; sutura

iinpressa. Anfractus 4—4^l2, superi lente

accrescentes, convexiusculi, ultimus major,

rotundatus, antice profunde deflexus.

Apertura perobliqua, ovato-piriformis^

(dba, fasciis translueentibus; peristoma

oel ad parietem interruptum vel callo

sabcontinuum, album, late expansuvi et

reßexum, rnarginibus valde approximatis,

cohnnellari umbilici majorem partein ob-

tcgente., appresso.

Diam. maj. 29, min. 21, alt. 20 )iim.

Schale überdockt genabelt, gedrückt kugelig,

festwandig, wenig glänzend, nur ganz schwach

in beiden Richtungen gestreift, fast giatt er-

scheinend, mit der normalen Färbung der Helix

alonensis: fünf Binden, die drei oberen fleckig

und zusamnienfliessend, die beiden unteren aus-

geprägter, scharf. Gewinde niedrig kegelförmig,

Spitze glatt, Naht eingedrückt-, fein. Etwas über

vier Windungen, die oberen schwach gewölbt,

langsam zunehmend, die letzte erheblich grösser,

gerundet, vorn plötzlich herabgeschlagen. Mün-
dung sehr schräg, ei-birnförmig, weiss mit

schwach durchscheinenden Binden. Mundsaum
bald an der Mündungswand unterbrochen, bald

durch Calius verbunden oder fast zusammen-

hängend, weiss, stark ausgebreitet und zurück-
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gesclilagen, die Kandinsei-tionen einander sehr

genähert, der Spindelrand über den Nabel zurück-

geschlagen und mehr oder minder angedrückt.

Aufenthalt bei los Miliares in der Provinz

Almeria, von Pallary gesammelt. Eine sehr

hübsche, meines AVissens noch nicht abgebildete

Zwergform des Typus von Helix campcsina.

JJ384. Helix ccuHpesina millarensis m.

Differt a typo testa semiobtecte umbilicata,

altiore, persolida^ anfractibus celerius

accrescentibus, ultimo altiore sed minus

dilatato, apertura fere exacte circulari,

23eristomate continiio, undique soluto,

distincte duplici.

Diam. maj. 44, min. 33, alt. 28, diam. ext.

26 : 28, int. 16,5 : 15 mm.

Von Pallary erhielt ich mit der vorstehend

beschriebenen Zwergform der Helix campe-
siria auch das hier abgebildete Prachtstück,

welches bei aller Übereinstimmung mit den Typen

von Rossmässler und Hidalgo sich doch genügend
unterscheidet, um einen eigenen Varietätsnamen

zu verdienen. Es ist auffallend dickschaliger,

das dickschaligste in der ganzen Reihe der

alonensis-Qra^T^e meiner Sammlung, auch der

Mundsaum stärker und infolgedessen ringsum

tadellos erhalten, der Nabel nicht enger, aber

vom Mundsaum halb überdeckt; das ganze Ge-

häuse ist höher, gedrungener, namentlich die

letzte "Windung auffallend höher — 1.5 mm gegen

13,5 bei einem gleichgrossen typischen Stück

— aber viel weniger verbreitert, die Mündung
deshalb nicht queroval, sondern beinahe kreis-

rund, mit bis zu H mm breit zurückgeschlagenem,

überall fast gleichbreitem und ringsum los-

tretendem zusammenhängendem Mund-
saum, welcher durch die Verdickung am Mün-
dungsrand, welche auch der Typus zeigt, deutlich

doppelt erscheint. Der Spindelrand ist oben ein-

gebuchtet, deutlich ausgeschnitten, schmal dunkel

gesäumt. Die letzte Windung ist um den Nabel-

eingang schmal schmutzig braun gesäumt. —

Tafel CeclC.

3285. Vi c ip a r a m a m illata j a n i nen-
sis Mousson.

Testa maxima, obtecte rimata vel fere exiim-

bilicata, ocato-turrita, tenuiuscula, obli-

que ruditer irregulariterqiie striata, versus

aperturam costellato-striata, in anfracti-

bus superis obsolete spiraliter lirata et

malleata, olivaceo-viridis, fasciis nullis.

Spira öbesa, subyradata, apice parvo,

mamillato, plerumque detrito. Anfractus

7, primi tres plani, sequentes tumidi,

celeriter accrescentes, supra subplanati,

ultimus rotundatus, spirae ultitudinem

subaequans, antice supra productus, haud
descendens. Apertura magna, obliqua,

irregulariter ovato-piriform is, intus albido-

fusca fasciis nullis: peristoma tenue,

acutum, album, marginibiis callo tenui

vix junctis, externo versus medium pro-

ducto, columellari supra umbilicum

reflexo, appresso, eum fere omnino clau-

dente sed vix i)icrassaio. —
Alt. 58, diam. 45, alt. apert. obl. 30, lat. 27 mm.
Paludina inflata var.janinensis Mousson*J,.Coq.

*) T. striata, griseo-cornea, perforatione an-

gusta, semitecta; anfractibus, minus convexis;

spira paulo elatiore, summo carioso, obtuso.

Schlafli I, in: Züricher Viertel-Jahrsehr.

1859 p. 280 (sep. p. 54). — (contecta

var.J Blanc d' Westerlund**), Faune
malacologique Grece 1879 p. 135. —
Westerlund, Fauna palaearkt. Binnen-

conch. VI, j5. 5. — fmamillata var.J

Kobelt, in: Martini & Chemnitz, Conch.

Gab. ed II t. 71, flg 1. 2. — Bourguig-

nat, Becensement Vivipares syst. Furo-

peen p. 27. —
Paludina gigantea Parreyss in sched. — Kobelt,

in Rossmässler, Iconographie 1878, vol.

V p. 74 sp. 1372. —
Schale eine der grössten der Gattung, über-

deckt geritzt, bisweilen völlig entnabelt, ge-

drungen, eiförmig, etwas getürmt, i-elativ dünn-

**) T. magna, obeso-ovata, semiobtecte per-

forata, griseo-vel olivaceo-cornea, tenuis, sub-

pellucida, tenue striata (interdum aperturam ver-

sus striis incrementi costiforraibus sat numerosis),

sub lente in anfractu ultimo dense spiraliter

lineata, obsolete brunneo-trifasciata, apice obtuso.

Anfractus 6 regulariter accrescentes, convexi,

sutura profundiuscula separati, ultimus maximus,

infra sat tuniidus; apertura rotundato-subovata,

superne subangulata; peristoma in pariete conti-

nuum. — Alt. 45, diam. 35 mm.
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wutidig, Hclirii},^ uutl uiiregoliiiüsHij,' gOHtroift, nach

der Mündung liin ausgoHprochon rippoiiHtroifig,

auf den mittleren Windungen bis zur Mitte der

letzten hin mit obsoleten Spiriilreifen umzogen

oder gehämmert, grau oder grünlich olivenfarben,

die typische Form aucli in der Mündung keine

Spur von JJinde zeigend. Uewinde gedrungen

kegoll'ürmig, leicht trepponformig, die Spitze ein

kleiner, flacher, meist abgeriebener Kegel mit

leicht vorspringendem Apex, Naht eingedrückt.

Siebon Windungen, die drei ersten flach und

langsam zunehmend, die vier unteren aut'go-

triebon, rascdi zunehmend, oben meist etwas

abgeflacht, die letzte hinton gemessen ungefähr

80 hoch wie dns Gewinde, gerundet, vorn nicht

herabsteigend, oben gegen die Mittellinie vor-

gezogen. Mündung gross, auffallend schräg,

unregolnmssig ei-birnförmig, oben spitz, innen

bläulich weiss ohne Jiindenspur; Mundsaum
weiss, dünn, scharf, die Ränder nur durch einen

ganz dünnen, nach der Insertion hin sehr breiten

(Jallus verbunden, der Aussenrand mit der Inser-

tion stark gegen die Mittellinie vorgezogen, dor

Spindel rand kaum vordickt, aber zurückgeschlagen

und angedrückt, den Nabel beinahe völlig

schliessend. —
Deckel eiförmig, links oben leicht aber deut-

lich ausgeschnitten, mit feinen Anwachsstreifen,

am Nucleus eingesenkt, die linke Hälfte empor-

gebogcn; Innenseite dem Nucleus gegenüber

mit einem ziemlich spitzen Vorsprung und am
llande dunkler gefärbt.

Aufenthalt im See von Joannina (Janina) in

Albanien. Es liegen mir durch die Güte des

Herrn I'rof. Dr. 0. StoU in Zürich aus der

Mousson'schen Sammlung zwei Originaiexem]tlare

vor, anscheinend Männchen und Weibchen, von

denen ich das Männchen abbilde.

MouHson hat diese l'rachtform zu V iviparti

influtu Villa gestellt und sie nur durch Ver-

gleichung mit dieser beschrieben. Seine Originale

stimmen vollkommen mit dem von mir Icono-

graphie V sp. 1372 abgebildeten IOxem[(lure von

Paludina giganlea I'arroyss überein, doch

kann dieser Name, schon wegen Vivipara
g ig ante a v. d. Busch, Koeve sp. 7, keinen

Anspruch auf Geltung machen. Mein Exemplar

zeigt Spuren von J{änderung, ebenso wie die von

Westerlund & Blanc bosoliriobene kleinere l''orm.

Ich habe schon damals die Ansicht auHgesprochen,

dass sie zu V. mamillata zu rechnen sei, und

muss nach Vergleichung mit dem Original diese

Ansi(;ht au free litcrh alten.

mÜHO. V i i'ijßfi, ra aiuitolica ni.

Tesla vix angustinaime rimala perforata^ obeso-

amiai, solida, distiucte oblique striotti,

sci(lpii(,ra sjjindi nulla, parum nilidd,

uiresceiUi-olioacea, obsolcLc fuaco Irifas-

ciata. Hpira conica, summo conulum

brevissimum formante apice acuto, haud

prornvmilo; sutura linearis oix iinpressa.

Anfractus 6, supremi 3 lentissime uceres-

centcs, tumidi, infra suturam breoiter

planati^ uUinrns postice. "/b altiludinis

filibaequuns, parum inßatus, anticc leniter

scd lange descendens. Äpcrtura parum
obliqu((, basi leoiter descendens, irregulu-

riter piriformis, supra angulata, faucibus

lutescentibus fasciis Irunslucentibus; peri-

sloiiia continuum, sat late nigrolimbatum,

iiKtrginibus callo l<ito nigrolimbalo junc-

lis, externa tenui, regulariter arcuato^

calumellari calloso, subincrassato, supra

slriclii<s€ul,o, infra arcualo. — Operadum
supra acutum, margine interna stricto,

obliquo, haud emarginata, nucleo excen-

trica, concavo, intus disco pedali promi-

nulo respandente. —
Alt. 33, dium. 2fi, alt. apert. abl 17,5, diam. 14 mm.

\ 'iripara anatalica Kabelt, in : Martini-Chemnitz,

Caiichiß. (Uibinet, ed. IT t. 71, pg. IL 12.

Schale kaum noch ganz eng ritzförmig durch-

bohrt, gedrungen kegelförmig, festwandig, deut-

lich schräg gestreift, die letzten Windungen aus-

gesprochen ripponstreifig, eine Spiralskulptur

nicht zu erkennen, nur wonig glänzend, grau-

braun mit drei wonig deutlichen braunen Binden,

(«ewinde gedrungen kegelförmig, oben plötzlich

in einen niedrigen Kegel mit spitzem, nicht vor-

springendem Apex übergehend; Naht linear, nur

wenig eingedrückt. Sechs Windungen, die oberen

drei kaum gewölbt und nur ganz langsnm zu-

nehmend, die drei unteren rasch zuneiimend,

aufgetrieben, hinten gemessen drei Fünftel der

Höhe einnehmend, vorn langsam aber lang herab-

steigend. Mündung kaum schräg, unten etwas

zurück weichend, seh rag unregel massig liirn förmig,

oben spitz, im Gaumen gelblich mit durcli-

scheinonden Binden. Mundsaum zusammen-

hängend, ziemlich breit schwarzgenäumt, die

Ränder durch einen ebenfalls schwarzgesäumten

Callus verbunden, der Aussenrand dünn, scharf,

unregelmäsöig gebogen, der Spindelrand strack,

nur unten gebogen, verdickt. Deckel oben zu-

gespitzt, mit schrägem, strackem nicht ausge-

schnittenem Innenrand, die Aussonseilo nur

schwach gestreift, am exzentrischen Nucleus tief

eingesenkt, der Finsenkung entsi)richt innen eine

scharf uingrenzte vorspringende Fuss-IInftschoibo.

Aufenthalt im See von Sabandsclia im vorderen

Kleinasien; das abgebildete Exom[)lar mir von

Dr. Sturany mitgeteilt.

Hourguignat (Recensement Vivipares Syst.

curopeen [>. :i6) führt aus demselben See eine

Varietät von Vivipara letournouxi an („une
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forme plus fluette et un peu moins ventrue de

cette espece.") Ob sie mit unserer Form zu-

saramentallt, kann nur die Vergleichung des

Originalexemplares entscheiden.

228T. Valvata*) (Gincinna) erythro-
pomatia Hauffe)i.

lesta minima, meäiocriter sed percie umbilicata

tenuis, depressa^ pellucida, laevis, versus

aperturam tantum striisncmnulUsmunita;

*) Gattung Valvata Müller.

Testa plerunique umhilicata, discoidea, globosa

vel trochoidea, anfractibus paucis, tere-

tibus, sutura profunda. Apertura sub-

verticalis, circalaris; peristoma acutum
.^

rectum, continuum. Operculum corueum,

multispiratum, medio leviter concavmn.

Gehäuse meistens genabelt, seltener nur

durchbohrt, scheibenförmig, kugelig oder kreisei-

förmig, mit wenigen stielrunden Windungen;
Naht tief; Mündung beinahe senkrecht, fast

kreisrund, wenig ausgeschnitten. Mundrand
scharf, zusammenhängend, gerade. Deckel hornig

mit zahlreichen engen Spiralwindungen, in der

Mitte leicht konvex eingesenkt.

Das Tier ist nicht getrennten Geschlechts;

es hat eine lange, fast rüsselförmige Schnauze

und lange, zylindrische oder pfrieraenförmige

Fühler; die Augen liegen an deren inneren

Basis. Die Atmung erfolgt durch Kiemen, welche

frei in einer Tasche liegen und federförmig ge-

baut sind ; sie können weit aus der Tasche
heraus gestreckt werden und haben an ihrer

Wurzel einen fadenförmigen Anhang. Die Mund-
bewaifnung besteht aus einem zweiteiligen Kiefer

und einer langen bandförmigen Zunge mit sieben

Plattenreihen.

Die wenigen altbekannten Arten der Gattung
Valvata sind neuerdings sehr vermehrt worden,
aber es scheint sich schon die Einsicht Bahn
zu brechen, dass hierin des Guten zu viel ge-

schehen ist, undClessin, der eine ganze An-
zahl neuer Valvaten aufgestellt hat, sagt jetzt

selbst (Jahrb. des Vereins für vaterl. Naturkunde
in Würtenberg 1897): „Ich habe die Überzeugung
gewonnen, dass die verschiedenen Arten der

Gruppe C oncinna durch die Bewegung des

Wassers bedingt werden. C oncinna fluvl-
atilis ist die Form für fliessende Gewässer
und kommt nur in Flüssen vor. In den grössten

Seen der Alpen erzeugt eich C oncinna an-
tiqua, während Concinna piscinalis die

Form für stehende Gewässer kleineren Umfangs
(schlammige Buchten der Flüsse, Weiher) darstellt.

Aus dieser Sachlage zieht T h i e 1 e in Nachrbl.
D. malak. Ges. 1909 vol. 41 die Konsequenzen

spira purum prominula. Anfractus 4

parum convexi, ultimus teres, rapidius

accrescens, sutura profunda discretus.

Apertura circularis, parum obliqua;

peristoma acutum. —
Alt. 1, diam. 1,5 mm.
Valvata erythropomatia, Hauffen, in: Verh.

Zool. bot. Verein, Wien 1856, vol. VI,

p. 465, t. 7, fig. 1 — (Gincinna) Wester-

land, Fauna palaearkt. Binnenconch. VI,

und reduziert die sämtlichen verbreiteteren

Formen auf die vier Arten: 2^iscinalisMa\\.,

naticina Mke., pulcliella Stud. und cris-

tata Müller. Es wird sich dagegen nicht viel

einwenden lassen, aber wir müssen dann doch

die einmal angenommenen Formen als Standorts-

varietäten beibehalten und sind dadurch ge-

zwungen, statt zwei Namen überall drei zu

schreiben, Valcata ])iscinalis wäre dann

so ziemlich gleichbedeutend mit der Untergattung

Gincinna, V. pulchella, mit Atropidina,
V. er ist ata mit Gy rorbis.

Lindholm*) hat mit Kecbt für die seither bei

den Gtenobra n c h i a untergebrachte Familie

Valvat i d a e eine eigene selbständige Abteilung

Pterobrancliia errichtet. Schon dass sie

nicht getrennten Geschlechtes sind, wie die

Gte n ob ranchia, sondern hermaphroditisch,

wie die Aspidobranchia, gäbe einen ge-

nügenden Grund für die Ti'ennung ab, während
die zierliche federartige Kieme, die nach aussen

ausgestülpt werden kann, die ganz abweichende

Form des Gehäuses und der kreisrunde Deckel

mit den zahlreichen eng gewundenen Spiralen

und dem zentralen Nucleus eine Vereinigung

mit den Aspidobranchia verbieten. Auch die

Stellung der Augen an der Innenseite statt an

der Aussenseite der Fühlerbasis ist ein wichtiges

Kennzeichen, das von allen Familien der Cteno-

branchianur bei den Assimineidae vorkommt.

Westerlund nimmt in seiner Fauna neben

der zweifelhaften kaspischen Gattung Andrus-
sovia vier Untergattungen an. Von diesen ist

die Untergattung Jelskia Bourg. für die ver-

schollene Valvata jelskii Crosse, zum Minde-

sten sehr zweifelhaft; Gincinna**) Hübner für

die Gruppe der Valvata piscinalis Müller,

— Tropidina Adams für die Sippschaft von

V. macrostoma Steenb.; — und Gyrorbis

*) Einige Bemerkungen über die Systematik

der Valvatiden, in: Nachrbl, D. raalak. Gesell-

schaft 1906, vol. 38, p. 187.

**) Die Schreibart dieses Namens ist zweifel-

haft; Hübners „Zwei Briefe" sind mir unbekannt;

nach Menke und Hermannsen schreibt er Gin-

cinna, nicht Concinna.
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p. 138. — Clessin, Fauna Oestreich-

Ungarn p. 613, Fifj. 417.

„Gehäuse aus vier weniggewölbtenWinduiigen,

die letzte kreisrund und schnell an Umfang zu-

nehmend, glatt, durchsichtig und nur an der

Mündung mit einigen Querstreifen. Gewinde

wenig hervortretend; Naht tief, Mundsaum scharf.

Mundöftnung kreisrund, etwas hervortretend und

wenig schief, Isabel mittelgross und bis an die

Spitze offen. Farbe schmutzig weiss. Deckel

glatt, bei lebenden Exemplaren rot, wix-d bei

toten bald etwas gelblich." — Hauffen.

In der Görzaher Grotte (Gorizane). Ein achtes

Grottentier, schon im Ausfluss des kleinen Grotten-

baches fehlend. Die Grössenangabe 1 : 1 mm,
bei Westerlund ist ein Druckfehler.

S3SS. Valvata fCincinnaJ spelaea
Hauffen.

Testa aperte umhiUcata, depressa, vifracea,

tenuis; anfractus 3 celeriter accrescentes,

primus planus, secundus prominens, ulti-

mus teres, basi tumidus, sutura profunda,

discretus. Apertura ovato-circularis;

peristoma acutum, ad sinistram subin-

crassatum. —
Alt. 1,08, diam. 1 mm.
Valvata spelaea Hauffen., in: Verh. zool. botan.

Verein Wien, 1856 vol. VI p. 702 t. 7

fig. 2. — (Cincinna) Westerlund, Fauna
palaearJct.-Binnenconch. VI p. 138. —
Clessin, Mollusken Oestr. Ungarn p. 612

fig. 416. -
„Gehäuse mit drei schnell zunehmenden Um-

gängen, zweiter stark hervortretend, erster fast

flach auf dem zweiten liegend, letzter Umgang

Fitz, für F. er ist ata Müller. — Lindholm 1. c.

behält den modernen Noraenclaturregeln ent-

sprechend für Gyrorbis den Namen Valvata s.

str. bei und errichtet für V. pulclieUa Stud., die

Westerlund bei Tropidina stehen hat(deren Ty-

pus die nordaraerikanische Val vata tricarina ta

Say ist), eine neue Untergattung Atropidin a,
ausserdem für die Baikalform V. baicalensis
(Gerstf.) Dyb. die Untergattung Liratina und
für die riesige V. grub ei Dyb. desselben Sees

die Untergattung Megal ovale ata, die sich

auch anatomisch unterscheidet und vielleicht

zweckmässiger als eigene Gattung anerkannt wird.

unten bauchig, dünn; Farbe glasig; Naht tief;

Nabel offen; Mundöffnung rund-eiförmig; Mund-
saum scharf, auf der linken Seite etwas dicker.

Aufenthalt in der Grotte am Glaven Verh,

nach Brusina auch in Kroatien. —

ä3S9. Va Ivata (Atropid i n a) u m b 1 1 i

-

cata Fit sing er.

Testa fere discoidea, latissime umbilicata, supra
plana, subtilissime striatida, nitidula,

pallide lutescens. Spira plana, apice

leviter immerso. Anfractus 3 celeriter

accrescentes, teretes, ultimus major, basi

levissime subplanatus, interdum. obsolete

spiraliter striatus. Apertura circularis;

peristoma acutum, perparum adnattim,

margine columellari interdum leviter ex-

panso. —
Alt. 2, diam. 5 mm.
Valvata umbiUcata, Fitzinger Verz. Moll. Erz-

herz. Oestreicli 1833 p. 117. — Wester-

lund, Fauna palaearlit. Binnenconch. VI
p. 140 (mit var. tubula West.). —

Valvata spirorbis Küster, in: Martini & Chem-
nitz, Conch. Cab. ed. II vol. I 21, p. 89
t. 14 fig. 27. 28, nee Draparnaud. —

Gyrorbis frigida, Clessin, Excurs. Moll. Fauna
ed. II, p. 463, Fig. 320, nee Westerlund.

Schale fast scheibenförmig, sehr weit und
perspektivisch genabelt, die Oberseite flach oder

nur ganz leicht gewölbt, sehr fein gestreift,

etwas glänzend, schmutzig blassgelblich. Gewinde
flach mit leicht eingesenktem Apex. Drei rasch

zunehmende stielrunde Windungen, die letzte

grösser, an der Basis ganz leicht abgeflacht,

nicht selten mit obsoleten Spirallinien umzogen.
Mündung kreisrund, nach unten nur ganz wenig
vorspringend; Mundsaum scharf, nur für eine

ganz kurze Strecke angelötet, am Spindelrand

mitunter leicht ausgebreitet.

Aufenthalt in ganz Mitteleuropa, von den

Alpen bis Südschweden.

Von V. macrostoma nur durch den etwas

weiteren Nabel, die rascher zunehmenden Win-
dungen und das flachere Gewinde unterschieden.

V. pulchella Stud- ist enger genabelt und höher

gewunden. Im übrigen stehen diese drei Formen
einander so nahe, dass Thiele sie einfach ver-

einigt.
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2290. 2291. Vivipara danubialis
penchinati Bourguignat.

Testa magna, anguste et suhobtecte perforata

conica, solida, ruditer striata ac in an-

fractu ultimo distincte malleata, nitidula,

viridescenti fxisca, vix obsolete saturatius

fasciata. Spira alte conica, laterihus

convexiusculis, apice parwo^ acuto, mucro-

natn, albo. Anfractus 7—8 regulariter

accrescentes , conoexi, 4 inferi tumidi,

infra suturam obsolete declives, vel levis-

sime subtabulati, ultimus postice spirae

altitudinem vix aequans, rotundatus. an-

tice liaud descendens. Apertura magna,
late ovato-pirifonnis, intus albida fasciis

nullis
;
peristoma acutum, tenue, interrup-

tum, marginibus vix callo tenuissimo

translucente junctis, columellari vix pa-

tulo, umbilicum obtegente.

Alt. 53, diam. max. 39, alt. apert. obl. 26., diam.

20 mm. Alt. 41, diam. max. 32,5, alt.

apert. obl. 22, diam. 17,5 mm.

Vivipara penchinati Bourguignat, in: Annales

de Malacologie, 1870 vol. I p. 48, 58;

Recensement Vivipares Syst. europeen

1880 p. 25. — (liungarica var.) Wester-

lund, Fauna palaearht. Binnenconch.

VI p, 8. —

Schale gross bis sehr gross, eng und fast

überdeckt durchbohrt, ziemlich getürmt kegel-

förmig, grob gestreift mit zahlreichen schwarzen

Anwachsspuren, besonders in der ersten Hälfte

der letzten Windung sehr ausgesprochen ge-

hämmert, etwas glänzend, grünlich braun mit

ganz undeutlichen, auf der letzten "Windung fast

ganz verschwindenden dunkleren Binden. Gewinde
hoch kegelförmig mit leicht konvexen Seiten,

die Spitze plötzlich in einen kurzen Kegel mit

griifelartig vorspringendem, weissem Apex ver-

schmälert. 7— 8 regelmässig zunehmende Win-
dungen, die drei obersten flach, die unteren

konvex, etwas aufgetrieben, unter der Naht leicht

abgeflacht, bisweilen fast geschultert, die letzte

hinten so hoch wie das Gewinde, gerundet, vorn

nicht herabsteigend und meist etwas ausge-

sprochener geschultert. Mündung gross, breit

ei-birnförmig, innen weisslich, ungebändert;

Mundsaum scharf, dünn, unterbrochen, die Ränder
nur durch einen ganz dünnen durchsichtigen

Callus verbunden, der Spindelrand ganz leicht

geöffnet, den Nabel fast ganz überdeckend,

Aufenthalt im Gebiet der Morava und der

unteren Donau. Fig. 2290 aus der Resava in

Zentralserbien. Fig. 2291 eine kleinere, relativ

dickschaligere Form mit rinnenförmiger Naht
und ausgesprochen gescliulterten Windungen,
von Lepinica ebeudort. Bourguignat gibt in den

Annales de Malacologie die Donau bei Ibraila

an, im Recensement auch die Sümpfe von Mag-
nich bei Belgrad.

2292. Jelslcia jelskii (Grosse). —
Testa late umbilicata, depressa, planorbiformis,

subpellucida, nitidula, solidula, longitu-

dinaliter minute et confertius striata,

pallide flava; spira plano-concava. An-
fractus 3, ultimus caeteros involvens, con-

vexus, suhtus lactescens. Apertura hori-

zontalis, viagna, reliquam testam supe-

rans, ovato-rotundata , ad insertionem

marginis externi subangulata; peristoma

continuum, appressum, marginibus sim-

plicibus, subacutis. — Crosse.

Diam. maj. 5, min. 4, alt. 2,5 mm; alt. apert.

3,5, lat. 2,5 mm.

Valvata Jelskii Crosse, in: Journal de Cmicliy-

liologie 1863 v. 11 p. 282 t. 13 fig. 3. —
(Jelslcia n. gen.) Bourguignat, Classific.

fam. et genres 1877 p. ?. — fJ.) Wester-

lund, Fauna palaearkt. Binnenccmch. VI
p. 143. — Lindholm, in: Nachrbl. D.
malak. Ges. 1906 vol. 38 p. 192.

Schale ungenabelt, flach gedrückt, planorbis-

artig, ziemlich durchsichtig, etwas glänzend,

ziemlich festschalig, fein und dicht gestreift,

obenher blassgelblich, unterseits milch weiss;

Gewinde leicht eingesenkt. Drei äusserst rasch

zunehmende Windungen, die letzte die beiden

früheren umhüllend, gewölbt, den grössten Teil

des Gehäuses einnehmend. Mündung fast hori-

zontal — der Abbildung nach eher vertikal —
gross, höher als d^s Gewinde, rundoval, an der

Insertion eine Ecke bildend. Mundsaum zu-

sammenhängend, angedrückt, die Ränder einfach,

ziemlich scharf.

Aufenthalt im Dniepr bei Kiew. Die Ab-
bildung nach Crosse.

Eine seit der Veröffentlichung noch nicht

wiedergefundene, völlig verschollene Form.

Mörch hat sie für einen jungen Lithoglyphus

naticoides erklärt, doch hat nach Lindholm die

Abbildung nichts mit einem Jungen dieser Art

gemein. Die Diagnose nennt die Mündung



Tafel CCCC u. CCCCI. Fig. 2293, 2294. 17

horizontal, die Abbildung zeigt sie vertikal und

der Nabel ist auf der Abbildung bestimmt nicht

„latus" zu nennen.

3303. Valvata (Cincinna) sorensis
Dyhoio slci.

Testa turbinata, aperte et profunde umhüicata,

solida, nitida^ regtdariter costato-striata,

pällide fusea vel oUvacea. S2)i>'n conica,

suhturrita. Änfractus 5 teretes leniter

accrescentes, sutura profunda discreti.,

infra suturam leviter planati, ultinius

magnus, inflatus, aUitudinis dimidiam

suhaequans. Apertura circularis; peri-

stoma acutum eontinuum, haud reflexum^

adnatiim, supra angulatum. Operculmn

tenue, corneum. —
Alt. 8,5, diam. 7 mm.

Valvata (Cincinna) Sorensis DybowsTii, in : Jahrb.

B. malak. Ges. 1886 vol. 13 p. 113 t. 4

fig- 1, 3,5; — Westerlund, Fauna palac-

arkt. Binnenconch. VI p. 132. —

Schale hochkreiselförmig, ofien und tief ge-

nabelt, fest, glänzend, regelmässig sehr dicht

und fein gestreift, blass bräunlich oder oliven-

farben; Gewinde etwas getürmt kegelförmig, fast

treppenförmig. Fünf stielrunde, langsam zu-

nehmende Windungen, durch eine tiefe Naht

geschieden, unter derselben etwas abgeflacht,

leicht geschultert, die letzte stark gewölbt, gross,

beinahe die Hälfte der Gesamthöhe ausmachend,

an der Basis heller. Mündung kreisrund, oben

eine leichte Ecke bildend; Mundsaum scharf,

nicht umgeschlagen, zusammenhängend, an der

Mündungswand angedrückt. — Deckel bräunlich

gefärbt, von horniger Konsistenz, sehr dünn,

mit zahlreichen engen Windungen, die Aussen-

seite matt, die Innenseite sehr glänzend.

Aufenthalt im SeeBalschoj-sor, einem seichten,

von der Selenga gespeisten See, der mit dem Bai-

kalsee zusammenhängt, aber keine der für diesen

charakteristischen Molluskenarten beherbergt.

Abbildung und Beschreibung nach Dybowski.

„Die Valvata sorensis m. steht in dem-

selben Verhältnis zu der V. antiqua Sow., wie

V. alie n a Westerl. zu der V.naticina Mke.

"
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3304. Valvata (Cincinna) antiqua
S w erby.

Testa anguste et saepe subobtecte umbilicata,

turbinatO'turita, solida, lutescente - viri-

dula, nitida, subtiliter confertimque stria-

tula. Spira data, apice acutulo; sutura

angusta, profunda, canaliformis. Än-
fractus 5 teretiuscuU, leniter accrescentes,

ultimus antice saepe solutus. Apertura

circtdaris, supra levissime angulata, quam
spira sonper brevior; peristoma rectum,

haud incrassatum, parum adnatum, m ar-

gine columellari reßexiusculo.

Alt. 5—6, diam. 4— 4,5 mm.
Helix contorto-plicata Gmelin, Systema naturae

ed. XIII. 1789 p. 3601. —
Valvata antiqua Soiverby, Magazine Nat. Hist.

1838 p. 547. — Westerlund, Fauna palae-

arlct. Binnenconch. VI p. 132. — Clessin,

Deutsche Excurs. Moll. Fauna ed. II
p. 457 fig. 314; Moll. estreich- Ungarn
p. 611. —

Valvata contorta Menlce, in : Zeitschr. f. Mala-
kozool. 1845 p. 115. — Küster, in: Mar-
tini & Chemnitz, Conch. Cab. ed. II v.

I. 21 p. 84 t. 14 fig. 1—6. — Stein,

Kossmässler, Iconographie. Neue Folge XV.

Sehn. Berlin 1850 t. 2 fig. 27. — Bour-

guignat, Malacol. Aix-les-bains 1864

t. 1 fig. 21—25. — Locard, Prodrome

Malacologie frangaise p. 248. — Grcdler,

Tirol p. 215. —

Schale eng und häufig halbüberdeckt genabelt,

getürmt kreiseiförmig, festwandig, gelblich grün,

ziemlich glänzend, fein und dicht gestreift, mit-

unter mit ganz feineu Spirallinien. Gewinde hoch

mit ziemlich spitzem Apex; Naht schmal aber

tief, angedrückt, nicht selten rinnenförmig. Fünf

fast stielrunde langsam zunehmende Windungen,

die letzte nach vorn lostretend, häufig völlig

gelöst. Mündung kreisi'und, nur mit einer ganz

schwachen Ecke oben, immer niedriger als das

Gewinde. Mundsaum gerade, nicht verdickt, nur

für eine ganz kurze Strecke angelötet, der Spindel-

rand etwas über den Nabel zurückgeschlagen.

Die Seeform des Typus der Valvata pis-
cinalis, in West- und Mitteleuropa von den

Seen am Südfuss der Alpen bis nach Mittel-

schweden verbreitet. Wie alle solche Seeformen,

ist sie sehr veränderlich, höher und niedriger,

breiter und schmäler, aber immer eng genabelt.

In Frankreich ist sie auf den Osten beschränkt.
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IS ratvi roca. v\ix. -Ji^o-i^iw.

H / «I u n e r.

Tt$ta operte et fVre peispectiritfr ^imhüicuta,

(ifprense iurhitutta^ tmuittscuJa, siibtiUtt:'»-

et $itt re(jMlatitei' strintuln, interdum o?»-

$olete spirtiUter itMlaUtty nitiduhh lute.^

ce'itti-Cornea, intertiHm rioiasfcens. Spim
iiepifsse eohitHi-, htta, apice ol>t»so: smtura

pn^'nnda. AHfmetHS 4— .!'/»> »»peri

hnte, H/Vri i-elenns nefre.^irntes, uJtimus

tereit, nd i^uturum }^u.< M»«M>Tf ifoiutus.

Apertui'O circHhiHs: peristoma vir reJ

hciutl atitMtMiH. — Operculum temiey

paUüle httenm^ nnfroetihns parnm dis-

titu'tis. —
Alt. 4t di»m, ö mm.

Vairata alpestris Blauner mss. in: Küster%
^[artini <C" Chemnitj;^ Conch. Cah. ed. II
n^. I ?i p. Sti t. J4 fiff. 7, $. — Hessin,

l^eutsihe JCxeiirs. J/«»//. Faunn, ed. II
p. 4ö7 fi(j.313: ^oHnsl'enfaHna Oestreieh-

l'Hijorn p- 611. — Oremhiich, Fauna
XortUin'i p. 3. — Westerinnd^ Fanno
paJaearlt. Binneneoneh, VI p. 13ö. —
BoHrijuitrnaty ^laiae. Aix Jes-hains lSti4

p. 69 t. 1 /'. 6—10. — Locard, Prodn^me
iU(i/«i(*t)/. fniMi'aise p. .^49. — Ä'iy<;/»«(Kr,

Dentschlands Binnenmotinsl-en p. 3t^.

Eiue Mittelform zwischen Y.piscinalis
und depressa, \on ersteror durch die stiel-

ruiuicn AVinduuo^u, dou wciton XabeJ und die

airkelrundo kleiner«« MündunsT, von letzterer duroh
die OrC^s^se, tiefere Naht und die an der>;elben

nicht tl{»ohe. sondern mehr lostrotende, dadurch

eingesenkte letzte NVinduug verschieden. Das
OehSuse ist aiemlich gross, weit genabelt, so

dass die AVindung^n bis Bur Spitze verfolgt

werden kCnmen, düuuwa.ndig und durchscheinend,

ziemlich glSnsend, erst massig, dünn schnell zu-

nehmend, die unteren stielrund, durch eine tiefe

Xaht Yen>iuigt, die «»n der letzten durch die

schmale Auheftung eiugt^senkt erscheint, so dass

der Oberrand dieser >Y indung etNvas nach innen

K\i abgilt. Pie Mündung ist verhSltnismtissig

kleiner, als bei V- piSi.-( niil is, kreisrund, der

Kand ringsum »ienilich scharf, der Spindelrand

kaum umgeschl,agx>n. die AnheAuugsstelle ,sn die

vorletzte ^Yiuduug sehr schmal, so dass leutere

nicht sur Bildung der Mündung beitr.^gt. —
Peckel blassgiftlb, dünn, mit wenig markierten
AViudung^n. —

*) Test* lato umbilicata, orbiculato-convesa,

tenuiascula, diaphana, subrogulariter deuseque

striata, eoruea-tlava; spira subdepressa; au-

fractibus ö rotuudatis. ultimo auipliato; sutura

profuudiuscula ; apertun» circulari, margiuibus

aoutiusculis, eolumellari vix retie^io.

Aiifenthalt im .Vlpengebiet, weit verbreitet,

besonders auch im Piluviuni, subfossil auch in

Skandinavien vorkoniuiend. Per Ch'iginalfundort

sind die Seen an den Quellen des Uiessbachos

bei Orindelwald. Nach l.ocard tindet sie sich

auch bei Ascaiu iu den l>asses-l\vrenee9. —

3396. Valrata pnJchella Studer.
IVsfii tkpirsse trik'hif'ormis, late sed quam in

y. macri^toma antjustius umhih'eatay

re(fnhiriter striata, nitidnla, cornea-ttava.

Spira parum elevata apiee ohtuso, inter-

dttm apertitra ajtitndinem snJuieqnans.

Anfraetus 3^1^—4 sat lente acrrescentes,

uUimusjtt,vta suturam mediocrem depres-

SHS. Apertttra snhcirculariSy ad basin

suhdilatatMS; peristoma iwttinnum, aen-

tHm, parnm adnatnm. —
Alt. 3—4, diam. 4—ö mm.

VaJrata pnkheUa Stnder, Kurses Ver:. IS^O

p. .03 (nomen). — Westerhind. Fanna
pahiearl't.Hinnenconch. VI p.460fiih öl7.

Valrata depre,<sa Knster^ in : Martini <f" Chem-

nit£, Conch. Cah. ed. II rol. I 4?J p. S7

1. 14 fig. 3i\ n, nee C. rfeitfer. — ClessiHy

Exkurs. Miill Fauna ed. II p. 460 fig.

317. — K^elt, Fauna r. ynssau, p. all

t. Ö /(.7. 21.

Schale ganz niedrig kreiselformig, doch nicht

scheibenförmig, weit, aber doch viel euger als

V. maerostoma und V. umhilicata ge-

nabelt, regelm.^ssig und ziemlich stark gestreift,

etw.'is gliinzond, gelblich hornfarben. Gewinde

gaui niedrig kegelförmig mit abgestunipftom Apex,

innen deutlich vorspringend, manchmal tast so

hoch wie die Mündung. ^Yindungeno* i— 4, liem-

lich langsam zunehmend, stielruud, einigerm.«isson

sk.nlarid auf einander liegend, die letite an der

m.^ssig tiefen Naht leicht niedergedrückt, nach

der Mündung hin nach unten erweitert. Mündung
fast kreisrund, nach unten etwas erweitert;

Mundsaum zusammenh.^ngeud, scharf, nur für

eine kurze Strecke angelötet.

Aufenthalt iu Mitteleuropa hier und da. Ab-

bildung nach Küster; der Name <?t'^) /t^.vii kann

nicht beibehalten werden, da Pfeiffers 1". de-

pressa ns^ch den im l^erliner Museum aufbe-

wahrten Origiualexeuiplareu eine junge V.pis-
cinalis ist. Sie ksuin schwerlich von V. ma-
erostoma getrennt werden und mau wird sie

wie umhilieata wohlam besten als eine Yariet^t

von dieser betrachten, die sich durch höheres

Gewinde und engeren Nabel unterscheidet,

2207. Valrata pi$ei»a1i$ JMüller.

Testa ant/uste et plerumque semii^teete umbili-

cata, olobosihturhinata, sciidula, subtilitfr
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atriatula, nitidula, luteseente viridis.

Spira ohtusula, apice depresso, aperturae

ultitudinem aequans; sutura profunda.

Anfractus 4—4^2 rapide accrescentes,

convexi, inferi 2 dilatati, ultirnus penul-

timo multo majf/r et latior. Apertura

suhcircularis
;
peristoma rectum, acutum,

latiuscule adnatum. —
JDiam. 5—6, alt. 4,5—5 mm.
Nerita piscinalis Müller, Vermium Historia

vol. II p. 1774 p. 172.

Valvata piscinalis Ferussac, Syst. Conch. 1807

p. 75. — Draparnaud Hist. moll. t. 1

f. 14. — Bupuy, Hist. nat. Moll. France

p. 583 t. 28 fifj. 13. — Nilssm, Hist.

Moll- Sueeiae p. 85 (excl. var.J. — So-

werby, Genera no. 41 fig. 1. — Lamarck,

Hist. nat. ed. II vol. 8 p. 504. — Menke,

in: Zeitsclvr. f. Malukozool. 1845 p. 28

no. 3. — Philippi, Enum. Moll. Siciliae

I p. 21. — Küster, in: Martini & Chem-
nitz, Conch. Cuh. ed. II vol. I 21 p. 85

t. 14 fig. 9— 13. — Kobelt, Fatma von

Nassau p. 211 t. 5 fig. 20. — Moquin-
Tandon, Hist. nat. II p. 540 t. 41 fig.

1—23. — Bourguignat, Malacologie Aix-

les-bains pj. 69 t. 1 fig. 11— 15. — Clessin,

Excurs. Moll. Fauna ed. II p. 455 fig.

312. — Locard, Prodrome Mol. franf;aise

p. 248. — Westerlund, Fauna palaearkt.

Binnenconch. VI p. 132. — Milachewitsch,

Etüde Moll, vicants Moscou, in: Bull.

Soc. Moscou 1881 p. 22 (mit var. klinien-

sis und var. borealis). — Forbes & Han-
ley, Hist. Brit. Moll. t. 71 fig. 9, 10. —
Kreglinger , Deutschi. Binnenmollusken

p. 298 (hier die Lokalliteratur). —
Helix fascicularis Gmelin, Syst. natur. ed. 13

p. 3627. —
lyymnaea fontinalis Fleming, in: Edinb. Encycl.

VII 1 (1814) p. 78.

Turbo fontinalis Montagu Test. brit. 1803 p.

348; suppl. t. 22 fig. 4.

Cyclostoma obtusum Draparnaud, tabl. p. 39;

Hist. p- 33 t. 1 f. 14. — Sturm, Fauna
VI 4 t. 2.

Valvata depressa C. Pfeiffer, Naturgesch. d.

Land- und Süsswasser-Möllusken, p. 100

t. 4 f. 33. —
Schale ziemlich eng und meistens halbüber-

deckt genabelt, kugelig kreiseiförmig, ziemlich

festwandig, fein und etwas unregelmässig ge-

fitreift, etwas glänzend, grüngelb. Gewinde stumpf-

lich mit niedergedrücktem Apex, nicht höher

als die Mündung. 4

—

i^j-i Windungen, ziemlich

rasch zunehmend, konvex, die beiden obersten

klein, die folgenden rasch zunehmend, stark in

die Quere verbreitert, die letzte viel breiter als

die vorletzte. Naht tief, Mündung fast kreisrund,

oben ganz leicht eckig; Mundsaum scharf, manch-

mal ein wenig ausgebogen, der Spindelrand

schwach umgeschlagen und mit mehr als einem

Drittel seiner Länge an die Mündungswand an-

geheftet. Deckel dünn, gelblich, mit furchen-

artig eingetieften "Windungen.

Verbreitung so ziemlich durch das ganze

paläarktische Gebiet nördlich des Mittelmeeres,

Der Mittelpunkt der Gruppe Cincinna, an

den sich vyenigstens die deutschen Arten dieser

Gattung ungezwungen als Standortsvarietäten

anschliessen lassen, höchstens V. naticina Mke.

ausgenommen. Thiele hat sie denn auch in

einer während des Druckes dieser Zeilen im Xach-

richtenblatt der deutschen Malacozoologischen

Gesellschaft 1909 Nr. 1 erschienenen Arbeit

sämtlich eingezogen. Man vergleiche auch die

weiter unten unter Xr. 2318—2321 kopierten

Abbildungen von Bourguignat.

SSOS. Valvata (Cincinna) geyeri
Menzel.

Testa parva, latiuscule umbilicata, subtilissime

regulariterque striata. Anfractus 4^1%

teretes vel ovati, lente et regulariter ac-

crescentes, laxe sed regulariter convoluti,

sutura profunda discreti. Apertura cir-

cularis vel ovato-rotundata, spirae altitu-

dinem haud aequans; peristoma acutum,

continuum, haud dilatatum. —
Alt. 3, diam, 2,5 mm.
Valvata (Cincinna) geyeri Menzel, in: Naclv-

richtsbl. D. mal. Ges. 1904 vol. 36 p. 78,

Textfigur. —
Gehäuse kreiseiförmig, sehr fein und regel-

mässig gestreift, ziemlich weit genabelt. Um-
gänge 472, stielrund bis hochoval, langsam und
gleichmässig zunehmend, lose aber sehr regel-

mässig übereinandergelegt. Nähte tief. Mündung
kreisrund bis hochoval, etwas niedriger als das

Gewinde. Mundsaum scharf, zusammenhängend,

nicht erweitert.

Aufenthalt im AVeissen See bei Füssen in

Bayern, mit V. antiqua zusammen vorkommend,

aber durch ihre geringe Grösse und durch ihre

ausserordentliche Zierlichkeit und Kegelmässig-

keit von ihr und allen bekannten Cincinna-Arten

gut unterschieden. Abbildung und Beschreibung

nach Menzel.

äS99. Valvata (Cincinna) andreana
Menzel.

Testa turbinata, subtiliter regulariterque striata,

modice et subobtecte umbilicata. Anfrac-

tus 4'/2 subteretes, lente accrescentes, sat

laxe convoluti, sutura profunda discreti,

ultimus parum dilatatus. Apertura fere

circularis, supra leviter angulata, spirae

3*
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altitudlnem haucl aequans; peristoma

acutum, inierdum subexpansum. —
Alt. 4,5, diam. 3,5 mm.
Valvata (Cincinna) andreana Mensel, in: Nach-

richtsbl. 1). Mal. Ges. 1904 vol. 36 i).

77, Textfigur.

Gehäuse kreiseiförmig, fein und regelmässig

gestreift, massig weit und meist etwas bedeckt

genabelt. Umgänge 472, fast stielrund, langsam

an Durchmesser zunehmend und ziemlich lose

übereinander gelegt. Letzter Umgang wenig

verbreitert. Naht tief. Mündung fast kreisrund,

oben schwach zugespitzt, und etwas niedriger

als das Gewinde. Mundsaum scharf, mitunter

schwach erweitert. In der Jugend häufig flacher

gewunden als im alt erwachsenen Zustand. Die

Höhe schwankt etwa zwischen 3—5 mm; dem-

entsprechend auch die Breite. — Menzel-

Der Autor bildet als var. latior eine Form
mit flacher gewundenem Gehäuse und etwas

mehr verdecktem Nabel ab; die Umgänge sind

ebenfalls stielrund, aber sie nehmen etwas rascher

an Dicke zu ; letzter Umgang schwach verbreitert.

Mündung eben so hoch wie das Gewinde. Sonst

gleich dem Typus. Höhe 3,5, Breite 3,5 mm.
Die Grösse schwankt etwa zwischen 3 und 4 mm.

Bis jetzt nur subfossil in einer diluvialen

(introglazialen) Süsswasserablagerung bei Wallen-

sen im südlichen Hannover und in dem alt-

alluvialen Kalktufflager von Allendorf a. d. Leine

vom Autor gefunden.

Tafel CCCCII.

3300. Valvata (Cincinna) hathybia
Dybowski.

Testa parva, aperte umbilicata, depresse turbi-

nata, tenuiuscula, fragilis, nitidula, sub-

tilissime striatula, alba vel lutescenti-

cornea; spira parum elevata, parum pro-

minens. Anfractus 3—4 teretes, leniter

accrescentes, sutura parum impressa dis-

creti, ultimus magnus, convexus. Aper-

tura circidaris; peristoma acutum, haud

dilatatum, continuum, ad parietem aper-

turalem adnatum. — Dybowski gerin.

Alt. 1,5, diam. 2 mm.

Valvata bathybia DybowsTci, in: Jahrb. D.

malak. Ges. 1886 vol. 15 p. 119 t. 4

fig. 2. — (Cincinna) Westerlund, Fauna
palaearkt. Binnenconch. VI p. 135.

Schale klein, offen genabelt, gedrückt kreisei-

förmig, ziemlich dünnschalig und zerbrechlich,

etwas glänzend, sehr fein gestreift, weiss oder

gelblich hornfarben; Gewinde nur ganz wenig

vorspringend. 3—4 stielrunde Windungen, lang-

sam zunehmend, durch eine wenig angedrückte

Naht geschieden; die letzte Windung gross,

konvex. Nabel zylindrisch, am Ausgang nicht

erweitert, tiefbrunnenartig. Mündung kreisrund;

Mundsaum geradeaus, scharf, nicht erweitert,

zusammenhängend, an die Mündungswand an-

gelötet, Deckel normal. —
Aufenthalt im Baikalsee, in einer Tiefe von

100—200 Metern. Abbildung und Beschreibung
nach Dybowski.

3301. Valvata (Cincinna) lacustris
Clessin.

Testa subdepresse turbinata, solida, sordide

lutescens,subtiliter irregidariterque striata;

anfractus 4—5 lentissime accrescentes,

rotundati, sutura profunda discreti. Aper-

tura subcircularis, peristomate continuo,

acuto. — Clessin germ. —
Diam. 4, alt. 4,2 mm.
Valvata lacustris, Clessin, Malak. Blätter vol.

XXIV p. 177; Molluskenfauna Oestreich-

Ungarn & Schweiz, p. 775 fig. 508. —
Westerlund, Fauna palaearkt. Binnen-

conch. VI p. 132.

Valvata obtusa Brot, Materiaux I p. 110, teste

Clessin. —
Gehäuse etwas gedrückt kreiseiförmig, ge-

nabelt, festschalig, schmutzig gelb, fein unregel-

mässig gestreift. Umgänge 4— 5, sehr langsam

zunehmend, rundlich, durch eine tiefe Naht ge-

trennt; Mündung rundlich, Mundsaum zusammen-
hängend, scharf.

Aufenthalt im Genfersee, bei 50— 100 m Tiefe.

Abbildung, und Beschreibung nach Clessin.

Eine Tiefenform der F. antiqua, mit weniger

hohem Gewinde, gewölbteren "Windungen, tiefer

eingeschnürter Naht, weiterem Nabel und mehr

kreisrunder Mündung. Westerlund stellt sie

als Unterart zu dieser Art. —

3303. Valvata (Cincinna) profunda
Clessin.

Testa semiobtecte umbilicata, conoidea, solidula,

subtiliter irregulariterque striata, albido-
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lutescens, anfractibus superis saturatius

tinctis. Anfractus 4, suprcmi 2 parvi,

sequentes majores, regulariter accrescentes,

ultimus testae dimidiam subaequans.

Apertura circularis; peristoma acutum,

marginibus callo tenuissimo junctis. --

Clessin germ.

Alt. 3,6, diam. 3,5 mm.
Valoata profunda Clessin, Mollusleenfaiina Oest-

reicJi-Ungarns p. 776 fig. 509. —

Gehäuse ziomlich gross, halb verdeckt ge-

nabelt, kegelförmig, ziemlich festschalig, fein

unregelmässig gestreift, von weissgelblicher

Farbe, die zwei obersten Umgänge gelb, ohne
markierte Jahresabsätze. Umgänge 4, die ersten

zwei klein, der dritte und der letzte gross, den-

noch nehmen die Umgänge gleichmässig und
rasch zu; der letzte nimmt fast die Hälfte der

ganzen Gehäusehöhe ein. Mündung rundlich,

Mundsaum scharf, durch eine sehr feine Schwiele

verbunden. Clessin.

Aufenthalt im Gardasee bei 60 m Tiefe; Ab-
bildung und Beschreibung nach Clessin. —

Jedenfalls eine Tiefenform der V. piscinalis.

2303. 2304. Valvata (Gincinna)
fluviatilis Colbeau.

Testa peranguste, interdum fere obtecte umhüi-
cata, breviter conica, spira obtusula, apice

parvo prominulo, lutescenti-viridis, nitida

subtiliter irregulariterque striatula. An-
fractus 4^1^ celeriter accrescentes, convexi,

ultimus basi levissime planatus. Apertura
spirae altitudinem subaequans, subcircu-

laris, supra leviter angulata; peristoma

continuum, adnatum, haud dilatatum.

Diam. 5^12— 6, alt. 5 mm.
Valvata fluviatilis Colbeau, Mater, faune mala-

cologique belgique, 1859 p. 13; Annales
Soc. Malacol. belgique 1868 t. 2 fig. 16

Clessin, Exkurs. Moll. Fauna ed. II p.

458 fig. 315. — Westerlund, Fauna
palaearkt. Sinnenconch. VI p. 134.

Schale sehr eng, nicht selten fast bedeckt
genabelt, niedrig kegelförmig, mit stumpflichem

Gewinde und kleinem etwas vorspringendem
Apex, gelblich grün, glänzend, fein und unregel-

mässig gestreift. 472 rasch zunehmende, ge-

wölbte, weit übereinandergreifende Windungen,
die letzte so hoch wie das Gewinde, fast kreis-

rund, die letzte an der Basis etwas abgeflacht,

80 dass die Basis selbst flacher erscheint. Mün-
dung fast kreisrund, oben etwas zugespitzt.

Mundsaum zusammenhängend, auf eine ziemliche

Strecke angelötet, nicht erweitert.

Die Flussform der V. piscinalis, weit durch
die gemässigte Zone Europas verbreitet. Von
V. piscinalis wie von F. contorta durch die viel

weiter über einander greifenden Windungen
unterschieden, aber durch Übergänge mit ihr

verbunden.

2305. 2306. Valvata (Gtjrorbis)
cristata Müller.

Testa discoidea, latissime umbilicata, anfractus
supra et infra fere aequaliter monstrans,
subtiliter striatula, nitidula, lutescens vel

grisea. Spira plana. Anfractus 3^1^—4
teretes, sat lente accrescentes, supra ob-

solete angulati et versus suturam pro-
fundam canaliculatam decUves; ultimus
aperturam versus leviter dilatatus. Aper-
tura circularis, vix vel haud adnata;
peristoma continuum, vix vel levissime

reflexiusculum. —
Alt. 1—1,2, diam. 2—3 mm.
Valvata cristata Müller, Vermium Jiistoria, II

p. 198. — Schröter, Ilussconchylien p.
240 t. 5 fig. 26 a. b. — Nilsson, hist.

moll. Sueviae p. 87. — Menke, Zeitschr.

f. Malakoz. 1845 p. 128. — Deshayes-
Lamarck, Anim. sans vert. vol. VIII p.
505. — Küster, in: Martini & Chemnitz,
Conch. CaJ). ed. II vol. I 21 p. 88 t. 14

fig. 22-26. — Bupuy, Moll. France
p. 587 t. 28 fig. 16. — Forbes & Hanley,
Brit. anim. III p. 31 t. 21 fig. 11—13.
— Kreglinger, Verzeichn. deutsch. Binnen-
mollusken 2^. 301 (hier die Lokalliteratur).

— Stein, Berlin p. 88 t. 2 fig. 30. —
Slavik, Böhmen p. 121 t. 5 fig. 33, 34.

Kobelt, Nassau p. 213 t. 5 fig. 23. —
(Gyrorbis) Clessin, Excursionsmoll. ed.

II p. 462 fig. 319. — (G.) Westerlund,

Fauna palaearkt. Binnenconch. VI p.
143. — Locard, Prodrome malacol. fran-

gaise p. 250. —
Nerita valvata Gmelin, Syst. naturae cd. XIII

p. 3678.

Valvata planorbis Draparnaud Tableau Moll,

p. 42. Hist. Moll. p. 41 t. 1 fig. 34, 35.

Valvata cristatella Faure-Biguet, in: Ferussac,

Essai method. 1807 p. 128. —
Valvata branchialis Gruithuisen, in: Nova Acta

Leopold. 1821 vol. 10 p. 437.

Valvata spirorbis Draparnaud, Hist. moll. 1805

p. 41 t. 1 fig. 32, 33. — C. Pfeiffer,

Naturg. deutsch. Moll. I p. 101 1. 4 fig. 35.

Valvata planorbis Draparnaud, Tabl. p. 42;
Hist. p. 41 t. 1 fig. 34, 35. — Sturm,

Fauna VI 3 t. 3. — Bourguignat, Mala-
col. Algerie p. 300. — Turton, Manual
p. 132 fig. 116. —
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Schale sehr -weit und offen genabelt, der

Nabel in der Mitte ziemlich tief, scheibenförmig,

fein gestreift, glänzend, gelblich oder grau. Ge-

winde bei der typischen Form vollständig eben,

bei der var. spirorbis leicht eingesenkt.

31/2—4 stielrunde, ziemlich langsam zunehmende

Windungen, oben deutlich stumpfkantig, gegen

die tiefe rinnonförmige Naht abschüssig, die

letzte nach der Mündung hin etwas erweitert;

sie sind unten so deutlich erkennbar wie oben.

Mündung kreisrund, von der vorletzten Windung

nicht ausgeschnitten. Mundsaum zusammen-

hängend, nur ganz leicht angelötet, kaum ganz

leicht umgeschlagen.

Verbreitung durch ganz Europa. Die Ab-

bildungen nach Küster.

Valvata cristata Müll, und V. spir-

orbis Draparnaud sind untrennbar verbunden;

Draparnaud scheint das Hauptgewicht für die

Trennung auf das eingesenkte Gewinde gelegt zu

haben.

2307. Valvata (ÄtropidinaJ macro-
stoma Steenbuch.

Testa sat late et perspectiviter umbilicata, de-

pressa, solidula, nitida, subtilissime con-

fertim striatula, lirulis spiralibus plus

minusve distinctis cincta, albido-cornea.

Spira parum convexa, apice convexius-

culo; sutura profunda. Anfractus 3'^ji

convexi, rapide accrescentes, ultimus teres

aperturam versus leniter praesertim infra

dilatatus. Äpertura magna, circularis;

peristoma ad parietem breviter interrup-

tum, callo tenui junctum, margine colu-

mellari supra sat late reflexo, —
Alt. 2, diam. 3,5—4 mm.
Valvata macrostoma Steenbuch, Bericht Ver-

samml. Naturf. & Aerzte 1847 p. 123. —
Lehmann, Moll. Stettin p. 285 t. 19 fig.

92. — Clessin, Excurs. Moll. ed. II p.

461 Fig- 318. — Westerlund, Fauna
palaearlct. Binnenconch. VI p. 139. —
Kreglinger, Verzeichn. deutsch. Binnen-

moll, p. 303. — Moerch, Synops. moll.

Daniae p. 59. — Westerlund, Sveriges

Moll. p. 118. —
Valvata depressa Stein, Moll. Berlin p. 87 t. 2

fig. 29, nee C. Ffr. — Nordenskjöld <&

Nylander, Finlands Moll. p. 69 fig. 57.

Schale ziemlich weit und perspektivisch ge-

nabelt, ziemlich flach, festwandig, ziemlich

glänzend, sehr fein und dicht gestreift, mehr

oder minder spiral gereift, weisslich hornfarben.

Gewinde etwas konvex, mit etwas stärker vor-

springendem Apex; Naht tief. 3^2 konvexe,

sehr rasch zunehmende Windungen, die letzte

stielrund und nach der Mündung hin besonders

nach unten erweitert. Mündung deshalb relativ

gross, kreisrund, mit dem unteren Drittel über

die vorletzte Windung hinausragend; Mundsaum
an der Mündungswand kurz unterbrochen, manch-

mal durch einen meist dünnen und durchsichtigen

Callus verbunden, der Spindelrand oben ziemlich

breit umgeschlagen.

Aufenthalt in Nordost-Europa und Skandi-

navien.

Diese Form steht in der Mitte zwischen

Valvata umbilicata Fitz. u. V.pulchella

Stud. — Kreglinger hat sie im Systematischen

Verzeichnis zusammengestellt, auch Thiele kommt
wieder auf die Vereinigung zurück und liefert durch

ein paar sehr scharf gezeichnete Figuren (t. 1,

f, 8— 11) den Beweis dafür; ich kopiere dieselben

hier. Fig. c ist eine besonders grosse und hochge-

wundene Form von Grätz in Posen, die eigentlich

so gut wie die süddeutsche einen eigenen Namen
verlangen könnte. Fig. d stellt nach Thiele ein

Originalexemplar von F. macrostoma aus

Seeland dar, Fig. a und b stellt er zu V.pul-
chella, die letztere ist neuerdings von Frau

Dr. Ziegel er als F. frigida West, ange-

sprochen worden.

Westerlund unterscheidet eine var. sutu-

ralis aus Galizien mit der Begründung: Gehäuse

zierlich gestreift, mit den Umgängen an der Naht

breit und seicht rinnenartig ausgehöhlt, der letzte

oben stumpf kantig. Alt. 2,5, diam. 5 mm.

2«$08. Valvata (Atropidina) frigida
We sterlund.

„Testa discoidea, supra omnino plana, subtus

late umbilicata, transversim et argute

striata, vix nitidula, obscura, virescenti-

cornea. Anfractus 4 forte accrescentes,

subcylindracei, ultimus magnus, apertu-

ram versus dilatatus et multo ampliatus;

sutura canaliculata ; äpertura magna'"''.

— Westerl.

Diam. 5, alt. apert. fere 2 mm.
Valvata frigida, Westerlund, Fauna Moll. Sue-

ciae, Norvegiae et Daniae 1871 p. 436

(nee Ziegeler). —
Valvata sibirica var- frigida Westerlund, Sibi-

riens Land-och Sötvatten-Mollusker p. 62;

Fauna palaearkt. Moll. VI p. 141. —
Thiele, in: Nachrbl. D. malak. Ges. 1909

vol. 41 p. 33 t. 1 f. 12.

Schale scheibenförmig, oben vollständig flach,

unten weit genabelt, fein und ziemlich scharf

gestreift, nur wenig glänzend, grünlich horn-

farben. Vier rasch zunehmende, fast stielrunde

Windungen, die letzte gross, nach der Mündung

hin verbreitert und an ihr plötzlich erweitert.

Naht rinnenförmig ; Mündung weit.
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Aufenthalt im nördlichen Skandinavien; die

Abbildung eines Originalexemplares nach Thiele.

Westerlund hat diese Form anfänglich als

selbständige Art beschrieben, dann als Varietät

zu der nordaibirisohen Valvata sibirica Midd.

gezogen. Er sagt 1. c. darüber: „Weniger scharf

gestreift, oft hier und da mit gröberen Rippchen,

dunkler gefärbt, weniger silberglänzend, Gewinde

weiter, die ersten Umgänge langsam zunehmend,

der letzte meist etwas niedriger als der vorletzte."

Tafel COCCin.

3309. Vivipara danuhialis aristidis

B ourguignat.
Testa rimata (rima obliquaj, conica, inferne

ventroso-tumida, crassa, ponderosa, opaca,

grosse striatida, ac in anfractn ultimo

(äliquando in ceteris) valide mcdleata,

uniformiter luteo-viridescente aut suboli-

vacea, cum zonulis tribus obscure-casta-

neis; — spira elongata, acuto-conica

;

apiceminuto,proeminente^ opaco^ candido;

— anfractibus 7 conoexis, rapide cres-

centibus, sutura sat impressa separatis;

— ultimo majore, convexo, superne circa

suturam subtumidulo. — Apertura obli-

qua, piriformis, superne angustata, an-

gulata; inferne rotundata ac düatata,

peristomate acuta, intus incrassatulo

continuo, atro, recto, inferne subpatido;

margine cidumellari crasso, validissimo,

arcuato et subpatulo. — Bgt.

AU. 42, diam. 30, alt. apert. 22, lat. 17 myn.

Vivipara Aristidis Bourguignat, Becensement

Vivipares syst, europeen p. 34. — Wester-

lund, Fauna palaearct. Binnenconch. VI
p. 7 (mit var. tanousi Bgt.). — Kobelt,

in: Martini & Chemnitz, Coneh. Gab.

ed. II t. 72 ßg. 6, 7.

Schale schräg geritzt, ausgesprochen kegel-

förmig, nach unten ziemlich bauchig, schwer,

sehr schräg und unregelmässig gestreift, die

unteren Windungen meistens ausgesprochen ge-

hämmert, die Färbung dunkel olivengrün ohne

Binden. Gewinde ausgesprochen kegelförmig,

mit feinem, spitzem, weissem Apex. Naht tief

eingedrückt. Sieben Windungen, die oberen

glatt, sehr glänzend, durch lila Färbung gegen

die vier untei'en abgesetzt ; diese rasch zunehmend,

konvex, oben ausgesprochen geschultert, an der

unteren Naht kaum eingeschnürt, die letzte auf-

getrieben, mit ganz schwacher Andeutung einer

Kante. Die Mündung ist schräg, etwas birn-

förmig, oben zu einer deutlichen Ecke ver-

schmälert, unten weit gerundet. Mundsaum
scharf, innen leicht verdickt, zusammenhängend.

schwarz, geradeaus, unten leicht geöönet; Spindel-

rand dick, sehr stark gebogen, etwas geöffnet.

Aufenthalt bei Belgrad (Bourguignat). Das

abgebildete Exemplar gehört dem ungarischen

Nationalmuseum.

2310. Vivipara mamillata carlova-
censis m.

Testa magna, obtecte umbilicata, ovata, solidula,

ruditer irregulariterq_ue striatula, sculp-

tura spirali nulla, vix nitens, pallide

fulva unicolor vel fasciis obsoletissimis,

in faucibus haud translucentibiis cincta.

Spira^convexo-conica, apice submamillato

;

sutura distincta, impressa. Anfractus 7

convexi, regulariter accrescentes, infra

suturam haud planati, ultimus antice

haud descendens. Apertura ovato-rotun-

data vix lunata, intus lutescenti-albida;

peristoma callo distincto continuum,

margine columellari leviter expanso et

reflexiusculo, externa recto, acuto. —
Alt. 47, diam. max. 46, alt. apert. obl. 22, diam.

17 mm. Alt. 43, diam. max. 34, alt.

apert. obl. 21, diam. 16,5 mm.

Vivipara mamillata carlovacensis n., Kobelt, in

:

Blartini dt Chemnitz, Conch. Cab. t. 70

ßg. 2, 3. -

Schale zu den grösseren der Gattung gehörend,

überdeckt genabelt oder ziemlich weit durch-

bohrt, eiförmig oder etwas getürmt, ziemlich

festwandig, grob und unregelmässig gestreift,

besonders auf der letzten Windung ohne Spiral-

skulptur, kaum glänzend, blass bräunlich ein-

farbig oder mit ganz undeutlichen, im Gaumen

nicht durchscheinenden Binden gezeichnet. Ge-

winde konvex konisch mit etwas zitzenförmigem

Apex; Naht deutlich, eingedrückt. Sieben kon-

vexe, rein gerundete, regelmässig zunehmende

Windungen, die letzte vorn nicht herabsteigend.

Mündung rundeiförmig, kaum ausgeschnitten,

innen gelblich weiss; Mundsaum durch einen

starken Callus zusammenhängend, der Spindel-

rand leicht ausgebreitet und etwas zurück-
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geschlagen, der Aussenraiid scharf, geradeaus;
Deckel spitzeiförmig, oben am Innenrande nicht

ausgeschnitten.

Aufenthalt bei Karlovac (Karlstadt) im Karst-

gebiet von Kroatien.

S311. Valvata baicalensis Gerstfeldt.
Testa valde depressa, fere discoidea, tenuis,

t7'anslucida, sed solidula, parum nitida,

subtiliter striatula, spiraliter carinata,

carinis in cmfractu ultimo plerumque 7.

Spira plana. Umbilieus perspectivus^

anfractus omnes exMbens, sutura pro-
fundiore. Anfractus 3^l2—4 rapide ac-

crescentes, sutura parum profunda äls-

creti, supra plani, ultimus major, carinis

2 superis interdum debilioribus, 2 basa-
libus tribusque periphericis cinetus. Aper-
tura supra angulata, infra late rotun-
data; peristoma continuum, rectum, acu-
tum, margo columellaris adnatus. —
Opereidum circulare, tenuissimutn, cor-

neum, anfractibus 8—10 lentissime ac-

creseentibus. —
Alt. 6— 7, diam. 9—12 mm.
Valvata baicalensis Gerstfeldt, in: Memoires

Savants etrang. IX. 1859 p. 514 fig. 25
a—c. — DybowsJci, Memoires Acad. im-
pec. St. Petersbourg 1875 vol. XXII
No. 8 p. 28 t. 2 fig. 1- 5. — (Tropidina)
b. Westerland, Fauna palaearJct. Binnen-
conch. VI p. 139. —

Das Gehäuse ist sehr stark niedergedrückt,
fast scheibenförmig; das Gewinde ist sehr niedrig;
die einzelnen Umgänge sind von oben abgeflacht
und treten nur wenig hervor, so duss die obere
Fläche des Gehäuses sehr schwach gewölbt er-
scheint, die untere Fläche desselben ist stark
ausgehöhlt und mit einem tiefen Nabel versehen.
Das Gehäuse ist dünnschalig, durchscheinend,
aber ziemlich fest, und besteht aus 3^2—4
Windungen, welche rasch an Durchmesser zu-
nehmen und durch eine seichte Naht von ein-
ander getrennt sind. Der letzte Umgang, welcher
an Grösse und Durchmesser die übrigen über-
trifft, legt sich auf die untere Seite des vorletzten
Umganges, verwächst mit demselben innig, und
trägt dadurch zur Bildung des Nabels bei. Die
Oberfläche des Gehäuses ist matt oder nur
schwach glänzend und mit zahlreichen feinen
Anwachsstreifen versehen; ausserdem treten auf
der Oberfläche der letzten Windung 7 stark
hervorragende, kielartige Längskanten hervor.
Die Längskanten [i. c. Spiralkanten] sind so an-
geordnet, dass zwei derselben auf der oberen,
zwei auf der unteren und drei zwischen den-
selben auf der stark gewölbten äusseren Fläche

der letzten Windung zu stehen kommen. Die
zwei oberen Kanten sind oft nur schwach aus-

geprägt, fohlen jedoch nie gänzlich. Auf der

oberen Fläche des Gehäuses zeigen sich nur die

zwei oberen Kanten, weil die übrigen fünf durch

die aneinander sich anschliessenden Windungen
zugedeckt werden. Die Färbung des Gehäuses

ist gelblichweiss, grünlich oder bräunlich horn-

farben. Die ganze obere Fläche des Gehäuses

ist oft mit einer dunkelgrünen Schlammkruste

bedeckt. Die Mundöffnung ist im unteren Ab-
schnitte stark abgerundet, im oberen etwas winklig

vorgezogen. Der Mundsaum ist angeheftet, zu-

sammenhängend, scharf und gerade. Der Nabel

ist sehr tief, trichterförmig. Innerhalb des Nabels

lässt sich die innere Naht, welche viel tiefer ist

als die äussere, und alle Windungen bis auf die

oberste deutlich wahrnehmen. Der Deckel ist

kreisrund, sehr dünn, durchsichtig, hell bräunlich

und von horniger Beschaffenheit; er besteht aus

spiralgewundenen Anwachsschichten, welche in

der Gestalt von 8— 10 sehr langsam zunehmenden
Windungen erscheinen. Der runde knopfartige

Nucleus, welcher durch die erste Windung ge-

bildet wird, ragt etwas hervor und ist zentral

gestellt. Die Innenfläche des Deckels ist stark

glänzend, konvex, des Aussenseite etwas vertieft

und ganz matt. — Dybowski.

Aufenthalt im seichten Wasser am Ufer des

Baikalsees, nicht unter 10 m hinabreichend, sehr

häufig. Die Abbildung und Beschreibung nach

Dybowski. —

331^. Valvata (Gyrorbis) grubii B.

Dyh oios k i.

Testa late sed Jiaud profunde umbilicatn, dis-

coidea, supra plana vel perparum con-

vexiuscula, nitidula, subtiliter confertim-

que striatula, sctdptura spirali nulla,

lutescenti-alba vil viridiüa. Anfractus

3—i teretes, sutura j^rofunda discreti,

supra convexi, ultimus antice dilatatus,

basi anfractum penultimum haud teyens.

Apertura subcircularis ;
peristoma acutum,

brevissinie tantum aduatum.

Diam. major ad 14, alt. ad 8 mm; diam. apert.

5,5 mm.
Valvata Grulii B. DybowsTci, in: ByhoiosTci S

Godlaoski. 1869.

W. Dyhoiocki, Gastropoden-Fauna des Bailcal-

Sees, in: Memoires Acad. St. Petersbourg

1875 vol. XXII no. 8 p. 31 t. 2 fg.

6—10, t. 8 fg. 9-12. — (Gyrorbis)

Westerlund, Fauna palaearkt. Binnen-

conchylien VI p. 142. —
Das Gehäuse ist stark niedergedrückt, spiral-

gewunden, scheibenförmig. Die obere Fläche

des Gehäuses ist entweder ganz flach oder sehr
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schwach gewölbt, in dem das Gewinde gar nicht

oder nur sehr wenig hervorragt. Die einzelnen

nur langsam an Durchmesser zunehmenden

Windungen, deren Zahl 3—4 beträgt, sind stiel-

rund, durch eine tiefe Naht von einander getrennt,

und treten stark gewölbt auf der oberen Fläche

des Gehäuses hervoi'. Die untere Fläche des

Gehäuses ist ausgehöhlt und mit einem weiten

und verhältnismässig flachen Nabel versehen.

Die letzte grosse Windung schliesst sich nicht

an die untere Fläche, sondern lateralwärts an

die vorletzte Windung, woher der Nabel sehr

erweitert erscheint und die Höhe des Gehäuses,

im Verhältnis zu seiner Breite, unbedeutend ist.

Die Oberfläche des Gehäuses ist schwach glänzend

und nur mit sehr dichten und feinen Anwachs-

streifen versehen; die Längskanten, welche für

V. baicalensis charakteristisch sind, fehlen

bei dieser Art, woher die Oberfläche des Ge-

häuses ganz eben erscheint.

Aufenthalt in den seichten Ufergewässern

des Baikalsees, seltener als V. baicalensis.
Abbildung und Beschreibung nach W. Dybowski.

3313. Valvata sihirica Middendorff.
Testa discoidea, supra omnino plana., suhtus

late umbilicata, virescenti-cornea., trans-

versim dense sublamellato-slriata, argen-

teo-micans; anfractus S^ji forte accres-

centes, cylindracei, ultimus magnus, aper-

iuruni versus dilatatus et ampliatus;

apertura magna, circularis, peristomate

imdiqite rcctn., conti7iuo,marginc superiore

quam anfractu pemdtimo humiliore. —
Westerl.

Diam. maj. 5, min. 3,75, diam. apert, 2 mm.
Valvata cristata var. sibirica Middendorff Beise

vol. II 1851 p. 299. —
Valvata sibirica Westerlund Sibiriens Moll, in

Kgl. Sv. Vet. Alcad. Handl. vol. XIV
p. 62. — id. Fauna palaearct. Binnen-
conch. VI p. 141. —

Gehäuse scheibenförmig, oben völlig flach,

unten weit genabelt, grünlich hornfarben, dicht

lamellös gestreift, silberglänzend; 5^/2 ra-^ch zu-

nehmende, stielrunde Windungen, letzte gross,

nach der Mündung hin verbreitert und erweitert;

Mündung gross, kreisrund, Mundsaum überall

geradeaus, zusammenhängend, der Oberrand
nicht so hoch, wie die vorletzte Windung.

Aufenthalt in Sibirien, wo diese Form allent-

halben unsere Valvata cristata zu vertreten

scheint.

Tafel CCCCIV.

3314. 3315. Vivipara danubialis
penchinati Bourg.

Ich gebe hier die Abbildungen zweier weiterer

Vivipariden von Topschider und von Niemce in

Serbien, welclie ich ebenfalls zu var. penchi-
nati Bgt. rechne, obwohl sie sich von Fig. 2290

und 2291 nicht unerheblich unterscheiden. Ich

habe beide in grösserer Anzahl aus dem Bel-

grader INluseum erhalten. Beide sind schlanker

und mehr kegelförmig als die oben abgebildeten

Stücke, mit erheblich schlankerem Gewinde und

tiefer eingeschnüiten Nähten; der Mundsaum ist

schwarz gefärbt, die Bänderung auf den oberen

Windungen deutlich, auf der letzten obsolet und
im Gaumen kaum durchscheinend. Vor allem

ist aber die Mündung erheblich kleiner und auch
schiefer. Fig. 2314 hat bei einer Höhe von

45 mm 22 mm schräge Mündungshöhe, Fig. 2 il5

von Niemce nur 21.

3310. Valvata (GincinnaJ naticina
Men ke.

Rossmässler, Iconographie. Neue Folge XV.

Testa depresse globosa, anguste umbilicata, sub-

tiliter striata, solidula, lutescenti-cornea,

nitida. Spira subdcpressa, apice obtuso.

Anfractus 3^J2
— 4, supremi lentc, sequen-

tes rapide accrescentes, ultimus permagnus,
ceteros fere duplo superans, supra in-

flatus et ad suturam planatus, ad suturam
parum profunde canaliculatam impressus.

Apertura valde obliqua, magna, supra

acute angulata ; peristoma callo conti-

nuum, tenue, acutum, appressum, margine
columellari exciso. —

Alt. 4,5, diam. 5 mm.

Valvata piscinalis ergthrostoma A. Braun 1S42.

Valvata naticina Menke, in: Zeitschr. f. Malak.

1845 p. 129. — Kreglinger, Verzeichn.

deutscher Binnenmoll. p. 304. — Hensche,

in: Schrift. Ges. Königsberg, VII 1866

p. 99. — Clessin, Excurs. Moll. Fauna
cd. 2 p. 459 Fig. 316. — Westerlund,

Fauna palaearkt. Binnenconch. VI
p. 136.
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Valvata Menkeana Jelski*), in: Journal de

Conchyliolojie 1863 col. XI p. 136 t. 6

fig- 4. -
? Valvata piscinalis (nee Müller) Slavik, Böhmen

t. 5 fig. 31, 32, fide Clessin. —
„Gehäuse niedergedrückt -kugelig, eng ge-

nabelt, fein gestreift, festsclialig, gelblicli horn-

farben, glänzend; 3'/2—4 Windungen, erst lang-

sam, dann sehr rasch zunehmend, die letzte

grösser als die übrigen zusammengenommen,
links und über der Mündung aufgeblasen, bauchig,

an der seichten rinnenartigen Naht eingedrückt;

Mündung sehr schief, relativ weit, rundlich ei-

förmig, oben deutlich spitzwinklig, Saum am
Spindelrand oben lang abgebrochen und unten

stark bogenförmig ausgeschnitten; Spindelrand

oben ziemlich breit umgeschlagen, Aussenraud

gestreckt bogig." Westerlund.

Aufenthalt in Osteuropa, Ostpreussen gerade

noch berührend. Im Plattensee (Balaton) eine

Form, welche Servain als eigene Art, Valvata
balatonica, abgetrennt hat. Westerlund sagt

von ihr: kleiner, gedrückt, oben konvex, horn-

farben, etwas glänzend; Umgänge 4, regelmässig

und ziemlich langsam zunehmend, letzter massig

gross, Mündung oval, mit sehr genäherten, fast

verbundenen Rändern. Durchmesser 2,5 : 3,5 mm.
Clessin zieht die Abbildung von Yalvata pis-

cinalis bei Slavik hierher, hat aber anscheinend

keine Prager Exemplare vergleichen können.

3317. Valvata (Cincinna) aliena
W esterlund. —

Testa 2^erforata, rimata vcl raro subexumhili-

cata, oblique globoso-trochoidea, nitidula,

Cornea, subtus et ad suturam albida,

supra medium anfradus Ultimi fascia

lata virescente brunnea vel olivacea or-

nata, spira rufescenti-brunnea, sat regu-

lariter subcostulato-striata, subtus saepe

distincte spiraliter lineata et plerumque

parce malleata. Anfractus 4^2 sutura

mediocri, raro profun liuscula, separati,

convexiusculi, ultimus ventrosus, rotun-

datus, altior quamlatus. AperIura magna,

*) Testa dextrorsa, umbilicata, globoso-de-

pressa, subpellucida, nitidula, solidula, longitudi-

naliter minute et confertim striata; supra brun-

neo-flava, subtus lactescens. Spira subdepressa,

apice obtusa. Anfractus 3^2 convexi, rapide

accrescentes; ultimus amplus, supra ad aperturam

depressiusculus ; sutura parum profunda. Um-
bilicus parvus, margine columellari aperturae

vix tectus. Apertura ovalis, obliqua, superne

angulata. Peristomium continuum, anfractu

penultimo appressum, rectum, acutum. —

intus in palato ad basin et superne infra

suturam valde margaritacea, rotundata,

superne paulisper angulata^ marginibus

forte arcuatis discontinuis, in pariete

semj^er sat longe disjunctis, callo tenui

vel saepius linea obscura tenuissima vix

conspicua junctis, externo acuto, recto,

columellari ad Perforationem expanso,

non reflexo. — Westerl. —
Diam. maj. 5^—6,5, alt. 5,5, diam. apert.

3,5 : 5 mm.
Valvata aliena Westerlund, Sibiriens Moll, in

Kgl. Sv. Vet. Äkad. Handl. vol. XIV
p. 63 fig. 15. — id. Fauna palaearct.

Binnenconch. VI p. 136. —
„Gehäuse durchbohrt, geritzt, oder seltener

beinahe ganz entnabelt, kugelig kreiseiförmig,

schief, mit etwas erhobenem Gewinde, regel-

mässig feingerippt, auf der Unterseite mit einigen

erhabenen Spirallinien, hornfarben, unten und

an der Naht weisslich; 4^2 AVindungen, die

letzte an der Naht eben, gewölbt, gerundet,

höher als breit (nicht aufgeblasen), mit einer

olivenfarbenen Binde über der Mitte. Naht

verhältnismässig tief; Mündung etwas schief,

gross, rund, oben ganz abgerundet, Spindelrand

nicht umgeschlagen, oben abgebrochen oder zu

einem Drittel angeheftet ; Aussenrand stark bogig.

"

Aufenthalt in Sibirien, Abbildung und Diag-

nose nach Westerlund, Sibirien, die deutsche

Beschreibung aus der Fauna. —

S318. Valvata (Cincinna) obtusa
S tu der. —

Testa depresse trochiformis, regulariter subti-

literque striata, anguste sed profunde

umbilicata; spira depressa, latiuscula,

obtuse convexa. Anfractus ö^j-i convexi,

sutura parum profunda disereti, superi

rapide accrescentes, ultimus quam pen-

uUimus parum latior. Apertura sub-

circularis, basi rotundata, supra distincte

angulata; peristoma continuum vel sub-

continuum, margine columellari umbilici

parteni obtegente. —
Diam. maj. 3^1^— 4, alt. 4 mm.
Nerita obtusa Studer, Faunula helvetica, in

Coxe, Travels Sivitzerland 1789 p. 436.

— (V.J Brard, Coq. environs Baris 1815

p. 190 t. 6 fig. 17. — Bourguignat,

Malacologie Aix les-Bains 1864 p. 68

t. 1 fig. 16—20. — Locard, Prodrome

faune franQaise p. 249. — Westerlund,

Fauna palaearlit. Binnenconch. VIp. 134.

„Gehäuse gedrückt kreiseiförmig, regelmässig

fein gestreift, mit kurzem, breitem und abgerundet

stumpfem Gewinde. Umgänge 57«, gewölbt.
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etwas gerundet, von einer meist wenig tiefen

Naht getrennt; die oberen sehr schnell zu-

nehmend, die beiden letzten wenig ungleich.

Mündung an der Basis gerundet, oben deutlich

winklig; Mundsauni ganz oder fast ganz zu-

sammenhängend, Nabel eng aber tief, von dem
Spindelrand etwas modifiziert. —

Eine ziemlich unsichere Art, die von ver-

schiedenen Orten angeführt wird. Es handelt

sich offenbar um eine der Seeformen von Val-

vata piscinalis. Ich copiere hier die vorzügliche

Abbildung bei Bourguignat, der 1 c. die vier

Hauptformen dieser Gruppe (ausser obtusa auch

piscinalis typica, alpest vis und contorta)
abbildet, alle vier aus dem See von Bourget in

Savoyen stammend und aus dessen Anspülungen

ausgelesen. Sie liefern den überzeugenden Be-

weis von der Zusammengehörigkeit dieser Formen.

V. obtusa würde sich demnach durch die seich-

tere Naht und die flacheren "Windungen von

der typischen piscinalis, durch das viel

niedrigere Gewinde von V. contorta scheiden

lassen.

ä310. Valvata alpestris Blauner.

äSäO. Valvata piscinalis typica.

3331. Valvata contorta Mke.

Ich gebe hier die Kopieen der von Levasseur

gezeichneten Abbildungen der Typen, welche

Bourguignat aus den Anspülungen des Sees von

Bourget ausgelesen hat. Sie geben mit Fig.

2318 eine Formenreihe, innerhalb welcher eine

Trennung in verschiedene Arten einfach un-

möjrlich ist.

Tafel CCGCV.

2322. 3333. Vivipara danubialis
rumaenica m.

Testa obtecte perforata, ovato-conoidea, solida,

ruditer irregularitcvqiie striata., in an-

fractu ultimo striafocostellata, sordide

fuscescenti-viridis, obsolete trifasciata.

Spira gradato-turrita, apice acuto albo;

sutura impressa. Anfractus 7— 7'/?,

superi convexiuscidi, inferi 4 perconvexi,

supra ad suturam plus minusve planati,

dein convexi, ultimus posiice spirae alti-

tudinem superans, ad aperturam haud
descendens. Apertura irreguJariter ovata,

leviter lunata, intus coeruleo-albida vel

lutescens, fasciis vix translucentibus

;

peristoma callo parietali tenui vix conti-

nuum, anguste nigrolimbatiim, columellari

incrassato, vix reßexo. — Operculum

supra vix acmninatum, quam in ceteris

varietatibus latius. —
Alt. 45, diain. max. 34, alt. apcrt. 30,5, diam.

18,5 mm ((fj. Alt. 41,5, diam. max. 33,

alt. apert. 21, diam. 17 mm (^).

Vivipara danubialis rumaenica Kabelt, in'

Martini £• Chemnitz, ed. II t. 73 fg.
8-10. —

Schale überdeckt durchbohrt, eikegelförmig,

fest, unregelmiissig grob gestreift, die letzte

Windung ripponstreifig, schmutzig braungrün mit
drei nicht sonderlich deutlichen Binden. Gewinde

mehr oder minder treppenförmig getürmt, beim

Männchen mehr als beim Weibchen, Apex spitz,

weiss, die Naht eingedrückt. 7— 7^/2 Windungen,

die oberen drei schwach gewölbt, einen niedrigen

abgesetzten Kegel bildend, die unteren vier sehr

stark aufgetrieben, oben an der Naht mehr oder

minder ausgesprochen geschultert, unter der ab-

gerundeten Schulter konvex, an der Naht leicht

eingezogen; die letzte, die hinten gemessen auch

beim Männchen höher ist als das Gewinde,

steigt an der Mündung nicht herab. Mündung
unregelmässig eiförmig, leicht ausgeschnitten,

innen bläulich weiss oder gelblich mit nur ganz

schwach durchscheinenden Binden; Mundsaum
durch einen dünnen Callus nur unvollständig

zusammenhängend, schmal schwarz gesäumt,

Spindelrand deutlich verdickt, aber nicht zurück-

geschlagen, doch in den Nabel hineingedrückt

und ihn einigei-massen verdeckend. — Deckel

auffallend breit und nach oben nur wenig zu-

gespitzt.

Aufenthalt in eipem Teiche bei Bukarest.

Es liegen mir aus Rossmässlers Sammlung, der

Etikette nach von Stenz stammend, die beiden

abgebildeten Exemplare vor, offenbar ein Pär-

chen. Das Weibchen ist etwas niedriger und

relativ bauchiger als das Männchen, nach welchem

Diagnose und Beschreibung entworfen sind, auf-

fallend dünnschaliger und weniger geschultert.

Die kurz kegelförmige Spitze, welche sich gegen

die vier unteren Windungen deutlich absetzt, ver-

4*
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weist sie in die näcliste Nähe von V. 2^^nclii-

nati, doch möchte ich sie mit ihr nicht direkt

vereinigen.

3334. Vivi2)ara danuhialis Icormo-
siana m.

Testa anguste perforata, ovato-conica, solidula,

ruditer costellato-striata in anfractihus

inferis rugis ohliquis irregidarihus sculpta

et distincte maUeata, sordide luteo-viri-

descens, trifasciata. Sjnra pyramidata
apice acutissimo albo; sutura impressa.

Anfractus 7 vix convexiusculi, regidariter

accrescentes, embryonales 3 alhi^ seqiientes

saturate fusci, laeves, inferi superne plus

minusve declives, vltimus minime inflaius,

disiinctius costellatus, antice haud des-

cendens. Äpertura subpiriformis, supia

acuta, intus coeridescens fasciis quam
extus saturatioribus

; peristoma ad pari-

eteni apcrturalem vix callo tenuissimo

nigrescente conjunctum, margine columel-

lari subincrassato, sed vix reflexo, ad
umbilicum appresso, eoeruJescente, externa

tenui, recto, acuto. —
AU. 40, diam. max. 30, alt. apert. 18,5, diam.

15 mm.
Vivipara dauubialis Icormosi, Kobelt, in: Mar-

tini & Chemnitz, Concliyl. Gab. ed. II
t. 72 fig. 8. —

Schale eng durchbohrt, ei-kegelförmig, fest-

wandig, namentlich nach der Mündung hin fein

rippenstreifig, an der letzten Windung stark

gehämmert und mit ausgeprägten schrägen

Runzeln skulptiert, schmutzig gelbgrün mit drei

deutlichen Binden, die Spitze dunkler gefärbt.

Gewinde ausgesprochen kegelförmig mit etwas

abgesetzter, kurz kegelförmiger Spitze und
weissem, zitzenförmig vorspringendem Apex;
Naht eingedrückt. Sieben nur schwach gewölbte,

regelmässig zunehmende Windungen, die vier

unteren oberseits abgeschrägt, so dass der grosse

Durchmesser erheblich unter der Mitte liegt, die

letzte nicht aufgeblasen, deutlich und stellenweise

regelmässig und weitläufig gerippt, vorn nicht

herabsteigend. Mündung birnförmig, oben zu-

gespitzt, kaum ausgeschnitten, unten etwas nach
links erweitert, im Gaumen bläulich, die Binden
lebhafter als auf der Aussenseite. Mundsaum
auf der Mündungswand nur durch einen ganz
dünnen, schmalen, aber durch die dunkle Färbung
hervorgehobenen Callus verbunden, scharf, ge-

radeaus, der Spindelrand etwas verdickt und in

den Nabel eingedrückt aber nicht umgeschlagen.

Aufenthalt in der Umgebung von Budapest,

das abgebildete Exemplar mir von Herrn Th.
Kormos mitgeteilt und ihm zu Ehren benannt.

3335. Vivipara p yramidalis neptun
Gl es sin.

Testa minor, conoidea, subrimata, tenuiuscula,

suhtiliter irregulariterque striatula, lutes-

cens, hie illic fusco strigata, haud fasci-

ata. Anfractus 5 modice convexi, sutura

parum profunda discreti, ultimus tertiam

testae partein parum superans. Apertiira

ovato-rotundata
;
peristoma tenue, fragile.,

marginibus callo tenui appresso junctis.

— Operculum tenue, nigrum, fusco, lim-

batum. — Glessin germ.

AU. 20, diam. 15 mm.
Vivipara neptun Glessin, in: MollusJcenfauna

estreich- Ungarn & Sclitveiz 1887 p. 774

Textfig. 507. — Kobelt, in: Martini <&

Chemnitz, Gonchyliencabinet, ed. II vol.

I. 21 p. 342 t. 74 fig. 7.

„Gehäuse für die Sippschaft der V. pyra-

midalis klein, kegelförmig, schwach geritzt, ver-

hältnismässig dünnschalig, fein undunregelmässig

gestreift, mit durch dunkelbraune Streifen mar-

kierten Wachstumsabsätzen von gelblicher Farbe,

die sich jedoch an den oberen Umgängen leicht

abstösst, wodurch die weissliche Grundfarbe des

Gehäuses blossgelegt wird. Umgänge 5, massig

gewölbt, und durch eine wenig vertiefte Naht
getrennt, langsam und gleichmässig zunehmend,

der letzte etwas mehr als ein Drittel der Ge-

häuselänge einnehmend. Mündung rundlich ei-

förmig, Mundsaum scharf, zerbrechlich, die

Ränder durch eine dünne, auf der Mündungs-

wand aufgelegte Schwiele verbunden. — Deckel

dünn, die grösseren inneren Teile schwarz, der

Rand hellbraun." — Clessin.

Aufenthalt im Gardasee bei 60 m Tiefe. Nur
ein, aber lebend gesammeltes Exemplar bekannt.

Es könnte jung in die Tiefe gespült worden

sein und sich dort zu dieser verkümmerten Form
entwickelt haben. Abbildung und Beschreibung

nach Clessin. —

3330. Valvata (Ätropidina) imhofi
Clessin.

Testa parva, depressa, late umhiUcata, tenuius-

cula, subtiliter striatula, lutescenti-aJba,

translucida; anfractus 4 lente accres-

centes, spiram brevissimam formantcs,

supremi 2 minuti, inferi latiores, convexi,

idtimus ^/s altitudinis siibsuperans; äper-

tura ovato-rotundata; peristoma acutum.

Operculum tenuissimum. — Glessin germ.

AU. 2,2, diam. 2,8 mm.

Valvata (Tropidina) Imhofi Clessin, Mollusken-

fauna Oestreich-Ungarn & Schweiz, p.

276 fig. 510. —
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Gehäuse klein, gedrückt, weit genabelt,

ziemlich dünnschalig, fein gestreift, von weiss-

gelblicher Farbe, durchscheinend; Umgänge 4,

langsam zunehmend, ein ganz kurzes Gewinde
bildend, die ersten zwei ausnehmend klein, die

letzten mehr erweitert, rundlich, der letzte gut

zwei Drittel der Gehäusehöhe einnehmend;

Mündung rundlich eiföi'mig; Mundsaura scharf;

— Deckel sehr dünn.

Aufenthalt im Gardasee, bei 90 m Tiefe von

Dr. Imhof gedrakt; zwei lebend gesammelte

Exemplare. Abbildung und Beschreibung nach

Clessin. —
Zunächst mit Valvata depressa C. Pfr.

verwandt, die Exemplare vielleicht nicht ganz

ausgewachsen.

3337. Valvata (Cincinna) coronadoi
Bourg uign at.

Testa miiuda, late twibilicata, depressa, suh-

planorhiforrtiis, Cornea, lacvigata, vel sub

lente eleganter striatula- spira subcon-

vexiuscula, apice obtusissimo ; anfractibus

S^ji—4 convexo-rotundatis, celerrime cres-

centibus, sutura in priorihus sublineari,

in ultimo profunda ac sicut canaliculata

separatis, ultimo maximo, ad aperturam
dilatato, exacte rotundato; apertura vcrti-

cali, rotundaia; peristomate subcontinuo,

rccto, acnto, intus subincrassatulo. — Bgt.

Diam. 2, alt. 1 mm.
Valvata Coronadoi Bourguignat Möllusques

litigieux II p. 51 t. 4 fig. 5— 8. —
Westerlund Fauna palaearlzt. Binnen-

conch. VI p. 141.

Gehäuse sehr klein, niedergedrückt, scheiben-

förmig, fast planorbisartig, hornfarben, glatt,

nur unter der Lupe bisweilen elegant gestreift;

Gewinde schwach convex mit ganz stumpfem
Apex; 3^/2—4 gewölbte, sehr rasch zunehmende
Windungen, die Naht zwischen den oberen

linear, an der letzten tief, fast rinnenförmig;

letzte Windung relativ sehr gross, an der Mündung
erweitert, stielrund; Mündung senkrecht, kreis-

rund ; Mundrand fest zusammenhängend, gerade,

innen leicht verdickt.

Aufenthalt in Kastilien ; Abbildung und Be-

schreibung nach Bourguignat.

2328. Valvata nilotiea Jickeli. —
Tcsta siiblate umlnlicata, orbiculato-convexa.,

solidula^ per longitudinem sub lente con-

fertim striata^ nitidula, diaphana, albida.

Spira leviter elevata, depresse conica,

apice obtuso, planulato. Anfractus S^ji,

convexiusculi , sutura profundata sub-

canaliculata discreti, ultimus rotundatus,

superne subdevexus, ad suturam anqu-

latus, Apertura basi leviter recedens,

paene circularis., marginibus callo junc-

tis,, columellari paullmn incrassato. —
Operculiim tentie,, flavum, celeriter spira-

tum, intersitiis spirae transversim rugu-

loso-striatis. — Jickeli. —
Alt. 3, diam. maj. 4,15, min, 3,75, apert. alt. 2,

lat. 2,85 mm.
Valvata nilotiea Jiclceli, Fauna Moll. Nord-

Ost-Afrika, in: Nova Acta Acad. Leo-

pold. Carolinae 1874 vol. 27 no. 1

p. 233 t. 7 fig. 29. — Bourguignat,

Moll. Afrique equatoriale 1889 p. 188.

— Westerlund, Fauna palaearkt. ßinnen-

conch. VI p. 137. —

Schale ziemlich weit und tief genabelt, ge-

rundet konvex, ziemlich fest, etwas glänzend,

durchscheinend, weisslich, unter der Lupe dicht

gestreift; Gewinde niedergedrückt kegelförmig,

nur wenig erhoben, mit stumpfem, abgeflachtem

Apex; Naht tief, fast rinnenförmig. Es sind

über drei konvexe Windungen vorhanden, die

letzte ist abgerundet, aber oben leicht abschüssig

und an der Naht deutlich kantig, die Kante nach

der Mündung hin am stärksten, nach oben ver-

schwindend. Mündung kaum schief, beinahe

kreisrund; Mundsaum scharf, gerade, die Ränder

durch einen ziemlich starken Callus verbunden,

der Spindelrand leicht verdickt. — Deckel hornig,

dünn, gelb gefärbt, mit zahlreichen rasch an-

wachsenden Windungen, deren Zwischenräume

quer runzelig gestreift sind.

Aufenthalt im Mahmudie-Canal bei Alexan-

drien; meine Exemplare mir vom Autor mitgeteilt.

Tafel CCCCVI.

2329—31. Leonla jolyi Pallary.
Testa ovato -conica, ohtectc rimato-perforata,

solida, crassa, ruditer oblique striata vel

subcostellata, spiraliter lirata, lindis

nonnullis majoribus, lutescenti- albida

summo violaceo, obsolete strigata et nebu-

lata, plerumque fasciola subsuturali albo

et violaceo articulata ornata. Spira co-

nica apice obtusa; sutura impressa, vix

ascendens. Anfractus 6V>, embryonales
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laeves, violacei, tertio saturatius tincto,

ultimus infra suturam appressam ex-

cavato-declivis, postice spirae altitudinem

subaequans. Apertura ovato-auricularis^

alba; jJßf'if'toma expansum et reflexum,

hasi vix effasum, marginibus callo crasso

albo continiiis, columellari öbliquo^ uni-

büicutn fcre öbtegente.

Alt. 30—25, cliam. 13,5—15 mm.

Cyclostoma (Leonia) Johji Pallary*) in : Feuille

jeunes naluralistes, sei: 4 annce 39
p. 44, avec figs.

Schale ei-kegelförraig überdeckt ritzförmig

durchbohrt, fest und dickschalig, ziemlich grob
schief gestreift, hier und da mit ausgeprägten
Rippchen, dicht und fein spiral gereift, fast

immer mit einigen stärkeren kantenartigen Reifen,

die Färbung gelblich mit violettem Apex, un-
deutlich dunkel hornfarben gestriemt und unter-

brochen gebändert, meist mit einem weiss und
violett gegliederten Bändchen unter der Naht.
Gewinde kegelförmig mit stumpflichem Apex;
Naht eingedrückt, nur langsam ansteigend, an
der Mündung plötzlich ganz kurz emporgebogen.
6\'2 Windungen, die drei embryonalen fast glatt,

die dritte besonders lobhaft violett gefärbt, die

vorletzte und ganz besonders die letzte unter
der angedrückten Naht etwas abgeschrägt und
selbst leicht ausgehöhlt, hinten gemessen un-
gefähr so hoch wie das Gewinde. Mündung
unregelmässig eiförmig bis ohrförmig, weiss,

auch der stark ausgebreitete und ganz leicht

zurückgeschlagene Mundsaum weiss, oft doppelt
erscheinend, an der Basis leicht ausgegossen,
die Ränder durch einen starken weissen, oben
etwas ausgeschnittenen Callus zusammenhängend
erscheinend, der Spindelrand schräg, in den
Nabel hineingedrückt und ihn fest schliessend.

Deckel — ?

*) Coquille globose conique, 6*/2 tours, pro-
toconche lisse, blanc violace clair, comptant les

trois Premiers tours, les suivants bien renfies,

separes par une suture a peine oblique, remon-
tant ä l'insertion du peristome. Ornementation
du test semblable ä celle du Leonia mamil-
lare. Ouvertüre grande egalant la moitie de
la hauteur totale, de forme auriculaire, ä bord
evase d'un blanc pur; bord columellaire tres

oblique, se rejoignant au bord peristomal par
une callosite blanche iuinterrompue. Fente
ombilicale apparente. Coloration: les deux pre-

miers tours, blanc violace clair, le 3« plus fonce,

le 4« et 5* jaunatres avec des maculatures blan-

ches et un lisere infrasutural articule de blanc
et de violet. —

Aufenthalt im Gebiete der Beni-Snassen in

Marokko. Es liegen mir drei leider tot ge-

sammelte und etwas verbleichte Exemplare aus

der Hand des Autors vor. Ich kopiere die vor-

züglichen Originalfiguren.

Von den beiden anderen Leonia-Arten gut

verschieden durch die mehr breitkegelförmige

Gestalt, die grössere mehr ovale Mündung und
die Abschrägung der letzten "Windung. Der Ent-

decker, Prof. Joly-Constantine, scheint nur tot

gesammelte Exemplare ohne Deckel mitgebracht

zu haben, so dass die Zugehörigkeit zu Leonia

nicht ganz ausser Zweifel steht. Doch ist sie

sehr wahrscheinlich.

3333. 33. Melanopsi s magnifica
Bourgnignat.

Testa imperforata, eonico-turrita, basi inflaia,

solidula, haud nitens, costis longitudi-

nahbus supra nodulosis sculpta, inter-

stitiis vix striatis, pnllide Cornea, ple-

rumque limo nigrcseente adhaerente in-

duta. Spira cylindrico conica, in an-

fractibus superis plerumque erosis vix,

in inferis leviter gradata, costis strictis,

compressis, in anfractu penultimo magis

distanlihus, in anfractu ultimo confer-

tioribus, arcuatis, usque ad basin distinctis

;

anfractus ultimus infra medium tumidus,

dein contractus, ad aperturam profunde

descendtns, circa columellam crista ro-

tundata munitus. Apertura spirae alli-

tudinem fere aequans, acute ovata, supra

in canalem coarctata, basi in canalem

brevem recurvum desinens; faucibus

lividis fusco limbatis; columella callosa

supra tuberculata, arcuata, basi trun-

cata, vinoso tincta.

AU. 26, diani. max. 13,5, alt. apert. 13,5 mm.
Mclanopsis maroccana {ex X)arte) Chemnitz,

Conchyliencabinet 1795 vol. XI t. 210

fig. 2082, 2083.

Melanopsis magnifica Bourguignat*). Histoire

Mclaniens Syst. curopcen 1884 p. 152.

*) „Cette forme, speciale au Maroc (environs

de Fez) se distingue du M. cariosa var. major,

avec laquelle eile a le plus de ressemblance, par

son test sillonne de cutes raoins larges, et moins

volumineuses, par sa forme non regulit'remont

acuminee, mais convexe a la base, cylindrlque

dans toute sa partie moyenne, et conique seule-

ment vers le sommet (cette partie conique est

assez courte); par son dernier tour cylindriforme

(non acumine ä sa partie superieure), devenant

tres ventru, arrondi vers l'ouverture, et n'attei-

gnant pas la moitie de l'hauteur; par son ouver-
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FaUary^ in: Journal de Condiyl. 189S
vol. 46 p. 144 pl. VIII ftg. 5.

Melanopsis cariosa var. magnifica Westerluncl

Fauna palaearct. Binnenconch. VIp. 128.

Schale undurchbohrt
,

getürmt kegelfürmig

oder durch die Auftreibung der letzten "Win-

dung an der Basis leicht keulenförmig, fest-

wandig, kaum glänzend, längsgerippt, die Ripp-

chen ziemlich scharfkantig, oben mit einem

leichten Höcker, durch breitere Zwischenräume

getrennt, die Zwischenräume nicht oder kaum
gestreift; blass hornfarben, doch meist mit einer

fest ansitzenden schwarzen Schlammkruste über-

zogen. Gewinde bis zu der kurzen kegelför-

migen Spitze nur ganz allmählig verschmälert,

die oberen Windungen kaum, die beiden unteren

stärker treppenförmig abgesetzt, die oberen mit

stracken, besonders auf der vorletzten Windung
weitläufig stehenden und über die wellige Naht

hinweg zusammenhängenden Rippen skulptiert

;

die letzte Windung ist in der oberen Hälfte

ebenfalls nur ganz leicht kegelförmig, dann

plötzlich aufgetrieben, an der Basis zu einem

kurzen Stiel verschmälert; sie steigt vorn stark

und rasch herab und hat um den Spindelcallus

einen deutlichen Wulst, der in den Kanal aus-

läuft. Die Mündung ist, bis zur Insertion des

Aussenrandes gemessen, etwa so hoch wie das

Gewinde, spitz eiförmig, oben in eine kanal-

artige Rinne verschmälert, im Gaumen livid,

nach aussen bräunlich gesäumt, unten fast kanal-

artig gedreht und zurückgebogen; Spindel mit

einem sehr starken, livid weinroten Callus, der

oben einen starken Höcker trägt, in der Mitte

ausgeschnitten, unten abgestutzt.

Aufenthalt in Marokko, der Originalfundort

bei Fez, meine von Pallary erhaltenen Exem-
plare von Aoullout in Nordost-Marokko (Fig. 2333)

und von Mechera Kredar. Fig. 2332 ist die

Kopie der Pallary'schen Figur im Journal de

Conchyliologie.

^334;. Melanopsis pencliinati Bour-
guignat.

Testa iniperforata, obeso ohlonga, solida, Ojjaca,

nitens, luteolo- Cornea, flammulis castaneis

irregulariter sparsis ornata, laevigata

ac costis longitudinalihus obsoletissimis

undulata. Spira rapide acuminata-
apice ininuto, nitido, albido, laevigato;

ture moins haute, plus ronde a fente superieure

moins prolongee, ä columelle plus cintree. —
Le sommet tres petit, pointu, forme saillie. Les
tours sont etages et offrent le long de la suture

un petit plan incline." — Bgt.

anfractibus 6 ad siituram linearem le-

viter subtumidis; prioribus convexius-

culis, sat regidariter crescentibus, pen-

ultimo convexo-planidato, maxime dila-

tato; ultimo ^/s altitudinis aequante, ad
aperiurnm regidariter descendente. Aper-
tura oblique piriformis.! superne canali-

culatim coarctata, ad partem inferioi'em

dilatata ac semper expansa; columella

ad basin truncata ac vinosa; sinu

truncaturae mediocri; peristomate recto,

acuto, intus leviter albido-incrassato

;

marginibus callo validissimo, nitidissimo

ad unguium superiorem tuberculoso ac
vinoso-castaneo junctis.

Alt. 15— 16, diam. 6— 7 mm.

Melanopsis Pencliinati Bourguignat, Eevue zool.

1868 p. 432; Mollusques nuuveaux
Utigieux oii peu connus p, 293 § 90
pl. 40 fig. 1—4. — Westerlund, Fauna
palaearkt. Binnenconch. VI p. 129. —
(PincJunati ex errore) Brot''') Monogr.
Melan., in: Martini <& Chemnitz, Conch.

Gab. ed. II p. 440 t. 47 fig. 18—20.

Schale undurchbohrt, gedrungen langeiför-

mig, festwandig, undurchsichtig, ziemlich glän-

zend, gelblich hornfarben, meist mit einzelnen

unregelmässigen braunen Zickzackstriemen ge-
zeichnet. Gewinde sehr rasch verschmälert mit

feinem, glänzendem, weisslichem, glattem Apex.
Sechs unter der linearen Naht leicht aufge-

triebene Windungen, die obersten leicht gewölbt
und ziemlich regelmässig zunehmend, die vor-

letzte konvex abgeflacht und stark aufgetrieben,

die letzte zwei Drittel der Gesamthöhe aus-

machend, an der Mündung regelmässig herab-

steigend. Mündung schräg birnförmig, oben
kanalartig zusammengedrückt, unten erweitert,

der Aussenrand ausgebreitet; Spindel an der

Basis abgestutzt, weinrot überlaufen, eine massig

ausgesprochene Bucht bildend; Mundsaum ge-

radeaus, scharf, innen durch eine dünne, weisse

Schwiele verdickt, die Randinsertionen durch

*) T. attenuato-oblonga, fusculo-cornea, uni-

color vel sparsim interrupte rubro strigata.

Spira integra, attenuata, brevicula. Anfractus

6 convexiusculi , irregulariter plicato-costati,

plicis saepe obsoletis; anfractus ultimus magnus,

elongatus, prope aperturam sensim descendens,

ad suturam tumidulus, deinde declivi-planulatus,

plicis saepius evanidis. Aportura anguste piri-

formis, callo nodiformi valido ; columella valde

incrassata vix arcuata, oblique recedens ; margine

dextro superne declivi-planulato, basi arcuato.

— Brot.
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einen sehr starken, glänzenden Callus verbun-

den, welcher oben einen rotbraunen Höcker trägt.

Aufenthalt bei Agora in Ari*agonien; Abbil-

dung und Beschreibung nach Bourguignat. Ich

habe mir diese kleine Form des cariosa-Tjpus

nicht verschaffen können ; sie scheint eine der

am weitesten nördlich vorgeschobenen Formen

zu sein, Westerlund gibt die Dimensionen mit

20 : 8,5 mm an.

„In ihrer typischen Form ist diese Art an

ihrer verlängert konischen Gestalt mit verhält-

nismässig niedriger Spira und ihrer Costulierung

leicht zu erkennen." Es kommen aber auch

anormal verkürzte Formen vor, welche mit ge-

wissen Foi'men von Mclanopsis Lorca na
leicht verwechselt werden können, doch sind sie

durch ihre Faltung zu unterscheiden.

3335. 36. Melanopsis pseucloferus-
saci Pallary.

Testa imperforata, elongatoconica, regularüer

attenuata vel basi obsolete inflata, stria-

tida, costis nuUis, apice valde erosa,

Cornea, interdum nigro-castaneo obsolete

strigata vel fasciata, saepe limo nigra

oblecta. Anfractus 5 parum convexi,

lente crescentes, sutura impressa dis-

creti, idtimus spirae altitudinem su-

pcrans, interdum infra medium convexior,

antice subirregulariter descendcns, pone
aperturam distinctius striatus. Aperlura

ovato-elongata, superne in canalem rimae-

formem angustissimum producta, faucibus

livido-fuscis, basi late excisa, altitudinem

spirae subaequans ; labrum acutum, infra

suturam concave appressum, basi pro-

ductum, dein late excisum; columella

olliqua, parum arcuata, supra valde

callosa, basi vix truncata.

Alt. 20, diam. max. 10, alt. apert. 10,5 mm.
Melanopsis pseudoferussaci Pallary''-), in: Jour-

nal de Conchyliologie 1898 vol. 46 p. 139
t. 9 fuj. 11, 12.

Schale undurchbohrt, lang kegelförmig, regel-

mässig zugespitzt oder an der Basis leicht auf-

getrieben, gestreift, ohne Kippen, die Spitze

*) Testa elongata, solida, opaca, haud nitens,

erosa; spira elata; anfractus 5 parum convexi,

lente crescentes, sutura impressa discreti; ultiraus

oblongo-convexus. Apertura ovato-elongata, su-

perne in rimara angustam producta dimidiam

testae altitudinem aequat. Labrum acutum
prope suturam leviter concavum. Columella

arcuata, obliqua, superne valde callosa —
Alt 25, diam. 11,5 mm.

stark zerfressen ; hornfarben, manchmal mit un-

deutlichen schwarzbraunen Striemen und Binden,

meist mit einer glänzend schwarzen Schiarom-

kruste überzogen. Fünf nur leicht gewölbte

Windungen, langsam zunehmend, durch eine

eingedrückte Naht geschieden, die letzte höher

als das Gewinde, unter der Mitte mitunter

stärker aufgetrieben, fast keulenförmig, in der

letzten Hälfte deutlich rippenstreifig, unregel-

mässig herabsteigend. Mündung langeiförmig,

oben in einen ganz engen ritzförmigen Kanal

ausgezogen, unten breit ausgeschnitten, im

Gaumen schmutzig braun, ziemlich so hoch wie

das Gewinde; Aussenrand scharf, unter der

Naht konkav angedrückt, unten gerundet vor-

gezogen, mit breitem Ausschnitt; Spindel schräg,

nur wenig in der Mitte gebuchtet, oben mit einer

starken weissen Schwiele belegt, an der Basis

kaum abgestutzt.

Aufenthalt in der Umgebung von Tetuan.

Fig. 2335 Kopie aus dem Journal de Conchy-

liologie, Fig. 2336 nach einem von Pallary er-

haltenen Original.

„Cette espece offre une analogie frappante

avec le M. ferussaci, Roth de la Palestine.

Elle n'en differe guere que par son test lisse

souvent corrode, sa columelle beaucoup plus

cintreo et la coloration de l'ouverture qui est

blanche dans notre espece, et violette dans

l'autre".

3337. 38. Melanopsis mourcbeyen-
sis Pallary.

Testa imperforata, irregulariter angulato-ovata

vel fcre biconica, solida, crassa, irregu-

lariter striata, anfractu idtimo bicingu-

lato, pallide Cornea; angulo peripherico

plerumgue delrito, albido. Spira turrita,

summo conulum brevem, apice acuto for-

mante ; sutura linearis, haud undulata.

Anfractus 6, supremi 3 convexiusculi,

leitte accrescentes, sequentes 2 majores,

infra suturam angulato-tabulati, ad an-

gulum carina obsolete luberculala cincti,

ultimus multo major, carina altera crassa

ad psripheriam cinctus, inter carinas

leviter excavata, infra peripheriam con-

vexus, antice breuiter ascendens. Aper-

tura angulato-ovata, spirae altitudinem

superans, intus fusca, supra in canalem

rimaeformem coarctata, basi anguste

sinuato-canaliculata
;

peristoma album;

mnrgo externus biangulatus, ad angulum

inferum leviter productum ; columella

lata, valde callosa, supra tuberculata,

medio excisa, infra subtruncata.

Alt. 21—23, diain. 15, alt. apert. 11,5 mm.
Melanopsis mourebeyensis Pallary in sched.
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Schale undurclibohrt, unregelmässig eckig

eiförmig oder fast doppelt kegelförmig, fest und

dickwandig, unregelmässig gestreift, mit einer

wulstigen Kante auf den oberen, einer zweiten

peripherischen auf der letzten Windung um-
zogen, blass hornfarben, der untere Gürtel meist

abgerieben weiss. Gewinde treppenförniig mit

einer kleinen kegelförmigen Spitze, in der Höhe,

wie die drei abgebildeten Exemplare zeigen,

sehr wechselnd, beim Typus recht kurz; Naht
linear, nicht wellig. Von den sechs Windungen
sind die drei obersten sehr klein, leicht gewölbt,

nur sehr langsam zunehmend, die beiden fol-

genden sind grösser, rascher zunehmend, oben

deutlich geschultert und an der Schulter mit

einer schwach knotigen Wulst umzogen, die

letzte mit schwächerer Sohulterkante, dafür mit

einem um so ausgeprägteren stärker knoügen
Wulst an der kantigen Peripherie, zwischen

beiden Kanten leicht ausgehöhlt, unter der

Peripherie konvex, vorn kaum herab- und dann

kurz emporsteigend. Mündung unregelmässig

eckig eiförmig, gewöhnlich erheblich höher als

das Gewinde, weiss gesäumt, im Gaumen tief-

braun, die Spindel manchmal gelblich, der

Aussenrand leicht weisslich verdickt, an der

oberen Kante eine schwache, an der unteren

eine starke Ecke bildend, leicht geöffnet; die

Spindel ist breit schwielig verdickt, oben mit

einem starken Höcker, welcher die Mündung
auf einen engen, ritzförmigen Kanal reduziert,

mitten erheblich konkav ausgeschnitten, unten

leicht abgestutzt, so dass ein nach hinten ge-

drehter, kurzer, ziemlich enger Kanal entsteht.

Aufenthalt im Wed Mourebey in Marokko;
drei Exemplare von Pallary erhalten.

Eine sehr eigentümliche und interessante

Form, die ich mit keiner mir bekannten anderen

in nähere Beziehuns: zu brinsren wüsste.

Tafel CCCCVII.

3339. Melanopsis doriae Issel.

Testa elongato-acuminata, soliäula, fusco-olioa-

cea. Spira subintegra, exserta; anfrac-

tus 6— 9, lineis incrementi irregulariter

striatuli, sutura appressa divisi, infra

suturam eonstricti, deinde convexiusculi,

anfractus ultimus ad peripJieriam obtuse

suhangulatus. Apertura acute ovata;

columella hrevis, arciiafa; callonodiformi

parum expresso. — Brot.

Alt. 19, diam. S, alt. apert. 10, lat. 4 mm.

Melanopsis Doriae, Issel,*) 3Ioll. Miss. Fers.

1865 p. 16 1. 1 flg. 7, 8. — Brot, Monogr.

Ilelan.., in: Martini & Chemnitz, Conch..

Gab. ed. II p. 425 t. 46 flg. 3. — Wester-

lund, Fauna palaearlct. Binnenconch

VI p. 118.

Gehäuse verlängert-zugespitzt, massig fest-

schalig, bräunlich olivenfarbig; Gewinde bei-

*) T. elongato-acuminata, solida, longitudi-

naliter striata, atro castanea; anfractus 8—

9

subplani, ultimus rotundatus, ^/t spirae aequans

;

sutura leviter impressa; apertura ovato-acuta,

intus fusca; margo externus curvus, acutus;

columellaris arcuatus, callo tenui fusco munitus

;

columella brevis, basi vix eraargiuata. — Long,

24, diam. 8 mm.
Rossmässler, Iconographie. Neue Folge XV.

nahe unversehrt, sehr lange ausgezogen. 6—9
Windungen, durch die Anwachslinien unregel-

mässig gestreift, durch eine konkav angedrückte

Naht geschieden, oben zusammengeschnürt, an
der Basis konvex; letzte Windung kurz, an der

Peripherie stumpfkantig; Mundöffnung spitz

eiförmig; Spindel kurz, massig gebogen, mit nur

schwach knotigem Callus belegt.

Aufenthalt in einer warmen Quelle bei

Kerman in Südpersien, von Marchese Doria ge-

sammelt. Ich habe mir die Art nicht ver-

schaffen können und kopiere die gute Abbildung

im Martini- Chemnitz.

.„Das hier abgebildete, von Herrn Issel er-

haltene Exemplar ist etwas kleiner, als die vom
Autor angegebenen Maasse, aber augenschein-

lich ausgewachsen und vollkommen typisch. Die

Spira ist bei dieser Art verhältnismässig sehr

stark ausgezogen und die Windungen sind durch

eine konkav angedrückte Naht verbunden. Der
Gesamthabitus erinnert an Melanopsis dufourei.,

aber die Columelle ist stark gebogen und der

Parietalcallus nur schwach ausgebildet." Brot.

3340. Me lanop sis ch a rp ent i e r i (F a r-

reyss) Brot.

Testa ovata, inflatula, unicolor ruhesceiiti-cornea.

Spira parum elevata, valde erosa. An-
fractus persistentes circa 3 cylindracei,
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superne plane tahulati et angulati, costis

tenuihus ad angulum obsoletissime nodu-

losis sculpti. Apertura acute ovata, su-

perne anguste canaliculata, callo nodi-

formi valiäo; columella parum arcuata,

conspicue incrassata. — Brot.

Alt. 12, diam. 7,5, alt. apert. 9, lat. 4,5 mm.
Mclanopsis charpentieri Parreyss in sclied. —

Brot, Monogr. 3felun., in: Martini &
Chemnitz.^ Conch. Gab. ed. II p. 430

t. 46 flg. 8. — Westei'lund , Fauna
palaearct. Binnenco^ich. VI p>. 129.

Schale eiförmig, etwas aufgetrieben, einfarbig

rötlich hornfarben. Gewinde wenig ausgezogen,

stark abgefressen. Es sind gewöhnlich nur drei

Windungen vorhanden, fast cylindrisch, an der

Naht flach abgestuft und kantig, mit schmalen

Rippchen verziert, die an der Kante undeutliche

Knötchen bilden. Mundöifnung spitz eiförmig,

oben in einen engen gebogenen Ritz verschmälert;

Spindel wenig gebogen, gleichmässig deutlich

verdickt, oben mit stark entwickeltem Callus.

Der obere Teil der letzten Windung bildet unter

der Naht eine flache Stufe, welche durch eine

scharfe Kante begrenzt wird, auf welcher die

Rippen kleine Knötchen bilden ; unterhalb der

Kante ist die Schale leicht eingeschnürt; die

Rippen sind faltenartig, manchmal auf der

letzten Windung beinahe obsolet. Die Columelle

ist verdickt, mit einem weisslichen Schmelz

reichlich überzogen."

Aufenthalt im Schiras in Persien; Abbildung

und Beschreibung nach Brot.

Im Habitus der Gruppe der Mel. dufourei
ähnlich, aber dem Yaterland nach zweifellos zu

der der Mel. praerosa zu stellen.

^341. Mclanopsis Tiotsehyi(v.d. Busch)
Pliilippi.

Testa ovato-turrita, unicolor olivaceo - fasca.,

solidiuscula. Spira suhexserta., erosa.

Änfractus persistentes 4 pdanulati, vlx

quadrati, infra suturam leviter constricti,

longitudinaliter flexuose costellati, costis

hasi usque ad columellam decurrentibus.

Apertura piriformis, superne anguste

canaliculata ; columella torta et arcuata;

callo nodiformiparum expresso, marg ine
dextro superne impresso, basi valde ar-

cuata. — Brot.

AU. (spec. eros.J 12, lat. 7, apert. alt. 7, lat.

4 mm.

Mclanopsis Kotschyi von dem Busch, in: Phi-

lippi, Abbild, t. 4 flg. 11. — B.ecvc,

*) T. oblonga subturrita, apice ei'osa, Cornea

seu olivacea; anfractibus planis, uno infra su-

Conch. icon. sp. 7. — Brot, Monogr.

Melan., in: Martini d: Chemnitz, Conch.

Cab. ed. II p. 428 t. 46 fig. 9. — Wester-

lund, Fauna palaearTct- Binnenconch.

VI p. 119.

Schale eiförmig getürmt, einfarbig oliven-

bräunlich, fest, doch nicht sehr dickwandig;

Gewinde massig erhoben, die Spitze abgefressen.

Gewöhnlich sind nur noch vier Windungen
übrig; sie sind abgeflacht, kaum treppenförmig,

unter der Naht leicht eingeschnürt, dicht mit

gebogenen Rippchen skulptiert, welche oben

nicht knotig sind und auf der letzten Windung
bis zur Spindel herablaufen. Mündung birn-

förmig, oben zu einer engen Rinne verschmälert;

Spindel gedreht und gebogen, der Callus mit

einem nur wenig entwickelten Knoten; Aussen-

rand oben der Einschnürung entsprechend ein-

gebuchtet, an der Basis stark bogig vorgezogen.

Aufenthalt in Persien; Persepolis (Kotschy);

Schiras (Parr.). Die Abbildung nach Brot.

„Erkenntlich an ihrem unter der Naht ein-

geschnürten letzten Umgange, ihren sinuösen,

gedrängten, oben nicht knotigen Rippen, und
ihrer nicht abgestuften Spira; die Rippen sind

jedoch manchmal etwas stärker und weniger

zahlreich, und solche Exemplare lassen sich

dann von gewissen kleinen Varietäten der

Mclanopsis Jordanica schwer trennen."

— Brot.

ä34ä. S343. Mclanopsis buccinoi-
dea var. variabilis (v. d. Busch)
Philip pi.

Testa parvula, ovato-conica, pallide cornea,

brunneo fasciata. Spira subintegra. Än-
fractus circa 7 planulati, sutura sim-

plici divisi, laevigati; änfractus ultimus

ovatus. Apertura ovata, superne acuta

et angiistata; columella arcuata, callo

parietali mediocri. — Brot.

Alt. 9—14, diam. 4,5—6,5, apert. alt. 5,5— 7,

diam. 2,5—3,5 mm.
Melania (Blelanopsis) variabilis v. d. Busch*),

in: Phihppi, Abbild, t 4 flg. 7, 8, 10.

turam paullo concavis; costellis flexuosis circa

16—20; apertura ovata, spiram vix aequante,

supernis vix canaliculata, basi excisa ; labio

calloso. — Alt. 6'", diam. 3,5'".

*) T. fusiformi turrita, laevigata, pallide

Cornea, obsolete fasciata ; anfractibus planius-

culis; aperturo ovata, apice peracuta, basi excisa;

columella arcuata, superius callosa. — Alt. T'/ä'",

diam. 4'".
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Melanopsis variabilis Brot, Monogr. Meiern.,

in: Martini & Chemnitz, Gonch. Cabinet

ed. II p. 425 t. 45 fig. 22—25.

Melanopsis huccinoidea var. variabilis Wester-

lund, Fauna palaearht. Binnenconcli.

VI p. 116.

Melanopsis fasciata Parreyss fläe Brot.

Melanopsis faseolaria Parreyss mss. — Brot,

Materiaux II p. 58 t. 2 fig. 10-

Melanopsis fasciolata Parreyss mss. fide Brot.

Schale kloin, eiförmig koniscli, blass Lorn-

farbig, dunkel gebändert ; Gewinde meistens gut

erhalten. Sieben flache Windungen durch eine

einfache Naht geschieden, glatt oder auf den

oberen "Windungen gefaltet und selbst gerippt;

letzte Windung eiförmig. Mündung eiförmig,

stets niedriger als das Gewinde, oben -verengt;

Spindel gebogen; Spindelcallus oben nur mit

einem ganz schwachen Knoten.

Aufenthalt um Persepolis in Persien; die

Figuren nach Brot.

„Diese kleine Form unterscheidet sich von

der typischen Melanopsis buccinoidea
durch geringere Dimensionen, hellere Farbe
imd deutliche Bänder; sie scheint aber in diese

Art allmählich überzugehen, denn die Fig. 8 bei

Philipp! ist für mich eine wahre Melanopsis
buccinoidea. Ich \ei'h'mde mit M. variabilis

als Varietät die von Parreyss als Melanopsis
fasciolata oder faseolaria verbreiteten

Formen, bei welchen die Umgänge, besonders

die oberen, mehr oder weniger quergefaltet oder

sogar gerippt sind; die äussere Gestalt, die

Färbung, sowie der Fundort sind für die drei

Formen dieselben." — Brot.

3344—2t$48. Melanopsis guiraoi
Bourguignat.

Testa oblongo-cylindracea, crassiuscula, lutcs-

centi-vel fiisco-olicacea. Spira conica,

brevis, plerumque erosa, anfractibus in-

feris infra suturam declioi-tabulatis.

Anfractus 5— 6, ultimus maximus cylin-

draceus, infra suturam angulatus, dein

planus, medio interdum subangulatus,

basi convexus, antice oblique descendens.
' Apertura ovata, superne acutissime an-

gustata, basi rotundata; columella vix

arcuata, callo crassissimo rosaceo ob-

ducta, supra nodiforme perincrassata

:

margine dextro superne recedcnte, dein

impresso, basi in adultis rotimdato et

pirotracto; faucibus coerulesccntibus.

Alt. 26—31, lat. 12—15, alt. apert. 18—20,
diam. 6—8 mm.

Melanopsis obesa G^iirao apud Brot, Materiaux
Melan. II p. 57 t. 1 fig. 14, 15.

Melanopsis guiraoi Bourguignat, Hist. Melan.

p. ? — Westerlund, Fauna palaearct.

Binnenconcli. VI p. 126 (mit oar. sca-

laris Gass. und var. subscalaris Bourg.J.

Schale oblong-cylindrisch, ziemlich dick-

wandig, gelblich oder bräunlich olivenfarbig.

Gewinde kurz, konisch, abschüssig tabuliert;

5— 6 oben ganz schmal geschulterte, dann leicht

kantige Windungen, unter der Kante abgeflacht,

die letzte weitaus den grössten Teil des Ge-

häuses einnehmend, mitunter unter der Kante

breiter oder schmäler eingeschnürt, manchmal
an der Mitte undeutlich kantig, darunter konvex,

vorn tief herabsteigend. Mundöffuung eiförmig,

oben zu einer ganz engen Rinne verschmälert,

an der Basis gerundet, im Gaumen bläulich.

Aussenrand oben zurückweichend, dann leicht

eingedrückt, nach unten bogig vorgezogen und

breit gerundet. Spindel beim Typus nur wenig

gebogen, schwielig, oben stark knotig verdickt,

rosa.

Aufenthalt in Südspanien und Marokko

;

Fig. 2346 nach einem mir von Pallary mit-

geteilten Exemplar, Fig. 2344, 45 nach Brot,

Fig. 2347, 48 nach Bourguignat.

Westerlund zieht als Varietäten hierher

Melanopsis Scolaris Gassies Coq. Mayran

1856 p. 12 fig. 7, 8 ; Bourguignat Malac Algerie II

t. 15 fig. 19; unsere Fig. 2347: Coquillo carac-

terisee par un test, forraant ä la suture un

bourrelot plus ou moins prononcc, de teile sorte

que les tours paraissent comme etages les uns

de l'autres (Bourg.); — und Mel. subscalaris
Bourg. (= M. maroccana var. Scolaris Bourg.

Malac. Algerie II t. 15 f. 20 = unsere Figur

2348): gleich der scalaris, aber ausgezogen läng-

lich mit dem Gewinde verlängert, spitz, Um-
gänge nicht treppenförmig, aber mit einer

schmalen, etwas kantigen Erhebung an der Naht,

nicht flach, aber abschüssig, Gewinde schlank,

sehr spitz, Mündung weniger weit, mit dem
Aussenrande unten weniger konvex. H. 23— 26,

Durchm. 9— 12 mm.

Will man den Guirao'schen Namen nicht

anerkennen, so müsste scalaris Gassies an die

Stelle treten. Bei der Unsicherheit der Art-

unterscheidung in diesem Formengewirr wird

man für die Marokkanerin am besten Bour-

guignats Namen beibehalten.

3349. 3350. Melanopsis Jianima-

nensis Gassies.

Testa ovato-conica, solidula, liitescenti-cornea.

Spira integra, brevissima, acuta, gradata.

Anfractus 7, ad suturas anguste gradati,

5*
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deorsum plani; anfractus uUiinus maxi-

mus, ovatus, ad suturam saepe fdo-

carinatus, deinde paulo constrictus, basi

regulariter concexus. Aperti<,ra ovata,

superne acutissima, hasi vix düatata;

columella incrassata, modice arcuata;

ecdlo nodiformi valido; margine dextro

superne impresso, hasi regulariter ar-

cuato. — Brot.

Alt. 14,5—32, diam. 8—11 mm.

Melanopsis Hammanensis Gassies*), Descv.

Coq. Algerie, in: Ann. Soc. Linn. Bor-

deaux 1856, Extr. p. 11 fig. 9, 10. —
Brot, Monogr. Melan., in: Martini dr

Chemnitz, Gonch. Gab. ed. II p. 437

t. 47 fig. 13, 14. — Bourguignat, Hist.

Melaniens p. 109. — Morelet, Faune
Maroc. p. 68. — Pallary, in: Journal

de Gonchyliologie 1898 vol. 46 p- 142.

— Westerlund, Faunapalaearct. Binnen-

conch. VI p. 127 (mit var. moliammedi

Bgt.J.

Buccina maroccana (ex parte) Chemnitz, Conch.

Gab. t. 210 fig. 2080, 2081.

Melanopsis maroccana var. Bourguignat, Mala-

col. Algerie II t. 15 fig. 21—23.

Schale eiförmig konisch, massig festschalig,

gelblich hornfarbig. Gewinde ganz erhalten,

sehr kurz kegelförmig, spitz, treppenförmig.

Sieben Windungen, an der Naht schmal abgestuft,

dann flach; letzte Windung sehr gross, eiförmig,

oft an der Naht mit einem fadenförmigen Kiel

versehen, dann schwach eingeschnürt, an der

Basis regelmässig gebogen. Mündung eiförmig,

oben sehr spitz und eng auslaufend ; Callus mit

stark entwickeltem Knoten. Aussenrand oben

eingedrückt, an der Basis regelmässig gebogen.

Aufenthalt im Wed el Hamman (richtiger

Hammam) in Marokko ; nach Paladilhe und

*) Coquille mediocre; raccourcie, acumint^e

brusquement au sommet. Epiderme corn6 brun

jaunätre; tet bleuätre lorsqu'il est nud, strie

finement en long. Spiro de 4 tours, le dernier

formant a lui seul les trois quarts et demie de

la coquille; suture recouvert par le tour suivant

qui s'öleve en saillie carenee jusqu n la moitie,

du dernier tour; alors eile s'applatit et s'oblitere

presque completement- Ouvertüre presque aussi

large que haute, arrondie vers le bord droit

;

cülumelle epaisse a l'insertion et presque dentee,

docurvee vers le centre, brusquement tronquee

ä la base
;

gouttiere tentaculaire epaisse ; bord

inferieur arrondi, le lateral flexueux a Tinsertion

columellaire
;
peristome borde par un opiderme

brunatre.

Pallary auch im Wed Sebu, Mekinez. — Casa

Bianca.

Von Brot und anfangs auch von Morelet als

Varietät der südspanischen M. dufourei be-

trachtet, aber dann abgetrennt. Morelet sagt

darüber: „Je regarde aujourd'hui cette coquille,

que j'ai confondue, autrefois, d'apres l'autorite

de Ferrusac, parmi les varietes de la M. Dufouri,

comme une espece distincte. La M. Dufouri
est une coquille de forme allongee, dont la spire

est tres-developpee, celle ci, au contraire, est

ventrue, avec une spire tres-courte. Le mode
d'enroulement par t'tages, quand cette particu-

larite se manifeste, chez la premiere, n'est pas

semblable au mode de la seconde, dont les

tours sont fortement carenes et aplatis contra

la suture. Cette disposition, d'aiileurs, n'est

point ici accidentelle, mais normale. Enfin, on

ne remarque pas, chez la M. Hammanensis,
cette contraction du dernier tour qui est un des

traits characteristiques, de l'autre espece. La
figure que Chemnitz en a donnoe, quoique

grossiöre, est tres-reconnaissable, car, outre la

forme generale, qui est exacte, eile fait sentir

la gradation des tours de spire."

3($31. Melanopsis hammanensis var.

m h a m m edi Bourg.

Differt a typo testa minus elongata, vestigüs

costarum longitudinalium scuJpta, colu-

mella strictiore.

Alt. 22, diam. 11 mm.
Melanopsis pracrosa var. Mordet, Fauna

Maroc. in: Journal de Gonchyliologie

1880, vol. 28 p. 67 t. 8 fig. 6.

Melanopsis moliammedi Bourguignat*), Hist.

Melan. p. 10. —r Westerlund, Fauna
palaearct. Moll- VI p. 127. — Pallary,

Journal de Gonchyliologie 1898 p. 142.

Morelet bemerkt 1. c. : „On trouve aussi,

dans les memes parages, des individus, qui

s'ecartent boaucoup du type par leur forme

ventrue et la bricvete de leur spire, dont le

dernier tour, quelquefois sealariforme, manifeste

une tendance ä la costulation. Ce sont des cas

exceptionels, ä en juger par le petit nombre de

Sujets revetus de ces caracteres." Bourguignat

stellt diese Form als var. mohammedi zu M.
hammanensis. Ich besitze leider nicht ge-

*) Cette forme est citee d'Agadir, ou eile

vit avec le veritable maroccana. Je la connais

des environs de Mogador. C'est une espece

speciale, repandue dans le Sud du Maroc. Le

figure donnee par M. Morelet suffit pour la

distinction de cette Melanopside. Bourg.
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nügendes Material, um in dieser schwierigen

Gruppe eine Entscheidung zu treffen. Die Figur

ist Kopie nach Morelet,

335S. Melanopsis maresi Bourguig-
n a t.

Tcsta impcrforata, ooato-conica, solUla^ opaca^

corneo-viridula vel fusco-Cornea^ costis

crassis (suh sutura nodosis) numerosis-

que sculpta ; spira acuto-acuminata^ apice

laevigato, acuto; anfractibus 7 sub-

planulatis, gradatis, sutura lineari se-

paratis; ultimo maximo, ad partem su-

periorem impresso^ ac dimidiam alti-

tudinem paululum superante; apertura

ovato-lanceolata ; columella recta, abrupte

truncata, sinu truncaturae e margine

exteriore oalde retroflexo ac exacte rotun-

dato; margine externo in media antror-

sum paululum arcuato, marginibiis callo

albido, sat valido junctis. — Bgt.

Alt. 20—2i, diam. 9—12 mm.
Melanopsis Maresi Bourguignat, PaUontologie

de VAlgcrie p. 100 t. 6 fig. 1—4. —
3'Ialaeologie de VAlgcrie vol. II p. 205

t. 16 fig. 21—24. — Westerlund, Fauna
palaearct. Binnenconch. VI p. 129. —
Pallary, Deuxiiime Contrib. Faune Malac.
Nord-Ouest de VAfrique, in: Journal

de Conchyliologie 1898 p. 147.

Schale undurchbohrt, eiförmig kegelförmig,

festwandig, undurchsichtig, grünlich bis bräun-

lich hornfarben, mit zahlreichen starken, unter

dor Naht knotigen Kippen skulptiert. Gewinde
scharf zugespitzt, mit glattem, spitzem Apex.

Sieben etwas abgeflachte und leicht treppen-

förmig abgesetzte Windungen, durch eine lineare

Naht geschieden, die letzte sehr gross, unter

dor Knötchenreihe eingedrückt, wenig höher

als das Gewinde. Mündung lanzettförmig eiförmig;

Spindel gerade, plötzlich abgestutzt, mit einer

grossen, fast kreisrunden, von dem Unterrande

abgetrennten Bucht, so dass man von unten weit

in die Schale eiublicken kann; Aussenrand in

der Mitte leicht vorgezogen, die Itandinsertionen

durch einen ziemlich starken, glänzendweissen

Callus verbunden.

Aufenthalt in einem Zuflüsse des Schott el-

Djerid in Süd-Tunis, fossil an der Daya von

Ilabessa im südlichen Oran. Abbildung und
Beschreibung nach Bourguignat.

„Le Melanopsis maresi, qui est tres-voisine,

par sa forme et l'apparence de ses costulations

des MeJ. costata du Jourdam et cariosa
d'Espagne, en diS'ere completemeut par sa colu-

melle droite (et non courbee), plus allongee et

inflechie en avant, ce qui est le contraire chez

les costata et cariosa. Enfin par le sinus

basilaire de la oolumelle plus profond, plus

arrondi et presque fermee, tandis que chez les

costata et cariosale sinus oomparativement

moins profond, est tres-ouvert. (Bourg

)

2353— 3356. Melanopsis tingitana
Mo relet.

Testa ovato-turrita, solidula, corneo-virens vel

cinerasccns, rarius nigra, spadiceo ple-

rumque strigata, nitida. Spira elata,

subintegra, apice tantum deficiente. An-

fractus 6—8, sutura appressa flmbriata

juncti, infra suturam constricti, longi-

tudinaliter costati, in interstitiis striolati,

costis pallidioribus, crassiusculis, sinuosis

subirregularibus, ad suturam nodulosis;

anfractus ultimus ovatus costis usque ad

basim decurrentibus. Apertura ovata,

superne in canalem angustum prolongata,

hasi paulo dilatata, rotundata, intus

alba, rufescens aut nigra; columella ar-

cuata, callo nodiformi, mediocri; margine

dextro superne impresso, basi arcuato.

Morelet 1880.

Alt. 18—27, diam. 7—33 mm.
Melanopsis tingitana Morelet*), in: Journal

de Conchyliologie 1864 p. 155. — Bour-

guignat, Malacologie de l'Algerie vol. II

p. 322. — Mousson, in: Jahrb. B. Malac.

Ges. 1874, vol. I p. 72. — Brot**), in:

Martini & Chemnitz, Conch. Cab. p. 442

t. 48 fig. 1—5. — Paladilhe, in: Bevue

zoölogique I 1875 p. 94. — Morelet',

Faune Maroc , in : Journal de Conchy-

*) T. subturrita, solidula, longitudinaliter

costata, inter costus striatula, corneo-straminea,

rubigineo flammulata; spira conica, acuta, fere

integra; anfractus 6 superne contracti, sutura

fimbriata juncti, ultimus spira minor; columella

arcuata, superne callosa, basi truncata ; apertura

ovata, parva, intus lactea. Long. 19, diam. 9 mm.
**) T. o V a 1 - 1 u r r i t a , solidula, Cornea vel

fusco-cornea, saepe brunneo strigata. Spira

elata, subintegra; anfractus persistentes 6— 8,

sutura appresso-fimbriatadivisi, infra suturam
constricti, transverse costati et nonnunquam

tenue striati; costis crassiusculis, sinuosis, sub-

irregularibus, ad 8utui-am nodulosis, an-

fractus ultimus ovatus, costis usque ad basin

decurrentibus. Apertura ovata, superne in canalem

angustum prolongata, basi paulo dilatata, rotun-

data; columella paulo arcuata, callosa; callo

nodiformi mediocri; margine dextro superne

impresso, basi arcuato.
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Uolo(jie 1880 vol. 28 p. 72 t. 3 fg. 8. —
Pallury, in: Journal de Goncliyliologie

1898 p. 147 t. 9 fig. 6.

Schale getürmt eiförmig, ziemlich fest, horn-

farben, grünlich oder grau, seltener schwarz,

die hellen Formen meist mit dunkleren Striemen,

ziemlich glänzend. Gewinde hoch, meistens

gut erhalten, so dass nur der Apex fehlt. Es
sind 6— 8 "Windungen vorhanden, welche durch

eine angedrückte, nach oben leicht gelappte

Naht geschieden werden; sie sind unter der

Naht eingeschnürt, deutlich gerippt, in den
Zwischenräumen gestreift, die Rippen meistens

heller gefärbt, ziemlich stark, gebogen, meistens

etwas unregelmässig angeordnet, an der Naht
knotig verdickt; auf dem eiförmigen, vorn nicht

herabsteigenden letzten Umgang reichen sie bis

zur Basis hinunter. Mündung eiförmig, oben in

einen ganz engen Kanal verlängert, unten etwas

erweitert, gerundet, innen verschieden gefärbt:

weisslich, rosa oder schwarz. Spindel gebogen,

schwielig, der Belag oben knotig verdickt.

Aussenrand oben eingedrückt, an der Basis im
Bogen vorgezogen.

Aufenthalt in West-Marokko.
Eine äusserst veränderliche Form, deren Tren-

nung von der südspanisohon cariosa-sevülensis

nicht immer leicht ist, besonders gegenüber

Stücken mit verlängerter Spira. Nach Brot

ist das Gewinde höher und allmählicher ver-

jüngt, nicht treppenförmig abgesetzt; die Rippen
sind zahlreicher, unregelmässig, mehr sinuös,

besonders auf dem letzten Umgang, wo sie meist

obsolet werden; die Umgänge sind unter der

Knotenreihe eingeschnürt, so dass die oberen

konkav erscheinen; diese Einschnürung ist

manchmal sehr tief und es entsteht dann auf

ihrem unteren Rande eine zweite Reihe von

Knoten. — Brot rechnet übrigens auch süd-

spanische Formen zu 31. tingitana, was die

Unterscheidung der beiden Arten erheblich er-

schweren würde.

Neben der typischen Form, und nach Morelet

gemischt mit ihr, also nur als Abänderung,

kommt eine schlankere, regelmässigere vor mit

viel schwächerer, oft fast verwischter Rippen-

skulptur und fast verschwindender Einschnürung.

Morelet hat sie 1864 als var. hyhrida abge-

trennt, aber in seiner späteren Publikation nennt

er diese Namen nicht mehr und scheint sie als

individuelle Abänderung zu betrachten.

Bourguignat und "VVesterlund betrachten M.
tingitana nebst der var. hyhrida emivuih als

Varietät von M. cariosa L., ein merkwürdiger

Gegensatz zu Bourguignats sonstiger Haar-

spalterei.

Als Typus möchte ich die Fig. 2353 abge-

bildete, bis 26 mm grosse Form betrachten,

welche ich selbst im Souani bei Tanger ge-

sammelt habe; als var. hyhrida gehört zu ihr

die mit ihr zusammen vorkommende Fig. 2354,

bei welcher Knoten, Rippen und Einschnürung

auf ein Minimum reduziert sind; sie wird nur

22 mm gross.

Fig. 2355 stellt die von Morelet erwähnte,

aber nicht benannte Varietät von Urika in der

marokkanischen Provinz Demnate dar. Sie ist

kleiner, ziemlich gedrungen, düster braungrau

oder aschgrau, glanzlos, mit starkem weissem

oder bläulichem Callus, die Mündung innen

rotbraun, die Rippung feiner und weltläufiger,

ohne Knoten, die Einschnürung sehr deutlich.

Meine Exemplare, die ich von Morelet selbst

erhalten habe, sind nicht über 20 mm gross.

Fig. 2356, mir ebenfalls noch von Morelet

mitgeteilt, ist die von ihm erwähnte Form aus

Südmarokko, zwischen Mogador und Marokko,

ausgezeichnet durch eine doppelte Einschnürung

auf der letzten Windung, eine über, die andere

unter der dadurch sehr scharf markierten Knoten-

reihe unter dem Wulst. Bei dem abgebildeten,

23 mm grossen Exemplar sind die Rippen in

der Einschnürung unter der Knotenreihe obsolet,

weiter unten wieder stärker und undeutliche

Spiralwülste laufen um die Peripherie und um
die Spindel. Kleinere Exemplare, sowie solche,

die Fritsch und Rein von Mogador mitbrachten,

zeigen auch in der Einschnürung scharfe Rippen

und darüber spitze Knötchen.

Pallary 1898 ist anderer Ansicht, er nimmt

an, dass Morelet, unter seiner M. tingitana
gerippte Formen von M- laevigata, bucci-
noidea und maroccana vereinigt habe, und

dass nur die erste den Namen tingitana
tragen dürfe.
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3337. Valvata (Atropiäina) lautet

(Milacli. mss.J Lindholm.
Testa depresse trocTiiformis, late et pervie ttm-

hilicata, tenuis sed solidula, suhtilissime

striatula, fere laevis, haud nitens, albida,

pallide fulva vel griseo-viridescens, uni-

color. Spira parva, vix elevata, apice

peröbtuso. Anfractus 5^2—^i supra,

praesertim ad suturamplani^ infratumidi,

primi leniter accrescentes, toUimus per-

magnus^ testae maximam partem occu-

pans, spirae latitiidinem superans, antice

leviter descendetis. Sutura sat imxrressa.

Umbilicus pervius, infundibuliformis, an-

fractus omnes monstrans. Apertura
magna, oblique ovato-rotundata, altior

quam lata, leviter lunata; peristoma rec-

tum, tenue, simplex; margo extemus
supra valde productus, dein recedens;

columellaris obliquus, supra leviter re-

flexus, inserticnii marginis externi valde

approximatus et cum eo callo distincto

junctis. — Operculum immersum, an-

fractibus 6.

Diam. maj. 8,5— 12, min. 6,75—8,5, alt. apert.

4,75—6,25, min. 4— 4,5 mm.
Valvata (Atropidina) lauta Milachewitz in

litt. ; Lindholm,, Mollusca, in : Wissensch.

Ergebn. zool. Beise Korotneff 1909 p. 74

t. 1 fig. 68-70.

Gehäuse niedergedrückt kreiselförmig, viel

breiter als hoch, -durchgehend weit genabelt,

dünn, aber ziemlich festschalig, sehr fein ge-

streift, fast glatt, matt, glanzlos, weissgelblich,

blassgelblich oder hell grünlichgrau, einfarbig.

Gewinde klein, sehr wenig erhoben, zuweilen

flach, mit ganz stumpfem Apex. Umgänge 3^2

bis 4, oben namentlich an der Naht abgeflacht,

unten gewölbt, die ersten ziemlich langsam zu-

nehmend, der letzte sehr rasch anwachsend,

stark vorwiegend, an der Mündung, von oben

gesehen, so breit wie das (fcwinde, vorn etwas

herabsteigend. Naht ziemlich tief eingedrückt;

Nabel durchgehend, trichterförmig, alle Um-
gänge zeigend. Mündung sehr weit, schief

rundlich-eiförmig, etwa zur Hälfte unter dem
vorletzten Umgange gelegen und von diesem

etwas ausgerandet, stets höher als breit. Mund-
saura gerade, dünn, einfach; der Aussenrand

oben ziemlich stark vorgezogen, dann zurück-

reichend und in den Basalrand übergehend.

Kolumellarrand schräg, oben schwach nach

aussen und zum Nabel umgebogen; die Inser-

tionsstellen des Aussen- und Kolumellarrandes

sehr stark einander genähert und verbunden.

— Deckel rund, eingesenkt, aus sechs Spiral-

windungen bestehend.

Aufenthalt im Baikalsee.

Unterscheidet sich von V. Bailcalensis
Gerstfeldt durch das Fehlen der Spiralkiele,

von V. grub ei B. Dyb. durch das etwas er-

hobene Gewinde, den engeren Nabel und die

höhere Mündung.

3358. Valvata (Cincinna) ssorensis
var. abbreviata Lindholm.

Differt a typo (efr. no. 2293) testa minore,

latiore, spira breviore.

Alt. 6,5— 7, diam. 6 mm.

Valvata (Cincinna) ssorensis var. abbreviata

Lindholm, Mollusca, in: Wissensch. Er-

gebn. zool. Beise Korotneff p. 72 t. 1

fig. 66, 67.

Diese neue Varietät unterscheidet sich von

der Beschreibung und Abbildung der V. ssorensis

bei Dybowski sehr erheblich und zwar in fol-

genden Punkten: 1. bei gleicher Anzahl der

Umgänge ist sie kleiner; — 2. das kreiseiför-

mige, nicht kegelförmige, Gehäuse ist relativ

breiter und niedriger ; 3. das Gewinde ist kürzer

und nicht so schlank kegelförmig wie beim

Typus. Ausserdem ist die Naht nicht so tief

und die Umgänge sind nicht so stark gewölbt,

wie es die Abbildung bei Dybowsky zeigt. Auch
scheinen die Rippenstreifen bei dem mir vor-

liegenden Material durchweg schwächer ausge-

prägt zu sein, a's bei dem Typus, doch ist zu

bemerken, dass die Rippenstreifung bei jüngeren

Stücken kräftiger ist als bei erwachsenen. Das

Gehäuse ist hell hornbräunlich, um den Nabel

lichter bis weisslich. — Lindholm.

Aufenthalt im Baikalsee.

3359. Valvata (Cincinna) Icorotnevi

L i n dhol m.

Testa depresso-globosa , anguste umbilicafa,

tenuis, translucens, haud nitens, corneo-

fusca, basi pallidior costellato-striata,

costellis confertis acutis, usque in umbili-

cum distinetis, piiis brevissimis, rectis,

albidis vel pallide lutescentibus munitis.

Spira breoiter conica, lata, apice obtuso.

Anfractus 3^li
—4 valde convexi, superi

lente et regulariter accrescentes, ultimus
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äilatatus inflatus. Sutura profunda;
uwibilieus angustus, teres, anfractum

penulUmum tantum monstrans. Aper-

tura fere circularis; peristoma simplex,

rectum, continuwm, margine columellari

vix reflexiusculo. — Operailum normale,

sat profunde immersum.

Alt. 4^75— 5, diam. 5,5, alt. apert. 2,5, lat.

3,75 mm.
ValoatafCincinnaJ TcorotneviLindliolm, Mollusca,

in: Wissensch. Ergehn. zool. Exped.

Korotnejf p. 73 t. 63—65.

Gehäuse eng genabelt, gedrückt kugelig,

breiter als hoch, dünnschalig, durchscheinend

glanzlos, hornbrüunlich, unten heller, scharf und

dicht rippenstreifig. Die Rippenstroifen — un-

gefähr 50—55 auf dem letzten Umgang — ver-

laufen parallel dem Mundsaum, reichen bis zum
Nabel und sind dicht mit sehr kurzen, geraden,

weisslichen oder hellgelblichen Härchen besetzt,

welche der sonst glanzlosen Schale in trocknem

Zustand bei gewisser Beleuchtung einen Silber-

glanz verleihen. Umgänge 3V2— 4, stark ge-

wölbt, die ersten ziemlich langsam und regel-

mässig zunehmend, der letzte verbreitert, auf-

geblasen. Gewinde niedrig, breit, mit stumpfem

Apex, ebenso hoch oder niedriger als die Mün-
dung; Naht tief; Nabel eng, rund, die Innen-

wand des vorletzten Umgangs darin sichtbar.

Mündung fast kreisrund ; Mundsaum einfach,

gerade, zusammenhängend; Kolumellarrand

kaum angedeutet umgeschlagen. Deckel kreis-

rund, normal, ziemlich tief eingesenkt.

Aufenthalt im Baikalsee, bis jetzt nur an

einer Stelle (Angarskji Ssor) in 1 Faden Tiefe

gefunden.

2360. Liohaikalia sticdae Dyho w s k i.

Testa parva, anfractibus 5— 6 solutis, liaud

contiguis, spiraliter contortis, triangu-

laribus, tenuis^ sed solidula, pallide lutes-

centi-viridis vel ferruginea, suhtilissime

striatula. Apertura ovato - triquetra

;

peristoma continuum, liberum, acutum,

margine externo valde producto. — Oper-

culum tenuissimum, immersum.^ uni-

spiratum-

Alt. 8—10, diam.. 2—3 mm.
Limnorea (Leucosia) Stiedae Dybowsld, Gastro-

podenfauna Baikal-See p. 38 t. 3 fg. 20

bis 23; t. 6 fig. la—d, t. 7 fig. 9, 10

fanat.J.

Liobailcalia Stiedae Grosse <£• Fischer, in : J. de

Conchyl 1879 p. 155 t. 41 fg. 6. —
Westerlund, Fauna palaearlct. Binnen-

concli. VI p. 24- — Lindholm, MollusTcen.,

in: Wissensch. Ergebn. zool. Exped.
Korotneff 1909 p. 43.

Schale vollständig frei korkzieherartig ge-

wunden, mit dreieckigem Querschnitt, dünn, doch

festwandig, sehr fein gestreift, in der Färbung
von ganz hellgelb bis rostbraun schwankend.

5— 6 völlig frei aufgewundene, ziemlich rasch

zunehmende "Windungen. Mündung eiförmig

dre'eckig. Mundsaum zusammenhängend, frei,

scharf, der Aussenrand stark vorgezogen. Deckel

dünn, klein, tief eingesenkt, nur aus einer

AVindung bestehend.

Aufenthalt im südlichen Teile des Baikal-

sees, von Dj'bowski in hunderten von Exem-
plaren gesammelt, von Korotneff anscheinend

nur an einem Fundorte und in ziemlich geringer

Anzahl gesammelt. Die Abbildungen Fig. a

nach Dybowsld, Fig. b nach dem Journal de

Conchyliologie.

Eine hoch interessante, konstant gewordene

skalaride Abnormität.

SS61. B enedictia*) fr agil is Dyb.

Testa magna, sat late sed öbtectc perforata.,

tenuissima, fragilis, sericea, pallide vires-

centi-lutea vel fusca, epidermide tenui,

partim adhaerente, lutescente induta,

striata, in anfractibus inferis interdum

obsolete oblique liratula et malleata.

Spira conica, gracilis, apice acuto ple-

rumque eroso; sutura impressa. An-
fractus 6— 7, embryonales (plerumque

detriti) i'/^ subtiliter spiraliter rugosi,

sequentes supra declives, dein convexi,

ultimus magnus, valde ventricosus, ^/s

testae occupans.i infra suturam leviter

planatus, antice haud descendens, sub

vitro subtilissime spiraliter sulcata. Aper-

*) Benedictia n. gen. Das Gehäuse ist

conoidisch oder eiförmig und mit einer derben

Epidermis bedeckt; der Nabel ist offen und

ziemlieh tief, oder fehlt. Die Umgänge sind

mehr oder weniger gewölbt. Der letzte Um-
gang ist gross und bauchig aufgetrieben. Die

Mündung ist mehr oder weniger stark erweitert.

Der Mundsaum ist angeheftet, zusammenhängend.

Der Aussenrand ist scharf, der Innenrand ist

umgebogen und entweder eben oder mit einer

deutlichen Falte (wie bei Limnaea Drp.) oder

mit einer langen Schwiele versehen. Der Deckel

ist spiralförmig gewunden, hornartig dünn und

durchsichtig; er ist rudimentär oder ziemlich

gross, stets aber bedeutend kleiner, als die

Mündung der Schale, so dass die Oeftnung der-

selben nie abgeschlossen werden kann.
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iura late rotundato-ovato piano irregu-

lari, hasi recedeiis, intus margaritacea,

coeruleo-albida, hasi subeffusa
;
peristoma

callo tenui appresso subcontinrium, mar-

gine externo tenuissimo, fragillimo, colu-

mellari fere verticali, super umbilicum

reflexo, plica vix intrante parum con-

spicua manito. — Operculum parviim,

rudimentale, corneum, anfractihus 3 spi-

ralihus celeriter accrescentibus, intus

nitidum.

Alt. (in spec, maximis) 44, diam. 35, alt. apert.

28, lat. 21 mm.
Benedictia fragilis W. Dybowshi, Gastropoden-

fauna Bailcalsee, in : Mem. Acad. Peters-

burg 1875 tome 22 no. 8 p. 21 t. 1 fig.

1—5; t. 5 fig. 1—16, t. 7 fig. 17—19,
t. 8 fig. 1—4 (anat.J. — Westerland,

Sibiriens Land-och Sötvattens-Mollusher,

in: K. SvensJca Akad. Handl. Ny Följd,

Bd. 24 no. 12 p. 93. — Crosse <& Fischer,

in: J. de Conchyl. 1879 vol. 27 p. 149.

Westerlund, Fauna palaearld. Binnen-

conch. VI p. 88. — Lindhohn, Molhis-

Tcen, in: Ergebn. zool. Exped. Korotneff

1909 p. 32.

„Das Gehäuse ist gross, sehr dünn, zart und
brüchig; es besteht aus 6— 7 Umgängen, ist tief

genabelt und conoidisch gestaltet. Das Gewinde
ist mit einem spitzen Wirbel versehen, welcher

häufig stark angefressen, zuweilen aber ganz

zerstört ist. Die einzelnen "Windungen sind

schwach gewölbt und durch eine wenig vertiefte

Naht von einander getrennt. Unterhalb der Naht
verläuft eine sehr schwache, bei manchen Indi-

viduen aber deutlich markierte Längskante, durch

welche die Naht gleichsam bedeckt ist. Die

letzte, unterste Windung ist sehr gross, stark

bauchig aufgetrieben, die Höhe derselben beträgt

mehr als zwei Drittel der ganzen Höhe des Ge-

häuses. Die Aussenfläche des Gehäuses ist

schwach seidenglänzend, die Färbung ist ent-

weder sehr hell gelblichgrün, oder dunkelbraun.

Bei manchen Individuen sind nur die oberen

Umgänge braun, der letzte Umgang dagegen hell

gelblichgrün. Die dunkel gefärbten Schalen sind

in der Regel dicker und fester, als die hellen.

Ferner ist das Gehäuse mit einer Epidermis

bedeckt, welche bei Spiritus-Exemplaren als ein

derbes, feines Häutchen mit Leichtigkeit abgelöst

werden kann. Auf der ganzen Oberfläche des

Gehäuses treten zahlreiche, sehr feine Anwachs-
streifon, welche von Zeit zu Zeit mit breiteren

und dickeren abwechseln, auf; ausserdem bemerkt
man sehr feine, nur mit der Lupe sichtbare

Spiralstreifen, welche der Naht parallel laufen,

diese Spiralstreifen lassen sich nur auf den 4—

6

oberen Umgängen der braungefärbten Schalen
wahrnehmen. Auf der Oberfläche der oberen
Umgänge bemerkt man zahlreiche, gleichsam

angefressene Stellen, und ferner kleine, rundliche,

weisse, unterhalb der Epidermis befindliche

Flecken. Die Innenfläche der Schale ist mit

einer bläulich weissen, stark perlmuttergiänzenden

Glasur bedeckt. Die Mündung ist stark aus-

gebreitet, rundlich -eiförmig, oben mit einem
AVinkel versehen, unten stark abgerundet. Der
Mundsaum ist angeheftet, zusammenhängend.
Die beiden Ränder sind zurückgebogen. Der
obere Abschnitt des Innenrandes ist an die obere
Wölbung der vorletzten Windung innig an-
gewachsen, dann wird er frei und läuft über die

Nabelöffnung fort. Da die Innenfläche, wie oben
erwähnt, mit einer starken glänzenden Glasur
bedeckt ist, so erscheint die Mündung an der-

jenigen Stelle, an welcher der Innenrand an-

gewachsen ist, wie mit einem Ausguss versehen.

Der Nabel erscheint als ein länglich-ovales Loch,
welches in einen ziemlich tiefen Kanal führt

und unter dem Innenrand der Schale gelegen
ist. Dadurch, dass der Innenrand der Mündung
umgebogen ist, entsteht eine Art Columella,

welche bei der Mehrzahl von Individuen ganz
eben ist, bei einigen jedoch einen gewölbten,

schräg verlaufenden Wulst besitzt; diesen Wulst
sehe ich als Analogen von der bei B. limnae-

oides befindlichen Falte an."

„Der Deekel ist rudimentär, spiralförmig ge-

wunden; er stellt eine ovale, sehr dünne, durch-

sichtige, hell horngelbe Platte von horniger

Konsistenz dar, welche aus zahlreichen, spiral

angeordneten Anwachsschichten besteht; die drei

vollkommenen Windungen des Deckels nehmen
rasch an Breite zu. Der Ausgangspunkt der

Spirale, welcher gleichsam den Nucleus bildet,

ist excentrisch etwas nach unten und rechts

gelegen, die Innenfläche des Deckels ist stark

glänzend und schwach konvex." — Dybowski.

Rossmässler, Iconographie. Neue Folge XV.
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S3ß3. C3. Benedictia limnaeoiäes
(Sehr ende).

Testa omnino exumhilicata, limnaeiformis^ tcnuis

secl solidida, haud niiens^ ruditer et sat

irregulariter oblique striatida, striis ad

aperturam magis distantibus, oUvaceo-

fusca vel latescenti-viridis, limo tenui

aJbi lo obtecta. Spira hreviter conica,

subturrita, apice parvo, obtuse rotundato,

saepe eroso; sutura profunda. Anfractus

572 rapide aecrescenies, convexi, lütiums

permag niis, ve)itricosus, ad aperturam

plus minusve subcampanidatim dilatatus,

obsolete spiraliter angulato-liratus. Aper-

tura irregulariter late ovata, ad basin

compresso-cffusa- mar ,inibus conniventi-

&MS, callo viüide fusco tincto, extus berte

marginato junctis, externa tenui, acutissi-

mo, cölumellari pliciformi, compresso

,

intranie, in umbilicum appresso. — Oper-

culum parvum ovale, corneum, spiratum,

anfraclibus 2^1-2, sutura lira callosa mar-

ginata, extus concavum.

Alt. 30, diani. 24, alt. apert. 20, diam. IG mm.

Paludina limnaeoides Schrenclc*), Beisen For-

schungen Amurland, vol. II Zool. p. 619

t.26 f.2
— 6. — (Benedictia) Dyboivski**),

Gaslropodenfauna Baikal-See, in: Mem.
Acad. Fetersbourg 1875 tome 22 no. 8

p. 21 t. 1 fig. 6—8; t. 8 fig. 7, 8 (anat.).

— Westerlund, Fauna palaearct. Binnen-

eonch. VI p. 88. — Crosse <& Fischer,

in: Journal de Conch. vol. XXVII 1879

*) Testa imperforata, conoidoo-veutricosa,

tenuis, olivaceo-fusca, imcrementi vestigiis trans-

versim striata; vertice plus minus praeroso ; an-

fractibus 4— 5 convexis, sutura profunda sejunctis

;

apertura rotundata, ad oolumellae basiu effusa,

peristomate continuo, columella obsolete plicata,

labro recto, acute, labio subreflexo, faucibus

albis, margaritaceis; operculo —

?

**•) „Das Gehäuse, welches aus 5— 6 Um-
gängen besteht, unterscheidet sich dadurch von

dem der vorherg' henden Art (fragilis); 1. dass

ein Nabel fehlt; 2. dass der umgeschlagene

Innenrand fast in seiner ganzen Ausdehnung
angewachsen ist; 3. dass eine leistenartige Falte

auf dem Innenrande schrägt verläuft; 4. dass der

Deckel bei geringerer Grösse der Schale viel

beträchtlicher ist. Die auf dem schmalen, zurück-

gebogenen Spindelrand stehende Leistenfalte ist

derjenigen von Limnäa-Arten auffallend ähnlich.

p. 149. — Lindholm, Mollusken, in

:

Wissensch. Ergebn. Zool. Expedit. Korot-

neff 1909 p. 33. —
Schale ungonabelt, im Umriss dervoniim-

naea auricular ia auffallend ähnlich, dünn

doch ziemlich fest, glanzlos, überall deutlich ge-

streift, die Streifung nach der Mündung hin

weitläufiger, fast rippchenartig, mit einigen

varixartigen Rippchen darunter, gelbgrün bis

olivenbraun, einfarbig, meist mit einem dünnen,

weisslichen Überzuge bedeckt. Gewinde massig

hoch, kegelförmig, etwas getürmt, der kleine

Apex stumpf abgerundet; Naht tief. 5^/2 bis

fast 6 sehr rasch zunehmende Windungen, die

letzte sehr gross, aufgeblasen, unter der Naht

ganz leicht abgeflacht, mit undeutlichen Spiral-

leisten umzogen, vornen plötzlich emporsteigend,

und an der Mündung glockenförmig erweitert.

Mündung unregelraässig breit eiförmig, unten

etwas ausgussartig vorgezogen, innen bläulich

weiss mit einzelnen dunklen Anwachsstreifen;

Mundsaum mit zusammenneigenden, durch einen

nach aussen deutlich begrenzten rotbraunen Callas

verbundenen Rändern, der Aussenrand dünn, sehr

scharf, leicht erweitert, von der Seite gesehen in

der Mitte stark vorgezogen; Spindelrand mit einer

zusammengedrückten eindringenden Falte, wie

bei den Lininäen, und in den Nabel hineinge-

drückt, so dass derselbe vollständig verschwindet.

Der Deckel ist klein, rudimentär, oval, hornig,

aussen konkav, spiral gewunden, mit 2^2 rasch

zunehmenden Windungen; die Naht wird durch

eine starke W^ulst begleitet.

Aufenthalt im Baikalsee. Variiert nach Lind-

holm auch an demselben Fundorte sehr erheblich

in der Grösse ; das Fig. 2363 abgebildete Exemplar,

das ich seiner Güte verdanke, ist etwas grösser

als der Schrenck'sche Typus, den ich Fig. 2362

kopiere.

Schrenck hat bekanntlich diese Art auf die

Autorität von Dr. G. Radde hin aus dem Amur
im Bureja-Gebirge angeführt. Das Vorkommen
ist nicht wieder bestätigt worden und man würde

nicht an einer Fundortsverwechslung zweifeln,

wenn nicht Radde ganz bestimmt erklärt hätte,

dass er im Baikalsee keinerlei Mollusken gefunden

hätte. Das Vorkommen im Amur wäre eine

für die Ableitung der Baikalfauna äusserst wich-

tige Tatsache.

3Sß4. 65. Benedictia baicalensis
(G e r s tfeld t).

Testa exiimbilicata, ovata, praeccdetitibus minor,

tenuis, sed solidula, suhtranslucens, sub-
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tiliter strialula^ scricea vel niforis desti-

tuta, viridescens vel viridl-fusca, limo

alhidofere semper obtecta. Spira breviter

conica apice fere semper eroso, decottato;

sutura linearis. Anfractus 4—5 (persis-

tentes plerumque 3) convexi, ultimus per-

jnagnus, rotundaius^ antice haud descen-

dens. Apertura ovato-rotundata, expansa,

supira obtuse angulata, basi rotundata et

sinistram versus producta; peristoma callo

tenui appresso subcontinuum , margine

externo tenui regulariter arcuato, columel-

lari incrassato, callo plicifurmi intrante

munilo, umbilicum omnino occludente. —
OpercuJum quam in B. limnaeoide mnjus.

Alt. 31—24, diam. 18-21 mm.

Paludina baicalensis Gersifehlt, Landmoll. Si-

birien & Amurland, in: Memoires Sav.

etrang. Fetersbourg 1859 totne IX p. 510

(6) fig. 9, 10. — (Benedictia) Dybowsld,

Gastropoden-Fauna des Baikalsees p. 23
t. 1 fig. 9—17; t. 8 fig. 5,6,6a (anat).

— (Vivipara) Bourguignat, Spicilegesvol.

II p. 11 t. 7 f. 10. — Westerlund, Si-

biriens Land-och Sötvatten Moll. p. 94.

— Crosse & Fischer, in: J. de Conchyl.

1879 vol. XXVII p. 148 t. 4 f. 1. —
(Benedictia) Westerlund, Fauna palae-

arkt. Binnenconcli. VI p. 59. — (B.)

Lindholm, Mollusca, in: Wissensch. Fr-
gebn. Zool. Exped. Korotnefj' 1909 p. 35.

„Das Gelläuse besteht aus 4—5 Umgängen,
ist ungenabelt und viel kleiner und niedriger,

als bei den vorhergehenden Arten (fragilis und
limnaeoides) ; die Glestalt desselben ist eiförmig.

Das Gewinde ist kurz, mit einem stumpfen ab-

gerundeten Nucleus versehen, welcher oft stark

angefressen ist. Die einzelnen Umgänge sind

stark gewölbt und durch eine tiefe Naht von

einander getrennt. Die letzte Windung ist sehr

gross, stark bauchig aufgetrieben. Ferner ist

das Gehäuse dünn, durchscheinend, aber ziemlich

fest und auf der ganzen Oberfläche fein quer

gestreift, schwach seidenglänzend oder ganz matt.

Die Färbung des Gehäuses ist hell gelblichgrün,

hellbraun oder dunkel gras-grün, und stets mit

einem weisslicheu Anfluge- Ausserdem bemerkt
man auf der Oberfläche zahlreiche, unregel-

mässig zerstreute, verschieden grosse und ver-

schiedentlich gestaltete, blutrote Flecken, welche

bei den grasgrünen Schalen besonders deutlich

ausgeprägt sind. (Lindholm hat solche Flecken
nicht beobachtet, auch bei meinem Exemplare
sind sie nicht zu erkennen. Ivo.) Es kommen
auch hier auf der Oberfläche der letzten Windung
sogar einige angefressene Stellen und weisse,

von der Epidermis überzogene Flecken vor.

Die Mündung der Schale ist stark ausgebreitet,

rundlich eiförmig, oben mit einem stumpfen

Winkel versehen, unten stark abgerundet, mit

etwas vorgezogenem Innenrand. Die Innenfläche

der Schale ist mit einer bläulich weissen Glasur

bedeckt. Der Mundsaum ist zusammenhängend.
Der Aussenrand ist scharf. Der Innenrand ist

sehr schmal, zurückgebogen, und in seiner ganzen

Ausdehnung angewachsen. Dieser Rand ist mit

einer Schwiele versehen, welche nach oben schräg

verläuft und auf die Columelle des Gehäuses

übergeht- — Der Deckel ist verhältnismässig

gross, jedoch viel kleiner als die Mündung, so

dass das Tier bis auf den zweiten Umgang sich

in die Schale zurückziehen kann- In Betreff

der Gestalt, des Baues und der Konsistenz

stimmt der Deckel mit dem der vorhergehenden

Art vollkommen überein. " — Dybowski.

Aufenthalt im Baikalsee, von Korotneff an

zahlreichen Stellen gefunden. Mein Exemplar
mir von Lindholm mitgeteilt.

3360. 67. Ko bcltocochlea*) m axim

a

(Dybotvski).

Testa paludiniformis, lale sed subobtecte perfo-

rata, tenuis, sericea, striatula, unicolor

griseo-fulva vel viridescens. Spira turrita,

subgradata, apice acuto, in adultis saepe

eroso; sutura impressa. Anfractus 6,

embryonales Pf-i distincte spiraliler punc-

tato-striati, convexi, inferi regidariter

accrescentes, infra suturam planati, dein

convexi, ultimus major, postice ^js alti-

tudinis occupans, oblique striatus, striis

lamelloso-elevatis, hie illic malleatus, basi

rolundatus, circa umbilicum vix sub-

compressus, antice haud descendens. Aper-

*) Gehäuse genabelt, ziemlich gestreckt, konisch

kuglig,hellgelblichgrünoder rotgelb,durchsichtig,

dünn und ziemlich fest. Die Oberfläche ist seiden-

glänzend und mit feinen Anwachsstreifen ver-

sehen. Die fünf ziemlich rasch zunehmenden
Umgänge sind stark gewölbt und durch eine

tiefe Naht von einander getrennt. Der Nabel

erscheint als eine längliche Öffnung, welche in

einen trichterförmigen Kanal führt. Die Mündung
ist länglich rundlich, mit einem sehr stumpfen,

abgerundeten oberen Winkel versehen, unten

stark abgerundet- Der Mundsaum ist angeheftet,

zusammenhängend. Der äussere Rand ist scharf,

der innere etwas umgebogen und ganz glatt,

keine Schwiele oder Falte. — Der Deckel, welcher

aus 1^/2 (spiraligen) sehr schnell zunehmenden

Windungen besteht, ist hornartig, durchsichtig,

hellbraun, stark glänzend, verhältnismässig gross,

aber etwas kleiner als die Mündung des Ge-

häuses. —
6*
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iura ovata spirae altitudinem superans^

supra Ireviter angulata, infra siihcom-

jyresso-rotiindata ;
peristomatenue, acutum,

viarginibus approximatis, callo tenui sed

distincto junctis, columellari reflexo fus-

cescente. — Operculum corncum, immcr-

sum, sed apcrfuram omtiino claxdens,

spiraliter gyratum, anfraclihus Pfi rapide

crescentihus.

AU. ad 34,5, diam. ad 19 mm; alt. apert. 13,

diam. 10 mm.

Hydrobia maxima, W. DybowsJci*), Gastropoden

des Baikalsces 1875 p. 27 1. 1 fig. 24- 27.

— Crosse & P. Fischer, in: Journal de

Conchißiologie XXVIL 1879 p. 149 t.

VHI fig. 5. — (PaludinellaJ Westerhmd,

Fauna palaearkt. Binnevconch. VI p. 41.

— (Kobeltococlüea) Lindlwhn, Moll. Ko-

rotneff p. 37. —

Schale im Umriss ganz einer Vivipara

gleichend, ziemlich weit", aber etwas überdeckt

durchbohrt, dünnschalig doch nicht gerade zer-

brechlich, gestreift, die Streifen nach der Mün-

dung hin lamellös erhoben, einfarbig gelbgrau

bis grünlichgrau, seidenartig doch nicht eigent-

lich glänzend. Gewinde getürmt kegelförmig,

bei meinen beiden Exemplaren ausgesprochen

treppenförmig, mit kleinem etwas abgestutztem

und eingewundenem Apex; die Naht anfangs

seicht, dann nach unten mehr und mehr ein-

gedrückt. Westerlund gibt nur fünf Umgänge
an; das eine gut erhaltene Stück meiner Samm-
lung hat mindestens sechs, die embryonalen l'/a

haben eine total abweichende Skulptur, mit

Spiralreihen ziemlich grober eingestochener

Punkte, welche sich gegen die Streifung der

unteren Windungen scharf absetzen. Diese sind

unter der Naht — wenigstens bei meinen beiden

Exemplaren — horizontal abgeflacht und deutlich

geschultert, die Schulter mit einer Kante gegen

*) Lindholm hat die Gattung Kobeltocochlea

für zwei grosse Süss wasserarten gegründet,

welche von den älteren Autoren zu Hydrobia,
Paiudinella, Bencdictia oder Amnicola
gestellt worden sind, und zwar die flachere FL.

in a r ten s i an a gewöhnlich in eine andereGattung,

als die hochgewundene L. maxima. Die Unter-

suchung des Tieres ergibt eine nahe Verwandt-

schaft mit Benedictia, sowohl in der Zungen-

bewaffnung als in der Bildung des Genital-

apparates, besonders dem Penis, der nach Lind-

holm im basalen Teile fast drehrund, im distalen

abgeflacht, lanzettförmig verbreitert und zugespitzt

ist. Von den verwandten Benedictia unter-

scheidet sie der grosse, nur wenig in der Mündung
zurückziehbare Deckel-

die regelmässige starke Wölbung abgesetzt, die

beiden letzten ausgesprochen schräg bogig ge-

streift, die Streifen lamellös, unter der Lupe

fast fein gekörnelt erscheinend, die letzte mehr

oder minder deutlich gehämmert, drei Fünftel

der Höhe ausmachend, vorn nicht herabsteigend,

bis zur Mündung geschultert, so dass die Kante

noch au der Mündung als deutliche Ecke er-

scheint, unten um den Nabel kaum merkbar zu-

sammengedrückt Mündung etwas schräg ei-

förmig, oben mit einer Ecke, unten etwas zu-

sammengedrückt gerundet; Mundsaum dünn,

scharf, die Randinsertionen einander genähert,

durch einen deutlichen, bräunlich überlaufenen

Callus verbunden, der Spindelrand etwas ver-

breitert, zurückgeschlagen, den Nabel mehr oder

minder halb deckend. Westerlund sagt, der

Nabel erscheine als eine längliche Öffnung,

welche in einen trichterförmigen Kanal führe;

ich kann eine derartige Ei-scheinung nicht er-

kennen.

Der Deckel ist hornig, ziemlich intensiv rötlich

gelb; er schliesst die Windung nicht vollständig,

sondern wird etwa bis zu einem Drittel der

letzten Windung zurückgezogen; er ist oval, oben

links mit einer Ecke, der Nucleus liegt links

unten und ist von einem undeutlichen Wulst

umgeben, grob gestreift, die Spira hat l^a—

2

Windungen. Die Innenseite zeigt eine rauhe,

vertiefte Anheftungsfläche, nach aussen einen

vorspringenden, von einem dünnen Saum um-
gebenen Wulst. —

Aufenthalt bei Maloje More am Nordende

der Insel Olehon im Baikalsee, bei 150 m Tiefe

im Schlamm. Ich verdanke der Güte meines

Freundes Lindholm zwei schöne Exemplare.

330S. Kobeltocochlea martensiana
(Dyboivsk i)

.

Testa perforata, globoso ovata , subdepressa.,

tenuis, lutescenti-alba, Cornea vel olivaceo-

viridescens, suhtiliter confertimque striata,

vix nitidula. Anfractus 3—4 teretes,

rapide accrescentes, sutura profunda dis-

creti, ultimus permagnus, ventiicosus,

plerumque vestigiis incrementi nonmillis

variciformibus insignis. Spira brevissima,

apice obluso, rotundato, plerumque valde

eroso. Apertura ovata, supra acuminata,

infra valde rotundata; peristoma continu-

um, haud solutum, margine externo acuto,

columellari subincrassato, rcßexo. — Dy-
bowshi germ. —

Alt. 12, diam. 11, alt apert. 8, lat. 6 mm.

Hydrobia Martensiana Dybowski, Gasteropoden

des Baikalsees, in : Memoires Acad. Peters-

bourg 1876 t. 22 p. 24 t. 1 fig. 18-23;
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tab. 8 f. 17—20 (anat.). — (H.) Wester-

land^ Sibiriens Land- och Sötvatten Moll.

p. 94. — (H.) Crosse & Fischer, in:

Journal de Conchyl. 1879 vol. XXVII
p. 149. — (Fseudamnicola) Westerlund,

Fauna palaearlct. Binnenconcli. VI p. 84.

— (KobeltococlileaJ Lindhohn, Mollusken,

in: Wissensch. Ergehn. Zool. Exped.

Korotneff 1909 p. 36. —

„Das Gehäuse ist durchbohrt, niedrig, kugelig

eiförmig, dünn, durchscheinend, gelblich weiss,

hornbraun oder olivengrün gefärbt. Die Ober-

fläche dos Gehäuses ist mit zahlreichen, sehr

feinen und dichten Anwachsstreifen versehen,

sehr schwach glänzend oder ganz matt. Zwischen

den feinen Anwachsstreifen kommen mitunter

etwas dickere, ziekzackförmig verlaufende, leisten-

artige Streifen vor, welche offenbar dem früheren

Peristom entsprechen. Die einzelnen Umgänge,
deren Zahl 3—4 beträgt, sind stielrund, nehmen
schnell zu und sind durch eine tiefe Naht ge-

trennt. Der letzte Umgang ist sehr gross, bauchig

aufgetrieben. Das Gewinde ist sehr kurz. Der
stumpfe und abgerundete Wirbel ist oft gleich-

sam angefressen, mitunter ganz zerstört. Die

Mündung ist eiförmig, oben spitzwinkelig, unten

stark gerundet. Der Mundsaum ist angeheftet,

zusammenhängend. Der äussere Rand ist scharf;

der innere Rand ist umgebogen und etwas ver-

dickt. Der Nabel erscheint als ein längliches

Loch, welches in einen nur seichten Kanal führt.

— Der Deckel ist eiförmig, gross, spiralig ge-

wunden, hornartig, sehr dünn, durchsichtig, gelb-

lich hornbraun. Die Windungen des Deckels

nehmen sehr rasch zu; derNucleus istexcenti-isch.

Der Deckel besteht aus zwei Windungen und

ist etwas kleiner als die Mündung des Gehäuses;

er ist auf dem Fussrücken nicht in seiner ganzen

Ausdehnung angewachsen, sondern steht zum
grossen Teil frei ab. Diejenige Strecke der

inneren Fläche, vermittelst welcher der Deckel

angewachsen ist, erscheint matt, während der

übrige freie Teil, wie auch die ganze äussere

Fläche, stark glänzend ist." — Dybowski.

Aufenthalt im Baikalsee bei 10— 100 m Tiefe.

Dybowski rechnet sie zu den häufigeren Schnecken.

Korotnetf hat sie anscheinend nur in spärlicher

Anzahl angetroffen und Lindholni konnte mir

kein gutes Stück abgeben, so dass ich nur die

Figuren von Dybowski kopieren kann.

Eine Form mit völlig geschlossenem Nabel

unterscheidet Lindholm 1. c. p. 37 als var.

olcho)t,ensis. —

Tafel CCCCX.

Gattung Baikalia Martens.

(Limnorea Dybowski 1875, nee Peron & Lesueur

1809, neque Leach 1815, nee Lamoureux 1821,

nee Dana 1852.)

Die Systematik der kloiaeren Gastropoden

mit Spiral gewundenem, eingesenkton Horndeckel

hat allerhand Wandlungen durchgemacht, seit-

dem W. Dybowski ihren Formenreichtum be-

kannt machte und ihre Verschiedenheit von

Hydrobia ausser jedem Zweifel stellte. Dy-

bowski betrachtete von Anfang an die ganze

mannigfaltige Formenreihe als eine Gattung,

welcher er den leider mehrfach präoccupierten

Namen Limnorea beilegte; er unterschied zwei

Untergattungen, im wesentlichen nach der Skulp-

tur, und nannte die glatten Formen als Unter-

gattung Leucosia, die stark skulptierten Ligea.
Auch diese beiden Namen sind präoccupiert;

Martens ersetzt deshalb den Gattungsnamen 1876

durch Baikalia, und den Namen Leucosia
durch Liobaikalia, und Ligea durch

Trachybaikulia. —

Im Gegensatz dazu haben C r o s s e & Fi s c h e r*)

1879 die Gruppe in fünf Gattungen zerspalten:

Baikalia s. str. mit dem Typus B.

angarensis Gerstf.

Liobaikalia Mrts. für die korkzieher-

artig gewundene B. stiedae Dyb.

Trachy baikalia Mrts. mit dem Typus

B. carinato-costata.

Dyb oiv skia Dali für die behaarten

Arten, Typus B. ciliata Dyb.

Godlewskia Crosse & Fischer für die

getürmten, mit Varices versehenen

Arten, Typus B. turriformis Dyb.

Clessin**) legt mehr Gewicht auf die all-

gemeine Ciestalt als auf die Skulptur; er ver-

einigt Liobaikalia, Dyboioskia und Maac-
kia n. subg. (Typus B. costata) unter der

Gattung Baikalia, und errichtet für God-
lewskia und Trachybaikalia eine neue

*) In: Journal de Conchyliologie 1879 p. 152-

**) In: Malak. Bl., Neue Folge vol. II 1880.
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Gattung Gerstfeldtia. — "Westerland*)
stellt die Gattung Bail-aliu in dem alten Um-
fange wieder her, behält aber die Clessin'schen

Untergattungen bei.

Lindholm*) vereinigt wieder sämtliche

Formengruppen zu der einzigen Gattung Bai-
Icalia , da wesentliche anatomische Unterschiede

bei den untersuchten Formen nicht nachzuweisen

find. Er bringt nach dem reichen Material der

russischen Forschungsexpedition die Artenzahl

auf 33, welche er in zwölf Untergattungen ver-

teilt, scheidet aber die Untergattungen nicht wie

seine Vorgänger ausschliesslich nach der Skulp-

tur, sondern berücksichtigt mehr den Gesamt-

habitus und die Mündungsform, da viele der

Arten sowohl glatt, wie gereift vorkommen. Ich

schliesse mich seiner Ansicht vollständig an.

3309. Baikalia (Teralohaihalia) ma-
crostoma Lindholm.

Testa sat anguste et haud profunde umhilicata,

glohoso-cunica, inflata, tenui>', translucens,

oUvacea, siibtiliter striatula, kub vitro

lineis siihtilissimis spiralibus sculpta, hie

ilUc lirulis parum distinctis nbliquis mu-

nita. Spira late conica, aperturae alti-

tudinem vix siiperans, apice acuto, albido,

plerumque integro. Anfractus 4^2—

5

regidariier cotivexi, superi sat celcriter

accrescentes, ultimus valde inflatus, costel-

lis irregidaribus membranaceo-laciniatis

sculptus. Sutura profunda. Apertura fer-

magna, fere circularis, supra subatigidata,

infra regidariter arcnata; peristoma rec-

tum, tenue, continuum, in adultis p'us

minusve solutum, margine colmnellari sat

expanso, reßexo. — Opcrculum normale,

profunde immersum. —
Alt. 10 11,5, diam. 7,5-9, alt. apcrt. 5—6,

diam. 4— 5 mm.
Baikalia (Teratobaikalia) macrostoma Lind-

hohn, Mollusca, in: Wissensch. Ausb.

zool. Exped. Korotneff 1909 p. 43 t. 1

fig. 25—29. —

„Gehäuse ziemlich eng und nicht tief genabelt,

aufgeblasen, fast kugelig-kreiseiförmig, dünn-

schalig, durchscheinend, olivengrünlich, fein ge-

streift mit meist obsoleter äusserst feiner Spiral-

skulptur und schwach ausgeprägten, ziemlich

weit von einander entfernten schrägen Quer-

rippen. Gewinde kurz und breit konisch, ebenso

hoch oder wenig höher als die Mündung, mit

spitzem, meist intaktem weisslichem Apex; Um-
gänge 4^/2— 5, sehr stark und regelmässig ge-

wölbt, die ersten ziemlich rasch zunehmend, der

*) Fauna palaearkt. Binnencoucliylien,YIp. 24.

letzte stark aufgeblasen; die Querrippen sind

meist wenig zahlreich , unregolmässig verteilt

und tragen einen bis 0,5 mm hohen, frei ab-

stehenden Hautsaum, welcher fein kammartig

gespalten ist und leicht abgerieben wird, daher

meistens, namentlich auf den ersten Umgängen,

fehlt. Naht sehr tief- Mündung sehr gross, fast

kreisrund, oben mit einem schwach angedeuteten

Winkel, unten regelmässig gerundet. Mundsaum
gerade, dünn, zusammenhängend, bei erwachsenen

Stücken mehr oder minder losgelöst; Ausseni-and

weder ausgebuchtet noch vorgezogen. Kolumellar-

rand ziemlich stark ausgebreitet, umgebogen;

Deckel normal; tief eingesenkt.

Aufenthalt im Baikalsee, in der Küstenzone

nicht selten. Ich habe nach den von Lindholm

erhaltenen Exemplaren seiner trefflichen Bo-

schreibung nichts hinzuzufügen und kopiere mit

seiner Einwilligung die photographische Ab-

bildung.

Lindholm hat für diese Art die eigene Unter-

gattung Teratobaikalia errichtet. Er gibt

für sie folgende Diagnose: „Gehäuse aufgeblasen

kreiseiförmig, stets weniger als anderthalbmal

so hoch als breit, genabelt; Umgänge zusammen-

hängend, der letzte selten losgelöst; Mündung
fast kreisrund; Mundsaum zusammenhängend,

bei erwachsenen stets losgelöst; Aussenrand

nicht vorgezogen." —

2370. B aikalia (Baikaliella) nana
(M ilac h.) Lindhol m.

Testa perparca, rimata, inflata, breviter ovi-

formis, parum altior quam latior, fere

laevis, vestigiis incrementi tenuissimis

tantum sculpta, lutescens val pallide fus-

ca. Spira breviter conoidea apice obtuso;

sutura profunda, fere horizontalis. An-

fractus 3^J2—4 rapide crescentes, sat con-

vexi, ultimus inflatus, altitudine ceteros

fere aeqiians, supra plerumque angulatus.

Apertura ovata, altior quam latior, supra

obtuse angidata, infra subefj'usa; peri-

stoma affixum, continuum; niargo externus

media vix productus; margo columeUaris

fere verlicalis, supra leviter reflexus. —
Alf. 2,9—3,5, diam. 2,2—3, alt. apert. 1,5—1,75,

lat. 1,1—1,5 mm.

Baikalia nana (nomen nudum) Mdacheioitsch,

apud Korotnev, Jubil. Festschr. ostsibir.

Geogr. Gesellschaft 1901 {russischj. —
(Baikaliella) Lindholm, Mollusca, in: Wissensch.

Ausb. zoolog. Exped. Korotnev 1909

p. 44 t. 1 fg. 52—55.

„Gehäuse sehr klein, geritzt, aufgeblasen

kurz eiförmig, nur wenig höher als breit, glatt,

nur mit feinen uuregelraässigen Anwachsstreifen,
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gelblicb oder hellbräuiilich. Gewinde kurz,

plump konoidisch, mit stumpfem Apex. SVa—

4

Umgänge, rasch zunehmend, ziemlich stark ge-

wölbt; letzter Umgang aufgeblasen, fast so hoch

wie die übrigen zusammen, meist mit deutlicher

Schulterkante. Naht tief, fast horizontal. Mün-

dung eiförmig, höher als breit, oben stumpf oder

abgerundet gewinkelt, unten gerundet ausguss-

artig verengt. Mundsaum angeheftet verbur.den;

Aussenrand gerade, in der Mitte kaum vor-

gezogen. Kolumellarrand fast vertikal, oben

etwas umgeschlagen." Lindholm-

Aufenthalt im Baikalsee, bis 40 Faden Tiefe,

bis jetzt nur in wenigen Exemplaren bekannt.

— Typus und einzige Art der Untergattung

Bai'kaliella Lindh. — Abbildung und Be-

schreibung nach Lindholm.

S371. BaiTcalia (s. str.) angarensis
(Oerstfeldt).

Testet exumhilicata, conoideo-tiirrüa, tenuius-

ciila sed solidula^ translucida, pallide

viridesceiüi-lutea vel saturatius viridis,

vel ferruginea, plerumque limo griseo-

alhido indiita, laevis vel nisi in aiifractii

ultimo obsolete costulata, costulis ohliquis

irregularibus. Spira conico-turrita apice

ohtusulo; sutura 2))'ofnnda suhJiorizontalis.

Änfractus 5— 6' ja regulariteraccrescentes,

convexi, ad suturam coarctati et interdum

planati, ultimus major^ ventrosus. Aper-

tura rhomboideo-ovata, supra obtuse, in-

fra subcompresse rotundata, spirae alti'

tiidinem haud vel vix aequans, piano

irregulari; peristoma callo tenui appresso

continuum, margo externus tenuis, primum
sinuatus dein mcdio valde productus,

columellaris angustus, vix incrassatus. —
Alt. 7—9, diam. 4,5—6, alt. apert. 4, lat. 3—3,8 mm-
Hydrobia angarensis Gersifeldt, Land- d- Süss-

tvassermoll. Sibiriens, in: Mem. Savants

etrangers Acad. St. Petersbourg 1859
tome IX p. 506 t. 1 flg. 12, 13. — (Leu-

cosia) Dybows'ki, Gastropodenfauna des

Baikalsees 1875 p. 42 t. 4 fuj. 5—17;
t. 6 fig. 6a—d, mit var. elata und var.

pulla. — (Bythinia) Bourguignat, Spici-

leges malacolog. vol. II p. 14 t. 6 fig. 18,

19. — (Leucosia) Westerluml, Sibiriens

Land- och Sötvatten Moll. p. 97. —
Baikalia Crosse & Fischer, in : Journal

de Conchyliologie, 1879 vol. 27 p. 153

t. 4 fig. 2. — (Liobaikalia) Westerlund,

Fauna palacarkt. Binnenconch. VI p. 24,

mit var. pulla Dyb. — (B.) Lindholm,

Mollusca, in: Wissensch. Ergehn. sool.

Exped. Korotne/f p. 46, —

Bythinia raphidia Bourguignat SpiciVcges mala-

cologiques vol. II p. 15 t. 6 fig. 20, 21

(Gerstfeldt t. 1 fig. 13 a, 6). —

Schale völlig entnabelt, seltener noch ganz

fein geritzt, getürmt kegelförmig, in Grösse und
Form sehr variabel, ziemlich dünn aber fest,

durchscheinend, glänzend, hell gelblieh grün,

dunkelgrün oder rotgelb, doch meistens mit einem

festsitzenden grauen Schlammüberzug bedeckt,

fast glatt mit sehr feinen Anwachsstreifen, oder

auch mit schwachen, wenig auffallenden, schräg

und unregelmässig verlaufenden Radiärfalten

skulptiert, die auf den beiden mittleren Umgängen
am deutlichsten sind, auf dem letzten dagegen

mehr oder minder verschwinden. Gewinde
schlank kegelförmig, mehr oder minder getürmt,

deutlich gegen die letzte Windung abgesetzt,

mit abgestumpftem, meist decoliiertem Apex.

Dybowski gibt in seiner ausführlichen Beschrei-

bung die "Windungszahl mit fünf an, aber Exem-
plare mit völlig erhaltenem Embryonalende haben

6V2 Windungen, welche durch eine tiefe, ein-

gezogene, fast horizontal verlaufende Naht ge-

schieden werden; sie nehmen regelmässig zu,

die letzte ist etwas aufgetrieben, doch möchte

ich sie nicht, wie Dybowski tut, als sehr gross

bezeichnen. Die Mündung ist rhombisch eiförmig,

nicht ganz so hoch wie das Gewinde, oben

stumpf gerundet, unten mehr oder minder aus-

gesprochen zusammengedrückt; der durch einen

dünnen Callus zusammenhängende Mundsaum
liegt nicht in einer Ebene; der Aussenrand ist

dünn, scharf, oben ausgebuchtet, dann stark

vorgezogen; der Spindelrand ist schmal, kaum
verdickt.

Aufenthalt im Baikalsee, in der Uferzone

sehr häufig, doch in der var. pulla bis zu 300 m
hinabsteigend (Dybowski). Nach Lindholm auf

den südwestlichen Teil des Sees beschränkt, das

Yorkommen in der Angara wird nur von Gerst-

feldt angegeben.

Dybowski unterscheidet zwei Varietäten. L var.

elata (p. 43 t. 4 f. 18—25), sehr schlank und

stark konoidisch getürmt; die Anzahl der Um-
gänge beträgt 5 oder 6. Die einzelnen Umgänge
nehmen meist langsam und gleichmässig an

Grösse zu, auch der Übergang zur letzten Windung
geschieht allmählig, wodurch das ganze Gehäuse

sehr schlank konoidisch, oft sogar fast zylindrisch

erscheint Die Umgänge sind stielrund und

durch eine seichte Naht von einander geschieden.

Die Naht ist hier ausserdem in Bezug auf die

Achse des Gehäuses, etwas schräg gerichtet.

Die Mündung ist nur wenig oder gar nicht aus-

gebreitet und eiförmig gestaltet. Der Aussen-

i-and ist nur in geringem Masse vorgezogen, meist

bleibt er mit dem Innenrande auf gleichem
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Niveau. Im übrigen stimmt diese Varietät mit

der typischen Form überein- — Westerland
betrachtet sie als eigene Gattung, Lindholm
stellt sie teils zum Typus, teils zu Parabai-
halia, wo wir sie weiter unten besprechen

werden. 2. var. pulla (p. 44 t. 4 fig. 26— 34),

kleiner, mit spitzerem abschüssigem Gewinde,

nicht über 5 mm hoch, aber mit gleicher Windungs-

zahl, wahrscheinlich Tiefseeform- —
Bythinia ra2)hidia Bourguignat wird von

Lindholm glatt als Synonym znB. angarensis
gestellt, von Westerlund überhaupt nicht erwähnt.

Bourguignat sagt von ihr: „Se distingue de

l'Angarensis, avec laquelle eile a ete confondue,

par son test plus conique, plus allonge; — par

ses tours de spira s'accroissant plus reguliere-

ment, par son ouverture plus oblongue et moins

arrondie; par ses stries moins fortes etc. etc."

Das sind allerdings keine Unterschiede, auf die

man eine Art gründen kann.

337^. Ba ikalia (s. str) herderiana
Lindholm,

Tcsta imperforata, elongafo-ovafa, solidula^ sub-

tiliter slriata, confertim concentrice cos-

tata, lutescens, viridescens vel fusco-

cornea. Spira graciliter conica, apice

acuto saepe eroso; sutura profunda^ fere

horizontalis. Anfractus 5^J2
— 6^/2, superi

4 lente accrescentes, convexi, idtimus

mediocriter inßatus, costis numerosis con-

ferlis interstitia aequantlbus fere verti-

calibus tisque ad aperturam armatus.

Apertura sat late ovata, supia rotundata

vel obsolete angidata, infra subeffusa

;

peristoma continuum^ liaud Solution, rcc-

tum^ margo externus infra insertionein

leviter sinuatus, media productus; columel-

laris sim2)lex, supra tantum reflexius-

culus. — Operculum normale, profunde
immersum. —

Alt. 9, diam. 5, alt. aperl. 3,75, lat. 3,5 nun.

Baikalia (s. str.) herderiana Lindhohn , Mollusca,

in: Wissenschafil. Aush. zooh Expedit.

Korotneff 1909 p. 47 t. 1 fig. 11—14. —
Gehäuse ungenabelt, länglich eiförmig, ziem-

lich festschalig, fein gestreift, dicht konzentrisch

gerippt, gelblich grünlich oder bräunlich horn-

farben. Gewinde mehr oder weniger schlank

kegelförmig, vom letzten Umgang meist deutlich

abgesetzt, mit spitzem, häufig zerfressenem Apex;

5V2— ß'/a Umgänge, die vier ersten langsam zu-

nehmend, stark gewölbt, der letzte massig auf-

geblasen. Die faltenartigen Querrippen stehen

sehr dicht, verlaufen fast senkrecht und bleiben

gleich stark bis zum Mundsaum; sie sind durch
eben so breite Zwischenräume getrennt. Die

Kaht ist tief und verläuft beinahe horizontal.

Mündung ziemlich breit eiförmig, oben gerundet

oder einen undeutlichen Winkel bildend, unten

deutlich ausgussartig, der Aussenrand mit dem
Ende der Spindel einen spitzen Winkel bildend.

Kolumellarrand einfach, oben etwas umgeschlagen,
unten ziemlich senkrecht bis zur Vereinigung

mit dem Aussenrand herabsteigend.

Aufenthalt im Baikalsee, häufig. — Zunächst
mit Ji. angarensis verwandt, aber durch die

deutliche Rippung verschieden, auch schon in

Jugendfurmen. Beide Arten kommen übrigens

zusammen vor.

2^'7S, Baikal i a (s. s t r.) byth i n i opsis
Lin dholm.

Testa imperforata, rarius anguste rimata, elon-

gate-ovata, solidula, obsolete striatula,

lutescens vel olicaceo fusca. Spira inflato-

conica, apice obtusulo alho; sutura per-

profunda, fere horizontalis, coarctata.

Anfractus 5—5^J2, sat celeriter regulnriter-

que crescentes, valde convexi, sed p)leram-

qiie infra suturam planati, ultinius in-

flatus. Apertura late ovata, supra obtuse

angulata, infra plerumque distincte effusa;

peristoma continuum, haud solutum, rec-

tum, margine externa infra insertionem

leviter sinuato, medio valde producta,

columellari reflexiusculo, umbilicum ple-

rumque omnino tegente. — Operculum
normale, profunde immersum. —

Alt. 12, diam. 8,5, alt. apert. 5,5, lat. 4,5 mm.
Baikalia (s. str.) bythiniopsis Lindholm, Mollus-

ca, in: Wissettsch. Result. zool. Exped.

Korotneff p. 45 t. 1 fg. 1—4.

„Gehäuse ungenabelt, selten eng geritzt, ver-

längert eiförmig, ziemlich festschalig, undeutlich

gestreift, gelblich oder bräunlich olivengrün.

Gewinde aufgeblasen kegelförmig, mit ziemlich

stumpfem, weisslichem Apex; 5—ö'/a Umgänge
ziemlich rasch und regelmässig zunehmend, sehr

stark gewölbt, meist unter der Naht horizontal

abgeflacht; letzter Umgang aufgeblasen, doch

nicht vorwaltend. Naht sehr tief, fast horizontal,

eingeschnürt. Mündung breit eiförmig, oben

undeutlich gewinkelt, unten meist mit deutlichem

Ausgusswinkel. Mundsaum angeheftet, ver-

bunden, gerade, unterhalb der Insertionsstelle

etwas ausgerandet, in der Mitte stark vorgezogen.

Kolumellarrand leicht zurückgeschlagen, zuweilen

einen engen Nabelritz bildend. Deckel normal,

tief eingesenkt." — Lindholm.

Aufenthalt im Baikalsee, häufig.

Die Photographie bei Lindholm gibt kein

sonderliches Bild von dieser Art.
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3374. BaiTcalia (s. str.) pusilla Lind-
holm.

Testa parva, exumbilicata, ovato-acuta, termius-

cula, sed haud translucens, confertim cos-

tata, costis usque ad peristoma diatinctis,

plicifonnilius, suturam attingentibits, oli-

vaceo viridescens. Spira conica, apice

ohtusulo. Anfractus 5 sat lente regula-

riterquf crescentes, convexi, ultimus mo-

dice ivflatus. Sutura profunda, subhori-

zontalis. Apertura late ovata, supra vix

angulata, infra subeffusa vel rotundata

;

peristot7iarectum, tenue, continuum ; margo
externus medio leviter productus; colu-

mellaris acutus, supra vix reflexiusculus.

— Operculum normale, profunde immer-

sum.

Alt. 3,5—4, lat. 2, alt. apert. 1,5, hit. 1,2 mm.

Baikalia (s. str.) pusilla Lindholm, Mollusca,

in: Wissensch. Ergebn. zool. Exped.

Korotneff p. 49 t. 1 f. 49—51.

Gehäuse sehr klein, ungenabelt, spitz eiförmig,

ziemlich dünnschalig, aber nicht durchsichtig,

bis an das Peristora dicht gerippt, olivengrünlich.

Gewinde kegelförmig mit ziemlich stumpfem

Apex. Umgänge 5, ziemlich langsam und regel-

mässig zunehmend, stark gewölbt, letzter Umgang
massig aufgeblasen. Die Rippen am ganzen

Gehäuse deutlich, faltenartig, dicht, bis an die

Naht reichend. Naht tief, fast horizontal. Mün-
dung breit eiförmig, oben kaum gewinkelt, unten

mit ziemlich deutlichem Ausgusswinkol oder fast

gerundet. Mundsaum gerade, dünn, angeheftet

verbunden; Aussenrand in der Mitte schwach

vorgezogen, Kolumellarrand scharf, oben kaum
umgeschlagen. Deckel normal, tief eingesenkt.

Aufenthalt im Baikalsee, nur wenige Exem-
plare gefunden.

„Vorstehende Art ist gleichsam eine Miniatur-

ausgabe der B. herderiana. Exemplare der

letzteren Art von 5 Umgängen übertrelfen nicht

nur erwachsene B. pusilla bedeutend an Grösse,

sondern unterscheiden sich auch in diesem Sta-

dium dadurch, dass bei ihnen der letzte Umgang
nicht entsprechend aufgetrieben ist. Durch die

geringe Grösse, die zuweilen unten gerundete

Mündung und den nur kaum vorgezogenen Mund-
saum bildet diese Art gow'issermassen einen

Übergang zu den Arten der Gruppe Pseudo-
baikalia."'

3373. Baikalia (s. str.) variesculpta
Lindholm.

Tesia exumbiUcata, ovato-acula, solidula, sub-

tiliter striatula, vix niteiis, ad medium
anfractuuni serie tuberculorum acutorum

armata, viridescens vel fusco- Cornea.

Rossmässler, Iconographie. Neue Folge X7.

Spira sat elate conica, gracilis, apice

acuta saepe eroso, sutura perprofunda.

Anfractus 5— 6 volde convexi, superi

leniter regulariterque accrescentes, idtimus

tumididus, tubercidis varie confluentibus,

infra peripheriam interdum angulis 1—2
cinctus, rarius suhmuticus. Apertura

late ovata, supra indistincte, extus ad

periplieriam distinc'e angidata, basieffusa-

peristoma rectum, acutum, continuum.,

margine columellari simplici, acuta, supra

vix reflexiusculo. — Operculum normale,

profunde immersum.

Alt. 5—5,6, diam. 3,3—3,5, alt. apert. 2,5, lat.

2,1 mm.

Baikalia (s.str.) variesculpta Lindholm, Mollusca,

in : Wissensch. Ergebn. zool. Exped.

Korotneff p. 48 t. 1 fig. 5—10. —

„Gehäuse ungenabelt, spitz eiförmig, ziemlich

festschalig, feingestreift, kaum glänzend, auf der

Mitte der Umgänge mit einer Spiralreihe kleiner

konischer Tuberkel, grünlich oder bräunlich horn-

farben. Gewinde ziemlich schlank konisch mit

spitzem, oft angefressenem Apex. Umgänge
5— 6, sehr stark gewölbt, die ersten ziemlich

langsam zunehmend, der letzte mehr oder weniger

aufgeblasen. Die Tuberkel auf den ersten Um-
gängen stets vorhanden und deutlich entwickelt,

auf dem letzten meistens gleichfalls deutlich

vorhanden, perlschnurartig geordnet, seltener zu

einer mehr oder weniger unterbrochenen Spiral-

leiste zusammenfliessend, oder sich zu kurzen

Querrippchen verlängernd, welche aber nie bis

an die Naht reichen, zuweilen mit einer oder

zwei deutlichen Spiralkanten unterhalb der me-

dianen Tuberkelreihe, oder schliesslich die Skulp-

tur auf dem letzten Umgange sehr undeutlich

oder ganz fehlend. Alle diese Variationen sind

jedoch durch Übergänge miteinander verbunden.

Naht sehr tief, fast horizontal. Mündung breit

eiförmig, oben undeutlicli gewinkelt, Aussenrand

in der Mitte (der medianen Tuberkelreihe ent-

sprechend) meist gewinkelt, unten mit Ausguss-

winkel. Mundsaum angeheftet verbunden, gerade,

in der Mitte schwacli vorgezogen. Kolumellar-

rand einfach, scharf, oben kaum umgeschlagen.

Deckel normal, tief eingesenkt.

Aufenthalt im Baikalsee, anscheinend auf die

Nordhälfte beschränkt, wo sie B. angaremis und

B. herderiana der Südhälfte vertritt. — Lind-

holm. —

3370. Baikalia (Parabaikalia) kobel-

tiana Lindholm.

Testa anguste rimata, ovato-turrita, solidula,

irregidanter striata et lineolis spiralibus

distinctis, piiis brevibus setiformibus dcci-

7
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duis griseis vel ferrugineis oisitis, cincta^

corneo-fusca. Spira conoidea apice fere

semper eroso, fracto; sutura partim pro-

funda. Anfractus (6—7) pilerumque 5,

sat celeriter refjtdariterque crescentes,

modice convexi, idtimus haud inflatus.

Äpertura late ovata, supra acute angu-

lata, infra rotundata
;
peristoma continu-

um, rectum, margo externus neque sinu-

atus nee productiis, columellaris distincte

refleruSj expansiuscidus, rimam angustam

tantum relinquens. Opercidum normale,

profunde immersum. —
Alt. 24, diam. 13, alt. apert. 9, lat. 7 mm.

Baikalia fParabaikalia) kobcltiaim Lindholm,

Mollusca, in: Wissensch. Ergehn. zool.

Exped. Korotneff p. 51 Textfig. 1. —

„Gehäuse eng genabelt, getürmt eiförmig,

ziemlich festschalig, unregelmässig fein gestreift,

mit deutlichen Spiralstreifen versehen, welche

mit kurzen, borstenartigen, grauen oder rot-

braunen, sich leicht abreibenden Härchen besetzt

ist. Färbung hell- bis duiikelhornbräunlich.

Gewinde konoidisch mit stets defektem (an-

gefressenem) Apex. Umgänge 6— 7, ziemlich

rasch und regelmässig zunehmend, massig ge-

wölbt; letzterUmgang nicht besonders vorwaltend.

Naht ziemlich seicht bis massig tief. Mündung
breiteiförmig, unten regelmässig gerundet, oben

stumpf gewinkelt. Mundsaum gerade, angeheftet

verbunden; Ausseurand weder ausgebuchtet, noch

in der Mitte vorgezogen; Kolumellarrand ziemlich

stark umgeschlagen, etwas ausgebreitet, den

Nabelspalt ofien lassend. Deckel normal, tief

eingesenkt." Lindholra.

Aufenthalt im Baikalsee.

237*7. Baikalia fParahaikalia) mi-
lachevitschi Lindhol m.

Testa exumhilicata, ovato -conoidea, solidula,

confertim et sat ruditer striatula, pallide

olivGceo-viridescens seu corneo-fuscescens.

Spira regidariter conica apice obtuso.

Anfractus 6—7 sat rapide accrescentes^

convexiusculi, idtimus vix vel haud in-

flatus, ad peripUeriam vix ohsoletissime

angulatus. Sutura linearis. Äpertura

ovata, supra acute angulata, infra regu-

lariter late rotundata; peristoma conti»u-

um, haud solutum; margo externus rectus,

neque sinuatus nee pjroductus; margo colu-

mellaris acutus, vix expansus, callo alba

valde arcuato distincto munitus. — Oper-

culum normale, profunde immersum. —
Alt. 19—21, diam. 9,75—12, all. apert. 8—9,

lat. 5,75— 6,50 mm.
Baikalia (Parabaikalia) milachevitschi Lind-

holm, Mollusca, in: Wissensch. Ergebn.

zool. Exped. Korotneff p. 51 Textfig. 2.

„Gehäuse ungenabelt, konoidisch eiförmig,

ziemlich festschalig, dicht und ziemlich grob

gestreift, hell olivgrün oder hornbräunlich. Ge-

winde konisch mit stumpfem Apex. Umgänge
6— 7, ziemlich rasch und regelmässig zunehmend,

schwach gewölbt; letzter Umgang wenig oder

gar nicht aufgeblasen, mit kaum angedeuteter

Kante auf der Mitte. Naht seicht. Mündung
eiförmig, oben mit scharfem Winkel, unten regel-

mässig breit gerundet. Mundsaum angeheftet

verbunden; Aussenrand gerade, weder ausge-

buchtet noch vorgezogen; Kolumellarrand scharf,

kaum ausgebreitet, mit einer stark gebogenen,

kräftigen, weissen Schmelzleiste versehen. Deckel

normal, tief eingesenkt." — Lindholm-

Aufenthalt im Baikalsee.

Tafel CCCCXI.

3378. Baikalia (Parabaikalia) ovi-
formis Dyboioski.

Testa vix rimata, elongate ovata, tenuis sed

solidula, nitida, lutescenti-viridis vel fus-

cescens, subtilissime striatula. Anfractus

5 sat convexi, leniter accrescentes, sutura

mediocri discreti, idtimus major, plus

minu.sve inflatus. Äpertura ovata; peri-

stoma acutum, haud solutum, continuum,

margine columellari reflexiusculo, callo

angusto incrassaio. —

Alt. 12—14, diam. 6—9, alt. apert. 5—7, lat.

3,5—5 mm.

Leucosia oviformis Dybowski, Gasteropoden-Fau-

na Baikalsee p. 42 t. 3 fig. 8, 9. — Wester-

lund,Sibiriens Land- och Sötvattens Mollus-

ca p. 96. — (Baikalia) Crosse & Fischer, in:

Journal de Conchyl 1879 vol. 27 p. 154. —
(Liohaikalia) Westerlund, Fauna palae-

arkt Binnenconch. VI p. 24. — (Parabai-

kalia) Lindhohn, Mollusca, in : Wissensch.

Ergebn. zool. Exped. Korotneff p. 32.
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„Das Gehäuse ist länglich-eiförmig, mit einem

schwach angedeuteten Nabelritz, dünn, ziemlich

fest, stark glänzend, gelblich grün oder braun.

Die Oberfläche ist mit sehr feinen Querstreifen

vorsehen. Die fünf ziemlich stark gewölbten

Umgänge nehmen nur langsam an Grösse zu

und sind durch eine massig tiefe Naht von ein-

ander getrennt. Der leizte Umgang ist der

gröbste und mehr oder weniger stark aufgetrieben,

woher die Gestalt der Schale mehr oder weniger

schlank wird. Die Mündung ist oval. Der Mund-

saum ist angeheftet, zusammenhängend; der

äussere Rand ist scharf, der innere zurück-

geschlagen und mit einer schmalen Schwiele

versehen." — Dyb-

„Die Grösse und Form des Gehäuses ist

einem ziemlichen "Wechsel unterworfen, und zwar

nicht nur nach den verschiedenen Standorten,

sondern auch nach dem Geschlecht. Die Gehäuse

von Männchen sind viel schlanker und namentlich

ist die letzte "Windung weniger stark aufgeblasen,

als bei den Gehäusen weiblicher Tiere. Die

(kopierte) Figur Dybowskis stellt allem Anscheine

nach ein Weibchen dar. Zu der Diagnose des

genannten Autors möchte ich noch nachtragen,

dass beim ausgewachsenen Gehäuse 5^,'2— 6 Win-

dungen vorhanden sind. Bei fast allen er-

wachsenen Stücken sind jedoch die Embryonal-

windungen mehr oder minder zerstört." Lind-

holm. — Die grössten beobachteten Exemplare

sind trotz der Decollation 17— 18 ram hoch.

Aufenthalt im Baikalsee. Die Abbildung

nach Dybowski.

3370. Baikalia fParabaikalia)? data
(DybowsJci). —

Differt a B. angarensi testa suhcyJincIrica, apev-

tura ad basin haud angulata. —
Alt. i?, diam. 5 mm.

Leucosia angarensis var. elata (ex parte) Dy-
botvski, Gasti'opodeiifauna Baikahee p. 53

t. 4 fig 19, 30. —
Baikalia (Parabaikalia) ? elata Lindholm, Mol-

lusca, in: Wissensch. Ergeb, zoöl. Ex-
pedition Korotneff p. 53. —

„Zwei lebend gesammelte Stücke stelle ich

nur fraglich zu B. elata, als welcher Art an-

gehörig sie von Herrn Professor Milachewitsch

bestimmt worden sind. Das Gehäuse ist in

einem ziemlich defekten Zustand, da der Apex
beträchtlich lädiert ist. In der Form entsprechen

sie noch am besten der Figur 19 und 20 bei

Dr. Dybowski, da sie auch fast zylindrisch sind.

Ich bin geneigt anzunehmen, dass Dr. Dybowski
unter der Bezeichnung Leucosia angarensis
var. elata zwei verschiedene Formen vereinigt

hat, von denen die eine nicht von der eigent-

lichen B. angarensis Gerstf zu trennen ist,

da sie nur durch schlankeres Gewinde von dieser

unterschieden ist; zu dieser Form ziehe ich die

Fig. 18 und 25 auf Taf. IV bei Dybowski. —
Die zweite Form, die Dr. Dybowski unter L.

an g ar e n s i s var. elata zusammengefasst hat,

ist dagegen von der ächten B. angarensis
Gerstf. spezifisch verschieden und wird durch

Fig. 20 auf Taf. IV repi-äsentiert. Diese Art,

der ich den Namen B. elata Dyb. einräume,

ist durch das subcylindrische Gehäuse und das

Fehlen jeder Spur eines Basalwinkels an der

Mündung charakterisiert. In diesen Punkten

stimmen die beiden oben aufgeführten Stücke mit

der B. elata überein, leider eignen sie sich

aber der starken Beschädigung der Gehäuse

Avegen nicht zur Beschreibung- Das grössere

Stück muss in intaktem Zustande etwa 11 mm
lang gewesen sein." — Lindholm.

Ich bin nicht in der Lage, über diese Form
etwas zu sagen und muss mich begnügen, die

Dybowski'schen Figuren zu kopieren. Meiner

Ansicht nach hätte übrigens der Name var. elata

der Fig. 18 und 25 bei Dybowski verbleiben

und die von Lindholm als Art abgetrennte Form
einen neuen Namen erhalten müssen.

2380. Baikalia (Par ab a i k a l i a) s em e n-

kevitschi Lindholm.
lesta imperforata, tenuissima, inflatula, ovato-

acuminata, fere translucida, albida vel

lutescens, subtiliter striatula, subtilissime

confertimqiie spiraliter lirata, in liris

pileolis brevibus fere graniformibus fuga-

cibus ornata. Spira breviter conica,

apice acuto, aperturae altitudinem supe-

rans; sutura profunda, parum obliqua.

Anfractus 6 convexi, leniter regulariter-

que accrescentes , ultimus subinflatus.

Apertura regulariter ovata, supra vix

angulata, basi rotundata; peristoma conti-

nuum, rectum, haud solutum ; margo ex-

tcrnus tenuis, haud sinuatus neque pro-

ductus, columellaris tenuis, simplex, acu-

tus. Operculum normale.

Alt. 8—9, lat. 4,3—4,5, alt. apert. 3-3,75,

diam. 2,25—2,8 mm.

Baikalia (ParabaikaliaJ semenkevitschi Lind-

holm, Mollusca, in: Wissensch. Ausb.

zool. Expedit. Korotneff 1909 p. 54 t. 1

fig. 30, 3L

„Gehäuse ungenabolt, sehr dünnschalig, etwas

aufgeblasen spitzeiförmig, fast durchsichtig,

weisslich bis hellgelblich, fein quergestreift, mit

ziemlich dichter, äusserst feiner Spiralreifung,

welche mit kurzen, körnerartigen, sich leicht

7*
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abreibenden weisslicben Härchen besetzt ist.

Gewinde gedrungen, mit spitzem intaktem Apex,

etwas höher als die Mündung. Umgänge 6,

stark gewölbt, ziemlich lanjjsam und regelmässig

zunehmend; letzter Umgang etwas aufgeblasen,

aber nicht vorwaltend. Naht tief, wenig schief.

Mündung regelmässig eiförmig, oben mit sehr

undeutlichem Winkel, unten gerundet. Mund-
saum angeheftet verbunden, gerade; Aussenrand

dünn, weder ausgerandet noch vorgezogen;

Kolumellarrand einfach dünn, scharf. Deckel

normal, tief eingesenkt. Tier sehr hell, weiss-

lich." — Lindholm,

Aufenthalt im Baikalsee.

„Diese Art vermittelt den Übergang zu der

Gruppe Pseudobaik alia, indem sie mit den

Vertretern dieser das kleine, dünnschalige, hell-

farbige Gehäuse und weissliche Tier gemeinsam
hat; sie unterscheidet sich jedoch von Pseudo-
baikalia durch die aufgeblusene , weniger

schlanke Gestalt ihres Gehäuses." —

3381. Baikalia (Pseudobailcalia*)
jentteriana Lindholm.

Testa imperforata, graciHter conica, tenuissima,

subsericina, subtüissime striatula, scuJp-

tura spirali nulla, translucida, lutescens.

Spira gracüis, elongata, aperturae altitu-

dinem fere duplo superans; sutura medio-

cris; apex ohtusulus, plerumque erosus.

Änfractus ß—ß^j-i modice convexi, sat

lente et valde regulariter accrescenfes,

ultimus haud inflatus. Apertura late

ovata, supra purum angulata, infra

rotundata; peristoma tenw, rectum, haud
solutum, continuum ; margo externus neque

sinuatus nee productus; margo columel-

laris Simplex, acutus, nrqiie dilatatus

nee reflexus. Operculum profunde immer-

sum, circulare. —
Alt. 7—8,5, diam. 3—4, alt. 2,3—3, diam.

1,5—2 mm.

Baikalia {Pseudobaihalia) jentteriana Lindholm,

Mollusca, in: Wissensch. Ausb. zool. Ex-
ped. Korotneff 1909 p. 55 1. 1 f. 35 -37. —

„Gehäuse ungenabelt, schlank kegelförmig,

sehr dünnschalig, etwas seidengläuzend, sehr

fein gestreift, aber ohne Spiralreifung, durch-

scheinend hell gelblich. Gewinde schlank, ver-

•*) Pseudobaikalia n. subg.; Gehäuse klein,

selten mittelgross (4— 8,5 mm), schlank (stets

mehr als 1^/2 mal so hoch wie breit), glatt, ge-

rippt oder mit Spiralskulptur, nie behaart, un-

genabelt, letzter Umgang nicht aufgeblasen;

Mündung unten massig gerundet oder undeutlich

ausgussartig; Aussenrand nicht vorgezogen. — L.

längert, etwa zweimal so hoch wie die Mündung;
Apex ziemlich stumpf, häufig lädiert; Naht
massig tief. Umgänge 6— 6^/2, massig gewölbt,

ziemlich langsam und sehr regelmässig zu-

nehmend, der letzte nicht aufgeblasen. Mündung
verbreitert eiförmig, oben wenig deutlich ge-

winkelt, unten gerundet. Mundsaum gerade,

dünn, angeheftet verbunden; Aussenrand weder

vorgezogen noch ausgerandet; Kolumellarrand

einfach, scharf, nicht ausgebreitet noch um-
geschlagen. Deckel tief eingesenkt, normal. —
Tier weisslich oder sehr blass gelblich."

Aufenthalt im Baikalsee.

Hat einige Ähnlichkeit mit B. elata Dyb.,

unterscheidet sich aber durch das bei gleicher

Anzahl der Umgänge konstant kleinere, sehr

dünnschalige, hell gelbliche Gehäuse.

ä«l82. Baikalia (Pseudobaikalia) sub-

cylindrica Lindholm.
Testa imperforata, parva, graciliter conoidea,

fere cglindrica, temiis, translucens, irre-

gulariter subtiliterque striata, fere laevis,

lutescens. Spira valde elongata, aper-

turae altitudinem duplo superans, apice

subtruncato; sutura profunda, fere hori-

zontalis. Änfractus 5^1-2— 6, leniter regu-

lariterque accrescenles, ultimus haud in-

flatus. Apertura ovata, supra obsolete

angulata, infra rotundata; peristoma

rectum, tenue, subtiliter nigrolimbatum,

continuum, haud solutum; margo externus

neque productus nee sinuatus. — Oper-

culum normale, parum immersum. —
Alt. 4,1, diam. 2, alt. apert. 1,3, diam. 1 mm.

Baikalia (Pseudobaikalia) sübcylindrica Lind-

holm, Mollusca, in: Wissensch. Ergebn.

zool. Exped. Korotneff 1909 p. 56 t. 1

fg. 43—45. —

Gehäuse ungenabelt, sehr klein, schlank kegel-

förmig, fast zylindrisch, dünn, durchscheinend,

unregelmässig fein gestreift, fast glatt, hell gelb-

lich. Gewinde sehr schlank, verlängert, doppelt

so hoch wie die Mündung, mit etwas abgestutztem

Apex; Naht ziemlich tief, fast horizontal. Um-
gänge 5^/2— 6, langsam und rejjclmässig zu-

nehmend, ziemlich stark gewölbt, der letzte nicht

aufgeblasen, daher nicht vorwaltend. Mündung
eiförmiir, oben undeutlich gewinkelt, unten ge-

rundet Mundsaum geradeaus, dünn, fein schwärz-

lich gesäumt, angeheftet verbunden; Aussenrand

weder vorgezogen noch ausgerandet. — Deckel

normal, wenig eingesenkt (nicht ganz einen halben

Umgang eingezogen) Tier weisslich.— Lindholm.

Aufenthalt im Baikalsee bei 24 Faden Tiefe.

Gewissermassen eine Miniaturausgabe von

B. J entter i a n a. —
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33S3. 84. Baikalia (PseudohaiTcalia)

pulla Dybowshi. —
Testa haucl rimata, acute conoidea, teiiuis, sub-

tiliter striata^ palhde lutescens^ trans-

lucens. Spira conica, apice semper in-

tegro, acuto, aperturae altitudinem Imud

duplo superans ; sutura perprofunda, fere

liorizontalis. Anfractus 5—6 rcyularüer

accrescentes, vcüde convexi, ultimus sub-

inflatus. Apertura ovata, supra obtuse

angulata, infra roticndata; peristoma

Simplex, rectum, continuum, margo e.r-

ternus medio vix productus^ columellaris

acutus, supra vix reflexus. — Operciüum

normale^ profunde immersum. —
Alt. 5,5— 6, diam. 3 mm; alt. apert. 2,2, diam.

1,8 mm.

Leucosia angarensis var. pulla Dyboirshi, Gastro-

podenfauna des Baikalsees., 1875 p. 44

t. 4 fig. 26—34; — Westcrlund, Sibiriens

Land- och Sötvattens Moll. p. 97. —
(Baikalia) Grosse & Fischer, in: J. de

Conchyliologie 1879 vol. 27 p. 154. —
(Liohaikalia) Westerlund., JBauna palae-

arkt. Biniienconch. VI p. 24.

Baikalia (PseudobaikaliaJ pulla Lindholm,

Mollusca, in: Wissensch. Ergebn. zool.

Exped. Korotneff p. 56, mit var. ven-
trosula n. t. 1 flg. 32. —

„Gehäuse ungeritzt, spitz konoidisch eiförmig,

dünn, fein gestreift, sehr hell gelblich, durch-

scheinend. Gewinde kegelförmig, mit stets in-

taktem spitzem Apex, weniger als doppelt so

hoch wie die Mündung. Umgänge 5— 6 regel-

mässig zunehmend, stark gewölbt, letzter Um-
gang etwas aufgeblasen. Naht sehr tief, fast

horizontal. Mündung eiförmig, oben stumpf

gewinkelt, unten gerundet. Mundsaum einfach,

geradeaus, angeheftet verbunden, Aussenrand in

der Mitte sehr schwach vorgezogen; Kolumellar-

rand scharf, oben kaum umgeschlagen, Deckel

normal, tief eingesenkt; Tier weisslich. —
Var. ventrosula unterscheidet sich nur

durch bedeutendere Grösse, stärkere Aufgeblasen-

heit des Gehäuses, gewölbtere Umgän;<e, tiefere

Naht und gerundetere, d. h. breitere Mündung."
Lindholra.

Aufenthalt im Baikalsee, in geringer Tiefe.

2JJ85. Baikalia (PseudobaikaliaJ
eleg antula Lind hol m.

Testa imperforata, minima, graciliter conoidea,

tenuis, valde translucens, distincte costel-

lata., lutescens vel pallide virescens. Spira

elongata, graciUs, apice obtusato, aper-

turae altitudinem sesquies vel duplo supe-

rans; sutura perprofunda. Anfractus

6—6^J2, sat lente et regulariter accres-

centes., valde convexi, costellis varici-

formibus distinctis,interstitia aequantibus,

sculpti; ultimus haud inflatus. Apertura

late ovata, supra distincte angulata, in-

fra rotundata vel rarius angulata; peri-

Stoma rectum, tenue, continuum; margo

externus haud sinuatus, medio vix pro-

ductus, columellaris acutus, haud reflexus.

Operculum normale, profunde immersum.

Alt. 4—5, lat. 1,8—2,3 mm.; apert. alt. 1,5—1,75,

lat. 1—1,2 mm.

Baikalia (Pseudöbaikalia) elegantula Lindholm,

Mollusca, in: Wissensch. Ergebn. zool-

Exped. Korotneff 1909 p. 57 1. 1 fig. 41, 42.

Gehäuse ungeritzt, sehr klein, schlank kono-

idisch, dünnschalig, stark durchscheinend, ge-

rippt, hell gelblich oder hell grünlich. Gewinde

schlank verlängert, mit abgestumpftem Apex,

1^2—2 mal so hoch als die Mündung. Umgänge
6— 6V-, ziemlich langsam und regelmässig zu-

nehmend, stark gewölbt, mit kräftigen wulstigen

Querrippen, die etwa so breit wie die Zväschen-

räume zwischen ihnen sind, der letzte Umgang

ist weder aufgeblasen noch vorwiegend. Naht

sehr tief. Mündung breit eiförmig, oben deutlich

gewinkelt, unten gerundet oder zuweilen mit

kaum angedeutetem Basalwinkel. Mundsaum

geradeaus, dünn, angeheftet verbunden; Aussen-

rand nicht ausiiebuchtet, in der Mitte kaum vor-

gezogen; Kolumeliarrand nicht umgeschlagen,

scharf. — Deckel normal, tief eingesenkt, Tier

hell, weisslich. — Die wulstigen Querrippen

sind bei dieser Art auf der Mitte der Umgänge

zuweilen fast knotig verdickt. Auf dem letzten

Umgange zähle ich 10—12 Querrippen." —
Lindholm.

Aufenthalt im Baikalsee, in geringer Tiefe.

Unterscheidet sich von B. pusilla durch

schlankeres Gehäuse mit nicht aufgeblasenem

letztem Umgang, grössere Umgangszahl bei etwa

gleicher Gehäusegrösse, und das sehr hell ge-

färbte Tier.

2386. Baikalia (PseudobaikaliaJ
tenui Costa Lind hol m.

Testa imperforata, minima, graciliter conoidea,

tenuis, transparens, regulariter, subtiliter-

que striato-costellata, lutescens. Spira

gracilis apice obtuso, aperturae altitu-

dinem fere duplo superans; sutura sat

profunda. Anfractus 5—6'li, sat lente

et regulariter accrescentes, modice con-

vexi, striis costelliformibus capillaceis

confertissimis sculpti, ultimus haud major.

Apertura ovata, supra angulata, infra
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regulariter arcuata; peristoma anguste

nigrolimbatmn rectum, tenue, haud solu-

tum, marginibus junctis, externo neque

producto nee sinuato, columeUari haud

reßexo, recto, acuto. — Operctdiim nor-

male, luteo-rufescens, parum immersum.

Alt. 5,25 — 5,5, diam. 2,2—2,5, alt. apert. 1,75

bis 1,80, diam. 1,5 mm.

Baikalia (PseudohaikaliaJ tenuicosta Lindholm,

Mollusca, in: Wissensch. Ergebn. zool.

Exped.Korotneff 1909p. 58t.lfig. 38-40.

„Gebäuse angeritzt,, sehr klein, schlank

konoidisch, dünnschalig, durchscheinend, regel-

mässig fein rippenstreifig, hell gelblich. Gewinde

ziemlich schlank mir stumpfem Apex, etwa zwei-

mal so hoch wie die Mündung. Umgänge
5— 6^/ä, ziemlich langsam und regelmässig zu-

nehmend, massig gewölbt, sehr dicht mit fast

haarfeinen Rippenstreifen besetzt; der letzte

Umgang nicht vorwiegend. Naht ziemlich tief.

Mündung eiförmig, oben gewinkelt, unten regel-

mässig gerundet. Mundsaum fein schwärzlich

gesäumt, gerade, dünn, angeheftet verbunden.

Aussenrand weder vorgezogen noch ausgerandet;

Kolumellarrand nicht umgeschlagen, gerade,

scharf. — Deckel normal, hell rötlichgelb, wenig

eingesenkt, nie mehr als einen halben Umgang
eingezogen. — Tier weisslich." — Lindholm.

Aufenthalt im Baikalsee, beim Uluss Byrkin

in 25 Faden.

2387. Baikalia (Trichiobaikalia)
duthiersi Byboivsk i.

l'esta parva, ovato-conoidea, sat crassa, solidula,

parum nitida, lutescenti-viridis. Änfrac-

tus 4—5 celeriter accrescentes, valde con-

vexi, sutura profunda disereti, ultimus

permagnus, ventros') - inflatus, omnes,

apicalibus exceptis, costis numerosis, con-

fertis, regularibus, pilosis sculpti, pilis

ad apicem incrassatis. Spira xiarum

elata, apice acuto, laevi. Äpertura ovata;

peristoma continuum, haud solutum,

marginibus acutis, columeUari angusto,

reflexo. —
Alt. 6,5, diam. 3,5, alt. apert. 3, lat. 2,5 mm.

Ligea huthiersii Dybcnvski, Gastropoden-Fauna

des Baikalsees, p. 48 t. 3 flg. 30—33,

t. 6 fig. 11. — (L.J Westerlund, Sibiriens

Land- och Sötvattens Moll. p. 98. —
(Dyboivskia) Crosse & Fischer, in: J. de

Conchyl. XXVII 1879 p. 159. — (D.)

Westerlund, Fauna palaearkt. Binnen-

conch. VI p. 28. — (Trichiobaikalia)

Lindholm, Mollusca, in: Wissensch. Er-

gebn. zool. Exped. Korotneff 1909 p. 59.

„Das Gehäuse ist klein, eiförmig konoidisch,

ziemlich dick und fest, schwach glänzend, hell

gelblichgrün. Die Umgänge, deren Zahl 4—

5

beträgt, nehmen schnell zu, sind stark gewölbt,

durch eine tiefe Naht voneinander getrennt.

Das Gewinde ist wenig gestreckt, ziemlich spitz

auslaufend. Der letzte Umgang ist sehr gross,

bauchig aufgetrieben. Die Oberfläche des Ge-

häuses ist mit zahlreichen, wulstigen, dicht und
regelmässig angeordneten Rippen versehen, welche

an ihi'em freien abgerundeten Rande mit kleinen,

in eine Längsreilie angeordneten Haaren besetzt

sind. Die Härchen sind am Ende verdickt und

gleichsam mit einem Knopf versehen. Die Zahl

der Rippen beträgt an den beiden letzten Um-
gängen gegen 20. Die den Winkel bildenden

zwei kleinen Umgänge sind glatt. Die Mündung
ist oval. Der Mundsaum ist angeheftet, zu-

sammenhängend. Die beiden Ränder sind scharf;

der Kolumellarrand ist sehr schmal und zurück-

geschlagen. Der Deckel ist oval und nur wenig

kleiner als die Mündung." — Dyb.

Aufenthalt im BaiUalsee in geringer Tiefe;

Abbildung nach Dybowski.

„Von dieser allem Anscheine nach seltenen

Art kann man zwei gut zu unterscheidende

Formen trennen. Die eine von diesen, welche

ich als forma typica auffasse, hat ein festeres

Gehäuse mit breiten, wulstartigen Querrippen,

deren Behaarung sehr kurz und hinfälliij ist.

Bei dieser Form zähle ich auf dem letzten Um-
gang 11— 14 Querrippen. Bei erwachsenen

Stücken ist häufig die Behaarung mehr oder

weniger abgerieben."

„Die zweite Form, welche von der ersten

vielleicht als Varietät abgetrennt werden könnte,

hat ein dünnschaligeres Gehäuse mit schmalen,

leistenartigen, dichter stehenden Querrippen,

welche mit einer dunkelfarbigen, widerstands-

fähigen Behaarung besetzt sind. Auf dem letzten

Umgange stehen i8—20 Querrippen. Selbst bei

den leer gefundenen Gehäusen ist die Behaarung

ziemlich gut erhalten. Diese zweite Form scheint

durchschnittlich in grösseren Tiefen vorzukommen,

als die erste." Lindholm. —
Lindholm hat für diese kleine Art eine

eigene Untergattung Trichiobaikalia er-

richtet, welche sich von Dyboivskia durch

die senkrechte, nicht schräg gerichtete Mündung
unterscheidet.

3388. Baikalia (Gerstfeldtia) colu-
mella L i n dhol m.

Testa minima, imperforata, subulata, tenuis,

transparens, laevis, pallide lutescens.

Spira pergracilis, aperturae altitudinem

multo superans, apice sat acuto, saepe

erOSO. Anfractus 8—9 valde convexi
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lentissinie accrescentcs, laeves^ ultimus

penuUinii altitudinem parum superans,

interdum varicibus 1—# irregulärHer dis-

positis munitus. Sutura perprofunda,

horizontalis. Apertura late ovata, hasi

rotundata; peristoma rectum, tenue, conti-

nuum, liaud solutum; labrum externum

Simplex, rectum, infra insertionem levis-

sime sinuatum, medio leviter productum,

columellare perangustum, supra rix re-

flexum. — Operculum normale, profunde

immersum. —
Alt. 5,5—6, lat. 1,7—1^9, alt. apert. 1,3, lat. 1 mm.
Baikalia (Gerstfeldtia) columella Lindholm,

Mollusca, in: Wissensch. Ergehn. zool.

Exped. Korotneff1909p. 67 1. 1 flg. 46-48.

Gehäuse ungenfibelt, sehr klein, pfriemen-

förmig, dünn, durchscheinend, glatt, hellgelblioh.

Gewinde sehr schlank, viel höher als die Mün-
dung, mit ziemlich spitzem Apex, der zuweilen

angenagt ist. Umgänge 8— 9, sehr stark gewölbt,

sehr langsam zunehmend, glatt, der letzte Um-
gang nur wenig höher als der vorletzte, zuweilen

mit 1— 4 unregelmässigen Falten, die einige

Ähnlichkeit mit Querrippen haben. Naht sehr

tief, horizontal. Mündung breit eiförmig, unten

gerundet. Mundsaum geradeaus, dünn, zusammen-

hängend angeheftet; Aussenrand einfach, gerade-

aus, unterhalb der Insertion88t^•lle sehr schwach

ausgebuchtet, in der Mitte etwas vorgezogen.

Kolumellarrand sehr schmal, oben kaum um-
geschlagen. Deckel normal, sehr tief eingezogen.

— Tier weisslich.

Aufenthalt im Baikalsee in geringer Tiefe.

ä«iSO. Baikalia (D yhowskia) ciliata
(DyhowslciJ.*)

Testa imperfarata, conoidea spira turrita, soli-

dula, parum translucida, viridescens vel

cinerea, parum nitida, lineis spiralibus

sulcata et costellis variciformihus peculia-

riter setosis obsita. Spira apice acuto sed

plerumque valde eroso. Anfractus 6 teretes,

sutura profunda discreti, inferi costellis

ad 10—14 armati, ultimus vix inflatus.

Apertura fere circularis, supra obsolete

angulata, basi valde recedens fere diago-

nalis; peristoma continuum, liaud solu-

tum, margine externo tenui, recto, colu-

mellari subincrassato , leviter reflexo,

umbilicum omnino obtegente. —
*) Testa imperforata, costis obliquis varicosis,

pila ferentibus, lineisque spiralibus sculpta,

conica, apice obtusato; apertura ovata, basi valde

recedente; margine externo haud producto; co-

lumella ad basin truncata. Operculum circulare,

nucleo excentrico, tenuissimum, anfractibus 2. —

Alt. S— 10, diam. 6—7, alt- apert. 3^(3—4, diam.

3^l3—4 mm.

Ligea ciliata Dybowshi, Gastropodenfauna des

Baikalsees, p. 49 t. 3 fig. 27—29. —
Westerlund, Sibiriens Land- och Söt-

vattens Moll. 2). 98. — (Dyhmcskia)

Crosse & Fischer, in : Journal de Conchy-

liologie, 1879 vol. 27 p. 158. — (D.)

Westerlund, Fauna palaearkt. Bimien-

conch. VI p. 25. — (Baikalia Dyb.)

Lindholm, Mollusca, in: Wissensch. Er-
gehn. zool. Exped. Korotneff p. 60 t. 1

flg. 19-21. -

„Das Gehäuse ist konoidisch, mit gestrecktem,

fast turmförmigem Gewinde, ziemlich dick, etwas

durchscheinend, fest, dunkelgrün mit grauem
Anflug, oder grauhornfarben und sehr schwach
glänzend oder ganz matt. Die 6 Umgänge sind

stielrund und durch eine tiefe Naht von ein-

ander getrennt, sie nehmen langsam an Höhe
zu und der letzte Umgang ist nicht auffallend

gross. Der Wirbel, welcher sehr spitz ist, wird

oft angefressen oder auch sogar ganz zerstört.

Die angefressenen Stellen erstrecken sich mit-

unter bis auf die vierte "Windung und erscheinen

als weisse konzentrisch geschichtete Flecken.

Die Oberfläche der einzelnen Umgänge ist mit

feinen, etwas abgeflachten, und mehr oder weniger

deutlich hervortretenden Spiralstreifen, welche

der Windung des Gehäuses folgen, bedeckt;

ausserdem bemerkt man auf der Oberfläche der

Windungen lamellenartige, fadenartige, selbst

wulstige Rippen, welche an ihrem freien Rande
in kleine, tteife und spitze Wimperhärchen aus-

laufen. Die Rippen, deren Zahl etwa 5— 6 auf

jedem Umgange beträgt, haben eine etwas

schräge Richtung, und sind unregelmässig an-

geordnet; es kommen mitunter 2—3 ganz dicht

neben einander gestellt vor, während die be-

nachbarten weit entfernt sind. Der Zwischen-

raum zwischen zwei Rippen ist mit sehr feinen,

flachen Streifen bedeckt; sie kreuzen sich mit

den oben erwähnten Spiralstreifen, so dass die

ganze Oberfläche des Gehäuses gleichsam ge-

gittert erscheint. Die Streifen laufen auch auf

die Rippen hinauf, so dass die Rippen von jenen

Spiralstreifen unter rechtem Winkel geschnitten

werden. Jede einzelne Durchschnittsstelle er-

scheint als eine kleine Erhöhung oder Verdickung,

an welcher die einzelnen Härchen mit ihrer

Basis aufsitzen. Es ist somit die Oberfläche des

Gehäuses mit einzelnen entfernt voneinander

stehenden (konzentrischen) Reihen von Här-

chen bedeckt, deren letzte Reihe genau am
Saume des Feristoms steht. Die Härchen werden
sehr oft zum Teil oder auch ganz zerstört, in

welchem Falle die Rippen entweder nur mit
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Hügelchen bedeckt, oder auch entblösst zu Tage

kommen. Die Mündung ist ganz gerade, breit

eiförmig oder rundlich, oben mit stumpfem ab-

gerundetem Wirbel. Der Mundsaum ist zu-

sammenhängend, der Kolumellarrand schmal,

zurückgeschlagen, und in seiner g mzen Aus-

dehnung an die obere "Windung angewachsen-
— Der Deckel ist rund, mit exzentrischem Nucleus,

sehr dünn, durchsichtig, gelb, von horniger

Konsistenz, und besteht aus zahlreichen, paral-

lelen, spiralig angeordneten Anwachsschichten,

welche zwei vollständige, rasch an Durchmesser

zunehmende Windungen bildet." Dybosvski.

„Diese im See allgemein verbreitete Art steht

in ihrer Skulptur, Behaarung und Form der

Mündung ganz isoliert da und kann mit keinem

ihrer Gattungpgenossen verwechselt werden. Die

Skulptur und Behaarung sind von Dr. Dybowski

1. c. sehr eingehend beschrieben worden, so dass

ich mich nur auf die Mitteilung zu beschränken

brauche, dass die Behaarung ziemlich wider-

standsfähig ist. Selbst bei leer gesammelten

Gehäusen ist die Behaarung sehr gut erhalten.

Trotzdem erscheinen bei sehr alten Gehäusen,

an denen meist auch der Apex fehlt, die Haare

mehr oder weniger abgerieben. Junge Stücke

zeigen stets eine kräftige Behaarung. Die feine

Gitterskulptur zwischen den Querrippen ist bei

Dybowski sehr treffend beschrieben, doch nicht

immer sehr deutlich und nur mit der Lupe

wahrnehmbar. — Auf dem letzten Umgang zähle

ich 10—14 Querrippen; Dr. Dybowski gibt zwar

für jeden Umgang nur 5— 6 solcher Rippen an;

doch widersprechen dem die von ihm veröffent-

lichten Figuren. Was nun die Mündung betrifft,

so ist dieselbe fast kreisrund, oben mit sehr

stumpfem Winkel; der gerade Aussenrand weicht

unter der Insertionsstelle stark zurück, die

Spindel ist unten gestutzt und der Kolumellar-

rand geht daher unmittelbar halbkreisförmig in

den Unterrand über, so dass die Mündung in

einer Ebene zu liegen kommt, welche die Längs-

achse des Gehäuses unter einem spitzen Winkel

schneidet. Hierdurch unterscheidet sich B. cili-

ata in allen Altersstufen sehr sicher von allen

übrigen gerippten und behaart geripptenGattungs-

genossen (B. cos lata Dyb., B. herderiana
m., B. pusilla m., B. duthiersi Dyb.), bei

welchen sämtlich die Mündung entweder in die-

selbe Ebene mit der Längsacbse des Gehäuses

fällt oder zu derselben parallel steht. Ich sah

mich daher veranlasst, die Untergattung Dy-
boioslcia Dali, auf B. ciliota Dyb. zu be-

schränken und -B. duthiersi Dyb. auszuscheiden.

— Lindholm.

Aufenthalt überall im Baikalsee verbreitet

und im Verhältnis zu dieser Verbreitung auf-

fallend wenig variierend.

^300. BaiJcalia (Pseudohaikalia)
can cell ata Lindholm,

Testa imperforata gracile conoidea, tenuissima,

transparens^ subtiliter eleganterque can-

cellata, sericina, lutescens. Spira valde

elongata, aperturae altitudinem sesquies

superante, apice acutulo; sutura modice

profunda. Änfractus 6^J2 modice con-

vexi^ sat leniter sed regulariter accres-

centes, superi 4 costellis parum prominen-
tibus sat confertibus pliciformibus lineo-

,

lisque spiralibus eancellati, inferi costellis

evanescentibus, laeviores, ultimus haud
inflatus. Apertura ovata, supra obsolete

angulata, infra subeffuso - rotundata.

Peristoma rectum, tenue, haud solutum,

marginibus callo tenui junctis, externo

neque sinuato nee producto, columellari

verticali, acuto, haud reflexo. — Oper-

culum normale, profunde immersum. —

Alt. 6, diam. 8 min; alt. apert. 2, diam. 1,3 mm.

Baikalia (PseudobaiTcalia) cancellata Lind-
holm, Mollusca, in: Wissensch. Ergehn.

zool. Exped. Korotneff 1009 p. 59 t. 1

fg. 33, 34.

„Gehäuse ungeritzt, schlank konoidisch, sehr

dünnschalig, durchscheinend, mit zierlicher

Gitterskulptur, welche durch äusserst feine, aber

deutliche Quer- und Spiraistreifung gebildet

wird, seidenglänzend, hell gelblich. Gewinde
schlank verlängert, etwa 1^/2 mal so hoch als

die Mündung, mit ziemlich spitzem Apex. Um-
gänge 6^2, massig gewölbt, ziemlich langsam

aber rei^elmässig zunehmend, der letzte nicht

aufgeblasen. Die vier ersten Umgänge, ausser

der erwähnten Gitterskulptur, mit schwach aus-

geprägten, ziemlich dicht stehenden, faltenartjgen

Querrippen, die beiden letzten ungerippt, nur

mit Gitterskulptur. Naht massig tief. Mündung
eiförmig, oben undeutlich gewinkelt, unten fast

ausgussartig gerundet. Mundsaum gerade, dünn,

angeheftet verbunden; Aussenrand weder vor-

gezogen noch ausgeraudet; Kolumellarrand verti-

kal, scharf, nicht umgeschlagen. — Deckel

normal, tief eingesenkt. — Tier hell gelblich.

Aufenthalt im äussersten Norden des Baikal-

sees bis 50 Faden Tiefe, nur wenige Exemplare

erbeutet.

Der B. contabulata am nächsten stehend,

aber verschieden durch die eigentümliche Gitter-

skulptur, die schwach ausgeprägten, auf den

letzten Umgängen ganz fehlenden Querrippen

und die wenig gewölbten, nicht stufenartig ab-

gesetzten Windungen.
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S301. Baikalia (PseiiclobaikaliaJ

contahulata Dyhoivslci.

Testa parva, costata, conoidea, tenuiuscula sed

solida^ lutescenti-viridis, sericea, subtiliter

striatula. Änfractus 6 sat celeriter accres-

centes, sutura profunda discreti^ parum
convexi, sed costis varicosis supra magis

prominentihus contabulati, costis in an-

fractibus inferis 12, ultimus major. Spira

subscalata, apice laeoi obtüsato. Aper-

tura ovata; peristoma haud sölutum, con-

tinumn, margine externa acuta, calumel-

lari angusta, reflexa. —
AU. 4—6 (ad 8,5), diam. 2—3, alt. apert. 1,8

bis 2,2, lat. 1—1,8 mm.
Ligea contabulata Dyboirski, Gastrapoden Bai-

kalsee p. 47 t. 3 fig. 38—43; t- 6 fig.

13 a— d. — (L-) Westerlund, Sibiriens

Land- och Sötvattens Moll. p. 98. —
(Trachybaikalia) Crosse <& Fischer, in:

Journal de Gonchyl. 1879 vol. 27 p. 158.

— (Maackia) Westerlund, Fauna palae-

arkt. Binnenconch. VI p. 25. — (Pseudo-

baikaliaj Lindholm, Mollusca, in: Wissoi-

schaftl. Ergebn. zool. Exped. Korotneff

1909 p. 58.

„Gehäuse klein, gerippt, konoidisch, ziemlich

dünn, aber fest, hell gelblichgrün, seidenglänzend

und fein quergestreift. Es besteht aus 6 Um-
gängen, welche ziemlich schnell zunehmen und

durch eine tiefe Naht von einander getrennt

sind. Der letzte Umgang ist der grösste. Der

Wirbel ist stumpf. Das Gewinde ist treppen-

artig. Die einzelnen AVindungen sind nur schwach

gewölbt, von oben etwas abgeflacht, woher der

obere, abgerundete Rand jeder einzelnen Win-

dung etwas treppenartig abgesetzt erscheint.

Die Rippen sind wulstartig, treten sehr deutlich

auf der Oberfläche der Umgänge hervor; sie

haben einen geraden Verlauf und sind sehr

regelmässig angeordnet. Ich habe derselben auf

jeder der vier unteren Windungen stets 12 ge-

zählt. Die 2 oberen embryonalen, den AVirbel

bildenden Umgänge erscheinen ganz glatt und

glänzend; sie sind fast spiralig gewunden, woher

der Wirbel stumpf erscheint. Die Mündung ist

oval, der Mundsaum angeheftet, zusammen-
hängend, der Aussenrand scharf, der Kolumellar-

rand sehr schmal, zurückgobogen. — Der Deckel

ist nur wenig kleiner als die Mündung."

Aufenthalt im Baikalsee; die Abbildung nach

Dybowski. — Wird von Clessin und Westerlund

neben B. costata zur Gattung Mnackia gestellt,

steht aber der abweichenden Mündung wegen
nach Lindholm besser bei Baikalia. — Die

Rippen verkümmern manchmal.

Tafel CCCCXll.

2S92. 03. Baikalia (Maackia) cos-
tata (Dybo w s k i).

Testa imperforata, conoidea, costata et subtiliter

striata, tenuis, translucens, viridescenti-

lutescens, sericea. Spira turrita, data,

apice acuta; sutura profunda, Änfractus

6—7 valde convexi, celeriter accrescentes,

costis obliquis, distinctis, prominentibus,

confertim et sat regulariter dispasitis

iindique muniti. Apertura subcircularis,

basi obsolete angulata; peristoma haud
sölutum, continuum, acutum, margine

coJumelluri haud incrassato. —
Alt. 8—10,25, diam. 4—5,2, alt. apert. 2,75— 3,75,

lat. 2—3 mm.

Ligea costata Dybowski, Gastropoden-Fauna

des Baikalsees p. 46 t. 3 fig. 34—37, t. 6

fig. 12. — (L.) Westerlund, Sibiriens

Land- och Sötvattens Moll. p. 98. —
(Trachybaikalia) Crosse et Fischer, in:

Rossmässler, IcoDOgraphie. Neue Folge X7.

Journal de Conchyliologie 1879 vol. 27

p. 175. — (Maackia) Clessin, Malak. Bl.

N. F. VI p. ? . — (M.) Westerlund,

Fauna palaearkt. Binnenconch. VI p. 25.

— (M.) Lindholm,, Mollusca, in: Wissen-

schaftl. Ergehn. zool. Exped. Korotneff

1909 p. 62. —

„Schale undurchbohrt, kegelförmig, aus-

gesprochen gerippt, zwischen den Rippen fein

gestreift, mit gestrecktem, spitz auslaufendem

Gewinde, dünn, durcli scheinend, seidenglänzend,

hell gelblichgrün und sehr fein quergestreift.

Die 6— 7 Umgänge sind stark gewölbt, nebmen
ziemlieh schnell zu und sind durch eine tiefe

Naht von einander getrennt. Der letzte und

grösste Umgang ist bauchig aufy:etrieben. Die

Rippen sind wulstförmig, ziemlich dichtgedrängt,

regelmässig angeordnet, und ragen stark über

die Oberfläche der Umgänge hervor; sie haben

im Bezug auf die Längsachse des Gehäuses eiue
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schräge Richtung und nehmen auf dem letzten

Umgang die ganze Höhe desselben ein, so dass

sie sich hier bis zum Peristom erstrecken. Die

Mündung ist rundlich, mit einem stumpfen unteren

Winkel. Der Mundsaum ist angeheftet, zu-

sammenhängend. Die beiden Ränder sind scharf.

Der Deckel hat l'/a Windungen und ist kreis-

förmig oder breit eiförmig, mit einem dem Nucleus

entgegengesetzten mehr oder weniger stumpfen

Winkel." Dybowski.

Aufenthalt im Baikalsee, von Dybowski bei

300—350 m Tiefe, von der KorotnefTschen Ex-

pedition in viel geringerer Tiefe gefunden.

„Bailcalia costata zählt zu den wenigen

Arten dieser Gattung, bei welchen der Apex

des Gehäuses fast immer erhalten ist. Durch

das schlanke, sehr spitz auslaufende Gewinde

leitet diese Spezies von AenHi/drohia-iörmigen

Arten der Gattung Baikalia gewissermassen

zu den turmförmigen der nächsten Unter-

gattung über." —
„Die charakteristischen Merkmale von B-

costata und der durch sie vertretenen Unter-

gattung MaacJcia sind: die rundliche Mündung,

deren Aussenrand in seiner oberen Hälfte ziem-

lich stark ausgebuchtet, und in seiner unteren

Hälfte kräftig vorgezogen ist, ferner der sehr

deutlich ausgerandeto Kolumellariand und die

starkwulstigen, schräg verlaufenden Querrippen.

Bei dem mir vorliegenden Material stehen diese

letzteren nicht so dicht, wie aus Dybowskis

Diagnose zu schliessen wäre. Ich zähle deren

6— 11 auf dem letzten Umgange, doch kommen
auch Stücke, wenngleich selten, mit nur 2—

4

Querrippen auf dem letzten Umgänge vor. Der

Basalrand der Mündung ist regelmässig gerundet

und zeigt nicht den von Dybowski erwähnten

stumpfen Winkel. Die Färbung des Gehäuses

ist stets sehr hell, entweder gelblich oder grünlich
;

das Tier ist weisslich bis hellgelblich." Lindholm.

Fig. 2392 sind Kopien der Dybowski'schen

Figuren, Fig. 2393 der Figuren bei Lindholm.

S394. 95. Baikalia (Godleioshia)
turriformis (Di/hoioskiJ.

Testa sat magna^ turrita^ tenuis sed solida, suh-

translucida, parum nitida, confertim sub-

tilissime striata, olivaceo-viridis, cinereo-

grisea vel fuscescens. Spira elongata,

gracilis, apice obtusulo; sutura profunda.

Anfractus 6—9, teretes, primi lente, se-

quentes celerius accrescentes , hie illie

varicibus distinctis valde irregulariter

dispositis niuniti, ultimus ad basin inter-

dum planatus vel subangulatus. Aper-

tura late ovata, subcircularis ; peristoma

haud solutum., continuum, margine externa

supra subsinuato, dein leviter producto,

columellari tenui, anguste reflexo, ap-

presso. —
AU. 16—20, diam. 6—7, alt. apert. 5, lat. 3,5

bis 4 mm.
Ligea turriformis Dybowski, Gastropoden-Fauna

des Baikalsees p. 50 t. 3 fig. 4—7; t. 6

fig. 9. — (L.J Westerlund, Sibiriens

Land- och Sötvattens Moll. p. 98; —
(Godleicskia) Crosse & Fischer, in: Jour-

nal de Conchyliologie 1879 vol. 27 p. 156
t. 4 fig. 5. — (Trachybaikalia) Wester-

lund, Fauna palaearkt. Binnenconeh. VI
p. 65; — (Godleicskia) Lindholm., Mol-
lusca, in: Wissenschaftl. Ergebn. zoöl.

Expedition Korotneff 1909 p. 63.

„Das Gehäuse ist ziemlich gross, turmförmig,

mit einem langgestreckten, schlanken und etwas

abgestumpften Gewinde, dünn, durchsichtig,

aber verhältnismässig fest, olivengrün, grauhorn-

farben oder bräunlich. Die Oberfläche des Ge-
häuses ist mit zahlreichen sehr feinen und
dichten Querstreifen versehen, wenig glänzend

oder matt Die Umgänge, deren Zahl 6— 9 be-

trägt, sind stielrund, stark gewölbt, und durch

eine tiefe Naht von einander getrennt. Auf der

Oberfläche einzelner Umgänge treten stark ge-

wölbte vereinzelt stehende, wulstige, glatte Quer-

rippen auf, welche den Varices der Triton-
Arten auff'allend ähnlich sehen. Diese Quer-

rippen sind ebenso unregelmässig und zerstreut

angeordnet, wie an den Schalen der letztgenannten

Schnecken. Sie finden sich nämlich je 1—2 auf

einem Umgange, jedoch nicht auf allen, sondern

nur auf einigen wenigen, hauptsächlich den

unteren Umgängen, sie stehen ferner entweder

auf den entgegengesetzten Seiten des Gehäuses,

oder mehr oder weniger nahe bei einander. Die

Querrippen von höchstens zwei benachbarten

Umgängen korrespondieren mit einander, eine

über die ganze Länge des Gehäuses sich er-

streckende Reihe von Querrippen, wie bei Ba-
nella Lan. ist mir nicht vorgekommen. Ebenso-

wenig habe ich eine unmittelbar am Peristom

stehende Querrippe beobachten können. Bei

manchen Schalen ist der letzte und grösste Um-
gang im unteren Abschnitt etwas abgeflacht,

woher ein mehr oder weniger deutlicher Kiel

entsteht. Die auf dem genannten Umgange be-

findlichen Querrippen laufen, allmählich schmäler

und niedriger werdend, bei den mit einem Kiel

versehenen Schalen über den Kiel hinüber und

lassen sich stets bis zum Peristom verfolgen.

Die Querrippen der übrigen Umgänge sind gleich-

massig breit und hoch, weil die äusseren schmalen

Abschnitte derselben durch die sich aneinander

schliessenden Umgänge des Gehäuses zugedeckt
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werden. Der Wirbel ist oft angefressen, oder

auch ganz zerstört. Die Mündung ist sehr breit

eiförmig, fa^t rundlich Der Mundsaum ist an-

geheftet, zusammenhängend. Die beiden Ränder

sind scharf, der äussere mehr oder weniger vor-

gestreckt, der innere schmal, zurückgebogen und

an die obere Windung angewachsen." Dybowski.

Aufenthalt im Baikalsee in einer Tiefe von

300—350 Metein. Die Abbildung Fig. 2394

nach Dybowski, Fig 2395 nach dem Journal

de Conchyliologie.

Lindholm nennt den Aussenrand der Mündung
bei ausgewachsenen Stücken in seiner oberen

Hälfte leicht ausgebuchtet und in seiner unteren

stark vorgezogen; der Basalrand tritt wiederum

zurück, ist gerundet und bildet weder Ausguss

noch Winkel. — Er erwähnt auch Gehäuse,

welche der Rippen vollständig ermangeln; sie

kommen mit den gerippten zusammen vor; Lind-

holm unterscheidet sie als Forma inornata.

^300. Baikalia (Godleiv sliia) angi-
gyra Lindholm.

Testa imperforata., gracilUme turritu, tenuissima,

fragüis, pellucida, lutescens. Spira gra-

cilis apice acuto, spirae altitudinem fere

triplo superans, sutura perprofunda^

coarctata, fere liorizontali. Anfractus

lente regulariterque accrescentes, valde

convexi, sub vitro fortiore subtiUssime

vel distincte decussati, uUimus penultimo

altior sed haud inßatus. Apertura late

ovata, fere circularis^ supra et infra ob-

solete angulata; peristoma rectum, tenue,

haud solutum, marginibus callo temii

junctis, externo infra insertionem sat pro-

funde sinuato, dein valde producto, cohi

mellari recto^ supra leviter reflexo, ad-

nato. — Operculum normale^ profunde

imm,ersum. —
Alt. 12,5, diam. 4, alt. apert. 2,5—3, dium. 2,25

bis 2,75 mm.
BaikaUa fGodleicsl'ia) angigyra Lindholm, Mol-

lusca., in: Wissensch. Ergcbn. zool. Exped.

Korotneff 1909 p. 64 t. 1 fig. 56—58. —

„Gehäuse ungeritzt, sehr schlank turmförmig,

sehr dünnschalig und zerbrechlicli, durchsichtig,

hellgelblich. Gewinde schlank, in einen spitzen

Apex audaufend, 2^/2—3 mal höher als die Mün-
dung. LTmgänge 9, langsam und regelmässig

zunehmend, stark gewölbt, unter der Lupe mit

sehr feiner, aber deutlicher Gitterskulptur ver-

sehen, welche durch eine äusserst feine Quer-

streifung und eine etwas stärker ausgeprägte

Spiralstreifung hervorgebracht wird. Der letzte

Umgang nicht aufiallend vorwaltend, etwas höher

als der vorletzte. Naht sehr tief, eingeschnürt,

fast horizontal. Mündung breit eiförmig, fast

rundlich, oben und zuweilen auch unten undeut-

lich gewinkelt. Mundsaum angeheftet verbunden,

geradeaus, dünn, Aussenrand unterhalb der In-

sertionsstelle ziemlich stark ausgerandet, in der

unteren Hälfte stark vorgezogen; Kolumellarrand

gerade, oben etwas umgeschlagen, angeheftet.

Deckel normal, sehr tief eingesenkt. Tier

weissiich."

Aufenthalt am Nordende des Baikalsees, in

grösserer Tiefe.

3397. BaiJcalia (G odleiv sliia) korot-

nevi Lindhohn.
Testa plerumque anguste rimata., graciliter tur-

rita, tenuis, fragilis, lutescens vel pallide

fuscescenti-cornea, subtiliter slriatula et

lineis spiralibus subtilibus sed distinciis

eleganter dicussata, ad intersectiones

pileolis brevibus deciduis munita. Spira

gracdis, turrita, aperturae altitudinem

multo superans, apice plerumqiie eroso.

Anfractus 7— S^a, sat convexi., regula-

riter et sat celeriter accrescentes, ultimus

haud inflatus. Sutura modice profunda,

obliqiia. Apertura late ovata, supra plus

minusve distincte angulata, infra rotun-

data; peristoma rectum., tenue, haud so-

lutum, marginibus callo junctis, externo

neque sinuato nee producto, columellari

angusto, supra vix dilatato. — Operculum

nurmale, profunde immersum. —
Alt. 15—19, diam. 6—8, alt. apert. 4,5—5,

lat. 3,2— 4 mm.

Baikalia (Godlewskia) korotnevi Lindholm, Mol-

luska, in: Wissensch. Ergebn. zool. Reise

Korotneff 1909 p. 65 t. 1 fig. 22—24. —
„Gehäuse meistens eng geritzt, schlank ge-

türmt, dünnschalig, zerbrechlich, gelblich bis

hellbräunlich hornfarben, fein gestreift, durch

feine aber deutlicheSpirallinien elegant dekussiert,

an den Schnittstellen mit sehr kurzen Härchen

besetzt, welche sich leicht abreiben und zuweilen

wie verfilzt aussehen. Gewinde schlank ver-

längert, getürmt, erheblich höher als die Mün-
dung, mit lädiertem Apex. Umgänge 7— S'/s,

ziemlicli gewölbt, regelmässig und ziemlich rasch

zunehmend, der letzte nicht vorwiegend. Naht
massig vertieft, schief Mündung breit eiförmig,

oben mit mehr oder weniger deutlichem Winkel,

unten gerundet; Mundsaum geradeaus, dünn,

angeheftet verbunden; Aussenrand weder aus-

gebuchtet noch vorgezogen, Spindelrand schmal,

oben kaum verbreitert. Deckel normal, tief ein-

gezogen. — Tier hellgräulich mit weisslichem

Mantel."

Aufenthalt in der Nordhälfte des Baikalsees.
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2398. Bailcalia (Gerstfeldtia) eari-

nato-costata Dybowski.

Testa elongata, subulata^ tenuissima^ translucida,

fragilis, sericea, lutescenti-virescens vel

fuscescciis, vel saturate fusca, subtiliter

striata et costata. Anfractus 8—9 leniter

accrescentes, convexiuseuli^ sutura parum

profunda, appressa discreti, supremi

plani, inferi costati, ullimus infra peri-

phe) iam carinatus, basi plnnatus, laevis.

Äpertura ovata, peristomate contiriuo,

haud soluto, marginibus acutis. —

Alt. 10,5—12,5, diam. 4, alt. apert. 2,75—3,

lat. 2 mm.

Ligea carinato-costata Dybowski, Gastropoden-

Fauna Baikalsee p. 46 t. 3 flg. 24—26.
— (L.) Westrrlund, Sibiriens Land- och

Sötvnttens Moll. p. 97. — (Trachybai-

kalin) Crosse & Fischer, in: Journal de

Conchgliologie 1879 vol. XXVII p. 157

t. 4 fig. 4. — (Tr.) Lindholm, Mollusca,

in: Wissensch. Ergebn. zool. Exped.

Korotneff 1909 p. 70 t. 1 fig. 59, 60.

Trachybaihalia carinato-costulata Westerlund,

Fauna palaearkt. Binnenconch. VIp. 26

(error typ.). —

Schale lang ausgezogen, pfriemenförniig, sehr

dünnschalig, durchsichtig, zerbrechlich, seiden-

glänzend, gelbgrün, bräunlich bis tiefbraun, fein

gestreift und mit wulstigen Rippen, 5-8 auf

der letzten Windung, skulptiert. Nach Dybowski

sind 5—6 Windungen vorhanden, nach Lindholm

bis neun; sie nehmen langsam zu, sind leicht

gewölbt, und werden durch eine seichte an-

gedrückte Naht geschieden; sie haben eine deut-

liche Kielkante, die meistens einen feinen faden-

förmigen Kiel trägt, der nur selten fehlt; die

letzte hat einen ausgesprochenen, ziemlich tief-

stehenden Kiel und ist unter demselben abgeflacht

und ohne Rippen. iVlündung eiförmig, Mund-

saum zusammenhängend, nicht gelöst, ohne

Ecken, die beiden Ränder scharf.

Aufenthalt im Baikalsee, bis zu 40 Faden

Tiefe. Die Abbildung nach Dybowski.

Lindholm erwähnt ein Bruchstück einer Form,

von der nur 6 Windungen übrig sind, die aber

16 mm Höhe haben; es muss in völliger Er-

haltung 11— 12 Windungen und eine Höhe von

20 mm gehabt haben.

3399. Baikalia(Oerstfeldti a) wrzes-
niowskii Dybowski.

Testa parva, suhulata, costata, spira clungata,

tenuis, solidida, tranftlunens, valde nitida,

subtiliter striata, pallide lutesci nti-viridis

vel fusco-cornea. Apex obtusus, rotiin-

datus. Anfractus 8 valde convexi, leniter

accrescentes, sutura profunda discreti,

ullimus vix major, costellis varicosis,

confertim regulariterque dispositis usque

ad peristoma ornatus. Äpertura ovata,

jjeristoma continuum, haud sohitum, mar-

ginibus acutis. — Operculum ovale an-

fractibus -Z'/^- —
Alt. 5,5—7,5, diam. 1,5—2, alt. apert. 1,5—2,

lat. 1,3—1,8 mm.

Ligea Wrzesniowskii Dyboivski, Gastropoden-

Fauna des Baikalsees p. 47 t. 3 fg. 44

bis 46, t. 6 fig 14. — (L.) Westerlund,

Sibiriens Land- och Sötvattens Moll. p.

98. — (Trachyhaikalia) Crosse dt Fischer

23. 158. — (Tr.) Westerland, Fauna
palaearkt. Binnenconch. VI p. 26. —
(Gerstfeldtia) Lindholm, Mollusca, in

:

Wissensch. Ergebnisse zool. Expedit.

Korotneff 1909 p. 68.

„Das Gehäuse ist klein, gerippt, pfriemen-

förniig, mit langgestrecktem Gewinde, dünn,

ziemlich fest, durchscheinend, stark glänzend,

fein quergestreift, hell gelblichgrün oder braun-

horn färben. Der Wirbel ist stumpf, abgerundet.

Die 8 stark gewölbten Umgänge nehmen sehr

langsam zu und sind durch eine tiefe Naht von

einander getrennt. Der letzte Umgang ist nicht

wesentlich verschieden von den übrigen. Die

Rippen sind wulstartig, dicht und regelmässig

angeordnet; sie verlaufen parallel der Längs-

achse des Gehäuses und erstrecken sich auf der

letzten Windung bis zum Peristom. Die Mündung
ist oval, der Mundsaum ist zusammenhängend,

angeheftet; die beiden Ränder sind scharf. Der

Deckel ist oval und besteht aus 1^2 Windungen.

Aufenthalt beim Uluss Byrkin, 6 Exemplare

im Sand in 25 Faden Tiefe gefunden. Die Ab-

bildung nach Dybowski.

Lindholm stellt diese Art trotz der starken

Rippung (12— 15 Rippen auf dem letzten Um-
gang) in die Gruppe der B. godlewskii, zu der

sie nach der Gestalt des Gehäuses unbedingt

gehöre. —
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2400. Ol. Baikalia ; Gerstfeldtia)
g odl eivs /." ii Dyhoio s k i.

Testa perelongata, subulatn, toiuis, fragiUs,

suhlüissime striatula^ luiescenti-v irid is

,

albida vel viridescenti-cornea, inicrdum

hie illic sanguimo macidata. Anfractiis

10— 12 lentissime accrescenfcs, 'partim

convexi, sitperne 'lecUva, sutura parum
profunda discreti, ultimus tertiam altitu-

dinis parteni Tiaud aeqiians. Apertura

suhquadrangula; pcristoma continuum,

haud solutum, margine externo acuto,

columellari angufite reflcxo. —
Alt. 18—23. diam. 4,5—6, (dt. apert. 3—4,

diam. 3 — 4 mm.
Leucosia Godleivslcü Dyhoioslci, Gastropoden-

Fauna Baihaisee p. 40 t. 3 fig. 10; t. 6

flg. 2 a— d (mit var. puhhdla). — (L.)

Westerland, Sibiriens Land- och Söt-

vattens Moll. p. 96. — (Ger.-tfchltia)

Clesnn, in: Malak. B'. N. F. vol. VI.

p. ?. — (7 Godlewskia) Crosse (£• Fischer,

in: Journal de ConcliyHologie 1879 vol.

27 p. 156. — (G.j Westerland, Fauna
palaearkt. Binnenconch. VI p, 25. —
(Gerstfeldtia) Lindhohn, Mollusca, in:

Wissensch. Ergehnisse zool. Expedit.

Korotneff 1909 p. 66. —
Var. p ulchella Dyb' iv^ki, differt a iypo testa

viulto minore, testa tenuiore, magis nitida,

anfractibus convexioribiis, apertura ovata.

Alt. 6—11, diam. 2—3 mm. (Fig. 2401).
Leucosia Godlewskii var. pidchella Dybowski,

l. c. p. 41 t. 3 fig. 15—19. — Lindlwlm,

l. c. p. 67. —
„Das Gehäuse ist, im Verhältnis zum Quer-

durchmesser, sehr lang, pfiiemenförmig, und

besteht aus 10— 12 Umgängen; es ist dünnschalig,

brüchig, ziemlich stark glänzend, hell gelblich-

grün, gelblich weiss oder grünhornfarben und
sehr fem quergestreift. An manchen Umgängen
grün gefärbter Schalen bemerkt man einige blut-

rote, unregelmässig gestaltete und unregelinässig

angeordnete Flecken. Die einzelnen Umgänge
sind sehr schwach gewölbt, durch eine seichte

Naht von einander getrennt, und au-^serdeni von

oben nach unten stark abgeflacht; sie nehmen
sehr langsam zu, wober das Gewinde sehr schlank

ausgezogen erscheint. Die Mündung ist vier-

eckig, der Mundsaum angeheftet, zusammen-
hängend, der Aussenrand ist scharf, der Innen-

rand schmal und zurückgeschlagen." —
„Parallel der cbei-en Naht verläuft bei einigen

Exemplaren ein fadenförmiger, ziemlich deutlich

ausgeprägter Längskiel (vgl. Fig. 2400 a) ; da-

durch wird die in Rede stehende Art der stets

mit einem Kiel versehenen Ligea carinata
ähnlich. Sie unterscheidet sich aber von der

letzteren durch viel niedrigere, stärker gewölbte

und zahlreichere Umgänge, durch schlankeres

Gewinde, und schliesslich dadurch, dass der

erwähnte Kiel nur an einzelnen, hauptsächlich

2 -3 letzteren Umgängen vorzukommen pflegt,

während er bei Ligea carinata an jedem

Umgang deutlich wahrnehmbar ist."

Die var p ulchella zeichnet sich vor der

oben beschriebenen typischen Form aus durch

viel geringere Grösse, bei gleicher Anzahl der

Windungen, durch viel dünnere und stärker

glänzende Schale, durch stärker gewölbte Um-
gänge und durch eiförmige Mündung." Dybowski.

Aufenthalt im Baikalsee, die grosse typische

Form anscheinend ziemlich selten, die Varietät

weiter verbreitet. Beide gehen indess nach

Lindholm in einander über. Ich gebe die Ab-

bildungen nach Dybowski.

2402. B aikalia (Trachy baikalia)
carinata Dyboiv s k i.

Testa subulata, tenuis, translucida, fragilis, sub-

tUissime striatula, sericina, 2^allide lutes-

centiviridis vel griseo-cornea. Anfractus

7—9 plani vel vix convexiusculi, basi

carina distincta suturam obtegente cincti,

idtmus medio carinatus, infra carinam

fere planus. Apertura ovata, supra acute

angulata; peristoma haud solutum, con-

tiniium, margine externo acuto, columel-

lari reflexo. — Dyh. germ. —
Alt. 11—19, diam. 4—5, alt. apert. 4—5, lat.

3-4 mm.
Ligea carinata Dybowski, Gastropoden-Fauna

Batkaisee p. 45 t. 7 fig. 1-4, t. 6 fig.

7 a—d. — (L.) Westerlund, Sibiriens

Land- och Sötvatten Moll. p. 67. —
(Trachybaikalia) Crosse <& Fischer, in:

Journal de Conchyl. 1879 vol. 27 p. 158

fii. 3. — (Tr.) Westerlund, Fauna palae-

arkt. Binnenconch. VI p. 26. — (Bai-

kalia) Milascheioitsch apud Korotneff

p. 65. — (Tr.) Lindholm, Mollusca, in:

Wissensch. Frgelmisse zoolog. Expedit.

Korotneff 1909 p. 69.

„Das Gehäuse ist pfriemenförmig, dünn,

durchscheinend, brüchig, hell gelblichgrün oder

grauhornfarben, soidenglänzend und mit sehr

feinen Streifen versehen. Die Zahl der Umgänge
beträgt 7— 9. Die Umgänge sind ganz flach

oder nur in höchst geringem Grade gewölbt.

Die Höhe der Umgänge verhält sich zu ihrer
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Breite wie 1 : 1^/2. Auf der Oberfläche dicht

am Rande aller Umgänge verläuft parallel der

Naht ein sehr deutlich abgesetzter fadenförmiger

Kiel, vermittelst welchem die Naht zugedeckt

wird- Durch den genannten Kiel ist der letzte

TJragung in zwei gleiche Teile geteilt; der untere,

grössere Teil ist abgeflacht und hat fast eine

horizontale Richtung; die Aussenfläche der Um-
gänge ist glatt. Die Mündung ist oval, mit spitzem

oberem Winkel. Der Mundsaum ist angeheftet,

zusammenhängend ; die beiden Ränder sind scharf,

der Innenrand ist zurückgeschlagen." Dybowski.

„Diese mit keiner anderen zu verwechselnden

Art scheint in ihrer äusseren Form sehr konstant

zu sein. Zur Beschreibung der Mündung bei

Dybowski möchte ich bemerken, dass bei einigen

Exemplaren die Mündung dreieckig erscheint,

da der Basalrand sowohl mit dem Kolumellar-

rand als mit dem Aussenrand einen mehr oder

weniger deutlichen stumpfen Winkel bildet. Die

Anwachsstreifen sind stellenweise an der Ober-

fläche des Gehäuses dichter gedrängt und un-

regelmässig verdickt, wodurch an solchen Stellen

faltenartige schwache Querrunzeln entstehen.

Die betreffenden Gehäuse erbalten durch diese

Querrunzeln eine eigentümlich rauhe Oberfläche.

Ausdrücklich sei jedoch hervorgehoben, dass

diese Skulptur nicht mit der kräfiigen Quer-

rippung der beiden anderen Arten der Unter-

gattung verwechselt werden kann. Diese rauhe

Form scheint nur lokal vorzukommen, da sie

nur von einigen Fundorten vorliegt, wo sie neben

der typischen glatten Form vorkommt. Sollte

sich dies durch spätere Forschungen bestätigen,

so verdiente sie etwa unter der Bezeichnung

Forma rugosa ausgeschieden zu werden. — Bei

den meisten erwachsenen Exemplaren ist der

Apex zerstört." — Lindholm.

Aufenthalt im Baikalseo, weit verbreitet.

Fig. 2402 Kopie nach Dybowski, Fig. 2402 a

nach Crosse & Fischer.

Die Untergattung Ligea wurde nach Dy-

bowski für die gerippten Arten des Baikalsees

aufgestellt, aber von Martens, weil präoccupiert,

\nTrachyh a i 1; (i l i a umgewandelt. Lindholm

hat diesen Namen auf die Baikalia carinata

und ihre beiden nächsten Verwandten carinata-

costaUi und angiüata beschränkt, welche keine

Spiralskulptur, aber auf allen normalen Um-
gängen einen scharfen Kiel an der Naht, resp.

auf der Mitte des letzten Umgangs haben und

unter diesem glatt sind.

3403. Baikalia (Tr achyh aikalia)
dybotvskiana Lindholm.

Testa imperforata, elongato-conica, gracilis,

tenuiuscula, suhliliter striata^ hasi cari-

nata, costis pliciformibus verticalihus

sculpta, pallide virescenti-olivacea. Spira
gi'aciUs, aperturae altitudirifm multo Suze-

räns, apice obtusulo, pilerumque eroso
;

sutura mediocris, carina fere tecta. An-
fractus supcrstites 6 convexiiiscuU, leniter

accrescentes, idtimus vix major, carina

siiprasuturali, in idtimo infraperipherica

cincti, costis ad carinam evanescentibus.

Apertura ovata, supra angulata, fere ro-

iimdato-triangularis
;

peristoma rectum,

tcnue, haud solut-mn, continuum; margo
externus ad carinam perparum productits,

basalis vix arcuatus, int'rdum ad margi-

nem externum ei basalem angidos formans;

columellaris acutus, haud expansus. —
Opercidum normale.

Alt. 11,5, diam. 5,5, alt. apert. 3, lat. 2^5 mm.
Baikalia (Trachybaikalia) dybowskiaiia Lind-

holm, Mollusca, in: Wissensch. Ergebn.

zool. Exp. Korotne/f'19ü9p. 71 Textßg. 3.

„Gehäuse ungeritzt, verlängert schlank kegel-

förmig, ziemlich dünnschalig, feingestreift, mit

dichtstehenden, faltenartigen Querrippen, und

einem Längskiele versehen, hell olivgrün. Ge-

winde schlank, viel höher als die Mündung;
Apex abgestumpft, meistens defekt. Umgänge 6

(im intakten Zustande mindestens T'/a) ziemlich

gewölbt, langsam zunehmend; der letzte Umgang
nicht vorwiegend. Ein Längskiel verläuft etwas

unterhalb der Mitte der Umgänge. Die Ober-

fläche der Umgänge über dem Kiel dicht quer-

gerippt, unter demselben glatt und abgeflacht.

Der Kiel ist leistenartig erhaben, oberhalb von

einer ziemlich tiefen Rinne oder Furche begrenzt,

und auf allen Umgängen sichtbar. Naht massig

tief, wird durch den übergreifenden Kiel etwas

verdeckt. Mündung oval, oben gewinkelt, oder

gerundet dreieckig. Mundsaum gerade, dünn,

angeheftet verbunden; Aussenrand einfach, beim

Kiel nur schwach vorgezogen; Basalrand schwach

gebogen oder fast horizontal mit Kolumellar-

und Aussenrand einen stumpfen undeutlichen

Winkel bildend; Kolumellairand scharf, nicht

ausgebreitet. — Deckel normal. — Tier dunkel-

grau." — Liadholm.

Aufenthalt im Baikalsee, in geringer Tiefe,

selten.

„Trotz des sehr geringen Materials ist B.

dybotc skiana eine scharf umgrenzte Art,

welche sich von der ihr am nächsten kommenden
B. carinato-costata (Dyh.) in allen Alters-

stadien durch den kräftigen, oben durch eine

tiefe Rinne abgegrenzten Kiel, die stärker ge-

wölbten Umgänge und die grössere Zahl der

dichter stehenden Querrippen unterscheidet. An
dem abgebildeten Stück zähle ich auf dem letzten

Umgange 17 Querrippen."
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Genus Choanoniphalus Gerstfeldt.

Testa dexlrorsa, depressa^ vuloatiformis vel

p]anorhiformis^ anguste perforata vel late

umbilicata, plerumque circa umbiUcum
angulata vel carinata. Apertura sitb-

circtdaris, ad carinam basalem plerumque

angulata; peristoma simplex, acutum,

subcontinuum, margine externa producto.

Choanomplialus Gerstfeldt, in: Memoires Savants

etrangers St. Fetersboiirg 1859 p. 528.

— Dybowski, Oastropoden-Fauna Bai-

kalsee p. 54. — Bourguignat, Spicileges

malacologiques, 1 p. 3. — Westfrlund,

Sibiriens Land- och Sötvattens Mull. p. 99.

— Crosse & Fischer, Journal de Conchy-

liologie 1879 vol. 27 p. 161. — Clessin,

Limnaeidae, in: Martini & Chemnitz,

Concliylien-Gahinet p. 233. -- Wester-

lund, Fauna palaearkt. Binnenconch. V
p. 63. — Lindholm, Mollusca, in: Wissen-

schaft!. Ergebnisse zool. Fxpedit. Korot-

neff 1909 p. 8.

Sehale rechtsgewunden, niedergedrückt bis

scheibenförmig, valvaten- oder planorbentormig,

eng durchbohrt bis weit und trichterförmig ge-

nabelt, an der Basis um den Nabel meistens

mit einer Kante oder einem Kiel umzogen,

ziemlich dünnschalig. Mündung schief, gerundet,

am Kiel mit einer Ecke ; Mundsaum einfach,

scharf, zusammenhängend, der Aussenrand aus-

gesprochen vorgezogen.

Die Tiere atmen durch Lungen und sind

Zwitter. Die Augen sitzen innen an der Basis

der schlanken Fühler, Geschlechts-, Atem- und
Afteröffnung liegen auf der linken Seite. Radula

und Kiefer wie bei Planorbis, mit welcher

Gattung Choano mp halus zunächst verwandt

ist. Dali hat für sie und einige in der Gestalt

ähnliche amerikanische Formen (Pompholy

x

Lea, Vortifex Meek, Garinifex Binney)

und den bekannten obermioeänen Planorbis
multiformis Zieten von Steinheim eine eigene

Unterfamilie P am pholiginae erxichtet, die

kaum nötig sein dürfte.

Das Vorkommen der bekannten Arten ist

auf den Baikalsee und den oberen Lauf der

demselben entströmenden Angara beschränkt.

Die Zahl derselben, noch 1885 bei "NVosterlund

auf drei beschränkt, ist durch Dybowski und

ganz besonders durch die Ergebnisse der Korot-

neffschen Expedition auf etwa 20 gestiegen.

Lindholm scheidet sie in drei Untergattungen:

a) Choanomphalus e. str , Gehäuse mit

stark erhabenem Gewinde; Nabel eng, mit

sehr steilen Wänden, weit oder perspek-

tivisch, mit mehr oder minder deutlichem

Basalkiel. Typus Ch. maacJcH Gerstf.

b) Achoanomphalus n., ohne Basalkiel

und ohne Furche auf der Unterseite. Typus

C h. a m a u r o n i u s Bourg.

c) Sul cifer n., sehr klein, mit sehr schwach

erhobenem Gewinde, die "Windungen flach,

an der Peripherie kantig und gekielt,

unter dem Kiel mit einer feinen Furche.

Typus Ch. schrenckii Dyb.

Die Beobachtung, dass die grösseren und offen

genabelten Arten ihren Laich in den Nabel des

eigenen Gehäuses ablegen, ist schon von Dy-
bowski gemacht worden und wird von Lindholm
bestätigt.

2404. Choanomphalus (s. str.) Maacki
Gerstfeldt.

Testa aperte umbilicata, depressa, spira plus

77iiniisve elevata, obtuse conica, parum
nitida, solidula, translucens, pallide fusca

albido pruinosa, sxibtiliter confertimque

striatida, striis obliquis, hie illic costulis

irregularibus strias secantibus rugosa.

Anfractus 3—5 modice accrescentes, ulti-

mus dilatatus, carina basali plus minusve
distincta umbilicum infundibuUformem,

anfractus omnes mostrantem cingente mu-
nitus. Apertura obliqua, subirregularis,

supra et infra angulata, intus nitida

;

peristoma tenue, acutum, continuum, haud
solutum, marginibus acutis, externo pro-

ducto, cölumellari stricto, biangulato,

recedente.

Alt. 4,5—5, diam. 8—11 mm.

Choanomphalus maackii Gerstfeldt, Land-&Süss-

loassermoll. Sibiriens 1859 p. 528 fig. 31.

— Dyboivski, Gastropodenfauna des Bai-

kalsees p. 53 t. 2 f 11—18, t. 7 fig. 1—5.
— Bourguignat*), Spicileges malacologi-

ques I p. 3 t. 6 fg. 1—5. — Westerlund,

Sibiriens Land- och Sötvattens Moll,

p. 99. — Crosse & Fischer, in: Journal

de Conchyl. 1879 vol. 27 p. 161 t. 4 fg. 9.

— Clessin, in: Martini & Chemnitz,

Conchyl. Gab. Limnaddea, p. 233 t. 30

fig. 9. — Westerlund, Fauna palaearkt.

Binnenconch. V p). 63. — Lindholm,

Mollusca, in: Wissensch. Ergebn. zool.

Exped. Korotneff 1909 p. 11. —

*) Testa complanato-compressa, infundibuli-

formi-umbilicata, lutescente Cornea, parum niti-

duia, striatula, ac passim vix longitudinaliter

malleata; apice levi; — anfractibus 4 sat velo-

citer crescentibus; ultimo magno, subtus carinato,

ad aperturam non descendente; — apertura an-

gulaiim-rotundata; — columella fere recta; —
peristomate simplice, recto, acute; marginibus

approximatis, tum callo junctis. —
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„Das Gehäuse ist genabelt, niedergedrückt,

mit einem mehr oder weniger hervorragenden

stumpfkegelförmigen Gewinde, sehr schwach

glänzend, hellbraun mit weisslich grauem Anflug,

ziemlich dick, fest und durchscheinend. Die

Oberfläche des Gehäuses ist mit zahlreichen

feinen Anwachsstreifen versehen; die parallelen

Streifen haben in Beziehung zur Längsachse des

Gehäuses eine schräge Richtung. Ferner be-

merkt man auf der Oberfläche, freilich nur der

letzten AVindung etliche, ziemlich weit von ein-

ander entfernte und mehr oder weniger deutlich

hervortretende wulstige Runzeln, welche eben-

falls eine schräge, aber den Anwachsstreifen

entgegengesetzte Richtung haben, sodass sie sich

mit den letzteren unter spitzem "Winkel kreuzen.

— Die einzelnen Umgänge, deren Zahl 3—

5

beträgt, sind etwas gedrückt, auf der oberen

und unteren Seite schwach konvex und durch

eine mittelmässige Naht von einander getrennt.

Die mediale Seite aller Umgänge ist ganz flach

und durch einen mehr oder weniger stark hervor-

tretenden Kiel von der unteren Seite geschieden.

Die über einander gelegenen Umgänge, welche

nur langsam an Durchmesser zunehmen, sind

derart um die Längsaxe des Gehäuses gewunden,

dass sie niederwärts einander nicht berühren ; da-

durch entstehteinbreiter, offener, durch eine flache

steile Wand begrenzter trichterförmiger Nabel,

an dessen Bildung alle Umgänge teilnehmen."

„Die innere Fläche des Gehäuses ist schief

und sehr unregelniässig gestaltet: unten und

lateralwärts stark abgerundet, oben und median-

wärts geradlinig, ferner oben und unten mit je

einem Winkel versehen. Der Mundsaum ist an-

geheftet zusammenhängend, die beiden Ränder

sind scharf, der Aussenrand ist konvex und etwas

vorgezogen, der Innenrand geradlinig, zweimal

winklig gebrochen und weicht gegen den vorderen

zurück." — Dybowski. —
Aufenthalt im südlichen Teile des Baikalsees,

wählend im Norden der enger genabelte Ch.

an dru s s vianu shindh.YorzuheYrsßhensGheint

Die grössten und schönsten Exemplare finden

sich bei Barantschuk. Nach Gerstfeldt geht die

Art in der Angara nordwärts bis Irkutsk. Die

Grösse ist sehr schwankend, 8— 11 mm im

grossen Durchmesser. — Lindholm. — Die Ab-

bildungen nach dem Journal de ConchyJiologie.

Bourguignat, dessen schöne Figur ich auf Taf.

414 als Fig. 2407 kopiere, gibt nur einen grossen

Durchmesser von 5—6 mm bei 2,5— 3 mm Höhe.

3405. Choanomphalus (Achoanom-
2)lialus) valvatoides Dybowski.

Testa discoidea, umbiUcata^ spira plana vix

prominiila. Änfractus 5^2 — 5 sat lente

crescentes, suiura parum profunda dis-

creti, convexi, parum planati, ultimus

major, leniter descendens, basi haud cari-

natus. Aperlura circularis, haud angu-

lata; umbilicus cylindricus, rarius sub-

infundibuliformis; peristoma tenue, acu-

tum, haud solutum, marginibus acutis.

Diam, 5,5, alt. 3 mm.

Choanomphalus valoatoides, DyboivsJci, Gastro-

poden-Fauna Baikalsee p. 58 t. 2 fig.

19—26; t. 7 fig. 6. — Westerlund, Sibi-

riens Land- och Sötvattens Moll. p. 99.

— Grosse & Fischer, in: Journal de

Conchyliologie 1879 vol. 27 p. IG2 pl. 4

fig. 8. — Westerlund, Fauna palaearlct.

Binnenconch. V p. 63. — Clessin, in:

Martini tß Chemnitz Cohch. Cab. Lim-
naeidae p 233 t. 30 fig. 8. — Lind-

holm, Mollusca, in: Wissensch. Ergebn.

Heise Korotneff 1909 p. 17. —

Gehäuse scheibenförmig, genabelt, der Nabel

zylindrisch, aber nicht steil abfallend, mitunter

am Eingang etwas trichterförmig erweitert mit

nur ganz wenig vorspringendem oder fast flachem

Gewinde, fein gestreift, ohne die schrägen

Runzeln, hornfarben, Niir 2'/2— 3 ziemlich lang-

sam im Durchmesser zunehmende Windungen,

welche durch eine seichte Naht geschieden

w^erden: sie sind gut gewölbt, nicht oder kaum
abgeflacht; die letzte ist grösser und fällt oben

etwas schräg ab, so dass das Gewinde dadurch

etwas höher erscheint; er ist an der Basis rein

gerundet, auch in den Nabel hinein ohne Spur

eines Kiels. Mündung kreisrund, ohne Ecken;

Mundsaum dünn, scharf zusammenhängend.

Aufenthalt im nördlichsten Teile des Baikal-

sees; die Abbildungen nach dem Journal de

Conchyliologie.

Lindholm beschränkt den Namen auf eine

offen genabelte Form mit ganz flachem Gewinde,

bei welcher die Umgänge ziemlich stark nieder-

gedrückt sind und deren letzter Umgang gegen

die Mündung nicht oder nur unbedeutend herab-

steigt. „Diese Auffassung entspricht auch der

Originalbeschreibung Dybuwskis, in welcher es

heisst: Das Gewinde ist flach und tritt gar nicht

hervor. Auch Dybowskis Massangaben stehen

mit dieser Auffassung in Einklang. Dagegen

weichen hiervon die Fig. 23 und 24 auf Tafel II

bei Dr. Dybowski ab, da sie ein deutlich kon-

vexes Gewinde zeigen und daher eher zu Ch.

amauronius Bourg. gehören dürften. Auch
die obenzitierten, von Crosse & Fischer, sowie

von S. Clessin gegebenen Profilzeichnungen

stellen Ch. amauronius Bourg dar." (Lindh.)

Es handelt sich hier offenbar um eine in der

Höhe des Gewindes und dem Verhältnis von

Breite und Höhe sehr wechselnde Seeform, zu
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der ausser Ch. amauronius Bourg. auch Gh.

eurystomus Lindli., Ch. intermedius Dyb., om-

phalofus Bourg. gehören. Die Unterschiede in

den Zeichnungen bei Dybowski und im Journal

de Conchyliologie halte ich für — selbst bei

einem geübten Zeichner schwer zu vermeidende
— Zeichenfehler.

2406. Choanomphalus (Suicifer)
schrenclcii Dybowski

Tcsta po'forata, depresse conica, valde nitida,

lade ftisca, solida, translucens, subtilis-

sime eonfertimque striata. Anfractus

2^l2~3 fere trianguläres, superne declives,

obsolete angulati, infra plani, horizon-

tales, ultimus infra angulum sulco sub-

iilissimo marginatus. Sutura linearis.

Apertura triangularis; peristoma rectum,

continuum, haud solutum, marginihus

acutis. —
Alt. 0,8—1,2, diam. 1,5—2,5 mm.

Choanomphalus Schrenclcii Dybmvslci, Gastero-

podenfauna des Bailcalsees, p. 60 t. 2

fig. 27— 33. — Westerlund, Sibiriens

Land- och Sötvattens Moll. p. 99. —
Crosse & Fischer, in: Journal de Conchy-

liologie 1679 vol. 27 p. 162 pl. 4 fig. 10.

— Westerlund, Fauna palaearlct. Binnen-

conch. V p. 63. — Lindhohn, Mollusca,

in: Wissensch. Ergebn. zool. Expedit.

Korotneff 1909 p. 23. —

„Das Gehäuse ist durchbohrt, flach konisch,

stark glänzend, hellbraun, fest und durch-

scheinend ; die Oberfläche ist mit sehr feinen

und dichten Anwachsstreifen versehen. Die

einzelnen rasch an Durchmesser zunehmenden
Umgänge, deren Zahl 2^/2— 3 beträgt, sind drei-

eckig; die obere Hälfte jedes Umganges ist ab-

schüssig, die untere horizontal; die beiden Flächen

gehen vermittelst einer stumpfen Kante in ein-

ander über; ferner ist der letzte Umgang ge-

randet, d. h. auf der unteren Fläche mit einer

sehr feinen, parallel dem Aussenrande verlaufen-

den Furche versehen, durch welche jener Rand
kielartig abgesetzt wird. Die Naht ist linien-

förraig. Der Nabel ist sehr klein, rundlich und
flach. Die Mündung ist dreieckig. Der Mund-
saum ist angeheftet, zusammenhängend. Die

beiden Ränder sind scharf." Dybowski.

Aufenthalt im Baikalsee, in einer Tiefe von

2— 10 Metern, überall verbreitet. Die Abbildung
nach dem Journal de Conchyliologie.

Tafel CCCCXIV.

2407. Choanomphalus maackii Gerst-

feldt.

Ich kopiere hier die vorzüglichen Abbil-

dungen Bourguignats aus den Spicileges.

3408. Choanomphalus (A.) amauro-
nius Bourguignat.

Testa compressa, umbilicata, viridescente vel

lutescente- Cornea, striatula ac passim

irregulariter longitudinaliter malleata, —
apice levi; — anfractibus 4, sat regii-

lariter crescentibus ; ultimo magno, ro-

tundito, ad aperturam paululum des-

cendente; — apertura oblongo-rotundata,

peristoniate simplice, recto acutoque;

margine columellari reflexiusculo ; mar-

ginibus approximatis, callo tenui junctis.

— Bourg.
Diam. 5—6, alt. 4 mm.
ChoanotTijjhahts amauronius Bourguignat, Spici-

leges malacologiques (in Bevue Magas-
Zoologie, Decbr. 1860J p. 4 t. 6 fig. 6—10.

Rossmässler, Iconograpbie. Neue Folge XV,

(Achoanomphalus) Lindholm, Mollusca,

in: Wissensch. Ergebn. zool. Exped.
Korotneff p. 14. — Crosse & Fischer,

in: J. de Conchyl. 1879 vol. 27 p. 161.

Choanomphalus maaclcii var. amauronius,

Westerlund, Fauna palaearM. Binnen-
conch. V p. 63.

Schale mittelgross, ziemlich weit bis offen

genabelt, gedrückt kreiseiförmig mit mehr oder

weniger hervorragendem Gewinde, ziemlich fest-

schalig, feingestreift, zuweilen schwach hammer-
schlägig, hornbräunlich, unterseits heller, fast

weisslich. Umgänge 4, massig gewölbt, ziem-

lich rasch zunehmend, an der Peripherie ge-

rundet oder sehr undeutlich gekantet, der letzte

wenigstens doppelt so breit, wie der vorletzte,

gegen die Mündung kaum herabsteigend. Ge-

winde wenig bis ziemlich erhoben, mit hervor-

ragendem Apex. Naht ziemlich tief. Nabel

ziemlich weit bis perspektivisch durchgehend,

wenigstens die beiden vorletzten Umgänge
zeigend. Mündung gross, schief rundlich, etwa

9
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80 hoch wie breit. Mundsaum geradeaus, dünn,

verbunden, mit genäherten Rändern j Aussen-

rand oben stark vorgezogen, von der Insertions-

stelle sich langsam senkend und regelmässig

gebogen; Kolumellarrand wenig schief bis fast

vertikal, oben wenig umgeschlagen, unten mit

kaum angedeutetem Winkel in den Aussenrand

übergehend. — Lindholm.

Aufenthalt im Baikalsee, eine der gemeinsten

Arten und überall verbreitet, nach Bourguignat

auch in der Angara. Abbildung und Diagnose

nach Bourguignat, die Beschreibung nach Lind-

holm.

Lindholm hat sich an dem i'eichen, von der

Korotneffsehen Expedition zusammengebrachten

Material überzeugt, dass diese Form in Grösse,

Nabelweite und Gewindehöhe ganz ungemein

veränderlich ist, und dass Ch. aorus Bgt.

höchstens als Varietät von ihr betrachtet wer-

den kann. Auch Ch, valvatoides Dyb.,

Ch. eurystomus Lindh. und in gewissem

Sinne auch Ch. westerlundi Lindholm, sowie

die von Dybowski aus der Angara beschrie-

benen Arten Ch. intermedius Dyb. und
Ch. omphalotus Dyb- könnten unter Um-
ständen nur Formen dieser polymorphen Art

sein. Bourguignats Name hätte dann vor allen

anderen die Priorität.

3409. Choanomphalus (A.) amauro-
nius aorus Bourg.

Testet depressa, perforata, hrunnea vel lutes-

cente-cornea ; striatula, ac passim irregu-

lariter paullulum malleata; apice levi;

anfructibus 4 celeriter accrescentibus

;

ultimo inaximo, rotundato, ad aperturam

vix descendcnte; — apertura perobliquu,

rotundata; peristomate simplice, recto,

acuto; — margine columellari paullulum

reflexiusculo; marginihus approximatis

tenui callo junctis. — Bourg.

Diam. 5, alt. 3 mm.

Choanomphalus aorus Bourguignat, Spicileges

malacologiques I p. 5 t. 6 flg. 11— 14.

Crosse <& Fischer, in: Journal de Con-

chyliologie 1879 vol. 27 p. 101.

Choanomphalus maackii f. aorus Westerlund,

Fauna palaearlit. Binnenconch. V p. 63.

Choanomphalus amauranius f. aorus Lindholm,

Mollusca, in: Wissensch. Ergebn. Zool.

Exped. Korotneff 1909 p. 16.

Unterscheidet sich von dem typischen Ch.

amauronius Bourg. durch den engeren, fast

stichförmigen Nabel, der aber immerhin den

vorletzten Umgang deutlich sehen lässt. Ausser-

dem ist das Gewinde meistens niedriger als

beim Typus, doch nicht immer. Bourguignat

führt als Unterschied auch die rascher zuneh-

menden Windungen, den viel weiteren letzten

Umgang und die mehr gerundete Mündung an.

Nach Lindholm gehen die beiden Formen durch

unzählige Zwischenformen untrennbar ineinan-

der über.

Aufenthalt im Baikalsoe und der Angara,

ebenso häufig wie die Stammform. Die Figuren

Kopien nach Bourguignat.

Unio coiisentaneus (Ziegler) Ross-

maessler.

Die von mir in den beiden letzten Jahren

in verschiedenen Artikeln vorgeschlagene ver-

gleichende Erforschung der Najadeen der ver-

schiedenen mitteleuropäischen Flussgebiete

zwingt uns in erster Linie, die unter Unio
b atav US vereinigten ovalen Formen einer gründ-

lichen Prüfung zu unterwerfen. Die Ansichten

gerade über diesen Formenkreis sind ja be-

kanntlich so verschieden, wie sie nur sein

können. Der neueste Bearbeiter der Najadeen,

Simpson*), vereinigt unter dem Namen Unio
batavus Maton & Rackett nicht nur die sämt-

lichen ovalen Formen aus dem Gebiete nördlich

der grossen europäischen Wasserscheide, son-

dern auch so ziemlich alle einigermassen ähn-

lich geformten Arten aus dem Mittelmeergebiet,

nicht nur Südfranzosen und Oberitaliener, son-

dern auch den sizilischen U. Gargottae, die

Formen der nordöstlichen Balkanhalbinsel {U.

luxurians und Verwandte), den kleinasiati-

schen Unio natolicus , den tyrrhenischen

Unio capigliolo Payr., den portugiesischen

Unio welwichi Morelet und nach der Vater-

landsangabe auch eine nordafrikanische Form,

die ich aber aus dem Synonymenverzeichnis

nicht herausfinden kann. Mit einem derartigen

Artenmonstrum ist weder geographisch noch

systematisch etwas anzufangen.

Im schroffen Gegensatz dazu beschränkt

Westerlund den Formenkreis des Unio
bataous (seinen § 16) auf die nordalpinen

Formen Deutschland, Nord- und Mittelfrankreich
;

nur Unio Stepanoffi Drouet aus der Krim

steht hier fremdartig und schliesst sich meiner

Ansicht nach besser an die transkaukasischen

Formen an. Von U. batavus im engeren

Sinne trennt Westerlund ab den Formenkreis

des Unio crassusUeiz. (11) mit U. rubens
Mke., U. rugatusMke.., U. pse udolitoralis

*) Synopsis of the Najades, or Pearly Fresh

Water Musseis In: Proceedings U. St. National

Musenra vol. XXII p. 501— 1044 AVashington

1900.
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Cless., U.koc h i Kob. und U. liamhurgiensis
Servain, alles nord- and nordostdeutsche Formen,

die entschieden zusammengehören, aber den

Formenreichtum der norddeutschen Ebene und

des nördlichen Abhanges der deutschen Berg-

abhänge durchaus noch nicht erschöpfen; —
den Formenkreis des Unio ater Nilss., mit

U. consentaneus Rssm., U. savensis
Drouet, den beiden Krimarten U. Steve niamis
Kryn. und Unio gontieri Bourg. und einer

Anzahl französischer Arten, zusammengehalten

durch den gebogenen Rückenrand und die

schwarze Färbung, im übrigen nach meiner

Ansicht ein buntes Gemenge von sonst nicht

verwandten Formen; — den Formenkrois des

U nio r eniformis Schmidt mit Unio heidi
Kstr., Uniogangraenosus Schmidt, Unio
pruinosus Schmidt und einigen Südfrauzosen

;

— den Formenkreis des Unio amnieus Zgl.

mit Unio riparius C. Ffr., zwei lombar-

dischen Arten, Unio glaucinus Porro und

Unio verbanicus Bourg. und einigen Süd-

franzosen, ebenfalls keine natürlich begründete

Gruppe, — und den Formenkreis des Unio de-

curvatus Rossm. mit Unio atrovirens
Schmidt, Unio neocomiensi'i Drouet und

einigen Verwandten aus den Schweizer Seen,

sowie Unio sandrii Villa und var. dalma-
tieus Drouet aus Dalmatien.

Ich kann mich dieser Einteilung vorläufig

nur teilweise anschliessen. Natürlich umgrenzt

ist vor allem der Formenkreis des Unio cras-

sus Retz resp. der Mya testa crassa
Schröter, zu dem ich vorläufig (denn das

vorliegende Material aus Ostelbien ist durchaus

noch nicht reichlich genug vorhanden), alle nörd-

lich der grossen mitteldeutschen Wasserscheide

vorkommenden Formen der öa iovMS- Gruppe

im alten Sinne rechnen möchte. — Völlig

problematisch ist mir Unio ater, wenigstens

für Deutschland; was ich bis jetzt unter dem
Namen gesehen habe — abgesehen von den

einzelnen Exemplaren von dem skandinavischen

Originalfundort — sind entweder alte Stücke

von Unio crassus mit gerundetem Rücken-

rand und etwas eingezogenem Bauchrand, oder,

wie alle U. ater aus dem Donaugebiet, von

Unio consentaneus Zgl. Reichlicheres

Material bleibt abzuwarten. Nach dem heutigen

Stande meiner Kenntnisse lassen sich in Deutsch-

land drei grosse Abteilungen des Formenkreises

von Unio batavus unterscheiden: der nord-

östliche, Unio crassus^ der südwestliche,

Unio batavus und der des Donnugcbietes,

den ich vorläufig unter Unio consentaneus
Zgl. zusammenfasse. Zum letzteren sind auch

die sämtlichen Schweizer Formen (Unio squa-
mostis Charp. und Verwandte) zu rechnen, wie

ich etwas weiter unten beweisen werde*); die

beiden auf Tafel 416 abgebildeten Exemplare

wird wohl niemand trennen wollen, obschon

Figur 2415 aus der Donau bei Wien, 2416 aus

dem Neuchateier See stammen. Auch die sämt-

lichen Formen aus dem oberen Drau-Gebiet,

aus Steyermark, Kärnthen und Krain lassen

sich ungezwungen bei Unio consentaneus
unterbringen. Ihre Mannigfaltigkeit und Ver-

schiedenheit erklärt sich zum guten Teil aus

der besseren Durchforschung dieses Gebiets, die

wir den Herren v. Gallenstein sen., F. J.

Schmidt, Kokeil, Graf v. Hohen wart
und anderen, und ihrer engen Beziehungen zu

Rossmässler verdanken. Eine genauere Unter-

suchung der deutschen Mittelgebirge wird, das

beweisen die bis heute infolge meiner Aufrufe

eingegangenen Sendungen, ebenfalls einen un-

geahnten Formeni'eichtura ergeben. Es lassen

sich aber doch wohl in dem weiten Donaugebiet

Unterabteilungen nachweisen. So besonders für

die Abflüsse der Sudeten und Tatra und für die

Theiss (ondovensis Hazaj, alb e n sis Hazay),

vielleicht auch für die verschiedenen Quell-

flüsse von Drau und Save. Wenn ich nicht

erst die Vollendung der nötigen Forschungs-

arbeiten abwarte und mit zum Teil noch un-

vollständigem Materialo arbeite, so möge man
das damit entschuldigen, dass die mir im besten

Falle noch zugemessene Arbeitszeit eine kurze

ist und keinen Aufschub duldet.

Festzustellen ist noch das Verhältnis des

Unio consentaneus Zgl. zu dem tertiären

Unio bielzi Fuchs aus dem Slavonischen.

Exemplare, die unter dem letzteren Namen in

der paläontologischen Sammlung des Sencken-

bergischen Museums liegen, würde ich unbe-

dingt zu dem Formenkreise des U. consen-
taneus ziehen, obwohl Sandberg er (Land-

und Süsswasserconchylien der Vorwelt p. 685)

ausdrücklich erklärt, dass er keine mit Unio
bielzi verwandte Art kenne, namentlich keine

lebende europäische. Ich glaube auch ganz

bestimmt, dass Unio atavus Partsch, den

Sandberger ebenda mit dem palästinensischen

Unio terminalis Bourg. vergleicht, ebenso-

gut zu consentaneus zu ziehen ist, wie Unio
moravicus Hoernes, den er zu batavus

*) Es mag hier daran erinnert werden, dass

auch Unio flabellatus Goldfuss, der für die

Vorderschweiz charakteristisch ist und nicht in

das Rheingobiet übergreift, sich an der oberen

und mittleren Donau und bis nach Komorn am
grossen Donau-Knie findet, dass also schon im

Ober-Miücän eine Verbindung zwischen den

Najadeen des Schweizer Rheins und der oberen

Donau bestand,

9*
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stellt. Unio consentaneus Zgl. würde so-

mit in dem Donaugebiet mindestens bis ins

Unter-Pliocän zurückreichen.

Als historischer Typus von Unio consen-
taneus Zgl. hat die Icon. 208 abgebildete

Form aus Bächen bei Marburg in Steyermark

zu gelten, also die Form der oberen Drau.

Kossmässler gibt von ihr folgende Diagnose:

„Concha oblougo-obovata, crassa, nigro fusca,

ventricosa, postice in rostrum compressura, latum

rotundato-acutum producta; infra rectiuscula;

umbonibus tumidis extremitati anteriori perquam
approximatis ; dentibus cardinalibus parvis,

subquadratis, compressiusculis, crenatis, lamellis

distinctis. R. a. iVs", 1. 2V2", diam. 1".

„Eine durch ihre schöne Eiform, die auf-

fallend kleinen Schlosszähne und die so sehr

weit nach vorn gestellten Wirbel sehr auffallende

Muschel". Rossmässler vermutet in ihr eine

der von Studer aufgestellten schweizerischen

Arten {U. ovatus, in flatus oder dilata tus).

Später bildet Kossmässler anter Nr. 491a

ein grösseres und vollkommeneres Exemplar ab,

vom Grafen von Hohenwarth in Kroisenbach

bei Marburg gesammelt, das er als U. consen-
taneus legitimus und als eigentlichen Typus

bezeichnet. Es stammt also auch aus dem Drau-

gebiet.

Als natürlichen Mittelpunkt des ganzen

Formenkroises würde man freilich besser die

Form betrachten, welche in der mittleren Donau
vorherrscht, ich bilde sie Fig. 2415 ab. Ross-

mässler hat ein ganz ähnliches Exemplar unter

Fig. 491b als var, pul eher abgebildet, das

ebenfalls aus der Donau bei "Wien stammt. Wir
können diese Donauform also ganz gut als den

Typus betrachten und für die Marburger Form
(Fig. 491 a) den Varietätnamen legitimus bei-

behalten. Dftss Ziegler seine Art auf Donau-
exemplare begründet hat, ist mir ohnehin kaum
zweifelhaft.*)

Ich würde für diesen natürlichen Typus von

Unio consentaneus folgende Diagnose

*) Simpson (Synopsis of the Naiades, p. 698,

Fussnote) äussert sich etwas abfällig über Ziegler,

den er hartnäckig Zeigler nennt. Er sagt (bei

Unio carinthiacus): „Rossmaessler credits

this and several other species to Zeigler. So

far as I am able to learn, this are mere

manuscript names Neither Moquin-Tandon or

Locard give Zeigler as an author in their

bibliographies of writers on French Mollusks,

and Lea refers only to his manuscript. I havo

not Seen bis Systematisches Verzeichniss". —
Das ist ja richtig; Ziegler hat nichts veröflent-

ConcLa valde inaequilatera, elongato-ovata,

solida, crassa, ruditer praesertim antice et postice

costellato-striata, lutescenti-viridis, fusco annu-

lata et in parte postica radiata. Marge dorsalis

arcuatim ascendens, cum antico breviter de-

presso-rotnndato angulum vix formans; margo

interior vix vel haud impressus, cum postico

declivi rostrum breve rectiusculum formans.

Umboncs ad ^ji (— 18 : 53 mm) longitudinis siti,

magni, sed haud prominentes, apicibus incurvis

fere coutiguis, rugis angulatis sculpti; ligamen-

tum mediocre, vix semiobtectum; areola com-

pressa, prominens ; area distincta, medio com-

pressa, valvae postice hiantes. Latus internum

albidum vel lutescens, callo crasso fere ^/s occu-

pante incrassatum, plica humerali et linea pala-

tali profundissimis insignis. Cardo crassus;

dens principalis valvae dextrae crassus, quadr-

angularis, valde crenatus et intus striatus, fossa

profunda elongata a margine subdentiformi se-

paratus, postice incisura distincta marginatus;

dentes valvae sinistrae elongati, conici, crenati,

fovea laterali discreti; lamellae Intervalle

distincto incrassato a dentibus separati et cum
eo angulum distinctum formautes, vix arcuati,

lamella dextra et lamella interna valvae sinistrae

elevatae, externa valvae sinistrae fere obsoleta;

impressiones musculares anteriores perdistinctae,

tripartitae.

Long. 72, alt. max. 35, crass. 26 mm.

Muschel sehr ungleichseitig, die Wirbel am
ersten Viertel der Länge — bei 18 mm vom
Vorderrand liegend — lang eiförmig, an beiden

Enden deutlich rippenstreifig, in der Mitte glätter

und glänzend, gelblich grün mit dunkleren An-
wachsringen, die hintere Hälfte dunkelgrün ge-

strahlt. Der Oberrand steigt nach hinten in

deutlichem Bogen an, er bildet mit dem kurz

gerundeten und von oben nach unten etwas

zusammengedrückten Vorderrand höchstens eine

ganz undeutliche Ecke; der Unterrand ist nicht

oder nur ganz leicht eingedrückt und bildet mit

dem schräg herabsteigenden Hinterrand einen

geraden oder leicht nach unten gerichteten

Schnabel. Die Wirbel liegen ziemlich genau

bei einem Viertel der Länge; sie sind gross,

aber durch die starke Einrollung nicht sonder-

lich vorspringend; die Spitzen berühren sich

beinahe und tragen eine nicht sehr auffallende

Skulptur aus divergierenden, in der Mitte

schwächeren Runzeln. Die Areola ist zusammen-

gedrückt, vorspringend, die Area gross deutlich

licht, was aber durchaus nicht ausschliesst, dass

er als der wichtigste Begründer und eigentliche

Vater der mitteleuropäischen Conchylienkunde

betrachtet werden muss.
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begrenzt; die Klappen klaffen hinten an zwei

Stellen. — Die Innenseite ist weisslich oder

gelblich, die beiden vorderen Drittel sind stark

schwielig verdickt, durch eine deutliche, schräg

von den Wirbeln herablaufende Schulterwulst

begrenzt. Die Mantelfurche ist tief eingedrückt

und scheidet einen starken Randwuist ab. Die

Schlosszähne sind stark ausgebildet; die rechte

Klappe hat einen starken, länglich viereckigen,

zusammengedrückten Zahn mit tief gekerbtem

Rand und gestreifter Innenseite; er wird durch

eine tiefe Furche von dem parallelen, etwas

zahnförmig verdickten Aussen ran d geschieden

und nach hinten durch eine deutliche Kerbe
scharf begrenzt; die beiden Zähne der linken

Klappe stehen hintereinander, sie sind lang

dreieckig, nach vorn steil abfallend, gekerbt,

die Schlossgrube liegt an der Innenseite. Hinter

den Zähnen steht eine nach innen mehr oder

weniger verdickte, nach oben flache Zwischen-

fläche, welche mit den Lamellen einen Winkel
bildet; die Lamellen sind fast gerade, die rechte

und die innere der linken Klappe sind hoch
und am Rande fein gekerbt, die äussere der

linken ist viel niedriger, verkümmert- Die

vorderen Muskeleindrücke sind tief eingedrückt,

deutlich dreiteilig, die Fussmuskelnarbe dringt

in den Stützwulst ein ; der hintere Eindruck ist

flach, aber deutlich.

Das hier abgebildete Exemplar stammt aus

der Donau bei Wien und ist von Zelebor an

Rossmässler gegeben worden. Ein mit ihm
fast genau identisches erhielt ich von Godet;

ich bilde es unter Nr. 2416 ab; es stammt aus

dem Neuchateier See ; ein wenig verschiedenes

aus der March bei Pressburg stellt Fig. 2412 dar.

3410. 34:11. Unio consentaiieus
thayacits n.*)

Eine der schönsten und grüssten Formen des

consentaneus-Tj]^ua. Ich erhielt sie von der

*) Ich halte es für überflüssig, von den auf

den nachfolgenden Tafeln zur Abbildung kom-
menden Lokalformen des consentaneus-TyT^us

bekannten Pichlerschen Schulnaturalienhand-

lung in Wien als Margaritana sp. zur Bestim-

mung zugesandt. In der Tat hat das Fig. 2410
abgebildete Stück eine auffallende habituelle

Aehnlichkeit mit manchen Margaritana-Formen

ohne Einbuchtung des LTnterrandes, auch die

Farbe und die Cariosität stimmen. Die Dimen-
sionen sind; long. 85, alt. 40, crass. 34 mm.
Die Wirbel liegen bei 20 mm, also vor einem

Viertel der Länge und sind tief abgefressen, so

dass sie nur wenig über die Contour vorspringen;

die Wölbung des Oberrandes ist verhältnis-

mässig gering, die Höhe der Muschel vor den
Wirbeln beträgt nur 35 mm, der Unterrand ist

gerade und hebt sich gegen das Hinterende, so

dass er an dem lang ausgezogenen Hinterrande

einen langen, geraden, spitz zugerundeten

Schnabel bildet. Die Skulptur bei diesem Exem-
plar (2411) sehr schwach entwickelt und von

dem schwarzen Ueberzug beinahe völlig ver-

deckt, bei dem Fig. 2410 abgebildeten aber

äusserst grob gerippt. Die Innenseite zeigt alle

Charaktere des Unio consentaneus, den starken

Callus mit sehr stark entwickeltem Schulter-

wulst, die tief eindi-ingenden ausgesprochen

dreiteiligen Muskeleiudrücke, von denen der

mittlere horizontal in den sehr starken Stütz-

wulst eindringt, und das charakteristische Schloss

mit dem ausgesprochenen Intervall zwischen den

Zähnen und dem Winkel zwischen diesem und
den Lamellen, von denen die äussere der linken

Klappe sehr erheblich niedriger ist, als die

innere. Nur sind die Hauptzähne sehr viel

stärker, als beim Typus und die Zahngrube
trennt die beiden linken Zähne vollständig.

Das Figur 2410 abgebildete, von demselben

Fundort stammende Exemplar unterscheidet sich

durch einen ausgesprochenen Winkel zwischen

dem Oberraud und dem ganz kurzen, unten

etwas abgeschrägten Vorderrand, und durch den

mehr nach unten gerichteten spitzen Schnabel.

— sie werden auch noch einen Teil des nächsten

Bandes in Anspruch nehmen — vollständige

Diagnosen zu geben.

Tafel CCCCXV.

3413. Unio consentaneus typicus.

Aus der March bei Pressburg. Etwas kleiner

(long. 70, alt 36, crass. 29 mm), sonst voll-

kommen typisch.

3413. Unio consentaneus tliayacus.

Völlig ein Diminutiv von Fig. 2411, eben-

falls aus der Thaya stammend, offenbar aus-

gewachsen, aber nur 54 mm lang, 27,5 mm
hoch und 22 mm dick. Schloss vollkommen
typisch.
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S414. r/wto consentaneus langifan n.

sp. V
Coneha late ovata, valde inaequalitera, modice

inflata, mlida, crassa, viridißava satu-

ratius annulata, obsolete viridi radiala.

Margo dorsalis convexus, cum antico

hreviter trtmcato unguium obsoletum

formana, ventralis plano-cfmvexus, cum
poHtico angulum rectum truncato-rotun-

datum formans. Umhones anteriores,

ad
''I9

longitudinis (J3 : 62 mm) siti,

purum prominentes, upicihus depressts,

suheontiguis, vix sculptis; ureolu sut

longu, compressu; urea distinctu; liga-

mentum elongutum, crassum, sinu hreci.

Curdo ex typo U. consentunei, sed denti-

bus crussioribus, curdinali valvue dex-

true quudrangulari, fere hipurtito, pro-

funde Hulcato, sulco triungulari u margine

sepjuruto, postice incisura pjrofundu mar-

ginato, dentibus vulvae sinistre crussis,

irregulariter sulcatis, fovea profunda
fere quadrunguluri discreti; lamella ex-

terna valvue sinistrue fere obsoleta.

Long. 6';?, alt, 35, cruss. 23 mm.

In Rofismässlers Sammlung Hegt, von dem
bekannten ungarischen Katurforsclier Dr. Lang
in Neutra gesammelt, der hier abgebildete Unio,

welcher in dorn Formenkreise dos Unio con-

sentumus vorläufig noch isoliert steht. Er fällt

durcli seine breite Eiform und seine viel ge-

ringere Auftreibung sofort in die Augen. Mit

U. consentaneus hat er die weit vorn liegenden

Wirbel gemeinsam, aber diese Wirbel sind viel

flacher, niedergedrückt und die gut erhaltenen

•Spitzen lassen kaum eine ganz undeutliche

Ilöckerskulptur erkennen. Die Höhe der Muschel

beträgt erheblich mehr als die Hälfte der Ge-

samtlänge, der Schnabel ist verhältnismässig

kurz, gerade, ziemlich spitz zugerundet. Das
Schloss ist im ganzen nach dem Typus des

Unio consentaneus gebaut, aber auffallend plump.

Der Hauptzahn der rechten Schale hat einen

viereckigen Orundriss und auf der Oberseite

eine tiefe Furche, welche ihn fast doppelt er-

scheinen lässt; er wird durch eine tiefe, nach

vorn breitere Grube von dem etwas vorspringen-

den Schlossrande geschieden ; die beidenZähne der

linken Klappe sind plump dreieckig und werden

durch eine sehr tiefe Grube mit flachem, ebenem
IJoden geschieden ; der Einschnitt hinter dem
rechten Hauptzahn ist sehr ausgeprägt, das

Intervall deutlich ; in der linken Klappe ist die

äussere Lamelle beinahe völlig verkümmert.

Der Schultorwulst ist weniger deutlich wie bei

U. consentaneus, die Mantelfurche weniger ein-

gedrückt.

Diese Form erinnert trotz aller Verwandt-

schaft mit U. consentaneus durch ihren Umriss

in mancher Hinsicht an Unio batavus und diese

Verwandtschaft gewinnt eine besondere Bedeu-

tung durch das Auftreten von Unio batavus

(und Unio tumidus) in der Donau bei Budapest.

Ich niiiss mir ein endgiltiges Urteil vorbehalten,

bis ich die Xajadenfauna der oberen March und

ihrer Nachljarflüsse Waag und Gran besser

kenne.

Tafol CCCCXVI.

S41^. Unio consentaneus typicus ex
r e c e n s. m e a.

Man vergleiche, was ich über das hier ab-

gebildete Exemplar aus der Donau bei Wien
oben 8. 68 gesagt habe.

^410. Unio consentaneus typicus.

Es wird wohl Niemand einfallen, das hier

abgebildete Exemplar von dem Donaulypus zu

trennen, obschon es aus der Broye, dem Zufluss

dos Murtener Sees in dem Gebiet zwischen Jura

und Alpen stammt. Mir ist es wenigstens nicht

möglich gewesen, ausser der unbedeutenden

Verschiedenheit im Umriss, wie sie an jedem

Fundort vorkommt, einen wesentlichen Unter-

schied zu finden.

Ich bin übrigens nicht der erste, welcher

diese Uebereinstimmung bemerkt hat. Mein
lieber Freund Prof. Dr. Paul Godet in Neuchatel

hat als ganz junger Mensch die Form der Broye

gesammelt und seinem väterlichen Freunde

Shuttleworth, von dem er die Anregung zum
Muschelsammeln erhalten, vorgelegt und dieser

hat sie damals schon für Unio consentaneus
Zgl. erklärt.

Brot hat in einer ungedruckt gebliebenen

Arbeit über die Schweizer Unionen, die 1886

mit dem Schläfli-Preis gekrönt wurde, die Form
aus der Broye zu U. aier gezogen. Von dieser
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Arbeit liegt mir durcl» diu (Jiito Oodota oiiio

genaue Kopie vor, mit der ich mich im näohston

Bunde der Ikonographie cingoliond beschiiftigen

werde.

Drouot hat dioHolbo Form mit Ifnio dron.rti.

Dupuy in JJoziohung gebracht, der in der Seine

bei Troyes lebt. J)or C!eHiiiiitunu'i88 ist ja ähn-

lich, aber die Uoboreinstiniiiumg der Fig. 12

(nicht 14) auf Taf. 'i,b in der llistoiro naturelle

dos Mollu8(iuc8 ist doch nicht so gross, dass

ich diese beiden Formen veroinigen niüchto.

»417—2421. Genus Emmericia
Brusiua.

Testa iniperforata vel rimuki, ovato-conica od

conico-suhylohosa^ solidula, laevis, rarius

carinata, npice obtuso, deptrcsso; anfr.

4— 5'/a, ultimus plerunique düatatiis.,

po)hc aperturam varice crasso, sulco

violacco intus respondentc insignis.

Aperiura ovata vel suhcircularis, supra

(ivKjulata; pcristoma coniinuuni, mur-

ginihus acutis, intus callo incrassatts,

hasali putulo. — Operculum ovale, supra

acutum, tenuissimuni, anfractibus2^l'i—3.

öehiluso ungenabelt oder geritzt, ziemlich

klein, in der Gestalt sehr veränderlich, eiförmig

kegelförmig, kegelförmig bis fast kugelig ei-

förmig, ziemlich fostschalig, glatt, manchmal

auf den beiden letzten AVindungen kantig, sehr

selten scharf gekielt, hornfurben bis dunkel asch-

grau, oft mit festsitzendem schwarzem Ueber-

zug. Gewinde mit Htumpfem, niedergodrücUtem

Apex, so hoch oder hölior wie die Mündung.
4— 5'/'^ "Windungen, die letzte meist etwas gegen

das (iewindo abgesetzt, hinter dem Mundsauni

mit einem wulstartigen erhobenen Varix, dem
im üaumon eine meist lebhaft gefärbte Furche

entspricht. Mündung eiförmig oder birnfönriig

bis krei>rund, oben eine spitze Kcke bildend;

Mundsaum meistens zusammonhüngond, Aussen-

rand verbreitert und zurückgobogen, aussen

scharf, innen mit einer schwieligen Lippe.

Deckel kloin, spitz eiförmig, hornig, sehr

dünn, mit 2'/2~3 Windungen.

KniincrioÄa n. gen. J>rusina*), Monographie

der Gattungen Kwmericia und l''ossarnli(s, in:

Verh. zool.bot. Ge.sollschaft, Wien 1H70, p. .'{iH).

— JJourguignat, Dcscriptions de doux nouvoaux

*) Animal? — — Operculo corneo, ovato,

paucispirato, nucloo excentrico. 'i'esta parva,

conoidea, rimatu, laevigatit, nitida, spira elovata,

aportura pntula, peristomuto subcontinuo, labro

interno adnato, externo crassiusculo, sinuato,

lato, reflexo.

genres algt^riens, suiviea d'une Classification des

Famillc8 et des Genres des Mollusques terrestros

et fluviatilcs du Systeme Europeen. Toulouse

1 S77 p- 45 ; Monographie du gonro Fmmericia,

Angors 18H0. — Kobelt, Catalog der im euro-

päischen Paunongobiet lebenden hiiinencion-

chylien 1881 S. XII. — Rrusina, die Norito-

donta Dainiatiens und Slavonions, nebst allerlei

malakülogischen Heniorkungen, in: .lahrb. D.

malak. Gosellsch. 1H84 vol. II p. 104 lÜO. —
Westerlund, Fauna i)alaoarkt. Hinnenconch. VI

p <)ü. — I*. Fischer, Manuel p 727.

{•]ino clmrakteristischo Formongru])po, welche

von den älteren Autoren zu l'idiidiutt, spiitor

auch zu Jiythinia oder Lcptoxis gestellt

worden ist, bis JJrusina 1879 für sie eine

eigene Gattung errichtete, die allgemeine An-
erkennung gefunden hat. Fischer (Manuel

p- 7'27) stellt sie zu den Hydrohiimw.

Sie ist trotz des kloinen Verbreitungsgebiets

recht vei'äiidorlich. Schon die frühoHten öster-

reichischen (!onchologen haben von der typi-

schen eine ganze Anzahl abgetrennt, die leider

unaligobildet und ungenügend bcHchrioben ge-

blieben sind. Dann hat aber Kourguignat
1880 auf Grund des von Letournoux auf

einer flüchtigen lioise durch Dalmatien gesam-

niülten Materials die kleine ( Gattung mono-
graphisch bearbeitet und nicht weniger als (iT

Arten untortchieden, davon 60 neu. Fr hat sie

nicht abgebildet und es hat den dalmatinischen

Sammlern und Naturforschern, auch denen, die

Letournoux das Material für IJourguignat ge-

liefert haben, nicht gelingen wollen, auch nur

eine davon mit voller Sicherheit zu identifizieren.

Abbildiingon haben bis jetzt ausser {{rumati

nur Küster in der Monogniphio der l'aludinen

im Martini-Ciiemnitz, und l'liilippi in seinen

Abl)il(lungen und hoHchroibungon gegeben. So

sieht es mit der Systematik der (iattung noch

ziemlich traurig aus. Westerlund nimmt

fünf Arten an, darunter drei Uourguigmit'sche,

während er die alten Arten von Ziegler, Jan,

Parreyss etc. einfach ignoriert; er stellt aber

daneben die 67 IJourguignafschon Arten, die

nach sekundären Schalcncharaktoren in IJntor-

grup[)on teilt, ohne sich über die Artborcch-

tigung zu äussern. Mir liegt das reiche Material

vor, das Brusina für das Kroatische National-

museuni in Agram zusammengebracht hat. Ich

bin dadurch in die Lage versetzt, wenigstens

einmal festzustellen, was mein leider verstorbener

l*'rüund für einigermassen feststellende Formen

in diesem l^'ormetichaos gehalten hat. Auch er

hat leider den Versuch unterlassen, die Formen

nach gei)grai)liiHch<Mi Gosichtspunkton zu prüfen,

die bei der scharfen Scheidung der Lokalitäten

allein Licht schairen könnten.
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Die geographische Verbreitung der Gattung

Emmericia ist eine eigentümlich begrenzte;

sie ist im allgemeinen auf die Küstengebiete

des östlichen oberen Zipfels der Adria beschränkt,

sie fehlt nach Brusinas ganz bestimmter An-
gabe bei Zara. Andererseits führt sie Clessin
in seiner Fauna von Oesterreich-Ungarn und
der Schweiz, die Dalmatien ausschliesst, nicht

an; aber Brumati hat die typische Art von
Monfalcone im Litoral des Golfs von Triest

beschrieben. Westerlund nennt sie noch
von italienischem Gebiet im Isonzotal, dann
auch aus Istrien, Albanien und der Herzego-

wina, lieber die \Yasserscheide der Zuflüsse

des Adriatischen Meeres geht sie offenbar nicht

hinaus. Die Fundortsangaben bei Bourguignat

sind durchaus unzuverlässig; eine ganze Anzahl
Arten sollen von Monfalcone in Friaul bis nach
Süddalmatien und seihst nach dem See von

Skutari verbreitet sein, und von einzelnen be-

schränkten Fundorten werden 9— 10 Arten, aus

dem kleinen, nur 6 km langen Flüsschen Jadro
zwischen Klissa und Salona sogar 29 Arten

beschrieben. — Westerlund scheidet die 67

Bourguignat'schen Arten in zwei Gruppen,
solche mit oben rinnenartig vertieftem Spindel-

rand und solche ohne Spindelrinne; die ersteren

sollen sämtlich aus dem Cettina-Tal in Dalmatien

stammen. Die andere Abteilung scheidet W.
in Arten mit starkem Nackenwulst und Arten
ohne solchen. Bourguignat hat diesen drei

Abteilungen die Namen Brusiniana, Patuliana
und Tacitiana beigelegt.

Brusina (Monogr. Emmericia p- 927) gibt

von der typischen E. patula folgende Diagnose:

„Testa ovato-conica, obtusa, saepe erosa, cornea

aut fusco-cinerea, saepe viridenscenti, semiopaca;

anfractibus 4—5^/2 laevigatis, nitidis, rarius

transverse lineato -subcarinalis, ultimo magno,
ventricoso, spiram superante ; apertura ovata,

patula, superne subangulata, inferne eifusa, sub-

truncata; peristomate albido, extus varice ele-

vato munito, labio interne crassiusculo, adnato,

externe incrassato. lato, reflexo, superne et at

basin saepe subsinuato. — Operculo ovato,

corneo, paucispirato, nucleo excentrico."

Sein Typus ist eine mittelgrosse Form, welche

nicht gekielt oder nur schwach kantig ist und
bei welcher das Gewinde die Mündung an Höhe
übertrifft. Er scheidet als Varietäten die grössere,

mit einem stärkeren Varix bewaflnete var.

bellotii, die mittelgrosse bauchige var. ven-
tricosa Kutschig, welche namentlich ein viel

niedrigeres Gewinde hat, und die kleine, kaum
mit einem Varix versehene var. scalaris
Neumayer ab.

2417. Emmericia patula (Brumati).

Testa haud vel vix rimata, elongato-eonica,

sulAiliter striata, nitida^ cornea, sed

plerumque limo adhaerente nigro vel

griseo obtecta. Spira conica apice acuto,

sed saepe eroso; sutura distincta, sub-

impressa. Anfractus (in speciminibus

optime conservatis 7) plerumque 5, superi

plani, sequentes convexiores^ ultimus tu-

midus, rotundatus vel obsoletissime an-

gulatus, spirae altitudinem postice supe-

rans, ad aperturam leviter ascendens^

pone labrum varice distincto peristoma

haud attingente munitus. Apertura verti-

calis, subpiriformis vel lunato-ovata,

supra angulata, faucibus rufescentibus,

ad varicem viölaceis; peristoma callo

distincto appresso eontinuum, margine

externo dilatato, hrcviter reflexo, älbo,

cum columellari interdum angulum ob-

tusum extus subauj'itum formante. —
Operculum tenuissimiim, ovato-acumina-

tum, lutescenti - corneum, anfractibus

PJ2—2, nucleo basali.

Alt. S, diam. 4^12— 5, alt- apert. 4,5. diam.

4 mm.

Paludina patula Brumati, Cat. Conch. Mon-
falcone, 1838 p. 49 t. 1 ßg. 7, 8. —
(P.) Philippi, Abbdd. II 5 p. 136 t. 2

fig. 8. — (P.J Küster, in: Martini-

Chemnitz, Conch. Cab. p. 39 t. 8 fig. 19.

de Betta & Martinati, Catal. prov. venete

1855p. 87. — Frauenfeld, Beitrag Fauna
Dalmat , in: Verh. zool. bot. Verein

Wien VI 1856 p. 445. — { Vivipara,

Melantho) H. d' A. Adams, Genera vol.

I p. 339. — (V. M.) Frauenfeld, Ver-

such, in : Verh. sool. bot. Ges. Wien XII
p. 1167. — (Pal.) Stossic, Fauna adria-

tica p. 16. (Leptoxis) Verz. Cattaro,

in: Verh. zool. bot. Ges. XIV 1864 p.

512. — (L.) Frauenfeld, Verzeichnis

Namen Palud. ibid. p. 578 ff.
— (L.)

Schröckinger, Catalogus moll. imper.

Austriae, ibid. XV 1865 p. 307. —
(L-) Brusina, Prinesci malakol., in: Bad
Jugosl. Akad. 1867, Knija I p. 86; Con-

trib. malak. Croat. 1870 p. 16; Monogr.
Emmericia (& Fossarulus, in : Verh. zool.

bot. Gesellschaft 1870 p. 925. — (Bg-

thinia) Spinelli Catal. Venezia 1869 ]).

32. — (Leptoxis) Kreglinger, Verzeichnis

1870 p. 320. — (L.) patula de Betta,

Malacol. Veneta 1870 p. 16. — Kreg-

linger, Verzeichnis deutsch. Binnenconch.

p. 320.
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Paludina cyclostomoidea (Parreyss) Stossich,

Fauna adriatica p. 16.

Paludina neumayeri von dem Busch in sched.

fide Fraiienfeld.

Paludina rudis Ziegler in sched.

Schale nicht oder kaum geritzt, mehr oder

minder lang kegelförmig, ganz fein gestreift,

fast glatt erscheinend, glänzend, hornfarben,

aber fast immer von einem festsitzenden

schwarzen oder grauen Schlammüberzug be-

deckt; Gewinde mehr oder minder hoch kegel-

förmig mit spitzem Apex (wenn nicht dekoUiert);

Naht deutlich, eingedrückt. Vollständig er-

haltene Gehäuse haben sieben Windungen, doch

sind meistens nur fünf vorhanden, die oberen

flach, die unteren mehr und mehr gewölbt, die

letzte ziemlich bauchig aufgetrieben, gerundet,

aber mit der Andeutung einer Kante, hinten

gemessen höher als das Gewinde, vorn ein

wenig emporsteigend und mit einem varicösen

Wulst, welcher dem Mundsaum parallel läuft,

aber ihn nicht berührt. Die Mündung ist

rundlich eiförmig bis birnförmig vertikal, oben

eine Ecke bildend, im Gaumen rötlich mit einer

der Aussenwulst entspi'echenden violetten Furche

;

der Mundsaum ist weiss, meist grünlich ge-

säumt, durch einen fest angedrückten Wand-
kallus zusammenhängend, der Aussenrand breit

ausgebogen, mit dem Spindelrand eine stumpfe

Ecke bildend, die mehr oder minder nach aussen

ohrförmig vorgezogen ist. — Der Deckel ist

hornartig, sehr dünn, fast durchsichtig, eiförmig,

oben stumpf zugespitzt, mit 1^2— 2 Windungen
und nahe der Basis liegendem Nucleus; er wird

ziemlieh tief in das Gehäuse zurückgezogen.

Der Originalfundort ist bei Monfalcone im

österreichischen Küstenland, im Fluss Timeo.

Brusina in der Monogi'aphie von 1870 gibt als

weitere Fundorte an das Aestuarium von Vene-

dig, das Küstenland bis zum Timeo bei Mon-
falcone, und dann wieder Dalmatien in den

Kreisen von Zara, Spalato, Ragusa und Cattaro.

Er vermutet ihr Vorkommen in der kroatischen

Lika, hat aber keinen sicheren Beweis dafür

und bezweifelt das Vorkommen auf der istrischen

Halbinsel. Es könnte das für die Annahme
eines Niederbruchs der oberen Adria in einer ver-

hältnismässig neueren Zeit von Bedeutung sein.

Westerlund unterscheidet nach Bourguignat

drei Varietäten von E. patula im engeren

Sinne: 1. m e dio er isBgt.,k\Q'mer; 2. angu-
lata Bourg., gedrungener, Gewinde kurz ko-

nisch, letzte Windung deutlich kantig ; 3. conica
Bourg , kleiner, nur 6 : 3 mm, kurz, bauchig,

Gewinde kurz zugespitzt; Windungen fast flach.

Von den älteren Arten führt er nur E. ventri-
eosa Kutschig auf.

Rossmässler, Iconograpbie. Neue Folge XV.

3418. Emmericia patula hellottii
(Jan) Kuzmic.

Testa rimata, ovato-pyramidata, interdum fere

biconica^ fusco - Cornea, nitida; spira

conica apice acutulo. Anfractus 5 vix

convexiusculi, celeriter accrescentes, ulti-

mus major, spirae altitudinem superans,

distincte angulatus, rarius angulo ohtuso

vel ohsoleto, callo crasso pone peristoma

munitus. Apertura magna, ovato-rotun-

data, intus fuscescens sulco callo respmi-

dente distinctissimo
; peristoma incrassa-

tum, latiuscule expansum, rosaceum, mar-
ginihus callo conjunctis, vix continuis-

Alt. 7—8 mm.

Paludina Bellottii Jan in sched. — Kuzmic,
Moll. Gattaro in: Progr. Ginnasio Zara
p. 90 (mit var. major und var. carinataj.

Emmericia patulavar. hellottii Brusina, Monogr.
Emmericia in: Abh. zool. bot. Ges. Wien
1870 p. 928.

Schale etwas grösser als die anderen Formen,
geritzt, eiförmig kegelförmig, manchmal beinahe

doppelt kegelförmig, hornbraun, meist ohne

Ueberzug, glänzend. Gewinde kegelförmig mit

ziemlich spitzem Apex und deutlicher, durch

die Kante bezeichneter Naht. Fünf nur ganz
wenig gewölbte, rasch zunehmende Windungen,
die letzte gross, höher als das Gewinde, bei

typischen P]xemplaren mit deutlicher, selbst

fadenartiger Peripherialkante , seltener nur

stumpfkantig oder fast gerundet, mit einem

starken Wulst unmittelbar hinter dem Mund-
saum. Mündung gross, rundeiförmig, innen

bräunlich, die dem Varix entsprechende Furche
sehr deutlich, rötlich oder gelblich gefärbt;

Mundsanm verdickt, ziemlich breit umgeschlagen,

rosa, nicht zusammenhängend, aber die Ränder
durch einen Kallus verbunden.

Meine Exemplare von Konavlje.

Brusina sagt 1. c. über diese Form:
„Major, solidula, elongata, varice externo

valido, labro externo latiusculo.

a) Als typische habe ich die von mir bei

Obrovazzo vecchio in der Zrmanja gesammelten

Exemplare betrachtet, welche, meiner Vermu-
tung nach der von Frauenfeld beschriebenen

Form von Norino ähneln niuss. An dieser

Lokalabänderung ist eine Erosion fast gar nicht

zu bemerken, von dunkel hornartiger Färbung

;

an einigen, bestimmt aber nicht an allen, ist

der fadenartige Kiel vorhanden. Eine Trennung

in ganz glatte (var. major) und gekielte (var.

carinata) scheint mir insoferne unnatürlich,

da nicht nur einzelne bei einander leben, son-

dern noch mehr, weil die Uebergänge derart

10
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undeutlich siud, dass man keine sichere Grenze

feststellen kann.

b) Die zweite Lokalabänderung, welche ich

zur var. Bellottii. rechne, ist die auch von mir

in einer Quelle bei Bilisane gefundene Form.

Diese ist die unbeständigste, dunkelaschgrau,

grünlich, am meisten, obwohl schwach, cariös;

man kann Exemplare mit 1 und mehreren, bis

zu 5— 6 Kielen unterscheiden; die meisten von

der Gestalt und den Umrissen der vorhergehen-

den, es finden sich aber auch viele darunter,

kürzer und bauchiger, die den Uebergang zu

der var. ventricosa vorstellen, welche man
jedoch mit diesen nicht vereinigen kann.

3419. Emmericia ventricosa Kutschig.
Testa haud vel vix rimata, ventricoso-inflata,

fere globosa, cornea, plerumque limo oh-

tecta. Spira breviter conica, sutura im-

pressa. Änfracftus 4 convexi, celeriter

accrescentes, ultimus multo major, ^/s

testae occupans, dilatatus, callo a peri-

stomate magis remoto. Apertura fere

circularis, intus sulco profundo callo

respondente insignis; peristoma conti-

nuum, reflexiusculum, ad junctionetn

marginis basalis et columellaris leviter

auriculatum.

Alt. 6, diam. 5,5 mm.
Paludina patiüa Küster, Monogr. Paludina,

in: Martini & Chemnitz t. 8 f. 15, 17.

— Philippi, Abbildungen Paludina
t. 2 f. 8.

Paludina ventricosa (Kutschig) Brusina*),

Monogr. Emmericia, in : Verh. zool. bot.

Ges. Wien 1870 p. 928 (4). — (Emme-
ricia) Westerlund, Fauna palaearM.

Binnenconch. VI p. 91.

Schale nicht oder kaum geritzt, aufgeblasen

bauchig, fast kugelig, hornfarben, aber meistens

mit einem fest anhaftenden Schlammüberzug
bedeckt. Gewinde kurz kegelförmig; Naht ein-

gedrückt. Vier konvexe "Windungen, rasch zu-

nehmend, die letzte sehr gross, zweidrittel des

Gehäuses einnehmend, bauchig verbreitert, mit

einem meist nicht besonders hohen, weit zurück-

liegenden Nackenwulst. Mündung fast kreis-

rund, innen mit einer deutlichen, dem Nacken-
wulst entsprechenden Kinne; Mundsaum zu-

sammenhängend, leicht ausgebreitet und zurück-

geschlagen, an der Verbindung von Basalrand

und Spindelrand mehr oder minder deutlich

eckig und etwas ohrförmig vorgezogen.

*) Media, solidula, semiglobulosa, labro ex-

terne breviusculo, varice minus elevato. Alt. 6,

diara. 5,5 mm.

Eine sehr auffallende Form, die Bourguignat

trotzdem fallen lässt, während "Westerlund sie

als Art anerkennt. Brusinas Originale stammen
von Dragovic und aus der Vojskava; von letz-

terem Fundort auch das abgebildete Exemplar.

Ich erhielt sie ausserdem aus dem kroatischen

Nationalmuseum von Cetina.

ä430. Emm eric i a scal a r i s (Ne um aye r)

Kutschig.

Testa vix vel haud rimata elongato-ovata, suh-

turrita, tenuis, laevis, cornea. Änfrac-

tus 5 convexiusculi, ultimus rotundatus,

antice leniter ascendens, spirae altitu-

dinem haud vel vix attingens, varice

parum distincto, a peristomate sat remoto.

Apertura ovata, sat elongata, intus fus-

cescens; peristoma tenue, acutum, parum
expansum, marginibus callo tenui junctis,

sed haud continuis.

Alt. 6, diam. 4 mm.

Paludina scalaris Neumager in sched.; Kuzmic,
Conch. Cattaro, in: Progr. Ginnasio

Zara 1858 p. 90. — (scalarina ex errore)

Stossich, Fauna adriatica p. 16.

Emmericia patula var. scalaris (Neumayer)
Brusina*), Monogr. Emmericia, in:

Verh. zool. bot. Ges. Wien 1870 p.

928 (4).

? Emmericia pulchella (Letoiirnetix) Bourguig-

nat, Monogr. Emmericia p. 63. — Wester-

lund, JBauna palaearlit. Binnenconch.

VI p. 91.

Schale nicht oder kaum geritzt, lang eiförmig,

manchmal fast bulimusförmig, mehr oder minder

getürmt, glatt, glänzend, hornfarben. Naht
ziemlich tief. Fünf leicht gewölbte, regelmässig

zunehmende "^^indungen, die letzte gerundet

ohne Spur von Kiel, vorn langsam ansteigend,

meist niedriger als das Gewinde, mit wenig

deutlichem Varix, der weiter von dem Mund-
saum zurückliegt als bei den anderen Formen.

Die Mündung ist länglich eiförmig, oben etwas

spitz, der Mundsaum dünn, scharf, nur wenig

ausgebreitet und kaum zurückgeschlagen, nicht

zusammenhängend, sondern nur durch einen

ganz dünnen Kallus verbunden, bei manchen
Exemplaren auch getrennt.

„Diese ist die verbreitetste Unterart, deren

Lokalabänderungen 1— 4 (Brusina erwähnt 8

derselben) so ziemlich von einer Grösse und
wenig kariös sind; alle anderen sind mehr

*) Minor, tenuiuscula, elongata, labro externe

breviusculo, varice minus elevato. Alt. 6, diam.

4 mm.
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kariös und etwas kleiner und nur einzelne

Exemplare erreichen die angegebene Grösse der

Form aus Pago." Brusina.

Brusina nennt als Fundorte für den Typus

die Insel Pago, die Quelle von Scagliari, die

Wasserleitung von Ragusa und den Bach von

Cannossa; dann Malfi, die Quelle der Ombla,

aus welcher die von mir abgebildeten Stücke

stammen, das Val di Noce und Morigno. —
Bourguignat hat die Art vollständig fallen lassen

und auch Westerlund führt sie nicht aiif. Was
der letztere als Emmericia pulcliella Letournoux

beschreibt, stimmt vollständig mit meinen Exem-
plaren bis auf die Angabe, dass der Spindel-

rand an der Basis verbreitert und fast geöhrt

sei. W. nennt als Fundort Monfalcone, Dal-

matien, also das ganze Verbreitungsgebiet.

Die kleine Figur bei Küster, Martini-Chem-

nitz t. 8 fig 16, die ich kopiert habe, würde

dem allgemeinen Umriss nach zu scalaris zu

rechnen sein, hat aber den auffallend starken

Nackenwulst ganz nahe am Mundsaum stehend.

ä431. Emmericia ventricosa exxjan-

silahris Ziegler.

Diff'ert a typo testa minus (jlobosa, anfractihus

minus convexis, ultimo antice producto,

varice suinullo, peristomate ad basin

marginis columellaris distincte auriculato.

Alt. 5, diam. max. 4,5 mm.
Paludina expansilahris Ziegler, Mühlfeldt in

sclied. — Kusmicli, Conch. Bagusa, in:

Progr. Ginnasio Zara 185S p. 90.

Schale nicht ganz so kugelig, wie bei der

typischen E. ventricosa, mit flacheren Win-
dungen, die letzte Windung weniger bauchig,

aber stärker über die Mittellinie vorgezogen,

fast ohne Varix; Mundsaum zusammenhängend,

zurückgeschlagen, an der Vereinigung des

Spindelrandes, der beinahe senkrecht herab-

steigt, und des Basalrandes eine Ecke bildend

und deutlich ohrförmig vorgezogen.

Aufenthalt bei Sirk. — Brusina hat die von

Ziegler und Mühlfeldt unterschiedene P. ex-

pansilahris früher mit der typischen patula

vereinigt, aber im Kroatischen Museum die hier

abgebildete Form mit dem Ziegler'schen Namen
bezeichnet Sie schliesst sich unmittelbar an

E. ventricosa an.

Westerlund nimmt ausser patula., ventricosa

und. ptdchella-scalaris noch zwei Boui'guignat'sche

Formen als gute Arten an:

Emmericia kleeaki Bourguignat =
patula var. emotensis Klecak:

Gehäuse nicht geritzt, aufgeblasen, eiförmig,

kurz, etwas fleischfarben giau (meist mit grün-

lichem Ueberzug), fein gestreift; Gewinde kurz,

eiförmig konisch , mit grossem , kaum nieder-

gedrücktem Wirbel; Umgänge 4, gewölbt, un-

regelmässig zunehmend, die beiden obersten sehr

klein, die beiden unteren sehr gross, schnell zuneh-

mend, der letzte bauchig gerundet, zweidrittel der

Gehäusehöhe, vorn schwach hinaufsteigend, mit

ziemlich starkem Wulst. Mündung birnförmig,

innen verdickt; Mundsaum sehr verdickt, breit,

offen, sehr fein zurückgebogen, Spindelrand

links gestreckt, unten verbreitert. Höhe 6—6,5,

Durchm. 4^4, Durchm. der Mündung 4 : 3,5 mm.
Monfalcone, Dalmatien.

Emmericia narentana Klecak in sched.,

Bourguignat, Monogr. p. 28.

Gehäuse nicht geritzt, bauchig konisch, ziem-

lich dünnschalig, skalarid, scharf feingestreift;

Gewinde mehr oder weniger ausgezogen, konisch

bis wenig pyramidal ; Umgänge 5, von der Naht

gegen den scharfen Kiel dachförmig flach ab-

fallend, unter dem Kiele etwas gewölbt, der

Kiel der oberen Umgänge nahe der Naht des

letzten auf der Mitte, der letzte vorn verbreitert,

die Hälfte der Gehäusehöhe ausmachend oder

etwas höher, unter dem Kiel mit einigen er-

habenen Spirallinien, meist mit einem schwachen

Kiel über der Mitte ; Wulst stark, von d ^r Mün-
dung entfernt. Mündung dreieckig birnförmig,

Mundsaum zusammenhängend oder verbunden,

verbreitert, ausgebreitet und zurückgebogen.

Höhe 7—8, Durchm. 4—5 mm. — Dalmatien,

Narenta, Herzegowina.

Ich habe mir beide bis jetzt nicht beschaffen

können.

Tafel CCCCXVII.

24:22, 2423. Unio consentaneus
s q H am osus Ch a rp ent i e r.

Concha magna, persolida, ventricosa, valde

inaequilatera, elongato-ovata, lincis in-

crementi oras versus squamosis sctdpta,

unieolor fusca, limo nigrescente adliae-

rente indtita. Margo superioi' arcuatim

ascendens, cum anteriore depresse rotun-

dato angulum haud formans, inferior

rectus vel pone medium impressus, cum
10*
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postico declivi rostrum 2jIus minusve in-

curvum formans. Umhones anteriores,

tumidi, antrorsum incurvi, apicibus de-

pressis, subcontiguis, vix sculptis. Areola

distincta, inter umhones intrans; area

permagna, medio fix compressa; liga-

mentum mediocre, semiobtectum ; sinulus

brevis. — Latus internum albo-rosaceum,

caUo humerali distinctissimo, caUo mar-

ginali praesertim medio percrasso. Cardo

mediocris; dens principalis valvulae

dextrae conicus, a margine divergens,

antice fovea triangulari, postice incisura

distincta separatus, dentes valvulae si-

nistrae elongato-conici, antice verticaliter

truncati, subaequales, fovea suhlaterali

divisi: intervallum breve; lameUae ele-

vatae, elongatae, in valvida dextra sub-

aequales. Impressiones m usculares anticae

profundae, distincte tripartitae ; linea

paUeaUs profunde crenata.

Long. 7ö, alt. 38, crass. 34 mm.
Unio squamosus Charpentier, Catal. Moll. Suisse

t. 2 fig. 2.

Mu8ch-1 gross, sehr dickschalig und schwer,

ungewöhnlich stark aufgetrieben, sehr ungleich-

seitig, lang eiförmig, die starken Anwachsringe
nach den Rändern hin schuppig vorspringend,

meist einfarbig dunkelbiaungrün mit dunkleren

Ringen, aber mit einer fest ansitzenden schwarzen

Schlammkruste überzogen. Der Oberrand steigt

im Bogen an, bildet aber mit dem kurzen, von

oben nach unten zusammengedrückten Yorder-

rande keine Ecke, die grösste Höhe und Dicke

liegt ungefähr in der Mitte der Länge, die Ge-

samtform erhält dadurch etwas Zylindrisches.

Der Bauchrand ist entweder gerade oder hinter

der Mitte eingebuchtet, so dass er mit dem
schräg herabsteigenden Hinterränd einen mehr
oder minder nach unten gerichteten Schnabel

bildet. Die weit vorn — bei 17 : 66 mm —
gelegenen "Wirbel sind stark vorgetrieben und
gross, aber nicht sehr vorspringend, stark und
etwas nach vorn eingerollt, oft abgefressen,

aber auch bei gut erhaltenen Exemplaren nur

sehr schwach skulptiert; die Spitzen berühren

sich beinahe. Die Areola ist deutlich und dringt

tief zwischen die "Wirbel ein; die Area ist

sehr gross, nicht zusammengedrückt und in der

Mitte nicht vorspringend. Das Band ist nicht

sehr lang, halbüberbaut, hinter ihm steht ein

kurzer Sinulus; die Analöffnung ist deutlich.

Die Innenseite ist mehr oder minder ausge-

sprochen rosa, die Verdickung der vorderen

Hälfte wird durch einen sehr deutlichen Schulter-

kallus begrenzt, in dessen Bereich auch der

Randwulst eine erhebliche lippenartige Ver-

dickung erfährt. Das Schloss ist im Vergleich

dazu nicht besonders stark; es ist nach dem
Typus des JJnio consentaneus gebildet, hat aber

ein kürzeres Intervall ; die Ecke zwischen diesem

und den Lamellen ist ausgesprochen. Der

Hauptzahn der rechten Schale ist abgestutzt

kegelförmig und gekerbt; er divergiert vom
Aussenrand, von dem ihn eine dreieckige Grube

trennt, und wird hinten durch eine tiefe Kerbe

von dem Intervall getrennt. Die beiden Zähne

der linken Lamelle sind lang kegelförmig, ge-

kerbt, nach vorn senkrecht abgestutzt; sie stehen

hintereinander und werden durch eine seitlich

gelegene Zahngrube geschieden. Die vorderen

Muskeleindrücke sind sehr tief und deutlich ge-

schieden ; eine "V\*irbelhaftmuskelnarbe ist unter

dem hohen, aber nicht sehr breiten Stützwulst

deutlich erkennbar. Der Manteleindruck ist

auffallend stark gekerbt.

Aufenthalt in der Xordwestschweiz, der

Originalfundort Charpentiers in der Toile bei

Chessel, die beiden abgebildeten Stücke Char-

pentier'sche Originale vom Originalfundort, aus

der Rossmässler'schen Sammlung.

S434. Choanomphalus {Achoanom-
phalusj eurystomus Lindliolm.

Testa sat magna, plerumque anguste umbili-

cata, depressa, fere discoidea, solidula,

irregulariter subtiliter striata, interdum

maUeata, pallide fusco-cornea, interdum

griseo-maculata, circa umbüicum palli-

dior. Spira plana vel vix elevata, apice

liaud prominulo ; sutura linearis, parum
profunda, inter anfractus inferos magis

impresso.. Anfractus 3^l2—4 parum
convexi, superi leniter accrescentes, ulti-

mus siihite dilatatus, basi valde con-

vexus, haud angidaius, antice lente des-

cendens. Umbilicus mediocris, profundus,

anfractum penidtimum distincte exhibens,

plerumque pervius. Apertura permagna,

circularis; peristoma rectum, tenue, mar-

ginibus perapproximatis, callo junetis;

margo externus valde productus, primum
horizontalis dein regidariter arcuatus et

in marginem columellarem aequaliter

arcuatum, supra vix reflexum, sine an-

gulo transiens.

Biam. maj. 6,5—7,25, alt. 3,5—4 mm.

Choanomphalus (A.) eurystomus Lindholm,

Mollusca, in: Wissensch. Ergebn. zoöl.

Expjed. Korotneff 1909 p. 16 t. 2

ftg. 22—24.

Gehäuse ziemlich gross, meistens ziemlich

eng genabelt, niedergedrückt, fast scheiben-

förmig, ziemlich festschalig, unregelmässig fein
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gestreift, zuweilen hammerschlägig, hellhorn-

bräunlich, zuweilen durch Verwitterung hell-

grau gefleckt, um den Nabel heller. Gewinde
ganz flach oder nur sehr schwach erhoben,

wenn der letzte Umgang nach vorn etwas herab-

steigt; Apex nicht vorragend. Umgänge 3^2
bis 4, wenig gewölbt, an der Peripherie regel-

mässig gerundet, die ersten ziemlich langsam

zunehmend, der letzte gegen die Mündung plötz-

lich erweitert, untererseits stark bauchig und
vorn allmählig herabsteigend. Naht seicht,

zwischen dem letzten und vorletzten tiefer.

Nabel massig weit, tief, meistens durchgehend,

mindestens den vorletzten Umgang deutlich

zeigend. Mündung sehr gross, rundlich, etwa

80 breit wie hoch. Mundsaum gerade, dünn,

mit verbundenen, sehr genäherten Rändern.

Aussenrand oben stark vorgezogen, von der

Insertionsstelle erst horizontal ausgehend, dann
regelmässig gebogen, ohne einen Winkel zu

bilden in den gleichfalls gebogenen, oben kaum
umgeschlagenen Kolumellarrand übergehend.

Aufenthalt im Baikalsee. Beschreibung und
Abbildung nach Lindholm.

„Diese Form, welche vielleicht nur eine

Varietät des Ch. amauronius Bourg. ist,

verbindet gewissermassen diese Art mit Ch.

valvatoides Dyb. — Von den beiden ge-

nannten Arten unterscheidet sie sich durch den
ähnlich wie bei Hyalina nitens Mich, sich

kurz vor der Mündung plötzlich verbreiternden

letzten Umgang. Von Ch. amauronius Bourg.

trennt sie überdies das flache, scheibenförmige

Gewinde, der aus dem Gewinde nicht vorragende

Apex und die stets hellere Färbung, wodurch
Ck. eurystomus m. gleich, unter dem dunkler

hornbraunen Ch. amauronius Bourg. auf-

fällt. — Von Ch. valvatoides Dyb., mit

welchem die neue Art das flache, scheibenför-

mige Gewinde gemeinsam hat, lässt sie sich

leicht durch den vorn herabsteigenden, nach
unten stark bauchigen letzten Umgang und die

grosse rundliche Mündung unterscheiden. Die

grosse Mündung bedingt es, dass die Höhe des

Gehäuses stets mehr als die Hälfte des grossen

Durchmessers beträgt, was bei Ch. valvatoides

Dyb. nicht der Fall ist." — Lindholm.

3435. Choanomphalusfs. str.J andrtcs-
sovianus Lindholm.

Testa quoad genus magna, anguste umhiUcata,

conoideo-turhinata, spira elevata, soUda,

subtiliter striata, interdum leviter mal-

leata, corneo-fusca, circa umbilicum al-

bida. Anfractus 4—5 sat convexi, ad
peripheriam rotundati, ultimas rapidius

accrescens, basi distincte angulato-cari-

natus, carina ambilico appropinquata.

Spira late conica, elevata, aperturae alti-

tudinem subaequans, apice obtuso; sutura

sat profunda. Umbilicus anguste in-

fundibuliformis, profundus. Apertura

fere semicircularis, leviter lunata, infra

angulata ;
peristoma rectum, tenue, mar-

ginibus valde conniventibus callo junctis,

externo supra valde producto, ab inser-

tione regulariter arcuato, cum columellari

obliquo vel fere verticaU angulum for-

mante.

Diam. maj. 5,25— 6, alt. 4,8—5,75 mm.
Choanomphalus (s. str.) andrussovianus Lind-

hohn, Mollusca, in: Wissensch. Ergebn.

Exped. Korotneff 1009 p. 10 t. 2,

fig. 28—30.

Gehäuse ziemlich eng trichterförmig, aber

durchgehend genabelt, zu den grösseren der

Gattung zählend, kegelig-kreiseiförmig, mit er-

hobenem Gewinde, festschalig, fein gestreift,

selten schwach hammerschlägig, hornbraun, um
den Nabel weisslich. Umgänge 4—5, ziemlich

stark gewölbt, durch eine ziemlich tief einge-

schnürte Naht geschieden, an der Peripherie

gerundet, der letzte rascher zunehmend, an der

Unterseite mit einer deutlichen Kielkaute, welche

dem Nabel näher liegt, als der Peripherie. Ge-

winde breit kegelförmig erhoben, fast so hoch,

wie die Mündung, mit stumpfem Apex. Mün-

dung fast halbkreisförmig, oben etwas durch

den vorletzten Umgang ausgeschnitten, unten

mit einer Ecke. Mundsaum gerade, dünn, mit

sehr genäherten und verbundenen Rändern.

Aussenrand oben stark vorgezogen, von der

Insertionsstelle aus regelmässig gebogen, mit

dem schrägen, oder sonst vertikalen Kolumellar-

rand einen "Winkel bildend.

Aufenthalt im Baikalsee, nur an einer Stelle,

bei Tolstyi Miss, in 5—6 Faden Tiefe, aber in

grösserer Zahl gefunden. Abbildung und Be-

schreibung nach Lindholm.

„In allen Altersstufen durch den engen,

wenig perspektivischen Nabel, die steile Nabel-

wandung und das erhobene Gewinde von Ch.

maackii Gerstf. leicht zu unterscheiden." —
Lindholm.

3436. Choanomphalus (s. str.) korot-

neici Lindholm.
Testa parvula vel mediocris, late umhiUcata,

valde depressa, spira plana vel vix ele-

vata, solidula, subtiliter striatula, corneo-

fusca, circa umbilicum albida. Spira

apice haud prominulo; sutura sat pro-

funda, subimpressa. Anfractus 5 supra

convexiusculi, ad peripheriam obtuse sed

distincte angulati, leniter regulariterque
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occrescentes
.,

ultimus penuUimum lati-

tudine rix superans, versus aperturam
suhdescendens, basi curina distincta, uni-

hilicum cingente munitus. Umhilicus

latus, apertus, anfractus otnnes exhibens,

plano-perspectivus. Apertura rhombica,

fere aequilatera; peristoma tenue, acu-

tum, marginibus callo conjunctis, supero

producto, ab insertione brevissime ascen-

dente, deinde vix angulato, decUvi, ad
peripheriam dbtuse angulato, basi cum
columellari angulum fere rectum for-

mante.

Diam. maj. 5— 5,5, alt. 3,5—2,6.

Choanomphalus korotnetvi Lindholm, Mollusca,

in: Wissensch. Ergebn. zoolog. Exped.

Korotneff 1909 p. 13 t. 2 fig. 25—27.

Gehäuse ziemlich klein bis mittelgross, weit

genabelt, stark niedergedrückt, mit flachem oder

kaum erhobenem Gewinde, festschalig, fein ge-

streift, hornbraun, um den Nabel heller, fast

weisslich. Umgänge 4, oberseits massig ge-

wölbt, an der Peripherie stumpf aber deutlich

gekantet, an der Unterseite mit deutlicher Kiel-

kante. Umgänge sehr langsam und regelmässig

zunehmend, der letzte wenig breiter als der vor-

letzte, nicht überwiegend, gegen die Mündung
sich zuweilen senkend. Gewinde flach oder

wenig erhoben, mit nicht vorragendem Apex.
Naht ziemlich tief, etwas eingedrückt. Nabel
weit und offen, alle Umgänge zeigend, flach

perspektivisch, fast schüsseiförmig, von dem
Basalkiel umgrenzt. Mündung fast gleichseitig

rhombisch, Mundsaum gerade, dünn, verbunden
;

Oberrand vorgezogen, von der Insertiopsstelle

ganz kurz ansteigend, dann unter kaum ange-

deutetem Winkel sich senkend, an der Peri-

pherie stumpf gewinkelt und an der Basis mit

dem schrägen Kolumellarrand unter fast rechtem

Winkel sich vereinigend.

Eine forma elatior unterscheidet sich durch

schwach kegelförmig erhobenes Gewinde und

etwas engeren Nabel. Diam. maj. 5, alt. 3,25 mm.
Aufenthalt im Maloje More (kleinem Meer),

einem Abschnitt des Baikalsees; Abbildung und
Beschreibung nach Lindholm.

„Diese auf das „Kleine Meer" beschränkte

Art kann mit den übrigen Spezies ihrer Gruppe
nicht verwechselt werden, da sie sich von den-

selben durch ihre geringe Grösse, ihr meist

ganz flaches Gewinde und den schüsseiförmig

weiten Nabel leicht unterscheidet. Durch das

flache Gehäuse und die sehr langsam zunehmen-

den Umgänge erinnert sie sehr an Ch. patulae-
formis n. sp., doch trennt sie von dieser der

deutliche Kiel an der Unterseite der Umgänge."
— Lindholm.

Tafel COCCXVIII.

243'7. Unio consentaneus hohen

-

icarti n.

lesta permagna, solida, crassa ponderosa,

elongato-ovata, valde inaeqiialitera, ru-

diter costata-striata , saturate viridi-

fusca, umbones versus luteo-viridis, limo

calcareo versus extremitatem posticam

et marginem ventralem induta. Margo
dorsalis arcuatus, modice ascendens, cum
antico brevi angulum formans, ventralis

medio retusus. Umbones tumidi, valde

anteriores, incurvi, rugis transversis j)a-

rum prominentibus apices versus sculpti;

areola lata rhomboidea, area magna,
lata, haudcompressa;ligamentum crassum

sat elongatum. Latus internum ad ^/s

callo rosaceo incrassatum, callo hutnerali

parum distincto, callo marginali crasso,

"/s longitudinis occupante, linea margi-

mdi perprofunda crenata. Dens princi-

Xialis valvulae dextrae elevato-conicus,

profunde crenatus, a margine divergens,

postice incisura deflnitus; dentes valvulae

sinistrae conici, anticus major, versus

impressionem anticam verticaliter trun-

catus, fovea lateralis; intervallum in-

crassatum, sat longiim, cum lamellis

elongatis, elevatis angulum formans; la-

mella externa valcae sinistrae obsoleta;

impressiones anticae profiindae, tripar-

titae, postica distincta, duplex.

Long. 85, alt. 45, crass. 34 mm.

Schale sehr gross, festschalig und schwer,

lang eiförmig, sehr ungleichseitig, grob gerippt,

dunkel grünbraun, gegen die Wirbel gelbgrün,

mit Resten eines Kalküberzuges am Hinterteil

und am Unterrand, Der Dorsalrand ist ge-

wölbt, steigt aber nur wenig au ; er bildet mit

dem kurzen Vorderrand einen undeutlichen
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Winkel. Der Bauclirand ist in der Mitte leicht

eingezogen; er steigt hinten nur wenig empor
und bildet mit dem schräg abfallenden Hinter-

rand einen abgerundeten »Schnabel. Die auf-

getriebenen, weit nach vorn liegenden, aber

nicht sehr stark vorspringenden Wirbel sind

stark nach vorn eingewunden und an den Spitzen

etwas stärker quer gerunzelt. Die Areola ist

breit lanzettförmig, fast rhombisch, nicht vor-

springend; auch die Area springt nicht vor;

sie ist breit und durch Furchen begrenzt. Das

Schlossband ist stark und ziemlich lang. — Die

Innenseite wird zum grösseren Teile von einem

starken rosafarbenen Kallus eingenommen, an

dem aber ein eigentlicher Scbulterkallus nicht

bemerkbar ist. Der Lippenwulst ist dagegen

sehr stark, nimmt über ^js des Unterrandes ein

und wird durch eine tiefe, sehr stark krenulierte

Mantellinie begrenzt. Der Hauptzahn der rechten

Klappe ist hoch kegelförmig, tief gekerbt, etwas

umgebogen, vom Rand divergierend, hinten

durch eine Kerbe begrenzt. Die beiden Zähne
der linken Klappe sind ebenfalls kegelförmig,

gekerbt, der vordere ist grösser und vorn gegen

den Muskeleindruck senkrecht abgestutzt; sie

werden durch eine seitliche Zahngrube geschie-

den. Das Intervall ist ziemlich lang, verdickt,

innen etwas gezähnelt; es bildet mit den langen,

hohen Lamellen einen deutlichen Winkel; von

den beiden Lamellen der linken Klappe ist nur

die innere entwickelt; an ihrem Ende steht

neben dem ziemlich tiefen hinteren Muskelein-

druck ein zweiter accessorischer; die vorderen

Eindrücke sind sehr tief, deutlich dreiteilig,

namentlich die des Mantelhaftmuskels unge-

wöhnlich gross.

Aufenthalt im Kröscnbach.

Vom Grafen Hohen wart hat Rossmässler

diese und die beiden folgenden Formen erhalten,

jedenfalls von verschiedenen Fundorten, da sie

drei ganz verschiedene Ausprägungen des

consetitancus-TjTpus darstellen. Fig. 2427,

der ich den Namen des verdienten Entdeckers

beilegen möchte, ist eine Iliesenform analog der

thayaca und der brandisi , aber jedenfalls

mit diesen nicht genetisch verwandt.

24ä8. Unio (conscntaneus var. ?)

gallensteini m.

Concha minor, parum crassa, haud inßata,

ovata, vestigiis incrementi costiformibus

praesertim in parte antica sculpta., liites-

centi-v iridis, postice obsoletissime viridi

radiata^ annulis incrementi fuscis distan-

tibus 3—4 ornata. Margo dorsälis as-

cendens sed parum arcuatus, anticus

depressus, ventralis leviter arcuatus, cum
postico rostrum breve formans. Umbones

tumidi, ante ^ji longitudinis (12 : 40 mm)
positi, tumidi, antrorsum involuti, apici-

bus integris, rugosis, medio depressis^

fere contiguis; areola brevis compressa,

angnsta; area parum distincta com-

pressa; ligamentum angustum sat longum.

— Dens valvulae dextrae conicus parum
crenatus, a margine incrassato divergens,

postice incisura pirofunda ab intervullo

discretus; dentes valvulae sinistrae com-

pressi, conici, subaequales ; lamellae bre-

ves, externa valvulae sinistrae quam
interna Jiumilior sed distincta; impres-

siones musculares anteriores tripartitae.

Long. 54, alt. 31, crass. 19 mm.

Aus dem Krösenbach, also von demselben

Fundorte, von dem die Riesenform 2427 stammt,

hatGraf von Hohenwai'tanRossmässlerauch diese

Form gesandt, die mir vorläufig noch ziemlieh

rätselhaft ist. Man kann sich keinen grösseren

Gegensatz denken, als diese beiden Formen.

Die hier abgebildete Muschel ist auffallend flach

gewölbt, wenig dickschalig, von ziemlich breit

eiförmigem Umriss, so dass die grösste Höhe,

die dicht hinter den Wirbeln liegt, erheblich

mehr als die Hälfte der Gesamtlänge ausmacht;

die Anwachsspuren der vorderen Hälfte sind

ausgesprochen rippenförmig, aber die Oberfläche

erscheint doch glatt und glänzend ; die Färbung

ist ein helles Gelbgrün, nach hinten mit einigen

ganz undeutlichen grünen Strahlen und mit 5

bis 6 sehr auffallenden, fast schwarzen An-
wachsstreifen. Der Rückenrand steigt nach

hinten an, ist aber nicht stark gebogen, der

Vorderrand zusammengedrückt, der Unterrand

nur wenig gebogen, mit dem Hinterrand einen

kurzen Schnabel bildend. Die vor einem Viertel

der Länge liegenden Wirbel sind aufgetrieben,

nach vorn eingerollt, nait niedergedrückten,

dicht schräg gerunzelten Spitzen, die sich fast

berühren ; ein deutlicher Eindruck läuft über

die Mitte. Die Areola ist kurz, schmal rhom-

bisch, zusammengedrückt, die Area nur wenig

deutlich, ebenfalls in der Mitte zusammenge-

drückt; Schlossband schmal, aber ziemlich lang.

Die Schlossbildung stimmt mit der des typischen

Unio conscntaneus. Der Hauptzahn der

rechten Klappe ist kegelförmig, am Rande nur

wenig gekerbt, er divergiert von dem deutlich

verdickten Aussenrand und wird hinten durch

eine deutliche Kerbe von dem Intervall ge-

schieden; die Zähne der linken Klappe sind

zusammengedrückt, kegelförmig, ziemlich gleich

stark. Die Muskeleindrücke sind wie beim

Typus, die Aussenlamelle der linken Klappe

ist viel niedriger, als die innere, aber gut ent-

wickelt.
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leb verweise bezüglich dieser Form auf den

auf Tafel 420 abgebildeten Uniu travni-
censis m., der zu dem riesigen U. brandisi
in demselben Verhältnis stellt, wie U. g allen-
steini zu hohenwarti und auch mit dem-
selben zusammen vorzukommen scheint.

2429. Unio consentaneus subtermi-
nalis m.

Conclia fere elongato-quadrangularis, antice

brevissime truncata, postice late rostrata^

solida, tumida, ruditer costata, viridi-

fusca, saturaUus annulata. Margo dor-

salis postumbonalis et ventralis paralleli,

anticus brevissimus, ventralis fere recti-

lineus, cum postico rostrum latum rectum

formans. Umbones fere terminales, per-

tumidi, apicibus antrorsum incurvis, ob-

solete tuberculatis, fere contiguis; areola

brevis sed distincta, late lanceolata;

area distincta, late ovata, media vix

compressa; ligamentum angustum, elon-

gatum. — Cardo typicus Un. consen-
tanei; lamella externa valvulae dextrae

quam solito magis prominens.

Long. 70, alt. 37, crass. 29 mm.

Muschel im Umriss eigentümlich lang vier-

eckig, vorn kurz und beinahe senkrecht abge-

stutzt, hinten breit geschnäbelt, dickschalig,

Anwachsstreifen grob rippenförmig, grünbraun

mit dunklen Ringen. Rücken- und Bauchrand
horizontal und fast parallel verlaufend, der

Vorderrand ganz kurz gewölbt, der Hinter-

rand rundlich abgestutzt. Die beinahe end-

ständigen Wirbel sind stark aufgetrieben, stark

nach vorn eingerollt, die Spitzen sich fast be-

rührend, mit einigen undeutlichen Höckerchen;
die Areola ist kurz aber deutlich, breit lanzett-

förmig, die Area breit oval, mit deutlichen

Furchen umgrenzt, in der Mitte nur wenig vor-

springend, kaum zusammengedrückt; Ligament
lang und schmal- Schloss ganz wie beim Typus
gebaut, nur die äussere Lamelle der linken

Klappe etwas stark entwickelt.

Das abgebildete Exemplar lag unter den
von dem Grafen von Hohenwart an Rossmässler

gegebenen Stücken aus dem Krösenbach, doch
ist der Fundort nicht, wie bei den anderen,

besonders eingeschrieben und das Datum um
zehn Jahre älter. Die Form sieht aber nicht

wie eine Abnormität aus und zeigt keine Spur
einer Verletzung.

34:30. Choan ompJialus (A.) pyg m a e u

s

Lindholm.
Testa minima, anguste punctiformi-rimata, de-

presse trochiformis, solidula, subtiliter

striatula, pallide fusca. Anfractus 3^J2

sat eonvexi, regulariter accrescentes, ad
Xieripheriam obsolete angulati, ultimus

basi planatus. Spira breviter conoidea

apice obtuso; sutura profunde coarctata,

Aperturadepresse rotundata intus albida;

peristoma rectum, tenue, supra produc-

tum, marginibus approximatis, callo

junctis; externo primum liorizontali, dein

angulato et vix arcuato, sensim in colu-

mellarem supra reflexiusculum et apres-

sum abiente.

Diam. maj. 2,3, alt. 1,5 mm.
ChoanompJialus (Aclioanomphalus) pygmaeus

Lindholm, Mollusca, in: Wissensch. Er-

gebn. zool. Exped. Korotneff 1909 p. 22

t. 2 flg. 4—6.

Gehäuse sehr klein, punktförmig eng geritzt,

gedrückt kreiseiförmig, ziemlich festpchalig, fein

gestreift, hellbräunlich. Umgänge 8^/2, ziemlich

stark gewölbt, regelmässig zunehmend, an der

Peripherie schwach kantig, unterseits abgeflacht.

Gewinde schwach konoidisch erhoben mit

stumpfem Apex. Naht tief eingeschnürt. Nabel-

ritz punktförmig angedeutet, seicht, etwas ver-

deckt. Mündung gedrückt rundlich; Mundsaum
gerade, dünn, verbunden, oben vorgezogen, mit

genäherten Rändern, innen weisslich. Aussen-

rand anfangs fast horizontal ausgehend, dann

deutlich gewinkelt und mit einem kaum ange-

deuteten Bogen in den oberen etwas umge-

schlagenen und angedrückten Kolumellarrand

übergehend.

Aufenthalt im Baikalsee, nur ein Exemplar
bei Byrkin in 7 Faden Tiefe gefunden. Abbil-

dung und Beschreibung nach Lindholm. Durch

den nur angedeuteten Nabelritz von allen an-

deren kleinen Arten des Baikalsees unter-

schieden.

34:31. Choanomphalus (A.) ivester-

lundianus Lindholm.
Testa mediocris, anguste sed profunde perfo-

rata, turbinata, solidula, subtiliter stria-

tula, saturate corneo-fusca, limo nigri-

cante adhaerente induta. Anfractus 3^ jz

regulariter et sat lente accrescentes, mo-

diee eonvexi, sat depressi, ad peripheriam
distincte angulati, ad suturam contracti,

ultimus vix major, basi planiusculus,

circa umbilicum obsolete obtuseque an-

gulatus. Spira fere conoidea, apice ob-

tuso prominulo. Apertura fere triangu-

laris
;
peristoma rectum, tenue, continuum,

supra valde p>^'oductum, intus coerideo-

albidum; margo externus angulatus, colu-
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mellaris obliqmis vel subverticalis, cum
hasäli unguium obtusum formans.

JJiam. maj. 5,25, alt. 3,5 mm.
Choanomphalus (Achoanomphalus) ivesterlun-

dianus Lindhohn, Mollusca, in : Wissensch.

Ergehn. zool. Exped. Korotneff 1909

p. 20 t. 2 fig. 1-3.

Gehäuse mittelgioss, eng und tief durch-

bohrt, kreiseiförmig, ziemlich festschalig, fein

gestreift, dunkelhoi-nbraun mit einem festsitzen-

den Schlammüberzug. 8^/2 Umgänge, regel-

mässig und ziemlich langsam zunehmend, massig

gewölbt, ziemlich stark deprimiert, an der Peri-

pherie deutlich kantig, aber die Kante nicht

an der Naht liegend, sondern etwas über der-

selben, so dass die Naht tief eingeschnürt er-

scheint; der letzte Umgang kaum grösser, an

der Basis abgeflacht und um den Nabel un-

deutlich stumpf gekantet. Gewinde fast konoi-

disch erhoben, mit vortretendem stumpfem

Apex. Nabel sehr eng rundlich, fast stich-

förmig durchgehend. Mündung fast dreieckig;

Mundsaum gerade, dünn, verbunden, oben stark

vorgezogen, mit sehr genäherten Rändern, innen

mit bläulich weissem Schmelz belegt; Aussen-

rand sich gleich von der Insertionsstelle senkend,

an der Peripherie eine Ecke bildend; Kolu-

mellarrand schräg bis fast vertikal, mit dem
Aussenrand einen stumpfen, wenig deutlichen

Winkel bildend.

Aufenthalt im Baikalsee, bis jetzt nur bei

Kultuk und nur in vier Stücken gefunden. Ab-

bildung und Beschreibung nach Lindholm.

„Diese neue Spezies ist von allen übrigen

Arten ihrer Gruppe gut unterschieden durch

den sehr engen Nabel, die tiefe Naht und die

an der Peripherie deutlich kantigen Umgänge.
Falls auf Grund des vorliegenden spärlichen

Materials ein Urteil zulässig ist, möchte ich in

ihr eine aberrante Form des Cli. amauronius

Bgt. vermuten, die sich aber bereits genügend

differenziert hat, um einen eigenen Spezies-

namen zu beanspruchen. Durch den freilich

wenig deutlichen "Winkel, welcher den Nabel

begrenzt, erinnert diese Art an die echten Cho-

anomphalus 8. Str., doch kann sie ihres sehr

engen, fast stichförniigen Nabels und der tiefen

Naht wegen nicht in Beziehung zu diesen ge-

bracht werden." — Lindbolm.

2433. Choanomphalus{A.)suhi'im aius
Lind höhn.

Tcsta parva, obtecte perforata, depresse glohosa,

sölidida, snhtiliier striata, corneo-fusca.

Anfractus 3 modice convexi, teretes, infra

fere ventricosi, superi sat lente crcscentes,

ultimus major, rapide dilatatus, versus

Rossniässler, Iconographie. Neue Folge XV.

aperturam vix descendens. Spira parinn

convexa, apice haud prominiüo ; siitura

partim profunda. Umbilicus rimaeformis

haud peroius, suboblectus. Aperttira

subcircularis
;
peristoma rectum, tenue,

supra parum productum, marginibus

approximatis, callo junctis; margo ex-

ternus primum ireviter horizontalis, dein

regulariter arcuatus; columellaris supra

leviter reflexus, obliquus, cum externo

angulum haud formans.

Diam. maj. 4,5, alt. 3 mm.
Choanomphalus (Achoanomphali(s) subrimatus

Lindholm, Mollusca, in: Wissensch. Er-

gebn. zool. Exped. Korotneff 1909 p. 21

t. 2 fig. 12—14.

Gehäuse klein, bedeckt geritzt, gedrückt

kugelig, ziemlich festschalig, fein gestreift, horn-

bräunlich. Umgänge 3, massig gewölbt, an der

Peripherie regelmässig gerundet, unterseits fast

bauchig; die ersten ziemlich langsam, der letzte

rascher zunehmend und überwiegend, gegen die

Mündung kaum herabsteigend. Gewinde schwach

gewölbt mit nicht hervorragendem Apex. Naht

wenig vertieft, Nabel ritzförmig, nicht durch-

gehend, vom Kolumellarrand etwas verdeckt.

Mündung rundlich ; Mundsaum gerade, dünn,

verbunden, oben wenig vorgezogen, mit genäher-

ten Rändern. Aussenrand von der Insertions-

stelle anfangs fast horizontal, dann regelmässig

gebogen; Kolumellarrand oben schwach umge-

schlagen, schräg, regelmässig gebogen in den

Aussenrand übergehend.

Aufenthalt im Baikalsee, nur an einer Stelle

(Listwenitschnoje) in wenigen Exemplaren ge-

funden. Abbildung und Beschreibung nach

Lindholm.

3433. Valvata subangulata 0.

Boettger.
Testa angustissime umbilicata, globoso-trochi-

formis, solida, laevis; spira regulariter

conica, apex minimus, acutus, protractus.

Anfractus 5 celeriter accrescentes, sutura

bene impressa disjuncti, convexiuscuU,

irregulariter striati, fere laeves, ultimus

infra medium subangulatus, basi sub-

planatus, fere ^/s altitudinis acquans.

Apertura dimidio altitudinis testae minor,

basi recedens, late ovalis, superne acu-

tata; peristoma contimtum, margine su-

pero breviter afficum, columellari in-

crassato et reflexiusctüo. — Differt a

V. fl u viatil i Colbeau testa multo majore,

solidiore, apice midto acutiore, anfractu

ultimo magis inflato, basi distinctiiis

subangulato. — Bttg.

11
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AU. 9—10, diam. 8,5— 9 mm; alt. apert. 5 bis

5,5, lat. 4,5—5 mm.
Vahata suhangulata 0. Boeltger, in : WoM-

heredt, Fauna Montenegro & Nord-
albanien, p. 113 (697) t. 54 fig. 193.

Schale sehr eng genabelt, kugelig kreisei-

förmig, festwandig, fnst glatt; Gewinde regel-

mässig kegelförmig mit ganz kleinem, spitzem,

vorgezogenem Apex. Fünf rasch zunehmende,

durch eine eingedrückte Naht geschiedene Win-
dungen, ziemlich gewölbt, unregelmässig ge-

streift, die letzte unter der Mitte etwas kantig,

an der Basis leicht abgeflacht, hinten gemessen
etwa drei Fünftel der Gesamthöho ausmachend,

Mündung nicht ganz so hoch wie das Gewinde,

breit eiförmig, oben zugespitzt, unten zurück-

weichend. Mundsaum zusammenhängend, am
Oberrand nur leicht angeheftet, Spindelrand

verdickt, leicht umgeschlagen.

Aufenthalt in Montenegro und Albanien, von

Führer im Genist des Zam, von Dvorsky und
Cermak in denen des Bokurairskajez gefunden.

Im Habitus an F. fluviatilis Golbeau er-

innernd, aber grösser, festschal iger, mit spitzerem

Apex und deutlicherer Kante.

Tafel CCCCXIX.

^434. S435. Unio brandisi n. sp.

Concha magna, solida, ponäerosa, ovata, m ar-

gine infero j)lerumque suhsinuato, ruditer

irregulariterque striata, sfriis margines

versus lamcllosis confertis. Umbones
anteriores ad V* longitiidinis siti, lati,

depressi, approximati et in speciminibiis

bene conservatis ritgis nonnuHis ad
apicem tantum sculpti; areola brevis,

area distincta; ligamentum crassnm,

parum prominens. Margo dorsalis ar-

cuatim ascendens, cum antico depresso-

rotundato angulum vix formans, ventralis

leviter sinuatus, cum dorsali decUvi-

descendente rostrum rectum obtuse rotun-

datum formans. Latus internum aJbum,

antice usque ad plieam humeralem ex

umhone oblique decurrcntem valde calloso-

incrassalum et linea pallcari profun-

dissima insignis, postice tenuius, coeruleo-

irisans. Cardo percrassus ; dens cardi-

nalis valcae dextrae semicirculari-coni-

cus, utrinqne fossula marginatus, extus

distincte striatus, super foveam muscu-

larem profundam prominens, dentes

valvae sinistrae divergentes, fossa pro-

funda conica divisi, conici, margine valde

crenati; lamellae intervallo cardinali sat

longo et lato a dentibiis scparati, cum

eo angulum formantes,strictae,in utraque

valva interna tantum major ; fovea mus-

ctdaris postica distincta, eoncentrice sul-

cata,foveolam accessoriam infra lamellam

emiitens, antica distincte tripartita, infra

dentes cardinis profunde intrans.

Long. 85, alt. 45, crass. 33 mm.

Muschel dickschalig und schwer, gross, ei-

förmig, am Unterrand meist leicht eingezogen,

grob und unregelmässig gestreift, die Anwachs-

streifen nach den Rändern hin lamellenartig

vorspringend und dichter, kastanienbraun, hier

und da, besonders nach den Wirbeln hin Reste

holler grüner Färbung zeigend. Die bei den
vorliegenden (ca. 100) Exemplaren fast immer
gut erhaltenen, höchstens leicht abgeriebenen

Wirbel sind aufgetrieben, breit aber niedrig

und 80 eingerollt, dass sie sich fast berühren;

sie zeigen auch bei vollständig erhaltenen Exem-
plaren nur auf dem merkwürdig deutlich abge-

setzten Embryonalschälchen einige undeutliche

Runzelspuren; Areola kurz, wenig deutlich, Area
gross, deutlich begrenzt, in der Mitte zusammen-
gedrückt, vorspringend; Ligament stark, aber

nicht sehr vorspringend, halbüberbaut. Der Ober-

rand steigt im Bogen an und bildet mit dem
zusammengedrückt gerundeten Vorderrand einen

undeutlichen Winkel; der Hinterrand steigt

schräg mit zwei undeutlichen Ecken herab und
bildet mit dem meist leicht eingezogenen Unter-

rand einen geraden, hinten abgerundeten Schnabel.

Die Innenseite ist weisslich, in der vorderen

Hälfte mit einer sehr starken schwieligen Ver-

dickung, welche durch eine schräg von den

Wirbeln zum Unterrand laufende steil abfallende

Schulterfalte begrenzt wird; eine tiefe zum Teil

crenulierte Mantelfurche wird durch einen starken

Randwulst von dem Aussenrande getrennt; nur

das hintere Ende ist dünn, bläulich irisierend.

Das Schloss ist sehr stark und kräftig gebaut.

Die Zähne tragen im Ganzen den Typus von

V. consentaneus und springen, wenn man die

Klappen von hinten betrachtet, in ihrer ganzen
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Höhe über den Rand vor. Die Schlossplatte

bildet zwischen Zähnen und Lamellen, welche

durch ein längeres glattes Intervall getrennt sind,

einen ausgesprochenen Winkel. Der Hauptzahn

in der rechten Klappe ist, von oben gesehen,

halbkreisförmig kegelförmig und springt erheb-

lich über die Schliessmuskelnarbe vor; er wird

vornen wie hinten von einer tiefen Zahngrube

begrenzt und ist am Rande ausgesprochen ge-

kerbt. Die beiden Zähne der linken Klappe sind

spitz kegelförmig und divergieren, so dass eine

kegelförmige Zahngrube zwischen ihnen bleibt;

auch sie sind am Rande deutlich gekerbt. Die

Lamellen, welche durch ein ziemlich langes

glattes Intervall von den Zähnen geschieden sind

und mit der vorderen Zahnplatte einen "Winkel

bilden, sind strack; auch in der rechten Klappe

ist nur die innere Lamelle stäi'ker entwickelt,

die äussere verkümmert, während in der linken

eine deutliche, wenn auch niedere zweite Lamelle

vorhanden ist. Die drei vorderen Muskelnarbea
sind tief und deutlich voneinander geschieden;

die Fussmuskelnarbe dringt tief in die Zahn-
platte ein, die Bauclisack-Haftmuskelnarbe ist

ziemlich gross gebogen, der Mantelfurche parallel.

Auch die beiden hinteren Narben sind scharf

ausgeprägt, innen mit deutlicher Querstreifung,

Aufenthalt in der Bosna bei Lasva, von Prof.

Brandis entdeckt und ihm zu Ehren benannt.

Ich habe sie nachträglich auch von Dr. Brancsik-

Trencsin erhalten, ebenfalls von Lasva.

Eine Prachtform, von der mir eine Serie von

hundert Exemplaren vorliegt. Sie erinnert auf

den ersten Blick ganz auffallend an Unio sinu-

natus Lam., hat aber das Schloss von Unio

consentaneus und wird mit demselben durch

Formen verbunden, welche Graf Hohenwarth
aus dem Krösenbach in Kärnthen an Rossmässler

gesandt hat.

Tafel CCCCXX.

34cS(>—34tJ8. Unio t r

a

vnicen s i s n. sp.

Concha irrcgularitcr ovata, valcle inaequilatera,

panim inßata, antice compressa, posticc

dilatata, ruditer concentriee striata vel

costulata, viridescenti - fusca, saturate

annulata, haud radiata. Margo dorsalis

arcuattm ascendens, cum margine brevi

infra declivi angulum haud formans,

vcnlralis plane convexus, podice suh-

ascendens,cum posiico descendenterostruin

rectum subiruneatum formans. Umhones
valde anteriores, ad '/^ longitudinis

(17:33) siti, yarum prominentes^ valde

dccorticati, apicihus suhcontiguis^ et in

speciminihus melius conservatis vix

sculpii; areola compressa, linearis; area

parum distincta ; ligamentum breve.

Latus internum lutescenti-vel coerules-

centi-albidum, antice caUosuni, calloparum

distincto, postice vivide iriJescens; cardo

viediocris. Dens cardinalis valvulae

dextrae truncato-conicus^ a margine di-

vergens et fovea distincta triangidari

discretus, posticc incisura marginatus;

dentes valvulae sinistrae conici, crenati,

subaequales, fovea profunda, cum mar-

gine angulum rectum formans; inter-

vallum breve; lamellae in speciminibus

typicis strictae, externa valvulae sinistrae

ohsoleta. Impressiones musculares an-

teriores proftmdae, tripartitae
; posticac

supjerficiales.

Long. 50, alt. 30, crass. 17,5 mm.

Muschel zu den kleineren Formen gehörend,

unregelmässig eiförmig, sehr ungleichseitig, nur

wenig aufgeblasen, vornon verschmälert, hinten

verbreitert, so dass die grösste Höhe am Beginn

des Hinterrandes liegt, mit groben Anwachs-
streifen, gegen die Ränder hin gerippt, grünlich

gelb bis bräunlich mit dunklen Ringen ohne

Strahlung. Der ziemlich kurze nach hinten bogig

ansteigende Rückenrand geht ohne Ecke in den

kurz gewölbten, nach unten und hinten schräg

abfallenden Vorderrand über; der Bauchrand

ist beim Typus gerade oder ganz flach gewölbt,

und bildet mit dem stärker abfallenden Hinter-

rand einen ziemlich kurzen, leicht abgestutzten

Sehnabel. Die weit nach vornen — bei Va der

Länge liegenden — Wirbel sind nur wenig auf-

getrieben und tief ausgefressen; sie berühren

sich mit den Spitzen; eine besondere Skulptur

ist auch bei den gut erhaltenen Exemplaren,

wie dem Fig. 2438 abgebildeten, kaum erkennbar.

Die Areola ist zu einer Linie zusammengedrückt,

auch die Area wenig deutlich, das Schlossband

kurz und nicht sehr stark. Die Innenseite ist

zum grössten Teile lebhaft perlmutterglänzend,

11*
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nur das vordere Drittel schwielig verdickt ohne

deutlichen Schulterwulst. Die Schlosszähne sind

massig stark entwickelt; der Hauptzahn der

rechten Klappe ist abgestutzt kegelförmig, ge-

kerbt; er wird vom Aussenrand durch eine tiefe,

nach vornen breiter werdende Zahngrube ge-

schieden, nach hinten durch eine Kerbe be-

grenzt. Die beiden Zähne der linken Klappe

sind kegelförmig, stark gekerbt, nach vorn ab-

gestutzt, durch eine tiefe, zum Rand rechtwink-

lig siehende Grube völlig getrennt. Das Inter-

vall ist nur ganz kurz, die Lamellen sind beim

Typus gerade; die äussere der linken Klappe

ist fast vollständig verkümmert. Die vorderen

Muskeleindrücke sind tief deutlich getrennt;

ausserdem ist ein deutlicher Wirbelhaftmuskel

vorhanden.

Aufenthalt im inneren Bosnien, der Typus

(Fig. 2436) von Lasva, anscheinend mit dem
riesigen Unio brandisi zusammen vorkommend,

mir von Prof. Erich Brandis mitgeteilt.

Ich möchte diese interessante Form für eine

sowohl von brandisi wie von consent an eus
gut verschiedene Art halten, die zu den alba-

nischen Formen hinüberführt, von denen mir

leider noch nur ein recht spärliches Material

vorliegt. Ich kann aber nicht in Abrede stellen,

dass auch im Gebiete des Unio consenta-
neus, wie schon oben erwähnt, einzelne Exem-

plare mit zweifellosen Stücken von consenta-
neus vorkommen, welche die Grenze verwischen.

Prof. Brandis hat mir ausser einer grossen

Serie des Typus noch zwei Exemplare aus dem
Travniker Museum zugesandt, unsicheren Fund-

ortes, aber sicher aus Bosnien stammend. Beide

machen den Eindruck guter Lokalformen und

eröffnen die Aussicht auf reiche Ausbeute aus

dem Gebiet der Dinarischen Alpen. Die Fig. 2437

abgebildete Form kann einfach als die rhombo-

idea-Form der travnicensis bezeichnet werden;

sie charakterisiert sich durch den viel stärker

gewölbten Oberrand, der nach dem zusammen-

gedrückten Vorderrand steil abfällt, so dass

er fast in der Mitte geknickt erscheint, und

durch den hinter der Mitte eingedrückten Unter-

rand. Lamellen und Unterrand bilden einen

ausgesprochenen Bogen. Die Hauptzähne der

linken Klappe sind länger und stehen hinter-

einander, nicht parallel, die Lamelle der rechten

Klappe ist auffallend stark und hoch und in

der linken Klappe ist auch die äussere Lamelle

deutlich. Die Dimensionen sind: Long. 57, alt.

33, crass. 21 mm. Die Wirbelspitzen liegen hei

18 mm. Die Areola ist deutlich rhombisch.

Dieser Form einen eigenen Namen zu geben,

möchte ich unterlassen, bis mehr Material vor-

liegt.

Das Fig. 2438 abgebildete Exemplar bildet

in vieler Hinsicht einen Gegensatz zu dem eben

beschriebenen. Es ist besser erhalten, die Wirbel

sind leicht ausgefressen, lassen aber trotzdem

kaum eine besondere Skulptur erkennen, Ober-

rand und Unterrand sind fast gleichlaufend, der

Vorderrand ist sehr kurz. Die Färbung ist gelb-

lich grün mit braunen Ringen, Strahlen sind

nicht erkennbar, nur ist die Area dunkler ge-

färbt. Die Wirbel liegen noch weiter vor, bei

einem Viertel der Länge. Die Zähne sind auf-

fallend schwach entwickelt, der Hauptzahn der

rechten Klappe springt, von hinten gesehen,

kaum über den Rand vor und wird durch drei

tiefe Furchen in vier Zähnchen geteilt, die

Hauptzähne der linken Klappe sind höher, aber

gleichfalls tief gefurcht. Ein Intervall ist kaum
vorhanden. Die Dimensionen sind: Long. 54,

alt. 31, crass. 19 mm. Die grösste Höhe wie

die bedeutendste Auftreibung liegen ungefähr in

der Mitte der Länge.

34S9. Unio thayacus var.

Von Herrn Hackl-Wien erhielt ich aus der

Thaya eine grosse Serie eines Unio, der sich

eng an die oben Fig. 2411 abgebildete Form
anschliesst, aber alsbald durch die starke Cu-

riosität auffällt, welche über die Hälfte der Ober-

fläche einnimmt und so tief ist, dass bei manchen
Exemplaren die Schale papierdünn geworden

ist. Ausserdem steigt der Rückenrand ganz er-

heblich stärker an und bildet mit dem wenig

gewölbten Vorderrande eine ausgesprochene

Ecke. Das Schloss ist nach demselben Typus

gebaut, aber die Zähne sind erheblich massiger,

der Hauptzahn der rechten Klappe ist durch

eine tiefe Kerbe gespalten, welche einer Leiste

in der flachbodigen Zahngrube zwischen den

Zähnen der linkeo Klappe entspricht; der

Sohulterwulst liegt viel weiter vornen und nimmt

deshalb einen erheblich geringeren Teil der

Innenfläche ein und der Randwulst reicht

weniger weit zurück. Die Schulterhaftmuskel-

narbe dringt auffallend tief in den Stützwulst

ein und unter den Wirbeln ist eine ausgeprägte

Wirbelhaftmuskelnarbe vorhanden. Die Dimen-

sionen sind: Long. 82, alt. 41, crass. 30 mm.
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Yon

Dr. Paul Sarasin und Dr. Fritz Sarasin.

Mit 81 Tafeln in Lithographie und Heliogravüre. — Preis 60 Mk.
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0. W. KßEIDEL'S VERLAG in WIESBADEN.
Üurch jede Biicli handln uff des In- und Auslandes zu beziehen.

ROSSMÄSSLER'S ICONOGRiPHIE
DER EUROPÄISCHEM

LAND- UND SÜSSWASSER-MOLLUSKEN
Furtgesetzt vox

J)i. W. KOBELT.
Neue Folge. Band I—XIII und Supplementband I.

Mit je 30 Tafeln Abbildungen.

Preis pro Band schwarz 27 Mk. 60 Pfg., colorirt 48 Mk.

Für die Abiielinier dieser neuen Serie werden die vier Bände IV, V, YI und YII der ersten

Serie, welche schwarz Mk. 110.40, colorirt Mk. 198.— kosten, wenn gleichzeitig bestellt —
zu dem herabgesetzten Preise vou

60 Mk. für die schwarze Ausgabe,

100 Mk. für die colorirte Ausgabe

durch jede Buchhandlung geliefert. Wenn die obigen 19 Bände gleichzeitig bezogen werden

tritt für alle die relative Preiserniässigung ein.

Einzelne Bande werden nur zu dem seitherigen Preise abgegeben.

DIE LAND-DECKELSCHNECKEN.
bearbeitet von

Dr. W. KOBELT.
76 Seiten Text mit 7 colorirten Tafeln. — Preis 24 Mk.

LAND-MOLLUSKEN^
VON

Dr. C. SEMPER.
7 Lieferungen und 2 Ergänzungshefte.

60 Bogen Text mit 37 Tafeln, wovon 12 in Farbendruck. — Preis 144 Mk. 80 Pf.

DIE SÜSSWASSER-MOLLUSKEN
VON CELEBES.

Ton
Dr. Paul Sarasin und Dr. Fritz Sarasin.

Mit 18 Tafeln in Heliogravüre und Lithographie — Preis 32 Mk.
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Von

Dr. Paul Sarasin und Dr. Fritz Sarasin.

Mit 31 Tafeln in Lithographie und Heliogravüre. — Preis 60 Mk.
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LAND- UND SÜSSWASSER-MOLLUSKEN.
Fortgesetzt vox

Dr. W. KOBELT.
Neue Folge. Band I—XIII, XV und Supplementband I.

Preis für den Band schwarz 27 Mk. 60 Fig., colorlert 48 Mk.

Neue Folge. Band XIV und XVI nur mit schwarzen Tafeln. Preis je Mk. 55.80.

Für die Abnehmer dieser neuen Serie werden die vier Bände IV, V, VI und VII der ersten

Serie, welche schwarz Mk. 110.40, colorirt Mk. 19S.— kosten, wenn gleichzeitig bestellt —
za dem herabgesetzten Preise von

60 Mk. für die schwarze Ausgabe,

100 Mk. für die colorlrte Ausgabe

durch jede Buchhandlung geliefert. Wenn die obigen 21 Bände gleichzeitig bezogen werden

tritt für alle die relative Preisermässigung ein.

Einzelne Bände werden nur zu denn seitherigen Preise abgegeben.
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76 Seiten Text mit 7 colorirten Tafeln. — Preis 24 Mk.
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Dr. C. SEMPER,
7 Lieferungen und 2 Ergänzungshefte.

60 Bogen Text mit 37 Tafeln, wovon 12 in Farbendruck. — Preis 144 Mk. 80 Pf.
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VON CELEBES.

Von
Dr. Paul Sarasin und Dr. Fritz Sarasin.

Mit 13 Tafeln in Heliogravüre und Lithographie. — Preis 32 Mk.
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VON CELEBES.

Von

Dr. Paul Sarasin und Dr. Fritz Sarasin.

Mit 31 Tafeln in Lithographie und Heliogravüre. — Preis 60 Mk.




